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Borrede., 


Nie in diefen Bänden gefammelten Darftellungen ver- 
danken ihre Entftehung einem vieljährigen Aufenthalt in 
England und eingehenden Studien der neueften Englifchen 
Geſchichte und des Volfsthums, auf welchen Diefelbe rubt. 
Eine einigermaßen umfafjende Anſchauung des gegenwärtigen 
Lebens eines alten Kulturvolks ift unter allen Umftänden 
ſchwer und ebenfofehr die Frucht der Seit als eines redlichen 
Bemühend. Der Tourift bat den Vorzug der ſprüchwört—⸗ 
lichen Lebhaftigkeit erfter friſcher Eindrüde; aber er fieht 
meiftend nur die Façade der Dinge und das Selbfiver- 
trauen, womit diefe vorübergehende Anficht für eine gereifte 
Anſchauung, diefer flüchtige Schein ala das Mefen geboten 
wird, trägt fein geringe® Maß der Schuld an den Mip- 
verftändniffen, welche die Urtheile der Nationen über ein- 
ander verwirren. Das-Englifche Volk bat vielleicht mehr 
durch derartige flüchtige Anfichten zu leiden gehabt als 
irgend ein andered. Seine infulare Tage bedingte von 
vornherein eine abweichende, eigenartige Entwidlung; fein 
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verhältnißmäßig verſchloſſener Charakter hat die Schwierig⸗ 
keit der Erkenntniß ſeines Weſens und ſeiner Zuſtände 
vermehrt. Während auf dem Feſtlande ruckweiſe Er- 
fehütterungen, gewaltfame Wechjel zwifchen Reaktion und 
Revolution vorwogen, und das gewonnene Gut der Frei— 
beit ebenfo oft wieder verloren wurde; durchlebte England 
alle Phaſen eines wefentlich oceaniſchen Wachsthums, in 
defien Verlauf eine Bildungsfchicht fich über der andern 
ablagerte, alles Neue auf dem feften Grunde des Alten 
emporftieg und der Zuſammenhang des Vergangenen mit 
dem Gegenwärtigen jo feft begründet wurde, daß jelbit 
die furchtbaren vulkaniſchen Ausbrüche der Revolutionen 
des fiebzehnten Jahrhunderts nicht un Stande waren, ihn 
zu zerftören. Die Gewißheit einer organifchen Fortentwid- 
lung des Nationallebend wurde Damals als unveräußerliches 
Befisthum errungen; aber in den Sitten und Traditionen, 
in den gefellichaftlichen Zuſtänden und den äußern Formen 
des Lebens und der Thätigfeit ließ die Vergangenheit 
troßdem ihre tiefen Spuren zurüd. Neben dem Drange 
zur Freiheit machte Die confervative Anhänglichfeit an das 
Beftebende ſich fortdauernd mit Erfolg geltend und die 
Anfprüche beider wurden nicht Durch den Sieg der einen 
über die andre, fondern durch eine friedlich fortfchreitende 
Verſöhnung der Gegenſätze ausgeglichen. England bietet 
Daher den jeltenen Anblick eines Volkes dar, bei dem die 
Gejchichte überall hineinragt in die Gegenwart, bei dem 
Die Toleranz gegen das Hergebrachte Hand in Hand gebt 
mit der Praxis der Selbſthülfe und in defien Mitte die 
nationale Entwidlung nach feinem vorgefaßten Syſteme 
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ftattfindet, fondern nad) den Nothwendigkeiten der Gegen- 
wart, unter dem fteten Einfluß der öffentlichen Meinung. 
Diefer Zuftand der Dinge bedingt fo vielfacyhe Abweichun- 
gen von den VBerhältnifien an melche der Seftländer ge- 
wohnt ift, Daß es unmöglich ift, feine oft fremdartigen 
einzelnen Erfcheinungen zu verſtehen ohne eine Kenntniß 
ihre3 allgemeinen Sufammenbanges. Eine ſolche Kenntniß 
ift aber, bei der unendlichen Mannigfaltigfeit der Ver⸗ 
bältniffe, das Werk langer Beobadtung und mar in 
denfelben Maß, wie diefe an Umfang und Tiefe zunimmt, 
wird auch die Kritik zugleich treffender und gerechter 
werden. 

Mährend der letzten fünfzehn Jahre bat in dem 
feftländifchen Urtheil über Englifche Suftände eine große 
Veränderung ftattgefunden. Bon lobpreifender Anerfen- 
nung ift man in vielen Kreifen zu herabſetzender Gering- 
ſchätzung übergegangen und ftatt der Stimmen, welche Die 
Macht und Blüte Englands bewunderten, hört man Düftre 
Propbezeinngen über feinen unaufbaltfamen Verfall. Die 
Gründe für diefen Umfchwung liegen nahe genug. Die 
buch den Rrimfrieg enthüllten Mängel der innern Der 
waltung, bie überfchattende Macht des Napoleonifchen 
Kaiſerreichs, die Niederlagen der Englifchen Diplomatie 
in den bänifch-deutfchen Angelegenheiten, ihre zweibdeutige 
erfolglofe Haltung während des Amerikanischen Krieges, 
ber gleichzeitige Fortſchritt Tiberaler Ideen und das Auf 
blühen neuer Großmächte auf dem Europätfchen Feſtland, 
— Alles bat zufammen gewirkt, den Nimbus der Aus: 
nabmeftellung, welche England bis dahin als “ die Tyran— 
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nenwehre“ der alten Welt behauptet, zu trüben und das 
Gewicht ſeines Einfluſſes zu mindern. Aber zwiſchen der 
Anerkennung dieſer Thatſache und Der vorgeblichen That⸗ 
ſache ſeines Verfalls liegt eine weite Kluft. In Bezug 
auf Einfluß nach Außen hat das Engliſche Volk es ſchon 
früher gelernt, in der zunehmenden Selbſtändigkeit ſeiner 
Colonieen keine Schwächung, ſondern ein naturgemäßes 
Wachsthum ſeiner Macht zu erkennen, und einem freien 
Staate kann es, trotz aller Gereiztheit des Augenblicks, 
in der Dauer der Zeit nur willkommen ſein, wenn auch 
in ſeiner Nähe ihm in neuen freien Staaten naturgemäße 
Bundesgenoſſen erwachſen. Für die innere Entwicklung 
Englands andrerſeits kann aber das Aufgeben der früher 
zum Uebermaß getriebenen Einmiſchungspolitik nur ſegensreich 
wirken. Schon in den wenigen Jahren, welche ſeit dem 
Tode des Hauptvertreters dieſer Politik, Lord Palmer⸗ 
ſton's, verfloſſen ſind, haben mächtige Fortſchritte auf 
dem Wege zur Freiheit den innern Beſtand des Engliſchen 
Volksthums befeſtigt, und alle Zeichen deuten auf den 
Anbruch einer großen Epoche reformatoriſcher Geſetzgebung 
und nationalen Wiedergeburt hin. Ein Volk, welches in 
kurzen Swifchenräumen auf friedlichem Wege politiſch⸗ſociale 
Werke vollendet wie die Reformbill von 1867 und die 
Iriſche Kirchenbill von 1869, iſt unſrer Anſicht nach 
noch weit entfernt von dem Beginn ſeines Verfalles, 
hätte es auch von dem was es nach Außen zu‘ leiſten 
vermag, wenn die Wahrung des nationalen Anſehens auf 
dem Spiele ſteht, nicht noch ganz kürzlich in der Abyſſi⸗ 
niſchen Expedition fein unwürdiges Beiſpiel geliefert, 
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Daß auch England an den Gebrechen der modernen 
Civiliſation leidet, daß dort wie anderswo noch unendlich 
viel zu beſſern, eine gewaltige Maſſe verjährter Migbräuche 
und Vorurtheile hinwegzuräumen bleibt, ift volllommen 
wahr. Aber ebenjo wahr ift es, daß feine Suftände ein 
unendlich fruchtbares Feld der Benbachtung darbieten und 
daß von der Art und Weiſe wie die großen Aufgaben 
des Staates und der Gefellfehaft dort gelöft werden, noch 
immer viel zu lernen if. Das Bemühen, die Zuftände 
und die Werfönlichkeiten unbefangen zu würdigen, Die 
Einfeitigfeiten fomohl der “Anglomanen” ala der “Anglo- 
phoben” zu vermeiden, war der leitende Gefichtöpunft, von 
dem aus Die nachfolgenden Charalterbilder entftanden. 
Mein Wunſch ift, daß meine Landsleute fie in demfelben 
Sinne aufnehmen und daß fie, ald Beiträge zu der Rennt- 
niß der neueften Englifchen Gefchichte, einem etwas mehr 
als flüchtigen Tjntereffe begegnen mögen. 


London, 31. Juli 1869. 
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Lord Palmerftion. 


© verjchieden die Urtheile auch lauten, welche man über 
die Wirkſamkeit und den Charakter des englifhen Staats- 
manns gefällt hat, deffen Lebensgang uns bier befchäftigen 
fol, fo wenig fann beftritten werden, daß die von ihm ge- 
fpielte Role eine jehr merkwürdige war und in der englifchen 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts eine hervorragende Beadh- 
tung verdient. Schon die bloße Zeitdauer eines achtundfünfzig 
Sabre hindurch ohne Unterbrechung in der politifhen Arena 
bingebrachten Lebens würde als ein außerordentliches Phäno— 
men gelten mäfjen; wenn man fid) aber der großen Ereigniffe und 
Entwidelungsfämpfe erinnert, an deren Geftaltung Lord Dal- 
merfton einen thätigen Antheil nahm, und wenn man be 
dent, daß er fein langes Leben nicht in der befchaulichen 
Zurüdgezogenbeit des -Greifenalters, fondern auf der Höhe 
der Macht, als der rüftige ungebrochene Lenker der Gefchide 
eines großen Weltreichs endete, jo fteigert fich das Erſtaunen 
über eine fo wunderbare Vitalität der Natur und des Geiftes, 
und die einfache Rüdfiht auf dieſe Ihatjachen erwedt ein 
feltenes pſychologiſches Intereſſe. Dazu kommt, daß Lord 
Dalmerfton nicht ein Staatsmann vom Schlage der Metter- 
nichs und Nefjelrodes war, der ftändige Vertreter einer von 
Anfang bis zu Ende fertigen Bolitit der Reaction, fondern 
ı* 
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daß er feinen Weg in England zu machen batte, in den wech 


felnden Kämpfen parlamentarifcher Parteien, in einer Epoche, 
in deren Verlauf die öffentliche Meinung von beftigern Stür- 
men bewegt und die Entwidelung des Volkslebens gewalti- 
geren Wandlungen unterworfen wurde ald je zuvor feit Dem 
Abfehluß der revolutionären Bewegung des 18. Jahrbun- 
derts. Jener Meinung zu folgen, fie bis zu einem gewifjen 
Grade zu leiten, mit den gefchichtlichen Ereigniffen Schritt 
zu balten und bis zuleßt von der Mafje des Volks als Der 
populärfte Mann feines Vaterlandes gepriefen zu werden, 
war eine Aufgabe, die ficherlich fein geringes Talent, feine 
gewöhnliche Ausdauer, fein engbegrenztes Maß bildfamer 
Fähigkeiten und Sympathien erforderte, und der Umftand, 
daß fie mit fo eminentem Erfolg von ihm geldft wurde, 
weift Lord PDalmerfton feine eigenthümlich hervorragende 
Stellung unter den Staatsmännern und Diplomaten der 
Gegenwart an. Andere haben durch das zähe Fefthalten am 
den Dogmen einer politifhen Partei, an gewiffen Grund- 
ſätzen forialer, nationalöfonomifcher Reformen, oder durch 
den ebenfo zähen Widerftand gegen Reform und Fortfchritt, 
Macht und Einfluß erworben. Lord Palmerfton zeichnete fich 
dagegen recht eigentlich durch Me proteifche Beweglichkeit aus, 
mit welder ex ſich dem Wechſel der Seit anpaßte, und da, 
wo er nicht im Stande war zu leiten, dem Strome der 
Ideen folgte. Wenn er ein Princip hatte, fo war dies Der 
Glaube an die unwiderſtehliche Macht der öffentlichen Mei- 
nung, und aus der Wirkung diefes Glaubens auf feine ela- 
ftifch bildfame Natur find manche Widerfprüche feiner Lauf: 
bahn zu erklären. Seine diplomatifche Kunſt mochte fchlangen- 
gewandt fein und oft wenig wählerifch in dem Gebraud ihrer 
Mittel; aber fie erjchöpfte fein Wefen nicht. Ihr leitender 
Gedanke war der patriotifche Ehrgeiz, die Weltftellung Eng- 
lands dem Auslande gegenüber zur Geltung zu bringen. 
Mit wenigen ifolixten Ausnahmen geben felbft feine abgefagten 
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Feinde Died zu. Wenn Lord Palmerfton daher ohne fchein- 
bare Mühe aus einem Lager ins andere, von der Bekämpfung 
eines politifchen Problems zu defien Befürmortung, von den 
Toried zu den Whigs überging, fo darf er doch nicht ohne 
weiteres dem Vorwurf der Gefinnungslofigfeit erliegen. Als 
unbezweifelter Patriot, als raftlofer Arbeiter im Dienfte feines 
Vaterlandes, als energifcher Vertreter dev Herrſchaft der öffent. 
lihen Meinung endlicdy über das rohe Uebergewicht phufischer 
Gewalt Hat er vielmehr in. dem großen Drama unferer Seit 
das Seinige zum Fortſchritt der Sandlung beigetragen, und 
auch feine Fehler, Mißgriffe und Schwächen werden (alle 
Zeichen deuten darauf Hin) nicht ohne nachhaltigen Nuten 
bleiben für die Zukunft. 

Henry Sohn Temple, dritter Biscount Palmerfton, wurde 
am 20. October 1784 in Broadlands, dem Landfige feines 
Vaters in Hampſhire, geboren. Die Temples ftammten aus 
Irland, und das irische Element, welches vor dem angeljäch- 
ſiſchen Wefen durch größere Lebhaftigkeit des Naturelld, tref- 
fenden Mutterwig und Humor ausgezeichnet ift, übte einen 
unverkennbaren Einfluß auf die Charakterbildung des engli- 
hen Staatsmanns. Ebenſo fann man fagen, daß das Talent 
für die Politik in. feiner Familie erblih war, Ihr erfter 
biftorifch berühmter Vertreter war Sir William Tempfe, der 
Steund und Minifter Wilhelm’ III., und nad) diefem zählt 
Macaulay nicht weniger als zwölf Abkömmlinge der Temples, 
darunter Pitt und Lord Grenville, welche hervorragende Poſten 
im Staatsdienft befleideten, ehe Lord Palmerſton in der po- 
litifhen Arena erjchien. Die Palmerſtons ftammten übrigens 
nicht von Sir William, fondern von defien Bruder, Sir 
John Temple ab. Die irifhe Deerswärde der Viscounts 
Dalmerfton wurde auf einen Enfel Sir John Temple's über- 
tragen im Jahre 1722. Dieſem folgte Lord Palmerſton's 
Bater, als zweiter Viscount, ein Mann, der im Staatödienft 
freilich nicht über die untergeordneten Aemter eines Lords der 
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Admiralität und der Schatzkammer binaufrüdte, aber als eif- 
iger Liebhaber der Literatur und Kunft, ale Sammler einer 
werthvollen Bildergalerie und als wibiger Anefdotenerzähler 
befannt war und wie fein berühmter Sohn ein hohes Lebens- 
alter erreichte. 

Aus Lord Palmerſton's Jugend ift wenig befannt. Man 
weiß nur, baß er zwölfjährig, etwas fpäter al8 Lord Aber- 
deen und ungefähr wm bDiefelbe Seit wie Sir Robert Peel 
und Lord Byron, auf die Schule nad) Sarıom ging, Dort 
den gewöhnlichen Curſus durchmachte und dann im Jahre 1800 
zur Fortſetzung feiner Studien die Univerfität Edinburgh bezog. 
In Edinburgh glänzte Damals der liberale Drofeffor der Mo⸗ 
talphilofophie Dugald Stewart,. und fein Ruf zog zahlreiche 
Sprößlinge whigiftifcher Familien nach dem ſchottiſchen Athen, 
während Die Tories, wie immer, dem hochorthodoxen Cam- 
bridge den Vorzug gaben. Da Lord Palmerfton’d Familie 
toryiftifhen Traditionen Huldigte, konnten feine Studien in 
Edinburgh als Ausnahme von der Regel gelten, und im Sin- 
blid auf feine fpätere Carriere ift Die Thatſache als folche 
immerhin befonderer Bemerkung werth. Andererjeits ift es 
ziemlich Elar, daß er den Enthufiasmus feiner wbigiftifchen 
Commilitonen für die Lehren des berühmten Profeflors nicht 
theilte. Um feinem Einfluß eine feſtere Bafis zu geben, hatte 
Dugald Stewart einen Debattirclub, die “ Speculative Ge- 
ſellſchaft', geftiftet, und wer irgend von tiefem Intereſſe 
für politifch-philofophifche Gegenftände erfüllt war, trat als 
Mitglied in diefe Geſellſchaft. Man fand darin unter andern 
Lord Lansdowne, den fpätern Lord Brougham, Sidney Smith, 
Francis effrey, Francis Horner, Walter Scott, Lord John 
Ruſſell, ja Lord Palmerſton's Bruder, Sir William Tempte, 
aber nicht den jungen Palmerfion. Man muß daher anneh- 
men, Daß der Sinn für fpeculative Dinge ihm ſchon zu jener 
Seit fehlte, ein Umftand, der für Die Beurtheilung feines Cha⸗ 
rakters von ntereffe ift. Nichts deſtoweniger geftand er noch 
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vor einigen Jahren bei Gelegenheit eines Beſuchs in Edin- 
burgh: er Habe nirgends während feines akademischen Tebens 
größere Anregung gefunden und mehr nützliche Kenntniffe er- 
worden, als während jenes fchottifchen Trienniums, und 
gewiffe, Häufig wiederkehrende Wendungen in feinen Parla- 
mentsreden, wie 3. B. die befannte und gelegentlich mit dem 
beften Effect vorgebradhte Phrafe von dem “ zufälligen Zu—⸗ 


| jammenfluß der Atome” weifen darauf bin, daß die Lehren 





Steward's nicht ganz wirkungslos an ihm verhallt waren. 
Sein Bater ftarb im Jahre 1802. Er verließ mithin 
Edinburgh, das ex als John Henry Temple betreten, fehon 
al8 Lord Dalmerfton und ging als ſolcher, um feine Studien 
zu vollenden, nad) Cambridge (1803). Auch über feine dortige 
Lebensweife fehlen bie Details. Es wird verfichert, er habe 
fleißig gearbeitet und fidy als talentooller junger Mann einen 
Namen gemacht. Sein Hauptaugenmerk war jedoch ohne frage 
bereit8 auf die Chancen feiner politifchen Carriere gerichtet. 
Alademifhe Ehren wenigftens erlangte er nicht, umd Die 
nächſte mit Sicherheit feſtſtehende Thatfache ift fein politifches 
Debut als Darlamentscandidat, wenige Monate nachdem er 
das gefeßliche Alter der Mündigkeit überfchritten hatte. 
Dies Debut war Außerft harakteriftifch. Der Tod Pitt's 
im Jahre 1806 führte zur Auflöfung des Parlaments. Pitt 
ſelbſt Hatte die Univerfität Cambridge vertreten, und Lord 
Dalmerfton, der Sweiundzwanzigjährige, bot fich bei den Neu— 
wahlen ohne Bedenken den Wählern der Univerfität als Be- 
werber um den Sig des großen Staatsmann? au. An Kühn- 
heit alfo fehlte es ihm nicht, und vielleicht hatte ex es zum 
Theil dem waghalſigen Unternehmen dieſes Genieftreich8 zu 
verdanken, DaB er wenigftend mit einer anftändigen Minori- 
tät aus dem Wahllampfe hervorging. In Cambridge ge- 
Ihlagen, begnügte ex fi dann vorläufig mit dem Sitz für 
Blethinley, einem der fogenannten Dodet Boroughs. Aber 
feine Niederlage hatte ihn nicht im mindeften eingefchüchtert. 
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Ebenfo ausdauernd als unerfchroden, erſchien er ſchon das 
Jahr darauf von neuen vor den Wählern in Cambridge und 
erlag diesmal einer Majorität von nur zwei Stimmen. Sein 
Ehrgeiz, wit wollen dies fofort erwähnen, wurde endlich im 
Jahre 1811 von dem gewänfchten Erfolg gekrönt. Cambridge 
wählte ibn beinahe mit Einftimmigfeit zu feinem Repräfen- 
tanten, und er vertrat feitdem Die AUmiverfität ohne Unter⸗ 
brechung bi8 zum jahre 1830, mit dem eine neue Epoche 
feiner Laufbahn begann. | 

Bon den politifhen Zuftänden jener Seit muß im Allge- 
meinen bemerkt werden, daß Pitt's langes Regiment Die 
Herrſchaft der Toried auf einer anſcheinend unerjchätterlichen 
Bafis befeftigt hatte Mehrere Verfuche, nad) feinem Tode 
ein liberales Minikterium zu bilden, fchlugen fehl, und im 
Jahre 1807 Eehrten feine Anhänger unter dem Herzog ‚von 
Dortland an’8 Ruder des Staats zuräd, einen Platz, Den fie 
in verfchledenen andern Mintfterien behaupteten und der ihne 
exit mehr als zwei Decennien fpäter mit Erfolg ftreitig ge- 


macht wurde. Unter folden Aufpieien, als toryiftifcher Dar- 


teimann, trat Lord Dalmerfton ins Darlament, und bereits 
ein Jahr Später fand er in dem Minifterium des Herzogs 
von Portland feine erſte officielle Stellung. Dev Herzog 
übertrug dem jungen Lord den Poſten eines Lords der Ad- 
miralität, denfelben, ben’ ehedem fein Pater befleidef, und 
als Lord der Admiralität Bielt er zu Anfang der Seffton 
von 1808 feine erjte denkwürdige Rede. E8 handelte fi um 


nichts mehr. und nicht8 weniger als um die Vertheidbigung 


des einige Monate zuvor ftattgehabten Bombardements von 


Kopenhagen durch die englifche Flotte, — gewiß feine un- 


intereffante Aufgabe für einen angehenden Staatsmann, wenn 
man fich der außerordentlichen Umftände erinnert, unter mel- 


chen jener Gewaltftreih zur Ausführung fam, und eine dop- 
pelt intereffante Thatfache in dem Leben Lord Dalmerfton’s, 


wenn man diefen antiebänifchen Beginn feiner parlamentarifchen 
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Thätigkeit mit ihrem pro⸗däniſchen Ende zufammenhält. Die 
Gelegenheit war jedenfalls nicht ohne Eclat und er entledigte 
fi) feiner Aufgabe nicht ohne Geſchick. Aber dieſem eriten 
hellen Aufflammen folgte feltfam genug eine lange Epoche ber 
Dunkelheit. Es: war eine Sade, fih um den Sit Pitt's zu 
bewerben, und eine-andere, den von feinen Schultern gefallenen 
Mantel aufzunehmen. Dan hatte den jungen Pitteinen Minifter 
von Gottes Gnaden genannt. Bon einer folden früh gemon- 
nenen Auszeihnung war bei Lord Palmerſton feine Rede. 
Es Hatte im Gegentbeil faft 20 Jahre hindurch den Anfchein, 
als fei er zu einer allerdings thätigen, aber weſentlich jub- 
alternen Laufbahn beftimmt, und wenn etwas Ungewöhn⸗ 
liches an ihm auffiel, jo war Died, außer gewillen Eigen- 
thümlichleiten ‚feiner perfönlichen Saltung und Erfcheinung, 
auf die wir. jogleich zuruückkommen werden, bie fich ſtets gleich 
bleihexör . Zaͤhigleit der Routine, womit ex gleihjfam ale 
tatiftifche Figur uns einem Minifterium in das andere über- 
ging und unter vier verfchiedenen Chefs unerjchütterlich den- 
felben Poſten zu ‚behaupten wußte. 

Das Minifterium des Herzogs von Portland fcheiterte 
ſchon im jahre 1809 an der Unfähigkeit des Premiers, und 
Perceval wurde mit: der Bildung eines neuen Minifteriums 
beauftragt. Palmerſton erhielt bei dieſer Gelegenheit die Stelle 
des Unterftaatsfecretärs im Kriegsamte (Secretary at War), 
und Unterftantsfecretär im Kriegsamte blieb ex feitdem bis zum 
Jahre 1828, wo er fih von den. Tories trennte, Sein Amt gab 
ihm die Hauptverwaltung des Kriegsdepartements in Die Sände, 
berechtigte ihn jedoch nicht zu Sik und Stimme im Cabinet, 
ein Vorrecht, welches dem Minifter der auswärtigen Angele- 
genbeiten reſervirt blieb, der in jenen Jahren zugleich die oberfte 
Leitung de3 Kriegsminifteriums beforgte. Es war Palmer⸗ 
fton’8 Aufgabe, das Kriegsminifterium im Haufe ber Gemeinen 
zu vertreten, und da von diefem Haufe die Subfidien bewilligt 
werden, hatte ex alljährlich das Armeebudget vorzulegen und die 
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Debatte über daffelbe zu leiten. Zu einer Zeit, wo England 
in dem Rieſenkampfe gegen das erſte Napoleoniſche Kaiſerreich 
begriffen war, wo zur See und zu Lande gewaltige Streitkräfte 
unterhalten und Feldzuͤge srganifirt werden mußten, war biefer 
Doften keineswegs eine Sinermre. Auch wird dem ebeln Lord 
nachgerühmt, ex babe feinen Geſchäften mit eifernem Fleiß 
und Eifer obgelegen, ganze Biblivthelen von Actenftüden ge- 
ſchrieben und fick bei der jährlichen Vorlage feines Bubgets 
mit Gewandtheit und Anftand in ben parlamentariſchen 
Kämpfen getummelt. Doch Über fein fpecielles Amt hinaus 
nahm ex felten an den Debatten theil. Lord Liverpool folgte 
Mr. Perceval als Premierminifter nach (1811), der Krieg 
wurde beendet, bie Friedensjuhre brachten eine neue Geftal- 
tung det Dinge, neue Drobleme bex politiſchen Entwickelung, 
aber Lord Dalmeriten ſaß noch immer an feinem alten Platze 
in feinem :Bureau, an feinex alten Stelle im Parlament, 
und dachte fcheinbar an wicht als an bie Bermaltung ber 
Armee, an die Forderungen der täglichen Routine, am die 
Bewahrung feines Poftens als Unterftantsfecretär im Kriegs⸗ 
amte. Seine Zurückhaltung und Schweigfamfeit während jener 
Seit war fo auffallend, daß er, ber redegewandte, witzige Sumo- 
rift fpäterer Darlamentsfeffionen, ver kampfluſtige Glabiator 
der Debatte, der unruhig fladdernde “ Yenerbrand " von Eu- 
ropa, unter dem Beinamen des “ ſchweigenden Freundes 
befannt war, und Canning, der ihm größere Leiftungen zu- 
teauen mochte, fich beflagte über die Mübe,; Die es verur- 
ſache, “den Dreideder Palmerſton in Action zu bringen”. 
Ader er erwarb fih damals noch einen andern Beinamen, 
der. zur Eharakteriftit diefer Phaſe feine Lebens einen zu 
intereffanten Beitrag liefert, als daß wir ihn mit Still⸗ 
fhmweigen übergehen dürften. Lord Balmerfton, der “ſchwei⸗ 
gende Freund”, verftand e8 nämlich auch, fid) Die Airs eines 
Dandy zu geben; ja, er war einer der fafhionabeln * Beaus” 
jener Tage, ein Nacheiferer * Beau Brummel’8” und bes 
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Dringregenten in allen eleganten Künften der Toilette und 
bes gefellichaftlichen Wefens, und dieſem Modeheldenthum 
verdaukte er fein zweites Sobriquet, das ihm viel länger 
anhaftete als das erſte, ben Beinamen bed “Lord Cupido“. 
Eupido- Balmerfton, der Beau, ber Dandy modificirt in 
ſchlagender Weife die Borftelung von dem reſervirten, ſchwei⸗ 
genden Freunde. In biefem. kommt gleichſam feine englifche, 
in jenem feine iriſche Ratur zur Darxftelung, und wenn man 
beide Charaktere mit ber Geftalt des fleißigen minifteriellen 
Arbeiterd im Dienfte. des Mars in. Verbindung feht, jo ge 
winnt man ein ziemlich treues Bild des jungen Staatsmanns, 
wie er fi) während der erſten drittehalb Decennien unſers 
Jahrhunderts unter feinen Zeitgenoſſen bewegte, 

Che wir von dan Ereigniſſen erzählen, welche einen Wende⸗ 
punkt in feinem Leben. berbeifäbrten, wollen wir noch bei- 
laͤußg erwähnen, daß ein. Halbyerrädter. Lieutenant im Jahre - 
1818 einen Mordverſuch auf ihn machte, und daß Lord Palmer⸗ 
fion mit Sir Robert Peel und Mr. Craber eine Seit lang als 
Herausgeber des toryiſtiſchen Wigblattes “The New Whig 
Guide” fungirte, . Dem Mordverſuch eniging ex ‚mit einer 
unbebeutenden Verlegung Es beißt, wir wiſſen nicht ob 
mit. Grund, Lord. Balmerfton- ſelbſt Habe die Mittel zur Ver⸗ 
theidigung feines Ungreiferz vorgeſtreckt; fiher ift, daß ber 
Menſch für wahnfinnig erklärt wurde und fein Leben im 
Irrenhauſe endete. Was Lord Palmerſton's Theilnahme an 
dem “New Whig Guide” angeht, fo verdient dieſelbe theils 
wegen bed Lichts, daB: fie auf die Richtung feiner Sinnes- 
weije wirft, theils als einziges Sperimen: feiner literarifchen 
Thätigleit Beachtung, Er gehörte nicht in die Klaffe der⸗ 
jenigen Staatsmänner, Die inmitten ihres beivegken arbeite. 
vollen Lebens noch Muße finden zur Cultur der Poeſie oder 
der Wiſſenſchaften. Sein Geift war ansfchließlich auf Die 
Erforderniffe Des Tags, der Stunde, des Augenblicks gerichtet. 
Diefen gab er fi) Hin, und aud) feine Beiträge zu dem “ New 
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Whig Guide” beſtanden eben aus weiter nichts als aus witzigen 
Einfällen auf Koften.der Whigs, Eiufällen, welcheden Yweden 
des Wugenblids dienten und wait. ihm wergefien wurden. 
Ueberbaupt.. bat die, Satige als. Woffe eier ſiegesgewiſſen, 
machtſtolzen ‚Majarität. nach. ‚nie Großas aeleiftet;..fie ift.vecht 
eigentlich. da8 Werkzeug der Fämpfenden Minorität. In Den 
Händen ber Majoritaͤt artet ſie wie nach einem Naturxgeſeqze 
ſchnell in. Derbheit, Rohheit und Uebermuth aus, und was 
uns. von den Productionen ber. Herausgeber des.“New Whig 
Guide” zu Geſicht gekommen iſt, bilbet in bieſem Punkte 
keine, Ausnahme von der. Ragele - -- -. 

Unter ſolchen Verhaͤltniſſen war. DaB Jehr 1823 ange 
brochen, ‚al man eines Tages srfuhr,, bab.. Lord Caſtle⸗ 
reagh, der. notoxiſche Miniſtex des Auswärtigen in. Lord 
Liperpon!’3: Minifterinm, fein Leben durch Selbftmord geendet 
babe, ‚Ein anderer College, Mr. Canning, :fletä..ein. Gegner 
der, Kaſtlexeagh'ſchen Politik, Stand. chen. im. Begriff, dB 
Generglgogwerneur nach Indien abzufegeln. Doch glädlicer- 
weife hatte ex die englifche. Küfte noch ‚nicht verlaſſen; denn 
Caſtlereagh's Tod.riß eine Lüde, zu Deren Ausfällung niemand 
beffer befähigt. war. als er, und in einem ‚lichten Moment bot 
Lord, Liverpool ihm die erfedigte Stelle an... Caſtlepeagh4 
Name wax identificirt geweſen mit der gewiflenlofen Diplo 
matie der Reaction, bes Diplomatie. des Wiener Congreſſes 
und. der Heiligen Allianz, welche, Dank. feinem. Einfluß, auch 
an England ‚einen Bundesgenoſſen erworben hatte; nicht 
allerdings einen offen pertiagsmäßigen Bundesgenoſſen, aber, 
was pielleiht noch fchlimmer, ‚einen beveitwilligen. Helfexs- 
belfer, welcher dem Werke des continentalen Despotismus 
gefällig zufah und ihm ohne Serupel im die Hände fpielte. 
Canning, wie gejagt, hatte diefe Politik ſtets bekämpft. Er 
war Tory und als folcher allen großen Veränderungen in 
den parlamentarifchen Zuftänden Englands zuwider. Aber 
feine Natur war ebel und groß angelegt,'er hegte energiſche 
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Geſinnungen und Grundſätze, und er haßte von Grund aus 
das Damals hertſchende conktinentale Syſtem, welches jede Frei⸗ 
heitsregung der Voölket durch das rohe Webergewicht phyſiſcher 
Gewalt ſerbtrtmungslos erſtickte Sein Eintritkin deis Aus⸗ 
wärtige Amt’ bezeichnete daher einen enkſchiedenen Umſchwung 
der engliſchen Polikikne« Pre: Heilige Alanz war ebendamals 
mit der Ausfuührimg eines neuen Kreuzzugs gegen bie Freiheit 
befhäftigt. "Es war die Zeit der bourboniſchen Expedition 
gegen das conſtitukionelle Spanteh, und’ Canning's erfte 
Amtshandlung beitand'in eillem Proteſt gegen diefe Expebition 
und gegen bie politiſchen Pincipien/ al8''deren Ausfluß fie 
betrachtet werden mußte: Er leugneke das Hecht einer fremden 
Mucht, ſich gegen den Willen: eines Volksin deſſen innere 
Angelegenheiten einzinmiſchen, und er erllärte offen; daß Eng. 
land nimmer. zu einem: ſolchen Unternehmen die Hand bieten 
werbe, vielmehr feine Sympathien und das moralifdie Gewicht 
feines Einfluͤſſes in die Wagfchale derjenigen pofikifdyen Bartei 
zu werfen enkſchloſſen fet/' die üntet dein Banner ber Freiheit 
und des Fortſchrikts gegen die Unteidrildungsgeläfte der 
Despoben Tampfe: Mit niefer Erklärung kehrte England dem 
Zeittealrer Wites md Caſttereagh's den Nelken, fie. war der 
erſte Riß ti Die Warte Phalanx der Toried vom alten Schlage, 
das aufbaämiernde Mörgerroth einer Beffern Zeit, und fie 
bezeichnete auch in Lorde Palmerſton's Lanfbahn. ben erſten 
Aufang einer neuen Epoche. In den Debatten, welche üͤber 
Canning'8Auftreten ſtattfanden, ſtellte er ſich ſofort entſchie⸗ 
den auf deſſen Seite, und die durch Canning!s Einfküuß gewonnene 
Ueberzeugung , daß Englanb zum Schüer und Hüter des Confti⸗ 
tutionaliſmus dit Europa bernfen fei, wurde Später Die leitende 
Idee feines Lebens. In welchem Sinne er dieſe Miffion auffaßte, 
zeigt bereits eine Stelle feiner bei Gelegenheit jener Debatten, im 
Sabre 1828, gehaltenen Rede. “* Sonberbar gettug,” bemerkte 
er, “erklärt man von einer gewiſſen Seite, wir hätten bei der 
Unterbandlung Drohungen anwenden follen, obgleid) wir nicht 
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gewillt waren, Krieg amzufangen, wenn die Unterhandlungen 
fehlfchlugen. Bon’ Krieg geredet und Reutralität gemeint zu 
haben, mit einer Armee zu drohen und ſich hinter ein officielles 
Aktenſtuͤck zurückzuziehen, das Scywert des Trotzes gu ſchwingen 
in der Stunde der Beruthſchlagung ımb- mit einer Feber voll 
Proteſte zu endigen am Tage ber Schlacht, würde das Be⸗ 
nehmen eines feigen Renvmmiften geweſen fein und die Ver⸗ 
achtung und: das Gelaͤchter Europas Berausgefordert Haben.” 
Der Zweck Canning's und: feiner Anhänger war vielmehr, 
durch eine abwehrende Haltung gegen die Politik der Heiligen 
Allianz, durch eine: ſympathiſche Haltung zu ben Freiheits⸗ 
beſtrebungen der Völker auf: die oſentliche Meinung zu wirken, 
und es ift unmöglicd; zu verlennen, daß dieſe Ridytung einen 
enbibiedenen ° Hortſchritt gegen die "Dot der Frühern Seit 
kundthat. 

Canning's Einfluß machte Fr bald auch noch auf einem 
andern Gebiete geltend. Die Frage der Katholiken Emäncipation 
haste lange einew Gegenſtand des Streitd zwifſchen ben Whigs 
und den Tories gebildet, und die traurigen Zuftände Irlanbs 
ließen während der zweiten Sälfte der zwanziger Jahre bie 
endliche fung Des jo lange hinausgeſchobenen Problems 
als geradezu nothwendig erfepeinen. Nichtsdeſtoweniger hielt 
die Maſſe der Torits flarrfinnig an der Bekämpfung Der 
heilfamen. Raßregel feſt. Im Schafe des Mintfterinms jedoch 
waren die Meinungen getheilt. Bord Liverpool, der Serzog 
von Wellington, Lord Eldon und Beel waren gegen jedes 
Zugeftändniß, indeß Kanning, Lerd Goderich, Huskiſſon, Sir 
John Copley (nachmals Lord Lyndhurſt) und Lord Palmerſton 
die Rechte der Katholiken vertraten. Auf die naͤhere Erffärung 
diefer Meinungdunterjchtede eingugehen;, iſt hier nicht der Ort. 
Es genügt zu comftatiren, daß nod) zu Eanning’& Lebzeiten 
außer der Frage der auswärtigen Politik auch die Anficht 
über eine Aufgabe der Innern Reform Lord Palmerfton von 
der großen Maffe feiner Partei trennte und daß er in beiden 
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Beziehungen dem einmal empfangenen Impuls treu blieb. 
Uebrigens bieft das. Minifterium. teoß dieſer Spaltung noch 
mehrere Jahre zuſaumen. Die Entfcheidumg über bie latholiſche 
Frage murbe hinausgeſchaben, und.erit:Gond: Liverpooſs Tod 
im Jahre 1827. führte. eine Wenbung der: Dinge herbei, 
welche als Bas unmittelbaxe Boxfpiel der beraunabenben Seit 
der Reformen hetrachtet werben fi... - - : 

Die ‚Bildung eines neuen Miniſtexiums mamlich wurde 
an Conning überkragem,  Diefer aber marhte die Katholiken⸗ 
Emancipation zu einer Cabinetsßrage. Die Folge. war, ba 
feine hochtoryiſtiſchen Erliegen die Theilnahme an jelmer 
Verwaltung ‚nesiveigerten. und Canning, am feinen, Einfluß 
im Barlgment.gu.befefligen, dem Hühvern bes Imben: Centeums, 
Lord Landa downe und, Loxd Melbourne/, De ‚Hand reichte. 
Seine andern Collegen blieben im Amte, und Palmerſton, 
ber ‚talentpolliig feiner. Anbäugers exhielt als Kriegsminiſter 
Sitz und Stimme im Cabinet. So Batte denn eine Fuſion 


wiſchen ben gemäßigten. Tories und den gemäßigten Whigs 
ſtattgefunden nnd her palitiſche Gorizont begann ſich aufzu⸗ 


hellen. Allein Canning's Verwaltung war von kurzer Dauer. 
Gehetzt you den Intriguen ſeiner frühern Parteigenoſſen, die ihn 
als Apoſtaten haßten, überwältigt von der Laſt der Arbeit, 
ſank ex. ſchon wenige Monate nad; feinem Amtsantritt in ein 
frühes Grab, Ein Herfuch Lorb Goderich's, eine wene Regierung 
zu bilden, ſchlug fehl, und. im Jahre 1828 kehrten die Tories 
untere Dem Herzog von Wellington ans Ruder zunid. Es 
war ein Iritifcher Moment für: bie: Freunde Sanning’8. Der 
Sergag pon⸗Woellington, ber ihre Talente gu ſchätzen wußte, 
ftellie ignen frei, ihre Aemter unter. feiner Verwaltung fort 
führen, Er Hatte gegen. Canning eine unfveuubliche, ja 
eine feindfelige Haltung: behauptet; feine Meinung über bie fa- 
tholifche Syrage hatte keine Menderung erlitten. Männer von 
Gefinnungs - und Charakterſtärke würden unter Diefen Umftän- 
den feine Borfchläge abgelehnt haben; aber die Canningiten umb 
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mit ihnen Lord Palmerſton gingen ohne Uwmſchweife darauf 
ein. Natürlich hat es nicht am Musxchen zu Lord Palmexſton's 
Entichuldigung geammgelt:: Dodyıman ſage wab niam wolle feine 
Theilnahnte am Ben: MiniſteriumWelliugton unter dem ange- 
deuteten Merhältwiflen mind ſtets· fſir aine Der unerfreulichſten 
Epiſoden töimte Laufbahn gelten mſſen; feinen, Gegnern⸗igeb 
fie ein. Recht gu der Behauptung, daß es ihm m Grande avtniger 
um. 'Meberzengungen. gar. thum gewefen, als umeine ofſicielle 
Stellung , daßı.miımmefft TRr dDie-tadfenden Geſchafte idre par⸗ 
Inmenterifeben Routine gejchaffen ſei, alt.ıflix Die politiſche 
Mode: eines ſelbſtändigen Sdaabemanns. :: mern See 
Trotzdem Stand. Lord Baimerftonid Abſall· von ᷣen Anıtes 
naͤher bevor als man⸗ Ylaitbte, "und :mertmärdig: genug: war 
es kine unbere Lebensfruge⸗ ber innorn Eutwickling⸗ imgiawbs, 
deren Discuſſion feinen offenene ;Uebestvist: ins. Lager Dex 
Whigs- Herbeifährte, !. Schon’ vor dem ‘Begiiin der großen 
Kriege ‚gegen das revolutionäreFraufreich hot der Nuf mach 
Reform der: purlamentariſchen VBerttetung' erhhben worden; 
aber. der Donner bes ‚Kriege Hatte Ihn ıteohkuhtyianid. exrfi 
während der zwanziger: :TJahve: wurde erium neuem gehört 
In der That war bie Kaäthsliken ⸗Emancipationmichts 
als eins der Hauptproblene der ': Wuhtreform, ndees 
war unmöglich) die politiſchen Auſprüche der Katholiken zu 
erörtern, ohne zugleich Die Nothwendigleit ber: Zufaffung 
anderer ausgeſchloſſener Elemente: des Volkblebens zur Thheil⸗ 
nahme an-der polltiſchen Macht: ins Auge zufaſſen. Die Gern 
ſchenden Mißbraͤuche waren zu groß gewotden und traten inner 
greller zu Tage. Staͤbte wie Mancheſter und Birmingham, 
die Mittelpunkte der engliſchen Indüſtrie, waren ohne perrla⸗ 
mentariſche Repräfentation, während die ſogenannten ver⸗ 
rotteten Flecken“ (Rotten Boroughs), der wohlbekannte 
Erdwall von Old Saram an ihrer Spitze, Vertreter ins 
Darlament fchieten und die Tafehen der Ariſtekratie mit 
Botenfülten. Solange jedoch Die Dortrinen der alttoryiftifchen . 
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Schule herrſchten / konnte an Durchführung einer Wahlreform 
nicht gedacht werden. Auch Caming'war ihr entgegen, und 
in diefem Punkte Beſband keiae Meinungsdveorſchiedenheit zwiſchen 
bee: Tovies und ben Cumringtten⸗ Wahrend bee Seffiun von 
1828. wen erhob :fich wine: Debatte wegen bev: Entziehumg "des 
Wahlrechts dom ben. verruttesen Flecken Caſt Netfort, veffen 
unheilbares Adulnii: ſelbſt: won: toryiſtiſcher Seite zugegeben 
wurde} und es wurde ber Vorſchlagg gemacht , bie: Bertretung 
von Retford'i auf Mancheſter odet Biumingham za Aber⸗ 
tngenz Ja dieſenn Sinne ſprach ſich unter andern - auch 
Lord Palmerſton aus — micht a ab er sinken Wahlreferm 
gäuftig wäre; eu belunnte fich: ganz im Gegentheil als grund⸗ 
färtichen: Feind jebet eine Tulche :*"Aenberung ber Conftitution” 
Degwedtenben Maßregel. Aberr er meinte, wenn man gelegemtlich, 
bier und dort, Den iſchreiendſten Uebelſtaͤnden abbelfe, z. B. 


Stabte wie Muncheſter und Birmingham ſKatt einiger der 
vexrrottetften· Flecken zur "Bertretung zulaſſe, jo werde es 
vielleicht moͤglich ſein, duß man: dem drohenden Uebel einer 


umfaffemben Neformbill vorbeuge. Dieſe Anſicht der Sache 
tonnte gewiß ‚nicht: als allzu Liberal: bezeichnet werden, 


Democh fendi:e8:: fi; daß Palmerſton und: Hustiſſon bei 
der Abſtimmung gegen ihre‘Collegen votirten, und Hußliffon 
reichte infolge dieſes Metßverſtaͤndniſſes feine Entlafſſung 


ein. Er. that dieſen Schritt, mie es ſcheint, lediglich aus 


formellen Grimben. Doch der Herzog. von Wellington 
dachte anders. Ex erklürte im feiner folbatifhen Weife ohne 
Bedenken:Es fei Tein- Mißverſtändniß, es könne fein Miß⸗ 


verſtaͤndniß fein, e8 ſolle fein Mißverſtaͤndniß fein”, und gab 
SHSustiffew demerbetenen Abſchied. Hierauf bat auch Palmerſton 
um feine Entkafjung,: und audy dieſe wurde angenommen. - 
Auf ſolche Art ſah Lord Palmerfton ſich zum erften 
Mat feit feinem Eintritt ins Parlament ehe Amt, und es 
handelte ſich um die Beantwortung ber Frage: was weiter 
werden folle. Die Stellung der Canningiten zu jener Seit 
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glich weſentlich derjenigen, welche 27 Jahre ſpäter die Peeliten 
einnahmen, nachdem Sir Rohert Peel ſeinen Oppoſtivn gegen 
die Abſchaffung den: Korngeſetze entſagt: Hatte ı Sie Halken 
die. Reigen dor Tories verlaſſen, waren aber Wotzbem durch 
mehrfache Differenzpunkte won ben: Whigs gateeunt/ ſchwautten 
daher wie das Zuͤnglein in Der: Mage zwifchen beiden Parteirn. 
Nur. waren die Beeliten ı bet: weitet  einfinhveichen dB. ubie 
Camingiten, unb hie: Rothimendigkeit, uach rechta odenlinks 
eine Entfcheidung. gu treffen, bag daher dem iletztevn nun ro 
näher. Dex kühle Schattender Reutralität, Die von Dem 
officiellen Arbeiten freie Muße, begünſtigten das, Rachbenden, 
und im Laufe der: nächſten Bontlamentsfeifion wurde es ſchon 
ziemlich klar, zu welchen Cnifehtüffen VLord Palmerſton, der 
entlaſſene Sohn des. Mars, der: unoffittelſe SEupiborl:-und 
fſchweigende freund”, feinerſeits gelangt Mar. "in a 31 

Daß die alte ercluſivt Herrſchaft der: Texirs ihnent Ende 
nahe, daB eine hr. des Erfolgs. fir Din. Wihigs bevorſtehe, 
deuteten alle Zeichen der Seit.an. : Yu. jenen nyusiltzuldkeen, 
wärde mithin unzeitgemäß geweſen ſein, in Der Mrikterguorfchen 
beiden zu ſchwanken, war im beſten Falle einsunbankbares 
Geſchäft; es gadt: wielmehn,: den Whigs: die Samd zu reichen 
und zum Anjchluß an ‚ihre Politik Die Wege zu ebnen. Su 
diefem Swede ſchien nichts ‚geeigneter: als die Aufnechme ıber 
auswärtigen Politik Eanning’d. Dean ſomanches die Whigs 
in den Fragen innere Entwidelung: an Canning zu tadeln 
gefunden hatten, fo ‚lebhaften Beifall: hatten ‚fir: feiner -aus- 
wärtigen Amtäführung: geſpendot. Hanſichtlich der Wahlsefoum 
mochten fie daher auch: jebt mit Palmerſton verjchiebener 
Meinung fein, aber. dem Nachfolger Canning's in der Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten. konnten fie ein Freundfchaft- 
liches Entgegenfommen nieht verweigern. Ein kühnes Eintreten 
in die Fußſtapfen Camming's jchten Demnach Lord Palmerſton's 
nädfte Aufgabe, und jene Haltung in den Debaktten des “Jahres 
1829 bewies, daß er fi Diefer Aufgabe gewachſen fühlte 
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Das großenſCreigniß Dielen. Fahres war: bie fo lange ver- 
zigerit GEmnriPation⸗ dien: Kutholiken, weliche während ber 
Soon von 1889, 6utchgeführt wurhe und zwar / auf Autrag 
der, onita: ſelbft·d Moatuvicherrueiſe· Febkte ed dabei wicht: am. 
ſairiſchennyl Ren auf dewuſernungsſmechſei/nwelchen biefe 
verändert Goltango bei den ciatigen conftitationellen Gegnern 
deraliciſchen Rechherder: athodiben vuosnutssehte, und-befonbeus 
ſchlimm erging 1eah Meehjs beeimiktgeaueiinten: Bevedſamteit 
dieſelben/ Grunden zu Ginkenrder IE anfuͤhren/dien ex/ noch 
ein: Jahr wechanishittebtnioflegesgeniäffer: Betedfainkeit als 
ungenichend ven wewſen· hatte/ Mul Bord Palmerſton nahm 
we Dis cſſion einausebharfteni: Aıttheils : Sync ih,: ber 
ſchon Nahrertong die Berechtigkeitder Milk befürwortet, man 


ibm endichen 2Siegl gleichen rein proſonlicher Driumph,und 


ſeine in dieſer SGacheriyehlsktenen Reben bezeungten ein falent 
eineleheraugung zeinen arewo Eifer/ meiſcherlidie Katholiken 
entcie nd zu einer beſoaher Herausgabe / her Palmer⸗ 
ſtemſchen; een erde, NAllein Palmenſton· war nicht 
hard gegen Perl·tErifuͤhlteg daß dem: ſelbſt wine: Mevtheidignug⸗ 
bet ald Ea finnungsſlofigheit/ verſchrienen Wechfets ˖ ber Mei. 
| mungen uottiihue, and.ergtiff bis nächſte Veranlaſſung, feinen 
inconſequeuten Eollegenn nahe früher: gegen bie: Pfeile feiner 
- torfequekene iberfichen una: ber: Dynpoftkton in Schub gu 
hi 51 Er Stuatsmainnernzumn Worwurf zu machen“, 
ſo mief ar: baten Meinungen ber: einen ſolchen 
Gegenſtande gruͤndert „Haben; tab: ppartıin einer volksmäßigen 
Verſamnn luig zotftii meinen Augen rein.hödhft ſeltſames Ver⸗ 
fahren: Te Namen:ihes! goſunden · Menſcheworſtandes frage 
hype hält dies: Haus Seine Satzungen?, Was: nuͤtzt es, 
daß großen Männer: unten. uns erſcheinen und den Reichthum 

ihrer , Erdenniniß,. Die ‚Gehäke: ‚ihres. Genins, von uns ent⸗ 

häßten?. Was nützen dieſe großen und herrlichen Offenbarungen 

menichlichen Talents wenn ſie uns weicht zu richtigen Schluß- 
folgeruugen führen uwb in dem Kampf und Streit ber Mei⸗ 

2* 


⸗ 


m 
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nungen uns gegenfeitig. non, Dem äbergeugen, maß recht äft? ” 
Einem beweglichen Geiſte ata ben: Rorb, Kalmerfion is. ſand 
dieſe Theorie :polktiichexn. Fortentwideſung wohl. au) amd 
ienand- mind. leugnen/ Haß fie dar ftarıfinnigen Beharrlich⸗ 
teit: ben. Brineipiengeiter.ngegenüber.. ihrer: Bexechtigung hat- 
Der enticheidenke Munkt ift, inwelchem Maße solche t Met 
nungswechſel auf erniten :Akehergeugungeni: becnbenimmbexr 
durch aͤußera Ruckſichten veranlaßk-werden,. Dean. cin häufigen 
Wechſel der: Meinungen, eine. sur Gewpohnheit ſich aushilbende 
Accommodation ker polikiichen Anfichten nich. bem Verdachte 
der Schlaffheit bes Charaktors und der Geſinnungen nicht: eut⸗ 
geben können amd- zuletzt in chmiſcher· Verachtung allen. Priw 
cipien enbigen..-. Das. ſchlatzendſte Beiſpiel eingß dexgrtigen 
Audgaugs ſtaatsnxauniſchex Metamorphoſen hatin menexex 
Zeit. wol. Talleyxand. Dargehstem: Wa? Palmerſton anging / 
jo mar ex weder ein Principiraxeiterd noch zein Talleyraud. 
Seine politiſche Saktung wmare entſchieden und: verſtaͤndlich 
genug, um ihn var dan. WVorwurf der Geſinnungsloſigkeit. zu 
retten, Die Energie und. Lebhaftigkeit feines Geiſtes groß genug, 
um mit den Forderungen. der geſchichtlichen Entwirielung. Schritt 
zu halten, und wenn etwas geeignet iſt, Das -Beheiimuiß feine 
Erfolgs zu erflären, ſo war dies eben jene glüglliche Anlage, die 
ihn befaͤhigte, in ben heftigen Exſchütterungen ber Zeit zwiſchen 
der-Beharzlicpkeit und bem Wankelmuth ber. Anſichten eine popu⸗ 
läre Mitte zu behaupten, nicht von jedem Hauche bar Meinung, ber 
wegt zu merden, aber dem großen Strome ber Ideen gu; folgen. 
Lord Dalmerftons Theinnahme au der Durchführung Dex 
Ratholifen » Emancipation war jedoch nicht feine bedeutunger 
volfte That während des jahres -1829, Viel wichtiger. war 
feine Rede über auswärtige ‘Politik, mit der er am Il. Jumi 
des jahres hervortrat. Sier erſchien er recht. eigentlich als 
Schüler und Nachfolger Cauning's, und. eine Stelle biefer 
Rede enthält in wenigen Sätzen da8 ganze Programm feiner 
Thätigfeit als Vertreter ded Amts, nad) deſſen Erlangung 
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er ſtrebke unb deſſen Verwaltung mehr: als ‚alles andere den 
Re EEE; ie Macht feines Einfluſſes begründete. 
* ſead, "I 78lheinetktsier er gwoi große Parteten in: Europa, 

eine sk rear der bffentlichen Mekning zu herr- 
ſchin FrebtMid ride anberewelche zu hestichen ſtrebt durch 
Bas Uebergewicht he Gewalt, — und bas-behtuhe ein⸗ 
mie Mrtheiln Durchas / Biiland gegenwärtig einen 
Pa in HE Reihen Vor Achern an  DustWtimiy, werauf 
De Syftein ieh Tre ruht, aft meiner Anſicht nach von 
Bu ercztnlicheu der. Natur iſt Peine bewegende 
Markus DR uber ti Lhatlos und träge. In 
wenſchlichen Augelegenhelten!iſt Diefe'Sevaft bie Meinung, in 
polrtiſchee Angelegenherten vie ffeutliche Meinung, umd wer 
direch· ſie Macht Herstel den flekifchigen Arm Phyftſcher 
Wherderdaft Aaubigen· und ihn zwingen, feine Gebote auszu- 
BETEN Englands lag Lord Palmerſton's Ueber 
jest] nachnin diefer Richtung. Seine Stellung in Europe, 
feine RUE an Ber Geſchichte der Menſchheit war zu: groß, 
als BAR! ES lihm end ſein Boritite, weder bie Unterdrückung 
der fee reine Burch ben fleiſchigen Arm:phyfi⸗ 
ſcher Uebergewciltzubilligen, noch Ihr theilnahmlos zuzu⸗ 
ſehen“Seine Aufgabe Fer -büher, die Weltmacht, die es 


beſthze, die Freſheit / Deren es ſich erftenk; geltend zu machen zur 





Vnterſreczung der Voller gegen bie Despoten, des vorwärts ſtre⸗ 
benbiw vnetionalen Entwicklimzstriebes gegen die Reattion der 
HeiltgenLAllanz. Ein ſtolzer patriotiſcher Gedanke, eine Frucht 


bdes in Dein Riefenkampfe gegen bie Napoleoniſche Univerſalherr⸗ 


ſchaft errungenen Selbſtgefühls, deren verlockender Reiz ſich un⸗ 
ſchwer begreift. Auch müßte man blind ſein, wollte man leugnen, 
ba die Annahme bieſer Haltung von Seiten Englands eine heil⸗ 
feme Wirkung auf Die eutopaiſchen Entwieelungstämpfe ausge⸗ 
übt Babe. Seine inſnlare Rage, feine Segemonie zur See kamen 
überdies der Ausführung fo kühner Dlane zu Hülfe. Aberfreilich 
war bet alledem der Schanplat zu groß , die Realifirung einer 
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Politik der Sympathieen auf einem wow fo vevſchiedenartigen 
Mächten und Intereffen erfüllten: Voben: wie demudontinen⸗ 
talen "Europe ſeindezu unendlich ſchwietige amd verwichelte 
Aufgabe, als daß aau eine uhgabestheng Reihe vor Ghfolgen 
Hatleöeniontten durfen. Bord MahnerfkomTeibit hatteqchon 
in ſeiner oben. eitirten Rede vomn SJahveı1823 auf due Rippen 
hingedeuter, vor Denen die mes Sinmiſchungspolitibafich gu 
hüten bube, und! wie die Dinge: lagen; dankte zwoi Alchel- 
ftände nicht verziehen wenden: Din &tfoniernifle der Miploma⸗ 
tie mußten einerſeits den Flug' der Sympathieen nad mehr 
als einer Richtung hemmen und:anbewrfollt, wein er zu 
fühn und ſiegebgewiß die Schwingen vegte, nuuißte: er das 
Schickſal Phaëthon's ‚eunmrten:! Dieje nilgemeinen Erwagun⸗ 
gen foliten:bei der Beurtheilung dev Amtäverwaltang ı Bord 
Palmerſton's als Minifter ide "auswärtigen Angelegenheiben 
im Auge: behalten: werden ;. dent fies werfen aufudie ddtrfadgen 
mancher Widerfpräde ſeiner Vaufbahn em ſcharfos Licht uud 
erklären zugleich den jüngften Amfchwerng in. dein endßiuntartigen 
Politik Englands, ber, wiemwirtfpäter bemerken werden, nod) 
wähzerd - der iletztenLebensjahre Bord: Palmerſton's begann. 

Wenn feine Rede vom Inhre II inı nicht  mufßzwwner- 
ftehender. Weife zeigte, auf was für einDiel er kösfteuerte, 
19: ließ zine zweite Rede uber: auswärtige Politik, die er im 
März 1830 mit:befonderer Beriehung auf die Zuſtände Por⸗ 
tugal8 hielt, keinen Smeifel: darüber, daß im ıdem kommenden 
Whigminiſterium der Boften im Auswbärtigen Amt ihm zu- 
fallen muͤſſe. Die Julirevolution ftandı:vor-det Thiwe, bei 
Ruf nad) Reform wurde: in. England Immer: lauter, die Tage 
der Tories waren gezählt. Im November 1830 fanden die 
Führer dieſer Partei fi) endlich zum Abtreten genötbigt, und 
das liberale Minifterium Lord Greys, das ihnen folgte, 
zählte unter feinen Mitgliedern Lord Balmerfion, als Ber 
walter des Auswärtigen Amtes, Seine feit 1828 begonnene 


Bewegung nad links hatte fomit zu dem erwünfchten Ziele 
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geführt. Allein nichts deſto weniger blieb feine Stellung 
wech immevraeine;: eigeuthůñmliche. Waß ·· mann von dieſem Re⸗ 
giennga⸗ mad», Poxteiwechſel non allem: hoffte, war bie 
Qurchfũhrung einer Beformbill, sine Mabragel alſo, als daren 
emmdfägdichen ‚Gegner er oſich nach vaxızwei Jahren belannt 
hoite⸗/ und Die er aurchjeht,:mus paſſiv, bifligte. Lord Dal 
merfton: Btebankten feine: Dtellung miahin einmm Campromiß; 
wenn on die: Reſormhill feinen neuen ‚Kollegen mit. in ben 
Kauf ıtahun, fo. war doch: von/ einer eifragen Befuͤxwortung 
benjelben: von feinan. Seite Trine Rede. Im her That wurde 
er auch »in ſpuͤteren Jahren:nie:; ein. Meformen. in dem Siune 
der Bulailamg einen griera Maſſe des Wells zu Der artiven 
Ansäbrche: politilcher : Rechte: Seine Aufſichten über dieſen 
Bırmkkımonnen ‚sfosfiien esiga tief in ben Traditionen der 
abe Schale gewurzelt/ als daß er auch nach feinem Abfall 
vo Den: Tories ſich ihren Herrſchaft hätte-entgiehen können. 
& wer biesit; die Meiiikade des Umſchwungs Der inneren 
Entwidelung Englands. anzunehmen, abey zu ſehr Diplomat, 
um Sich. au: dem Echlachtgetümmel der kämpfenhen Yarteien 
zu bedheiligen· Im übrigen fiimd fein: Simtritt ind Auswär⸗ 
tige: Amt ‚unter: ben: guͤnſtigſten, glängenhften Auſpicien ſtatt. 
Trier; Intiriwolution: Hatte den druckenden, Bann Der langen 

Friodensjahre gebrochen. : Europa gährte von einem Ende zum 
anbern; berall ergriff Die äffentliche Meinung die Waffen gegen 
“Has: ehe klebergemwicht phyſtſcher Gewalt”. Die erſte Gelegen- 
heit zur pruktiſchen Bethätigung feiner Grundſätze fand Lord 
Palmerſton bald nachher in dem inſurgirten Belgien, und feine 
Bemuchungen / die Unabhaͤngigkeit dieſes Staats zu ſichern, wur⸗ 
den: von dem entſchiedenſten Erfolg gekrönt. So lange die 
Verhandlungen damerten, ſetzte man ihn vom toryiſtiſcher Seite 
den hartnackigſten Widerftand entgegen; zahlreiche Caricaturen 
ftelten den angehenden Dipiomaten als willeniofe Puppe in 
den Händen Talleyrand’S dar, der die Unterhandlungen im 
Namen Frankreichs leitete, und eine Flut von Spott ergoß 
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fi gegen bie “Kleine experimentale: Monuanchie, ber man 
baldigen Untergang weifiogte,, Mllein Din trfleine erpariknen- 
tale Monarchie“ orwiesſich eis eins der glädlichitenitpgliti- 
ſchen Experimente,die je verſucht wirrben „ustd die Wemerflung 
Talleyrand's Üüber-Lerd Palmerſtunc Il mia parte tedeist 
du raisonnement ".. Hestets fhnnaufı hiny "bapı ders ſchlaue 
Veteran der euxopäiſchen Diipismetie, keinem ungäfckedhen Wi 
derſacher begegnet war.Wenigerbefriedigend fielen Balken | 
fion® Bemühungen zu Bunften Ynlmd-ans:::: inter emtfchei- 
Denden Einwirkung, auf, die Geſchacke, ded in der Ferne mft- 
europäischen Ebene zwiſchen die Shanten: Ben Heiligen Allliam 
eingefkmmten Volle fanden Damals: ebene: unftberusinbliche 
Schwiexigkeiten entgegen?’ wie Haute z: in.:der Ahat: wäre michbs 
weniger. ald: eiw großer Recuzzug Weſteurypirs mochwendig 
geweſen, um Die Freiheit Polens gurbegränden: -.ıfMet’eiargige 
Bormurf welcher. Daher. Lord Pabnexſtan⸗ treffen kang,aſt 
der,..daß, er zu einem fo großen Habernchuten michi ibie Hand 
geboten. Bei.der. wraurigen Sage Der Dingeblirbe ihue richtte 
übrig. ala diplomatiſche Brotefte; -abeuyı fa nlcbhaft man die 
Erfolglofigfeit derſelben behauern ana, fo wird mamantdrewfeibs 
doch nicht umhin khnnen yeinzugtſtehen; had der Appell An · die 
Öffentliche Meinunggegen · die ruſfiſche Varbarei: var Des: Alter⸗ 
native. bed theilnahmalrfen Schweigens den Vorzug verdiente. 

.Die nächſtediplomatiſche Untenehutung Boch Palmer⸗ 
ſton's lenkte, auf ihm zuerſt eine: allgemeinere europäiſche Auf⸗ 
merkſamkeit. Es war im Sabre 183. : Die: Kämpfe ber 
Parteien in der Pyrenaͤiſchen Halbinfet Hatten. damals einen 
fritifchen Wendepunkt erreicht; ‚die: yeagey::b in: Spasxien 
und Portugal die Öffentliche Meinung der Eonſtitutionaliſten, 
die unter dem Banner Donna Iſabella's und Donna Marin’s, 
oder die rohe Gewalt der Abfolutäften, die für Don Carlos 
und Don Miguel fochten, fiegen folle, drängte. zur. Ent- 
ſcheidung. Lord Palmerfton erflärte fi) offen zu Gunften 
der eritern, und brachte, um feiner Politik directes praiti- 
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ſches 1Gewicht gu. verleihen, :eime Quabrupel⸗Allianz 'zusifchen 
Eugnnd;;. Sruodkrei) Spanien--nadı: Portugal zu Stande. 
Ex: gefintiete: unfgerbem die Bilbung· einer engliſchen Hülfs⸗ 
litms:uinters Generali Sbe ei Bin · Evansi und. infolge 
biefes: ewstiehicbenen :Huftretets: nuhm die Suche ber: kämpfen⸗ 
den Matriotee ıbalbı eine guͤnſtige Wendung: "Daß trotzdem 
der Vevgerkrieg rchh vielen Jahre fortdauerte unb daß ber 
endichel Etfolgn der Cumifſchung Lord: Dalmerfton’s nicht 
genjifo rrfreulichr ausfieb alb in Belgien, fl: aterbings wahr 
genug: :. Seine Gegner verfäumten Daher nicht, ihm bie Exceffe 
des Pavteien/ Bier Mifbräuthe der Verwaltung; kurz die ganzen 
zensütbeten uftänbe,: uniarınmelcken: die Volker ber Salbinfel 
ſeufgtenen zur &nft zu legen und zum Thehl ſeiner falfchen Inter⸗ 
ventionbpolibitguzuſchreͤbon Doch dieſen Borwuͤrfen durfte 
Lord: Balinerkon: mit Mehr: die Behamptung entgegenftellen, 
daß. int Aiterventinwniwen viel Tchlunmern- Mädfal in die 
Sabiyriuähereinenifamattfäiet Reackton' verhindert und wenig- 
ſeendt der: Moglichkel :einex Freien Eatwickelung die Wege ge 
behutııhabe: Auch behrupteteer, obgleich im feinen perfün- 
lihen Weoſen/ in ferner Erſchelnung und feinen Manieren der 
alte: Dany: und Bupibe nach: immer durchblickte und obgleich 
die leichte vornehme Art und Weiſe, womit ex die Debatte 
führte, : feinen Begnern nicht fekten Anſtoß gab, feine neue 
porlantentarifthn: Stellung Boch mit Erfolg, ja mit Eclat, 
md ging: ohne Widerrede aus dem Minifkerium Lord Grey's, 
der im Jahre 3834 abtrat, ala Minifter des Auswärtigen in 
das Miniſterium Bord Meibournes über. Sein Scharffinn, feine 


Gewandtheit, ſeine unermaͤdliche Arbeitskraft, feine gewiegte 


Relterfahrung hatten ihn ſchon damals in ber Welt ber großen 
Politik vollfommen eingebürgert, und die Energie, mit der er 
ſich zum Vertreter der Macht, der Ehre: und des Einifluffes Eng- 
lands aufwurf, lenkte auf ihn um fo mehr die Öffentliche 
Aufmerkſamkeit, al8 die Whigs feit der Durchführung der 
KReformbill in den innern Angelegenheiten einen jchweren 
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Stand. hatten. Ihre,Partei war enſt nem gebildet / :umb- bie 
Majorität, : Über dienfie geboten, warde Fon in der Mitte 
ber. dreißiger Jahre durch dar Bildung ben Fraction dev Man⸗ 
heiterpolitlen den Perkokrnttichen Brkaämpfer netionutälnno- 
mifcher Reformen deu Vilbiexs, Far Mäner ‚Bibfong Bright 
und Cobden / bedentlichuvermindert. Diefe Partei unhm eine 
mmabhaͤngige Stellung ein. Den Whigs michi gerade fermh⸗ 
lich, ſtimmte firsdöchnuit den Avxiesgegen Maßregein, wobche 
entweder ihre Forbderungen nicht Kefrichigten oben ͤhren: Prin⸗ 
cipien zumwiberliefen: -: in Nezichung: auf. auswrtige: Politit 
warfie dem Miniſteriund neh feindliche‘ geſtunt als die Tories 
ſelbſt.In der Thathatte Bord -Dalmerfions nie uwoedfühn- 
lichere. Begnev: als die Führer der Mandeftexpnrieic 1 Bright 
und Cobden. Aber Dirfe Poarteilaͤmpfe kümmerben ihn.mewig. 
Er Hatte: feine eigenen Amnſichten ſüher bee : Beruf: Siglaus, 
und fand andy ammende ſeiner Amtsvperwoltung Gebogruheit 
zur Durchführung; eines Feldzugs der großen Polittt, deſſen 
glängender Erfolg ih: ulit Einem: Sıhlage" in dievorderſte 
Reihe dev zeitgenöſſiſchen Diplomaten Mai mb in‘ Erigtomb 
auf den Gipfel ber Populavritaͤb hob. : 

E hamdelte ſith diesmal nicht: um ine‘ Inlerrvatisa zu 
Gunſten bed Conſtitutivnalismus, gegen- dew Abfolutismus, 
ſondern um Die Behundlung einer nmeuen drohenden Ext- 
wickelungsphuſe jenes verwicheltſden allen: Probleme ver euro⸗ 
päiſchen Divkomabie: der. vrientaliſchen Frage. Nehemed⸗Ali, 
Paſcha von Argyptemn, hatte der Pforte beveits mehr als 
eine gefährliche Runde: gefchlagen; er hatte wine factiſche 
Unabhängigkeit: errungen, hatte die: Tämkem aus Syrien ver- 
trieben und bereitete fi) zu Ende bed Jahres: 1839: zum 
Marfche gegen Kleinafien und Konſtantinopel vor. Rußland 
und auch Frankreich unterftäßten jeüte Plane, und der Un- 
fang vom Ende ſchien nahe herbeigefommen. ‚England hatte 
ein ganz direstes Intereſſe an diefen Ereigniffen, wegen bes 
Einfluffes, den eine Iheilung der Türkei unvermeidlich auf 
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die Machtvrrhaͤltniffe im Orient/ anf! feine Stellung in Indien 
mib / iv Aſſen Aberhaupt, ansäbem mußte. VThiers/ damals 
jcinzoſcſcherr Minifer des Atiswartügen) war offenbur darauf 
ehindgh us bearch; time it fbiſche Poſiti· jede ·Eirniſchung· on 
Bellen hetichzu verhitetemej, bit: '6B’'zuri Snmifdmmiig 'au Tpät 
fe. Waährrendl or England zunberuhigen: funhte,: Machelte er 
geheim Mehemch BE zut energijchemn Bexaeben:: an, : mb 
Siem. nkinbersachfamen egwen nogenüben:: witche: es ihm 
vielleicht igelungen feinyr die weitſehenden· Abſchten des erſten 
Naybleyıiy deren Epinnprung th zu. leiten ſchien, izw verwirk⸗ 
then. Mer Bent. Pulmernſton dancchichanter jene: fubtſche Po⸗ 
tik: exgriff ohne Berzun ‚ohne: uh af ı weitere Er⸗ 
NAaxuimgenn einzulaſſen, die: Maßregeln zunihrer Ueberwin⸗ 
bang. ci. Auft ſſaeinn Vetxeiben wurdei rafch einOffenſiv⸗ 
ab.) Degenſivbon dac zwiſchen / Eatgland Oeſterreich umdb ber 


Mürßet vabgeichloffenjsunsfittelhar barauß erſchien eine ieng · 
diſche Hulfa flotten mer: Sie. harbes Nabier· n⸗ider ſyri⸗ 


jſchen⸗Kuſte. 1: Rapiar man. in Mana, der  feine‘ Aufgabe 
wenſtan dit Gerne Iuſtructionen geboten ihm die Unterſftuͤtzung 
der Türken bei der Verrreibung der Aegypter aus: Syrien, 
and mwoenigei Mearate fpäter iwar Mehemeb-RllE aus allen 
einen Pofittonen zuruͤckgeworfen. Ave ullein hielt ſtch noch. 


Es wars biefelbes Feſtung/ Deren stBälle alten Augviffen bes 
erften;Napndeon’ getrohzt Haken, und Napier fragte am) "ob 


et einen Sturm wagen. folle. Lord Palmerſtons Antwort 
lausete vbejahend, Biere wurde geſtͤrmt und Mehemed⸗Ali, aller⸗ 
orten beſiegt, mußte feinen Ereberungtplauen entſagen (1840). 

Die ſtarmenſwerthe Energie, der gbänzende Erfolg 
dieſes Auftretens exchoben/ wie geſagt, Bord Palmerſton's 
Namen zu weltweiten Ruhme. Von Frankreich und Ruß—⸗ 
land ber machte der Aerger über die. erlittene Niederlage ſich 
in dem Schrei gegen das perfide Albion, in der orthodoxen 
Enträftung über den .* Feuerbrand' von einem Minifter Vuft, 
der. Überall iniervenire/ überall jeine hochmüthige, felbftfüchtige 
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Dolittl zur Goltang:bringe/ In Viglandibagegen war man 
entzuͤckt über. ben Scharfſinn und bie Khnheitd ee ·Stuhits⸗ 
mauns, der Bis Weltſtellung Englands! uier! ben’ ſchwlerigſten 
Verhaͤltniſſen erfolgreich zu wahbern wußte, und ud: Neine 
grundfaͤtzlichenu Widetſacher nmpter tzugebba, beißuer int: den 
ünſten der: Oiplomatie ſieh als reitet‘ Bersiefen habe: 
Aber ans Mhigminiſtertum vor⸗iſxiicem: WFallengzio ivebik war 
auch dieſer Gendeſberich Band! Prumevſtonſs ht Anita 
Die Verwerfungeinev Bill)welcho Der Freihanbelsagitaͤlidu 
der Mantheſterpurtennchalbwegs eillgegenkam,nabthigke ! Ste 
Mhigs zum Abttetew/ und die Aoried unter Er REBEL 
nahmen ihmensalten! Ping um Miberides Staabs eim i Gusı 
Daß, Miniſtecium Ste Mübert: Peers Klett ſichu Ranf 
Zahreı 184146: Die: irigfter Zeit, wehrend herein Worb 
Palmorfion in bev-Obpofttiän Faß im vhne Ant war. Dieſe 
fünf Jahre: biſdetenein zietatich eregrußloſes: Intermezzscn 
ſeiner politif hen. Laufbahn u Bedeutungsvolli: für die innere 
Entwirelung. Englanbs fie Kbrigens:ngne tage wären. Es 
maren: die Jahre / bet welchen Der Ntmibf Igegewibäs ’nrbikäkka- 
tifche: Montoboliher Kbrugeſetze England im feinen Geunbfeſten 
erſchütterte und vie mit ber edeln/ Apoſtaſie Sir Robert Peelts, 
mit der Abſchaffung ber Korngeſetze und: ben Begininieener 
neuen;: von bem Mtineipibes Freihundels behereſchten⸗ Epoche 
enbeten..ı NLord Pabnevfron betheiligte fd gelegenttich au Bien 
diefen Umſchwungnherbeiführenden Dedutten' zwiſchen Den 
Freihäudlornn und den Wrotettioräften ,- und - außerte' fich In 
ganzen. zu Sunften der freifänbferifähen: been, aͤber eine 
entfchiebene. hervorragende Rolle ſptelte er’ necht. Setne 
Haltung wurde durch den · Umſtand ·modifteirt, daß die Frei⸗ 
händler ſeine eigene ausbbärtige Politik mit ebenſo großer 
Entſchiedenheit mißbilligten als die protectkioniſtiſche Politik 
der Tories. Sein Nachfolger im Auswärtigen Amte, Lord 
Aberdeen, war andererſeits bemuͤht, alles im Statusquo zu 
halten, gab. daher dem wunruhigen “ Feuerbrand" auf den 
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Vqnken ber Dphafikinnäemer Gelegenheit, fein / Licht gluͤmzen 
nnaſfen anhgleihhanıben Ehawaktenhtsrt ſchweigerben hveun · 
er Denen: Lichtnunzen den / Gchtfftiſellde⸗ Längf: auf: 
erben hatte Indeß auch: bieie: langen Johren· ber That⸗ 
Infolait gingen eindich vorüben; Alle Freihändler errangen 
dm, Siegn Rix Rohprtre Park lagte Heil ntebrr, und’ tn 
dem DiimifterjumPprhMirfleihe, smile Anlgte srhel: dns 
Departementt der anamfixtigen/ Angelegraherten· an ind Dab 
merſton xDieſe / Tele, zweite· Amabfüchhrung war der 
Zeit nach kürzer albtidig exſte doch dieErtigmiſſe « bie ſich darin 
zuſa mendrngton/ maren; von ber guß ten Bedtutung / wah⸗ 
end Palmerſtons Theilnahme am Henſelben gugleich wis: ber 
Hoͤhepuntt mul der · Wendepamkt der von ihm nmd Caauing be⸗ 
fuͤrworteten auswärtigen Politil / Englandstzu betrachteniſt. 

reine Dreamer alter: Stils Hatte: Yard 
Aberdeen ihm on än: rambryoniſchem Buftnrbe: binterlaffen: 
Ne ſhaniſgh · franzoſtichen Heitathen:: "BarhBahnerfion glaubte 
durch datz Suftandelsaumen -Deufelben :bn8 Gleichgewicht ber: 
politiächen Macht .in :Mefteuropa gefährdet aud fette alle 
Mitte}... du Bemegung dm. Erfolg. dieſes Familienpatts zu 
binterbreiimn.,: Der. Bnstiagı nam Utrecht warde :uuäı ben 
diplamqgtiſchen Mauſoleum des I8. Jahrhunderts antgegraben, 
Fraukeich/Ghanien / ſaͤmmtlijehe europaͤrfche Maͤchte wurden 
mit Depafchen. befküumet es fehlta ſpgar. wicht: an Drohungen; 
bad) alles par. umſonſt. Ludwig Whilipp,.jab: zu tlar, daß 
kein taat-gawillt: fein. werbe:und Tünnen zus Aufrechthaltung 
des. Berirageö.-pon-Alteerht einen Reieg- gu unternehmen; 
Spasien rgriffe,zu. bereitwillig Bin: Gelegembeit,.:firh bem 
enghiſchen Protertorat au. entgiebeng : kurz: Lord Balmerfton 
zog. den kuͤrzern, und daß einzige. Rofultat feines Auftretens 


in dieſer Sache war eine Enifrembung in den: Beziehungen 


Englands, zu. Spanien und Frankreich." Aber er fand bald 
eine Beranlpafiung, ſich für feine Niebexinge zu. rächen, unb 
zwar bie8mal in .einer Staatsaction neuen Stild, deren Ge⸗ 
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lingen. feiner Energie und feinem; biplommbiichen Gefchich alle 
Ehre. umdhtes . Der. Aampf' ver. proteſtantiſchengegeni bie. 
katholiſchen Eomtone' iher. "Schweiz : ging / Dana 1. ſeiner⸗ ande: 
ſcheidenden Sntivideludgstrifisiienigegems. Die proteſtantiſchen/ 
Cantone ıFexderten die Musibeifung: Bad’ Feſuiten / tartathen: 
liſchen·Cantone wibenießtenifich biefem;: Belangen. und ver⸗ 
einigten ihre Kraͤfte zu activem Wiberftanbtgegew dia Beirhläffe: 
der liberalen Majmitäty, tw dan) wehlbelangten Sonberbunde:: 
Frankreich anid Oeſterreich nakewen:. fx ı die Rechte: dinſes 
Bundeßs Maxtei): uwd;eB Fedgtenfich, ob Dielsiberalen Eautemeı. 
unter: |. drohenden: Berhättwiflen ben; Muth und Ale Mecht, 
haben: wänben,ihroBefchlirſſe durchzuſetzen umde dienFckihrid 
der ſchwetzeriſchen Republib: noruden ernern Machinatienen 
inneren undi Außener Feinber zurivalßnen«. Dasi Mechlenu war 
wie geſchaffen für die Interventiouspolitifc. Zurtı Aitlmerfionis,. 
und feine Bemuhungen· wurden: von ben enilftäwbigfben: Ev⸗ 
folg gekromi. Die: Hauptfache. wiir mich, Zeit Juigapiamen” 
Gegen⸗Frankrrich undeOeſterreich machtei ero ydicher Die Rechto 
der :eımophifchen Großmächteals ı Bucanken Ber Unabhnngig 
keit dem. Schweiz geltend, prateftixte: :gegenijebe: senfeitige 
Eimmiftiaung und: ſchlug zur Sqhlichtung der: ehwaitenben: 
Swißitgkeiten : Dad: Mluisäimfbärutiel eimes onropãifchen u Bons: 
grefies: vor. „pur: gleichen: Real) jodoch: wurbe Dezi: endküßehe, 
Geſandte in. der, Schhmtig: inſttuirt, ie tibernlen· Gantane gs 
ſchleunigſtem Borgehen. gegen den: . Soundeubund: zu Drängen 
und die. Sache womöglich zunı Enkfeheidung zu ‚Öxingen;::che: 
ein: Einfihreiten: ber: Großmächte thunbich jet: Der: Audgang: 
ift bedammt. In wenigen... Wochen warı; der Sonderbund 
gesprengt, Pie, Jeſuiten auf. der Flucht, und beu: franzüſiſch⸗ 
Öfterreishifchen Politik blieb nichts werter übrig: als das. Nach⸗ 
ſehen und die grollende Anextennung ber vollendeten Ihatfachen.. - 
Der Sonderbundsfrieg war. das unmittelbare Vorſpiel 
ber Revolutionen bed Jahres 1848. Auf dem .gaugen euro⸗ 
päsfchen Eontinent exhoben fid) die Völker gegen das Syſtem 
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der Heillgen Alklamy,:umd esriſchien, als: wolle der lange 
ungleiche. Hampfder affeutlichen Meinumg des Conflitutiona⸗ 
liemus gegen Den ſtbſolutismus / ich: eadlich zu, Bunften der 


Freiheit ientſchriden Englandemllein /blirhubon ben vevofatior 
rer Sen unerſchicttent.nn: Befwledigt durch den Beſitz 
ſeiner aiteniRacite,! gehüben And’ geßuihtige durch die Er⸗ 


rnigenſchaft nener· Refonmeti;,t hätbersesı: vum feinem Jauſel⸗ 
theone Bern Aufruhrader Hehklimdiichen: Parteien ‚ide: Zu⸗ 
fammmenftundgsiber hergebrachten Ordunugeſider Dinge, wenn 
nit vhne /Ahrilniahme u So couuch iohne Befinchtung:. zuſchauen 
Ummeik: Ubenıfürkt Auuent unrnhigen; Politifer: som: Schlage 
Lordu Palmerſton s wat die Roſſle dobi / thatloſen Zuſchauers 
in: eimerufolchet: Zeitiwine Alumboglichlettu·Er hielt alle Füden 


der tontinontalense Ziplomalie,in. fan Häuden, und ba er 
ſammtliche Regierungen’ in Noth und: Sefuhri fah, Lonnte ex 
dem Beufangensi feiner Bernohnheit:sgenenf: Mabkichläge. und 


Neinungenushrüde ‚ara Mami zu briugen / nicht wider⸗ 
ſtehen. Da anbererfeitättiefe Hathichlügeiumd Meinungsaus⸗ 
Dradenimäkriie libexaloun Simnesjehalten waren, dienten fie den 
Vollern ehenſo zur Ermuthigung wie ben Regierungen zu Miß⸗ 


ſtimmung und Berdrußi!Diefeiergoffenfichiin leidenſchaftlichen 
Schuühungen gegen den unruhig; flackernden enmopätfchen 


“Fenetbaande/ jene vblickten auf Gugland als auf eine befreundete 
Macht ihinm/ die im: eutſcheidenden: Augenblick uhñthigenfalls bereit 


ſein werde zu activem Beiftand. Lord Palmenfton’s NRame war 
in allen. Mumnde;: man: teamie ihm won beiden «Seiten. Thaten 


zu, we Die. er fehhft vielleicht· nicht: im entfernteſten dachte, 


und die endlühen: Refultate entſprachen diefen Specnlationen. 
Lori. Balmeriion Hatte ſich auf ein Feld Binnudgewagt, das 
anch fr. einen kühnen felbſtverbrauenden Diplomaten wie ihn, 


auch für: eine Weltmacht wie Die ſeines Baterlandes zu groß 


war. Waͤhrend, dahen die Revolntionsjahre in einer Hinſicht 
als Die ‚gläugendiie Epoche feiner auswärtigen Amtsführung 


gelten Dürfen, if es auf Der :andern Seite unmöglich, im 
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ihren Conſequenzen ben Anfang des Endes der Canning⸗ 
Dalmerftonihen Interventionspolitit zu verkennen. 

Auch in England rief Lord Palmerſton's Auftreten leb⸗ 
baften Widerſtand hervor; doch beſchränkte derfelbe fi vor- 
zugsweife auf die gegnerifhen Parteien im Parlament; 
denn der Maffe des Volks fchmeichelte bie Vorftelüng, daß 
Palmerfton England dem Auslande gegenäder mit‘ Energie 
repräfentire, daß England überall da an Ort und Stelle ſei, 
wo es fih darum handle, den Unterdrüdten beizuftehen gegen 
die Unterdräder, der Sjreiheit gegen den Despotismus. Ueber 
den zweifelhaften Erfolg ber in diefer Richtung entwidelten 
TIhätigkeit täufchte man fih um fo beteitwilliger, als Die 
Vermehrung des Anfehens, welches die Furcht vor Lord 
Dalmerfton’s Einfluß dem Engländer im Auslande erwarb, 
eine unmiberleglihe Thatfadje war. Lord Palmerſton war 
fich dieſes Rückhalts in der Volksſtimmung vollkommen bewußt. 
Wenn man ihm etwas vorwerfen konnte, fo war es eher ein 
Exceß als ein Mangel an Datriotismus, eher eine über⸗ 
triebene al8 eine zu enge Borftelung von dem, wa8 England 
als Weltmacht fein und leiften Tönne und folle, unb niemand 
verftand es befjer, feine fchwachen Seiten durch einen Appel 
an das nationale Ehr- und Selbftgefühl zu decken, als er. 
In der That errang er damals in einer Debatte über feine 
auswärtige Dolitif, die unternommen wurde um ibn zu 
ftörzen, einen feiner denfwärbdigften Triumphe. Die Debatte 
fand ftatt in der Seffion von 1850, und bie nächſte Ber- 
anlaflung Dazu bot fein Verfahren gegen Griechenland, in 
der bekannten Don Pacifico- Affaire. Don Pacifico, ein 
Jude von den Joniſchen Inſeln, mithin englifiher Unterthan, 
hatte ſchon in der Mitte der vierziger Jahre bei einer Emeute 
in Athen einige unbedeutende Verlufte an feinem Eigenthum 
erlitten und eine Klage wegen Schabenerfat feitens der 
griechifhen Regierung anhängig gemacht. Die griechifce 
Regierung hatte eine bevartige Verpflichtung beftritten, bie 
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Sache Batte, ſich gie und ‚wer beinahe vergeſſen, als 
Lord Palmer 04 plöplich, im Herbſt 1849" eine dlotte an bie 
fie, — Schiffe kaperte, den 
rfe vie und. it, ‚einem Bombardement At ‚drohte, 
als ‚pon Paci R zicht nn ſein unbeſtreitbares 
Recht ag ‚inende,, et Wiberſpruch des Zwecks und der 
Mitte in, Pen ‚Berfahren, war zu grotesk/ um nicht das 
— taynen, und. an vielen Orten die lebhafteſte 
Enträftung, hemorjurafen.. ‚Sebi Palinerſton 8 Bewunberer 
begannen, an ‚ihm, ixre zu werben, und bie Führer der Tories 
beuuhten Diele, jr, Stimmun AU, einem Nißtrauenspolum gegen 
jeine, —* zge li überhaupt. ‚ In: dem Oberhauſe 
wurde dies ‚Bopam ‚wit großer Majorität angenommen. Im 
Aufe, peranlaste ch rine. ber, merkwürdigſten parlamen⸗ 
—5 — ‚Dehakten wae ſeit langer Zeit ſtattgefunden. 
Die ‚Debatten, dauerten. vier Nächte hindurch, und. die hervor⸗ 
zgcuhſten repngr aller Pqrtejen nahmen. daran teil. Lord 
Polmexſton ſelbſt trat, aan. zweiten, Tage ‚auf um ſprach volle 
af, Stunden. „Er hatte nie porher geſprochen. wie an dieſem 
Jage. Sein Daykrag, ſchien b belebter, ſein Humor glänzender, 
kin, Wiß treffender feine Meifterfchaft über das Detail, feine 
Bereit „Aber ‚die Stimmung feiner Zuhörer volllommener 
als je zuvor, viſd als er feine am Ende des verflofjenen Tags 
Begonmeng, Rede, endlich. in ber, Morgenbämmerung des fol- 
genden; Tags mit dem berühmten | ‚Vergleiche bes englifchen 
und des zömifchen, Bürgers ſchloß und. feine Ueberzeugung 
— daß⸗ wie einſt dieſem die einfachen Worte “Civis 
manus. qum” uf der ganzen Erde Schutz gewährt, ſo 

auch jenem, ‚Die, Hinweiſung auf ſein engliſches Buͤrgerthum 
gleichen Schuh wahren ſollte / und daß es dieſe hohe Idee 







von der. Macht, und Ehre ſeines Vaterlandes ſei, die ihn in 


ſeiner auswärtigen Amtsführung befeelt babe, hallte das 


- Haus von dem ftärmifchen Beifall aler Parteien wieder und 


fein Sieg war entſchieden. Sir Robert Deel tet gab der 
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Stand. hatten. Ihre Parteiwar nik nem gebildet, und die 
Majorität, Aber dienſie geboten, wurde ſchom in: don Midte 
der dreißiger Jahre durch die Wildung ven Fraction der Man- 
heiterpokitilen „den enofvatiſchen Boxkaämpfer wationalſ vno⸗ 
miſcher Reformen; deu Villiers/ oc, Milner, Gibſon Bright 
und Cobden ; vedentlichuvermindert.Dieſe Bastei: uahm eine 
smabhängige: Stellung din. Den Whigs michi gerube fe 
He + ſtimune ſiedoch mit den riet gegem Maßregrin, welche 
entweder ihre Fotderungen nicht Befrichigten oder ihren: Prin⸗ 
cipien wuviberliefen: <: In Begiehung: auf/ auswuͤrtige Polrtif 
warfie dem Miniſteriund noth feindlicher geſinut als die Tories 
ſelbſt.nIn der That hatte Lord: Dakmerfionruie nwordöhn- 
lichere Gegner als die Führer der Mandeftermrters Bright 
und Cobden. Aber diefe Harteilänchfe fünmerben ihn wernig. 
Kr hatte: ſeine eigenen Amfichterb / üher ‚Deus ı Beruf: Siglauds, 
und fand moch ammende feier: MeutSnerimoltung Gebegrnheit 
zur Durchführuug eines Feldzugß den igroßen Politik, bdeſſen 
glängender Erfolg ihmmulit Einem: Schlage” in die vorderſte 
Reihe den zeitgenöfſiſchen Diplommen weite: und in! Biglomd 
auf. den: Gipfek-bev Dopalanität erhob. : > 

E handelte ſich diesmal nicht Inerooentiou zu 
Gunſten des Conſtitutivnalismus gegen: deu Abfolutiomus, 
fonbern um die Behundlung einer meuen drohenden Ent- 
wickelungsphaſe jenes werwicdeltiten allen: Probleme dev eumo- 
päiſchen Dipkomntie: der. vrientalifchen: Frage. Mehemed⸗Ali, 
Daher. von Megupten,i hatte der Pforte beveits mehr als 
eine gefährliche Bunde: gefchlagen; er Hatte wine factiſche 
Mnabhängigkeit errungen, hatte: die Känfem aus: Syrien ver- 
trieben und bereitete ſich zu Ende des “Jahre: 1839: zum 
Marfche gegen Kleinafien und Konſtantinopel vor. Rußland 
und auch Frankreich umteritühten: ſeine Plane, unb der An- 
fang vom Ende fchien nahe herbeigekommen. ‚England hatte 
ein ganz Direetes Intereſſe an diefen Ereigniffen, wegen bes 
Einfluffes, den eine TIheilung ber Türkei unvermeidlich auf 
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die Machtve rhaltniffe im Ovient/ anf. feine Stellung in Indien 
air iw Alten Aberſupt ‚amsäbm mußte. Vhiers/ "damals 
feier Minifie: des Ateswrtigen) wir offenbur darauf 
kebindgby..ıbunch; time fubiſche Menlitiki: jede Eiriſchung: won 
Meſtenthericzu; verbitkeme,, biß;’ed’'zuri Eimiſchnuig zu ſpũt 
je. Maährrndl ey ⸗England zunbreruhigin ſjuchte, Macelte er 
asgehrim; Mehemeh⸗ Alb ar Energien: Dorgehan atı,: mb 
ine. nkinber Wachſamen · Gegrer nagenüden: mine: es Hm 
vielleicht igelungem ſeiny die weitſehenden · Abſichten des erſten 
Maphleon, dexen Erinnprung zit zu leiten ſchien, izw verwirk⸗ 
lichen.Aber: Bord, Berkmasften varcchſchautenrjene fubiſche Po⸗ 
ti mad ergriff ohne Verzug, sohne::fich auf weitere Er⸗ 
MHiningen' seimgiilaßgen., dien Maßregeln zunihrer Ueberwin⸗ 
dung. Aufısıteit Wehweiben : muvder rafth. sini' Dffenfiv- 
ah) Oefenfivbündac zwiſchen / Entgland Defterreidh: und ber 


Bürhevrabgeichloffenansifittelbar Darauf‘ erhehken: 'eihe 'eng- 
fihche - HAIEROKter  imters Siv. Iharkes:: Niopier am. ber ſyri⸗ 


sehr Räfle. 1: Raplar- man: ein Man; der ' feine Aufgabe 
wenſten die Gerste Iuftructionen geboten ihm Die Unterſtuͤtzung 
ber Türken bei der Vertreibung der⸗Aegypterr aus Syrien, 
and weniger; Megrate fpäter mar Mehemeb-Alle aus allen 
ſeinenPoſittonen zuritckgeworfen. Atve ullein hielt Tach: noch. 


erſten · Napolenn⸗ getrotzt hatten, und Napier fFragte an / "ob 


et einen Sturm wagen folle:. Lord: Palmerſtons8 Antwort 
laubete bejahend, Biere wurde geſtͤrmt und Mehemed⸗Ali aller⸗ 
onten beſiegt/ mußte ſeinen Erobrrungſplauen entſagen (1840). 

Die ſtanmenswerthe Energie, der glänzende Erfolg 
dieſes⸗Auftretens exhoben/ wie geſagt, Lord Palmerſton's 
Namen zu weltweiten Ruhme. Von Frprankreich und Ruß- 
Land ber machte: der Aerger "über die. erlittene Niederlage ſich 
in dem Schrei gegen das perfide Albion, in. der orthodoxen 
Enträfteung Aber den * Feuerbrand“ von einem Minifter Luft, 
der überall interveire,, überall feine hochmuͤthige, felbftjüchtige 
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Politt᷑ zuw Goltang : bringe/ In Saglandiſbagegenꝰ weer man 
entzuͤckt uͤber den Scharfſinn unde Die: Khnheit eines Stahts 
mauns, der bis Weltſtellung Endlambeiuhkee beit’ ſchwlerigſten 
Verhaͤltniſſen· erfolgreich zu wahber⸗ wußte, und aus: fine 
grundſaätzlicheni Wiberſacher maßteruczugebba, baßuer Rüben 
Hünſten der:Oiploamatie sub! als Meiſter bewieſtennhabe. 
Aber ans Mhigminiſtertum Hot femkerk Fallen zinwekien war 
andy dieſer 1@erbefnekädh Basd-Patmesftunis: wicht raiuStaube 
Die Verwerfungkinen BIN) weile! ber: Freihanbeldagitaͤlidu 
ber Mamheſterpurtennchalbwegs \ erltgenentihm „nuikigte !Ste 
MWhigs zum Abtretew/ unb die Aorie@intttert' SE REBEL 
nuhmen ihmenınlten Pink am Nuberides Staats-ein:t” Cus; 

1: Daß Miniſtecium Ste: uber: Prers Hiet :FiHuHänf 
Fahre ı (1841 A6Y,': Die: Yarigfter Bett, / waͤhhrend 'beren’Warb 
Palmerfton in dev: Oppoſttion faßßz Iimd vhne Amte war: Dieſe 
fünf Jahre: biftetew einigten ereigrußloſes: Intermezzsn 
feiner: :potitiihen Saufbahnz fu Hedeutungspoll· fuͤr dien innere 
Entwirelung. Englante fie Abrigens vhne Itage waren. Es 
mnxen:bie Jahre / int weſchen ber Rimmbf Igegewbäs "nebikdfiits 
tische. Monopoliher Kbrugeſetze England km feinen Grunbfeſten 
erſchuͤtterte unbsie: mit ber sbeln / Apoſtaſie Sir Robert Peelts, 
mit ber. Abſchaffung ber Korngeſetze "und: dem Begininnekner 
neuen; von hein Mtineipidbes Freihundels beherrſchten⸗ Epoche 
endeten. Lord: Paimeifion betheiligte fich gebegentlich an den 
dieſen Umſchwnagherbeiführenden Debatten‘: zwiſchen den 
Feeihändlern achdı. den Protettlorüſten, und Außexte' fh Ani 
ganzen. zu: Sunften ber freihänblerifihen: “been, aber eine 
entfchiebene.  Bewoortagenbe Mölke:: ſpielte ern nicht. Seine 
Haltung wurde durch den · Umftand: mobifkeitt, daß die Ftei⸗ 
händler feine: eigene auswärtige Politik mit ebenſo "großer 
Entſchiedenheit mißbilligten als die protetkioniſtiſche Politik 
der: Tories. Sein Nachfblger im Auswärtigen Amte, Lord 
Aberdeen, war. anbererfeitö bentüht, alles im Statusquo zu 
halten, gab. daher bem wumrabigen “ Feuerbrand" auf den 
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Bönten „Dex. Oppaſigiemn keiner Gelogenheit ſain Licht gluͤmen 
anJaften a ahgleidn an hbem·Charal terrdeſsr· t Chweigendon ſhvenn · 
deheex ſein/ Licht runten bat Gchtffti ſtelltdee läͤngſt: auf 
Mcben hattan JIndeſ and: diele: langen jahren der. That⸗ 
loßgkzait gingen endlich worähenet MitFFreihändler errangen 
den Siegpiſix Robryel Pael lagte heilen nieder, und in 
dem Ministerium Bord Maſſelb, ash folggtearfiel bins 
Departsmmtiäee anfimkekigenngelegtaheitenan Bord Pal: 
werten, ds Diele- Tele; Iweitre Amfbfichrung mar ber 
Zeit nach kürzer alte fie; doch die· Ereigmiſſt die: fihidarin 
wionmenkrängbn,,maren vor ber auäßten Bedeutung ; mäh. 
rend Dalmerfionis Theilnahzme am Henſelben zugleich wißı ber 
Haoͤhepuntt a der · Wendepumkt der von ihm / und Cauning be- 
fuͤrworteten ausmärtigen Bolttalı Engmnde:tyu betrachteniſt. 
nein rear Stils hatte: erh 
Aberdeen ihm nach. in rambryoniſchem· Buftambe: bintetlafien: 
die ſpaniſch · franzoͤſtiſchen Heimthen. BardBalmerfton glaubte 
burd) datz Zuſtandelammen -heufelben dusn Gleichgewicht ber 
poljtifcen Matt Waſteuropa gefähndet und jeßte : alle 
Mitte}, iu Bemegung richm.. Erfolg. dieſes Familienpacts zu 
binterbesiim..- Der, Bestyagı nam Utrecht warrbe -ußı ham 
diplamatiſchen Mauſoleum 588.118, Jahrhunderts ausgegraben, 
Srankgeich:. Spanien) ſammtliche europaͤtfche ‚Mächte wurden 
mit Depaſchen befand. ea fehlte jnger.mächt an Drohungen; 
doch alles par umſonſt. Ludwig Philipp ſah zu tlar, daß 
kein Staatgawillti fein. werhe und Täynen sus Aufrechthaltung 
bed. Bertraged.-pon-Alteerht einen Krieg. gu unternehmen; 
Spanien argriff zu bereitwillig hin: Belegenbeit,.::firh dent 
englifchen Proteckoraf, au entziehen; kurz: Lord: Pabnerſton 
zog. ben kuͤrzern, und: Daß einzige. Reſultat feines: Auftretens 


. in dieſer Sache mar eine Entfremdung in den: Beziehungen 


Englande. zu, Spanien und Frankreich. Aber er-fand bald 
eine Deranlaffung, ſich für feine Niederlage zu rächen, und 
zwar Diesmal. ia einer Staatdackion neuen Stils, deren Ge- 
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lingen feiner Energie nnd: feiner: Diplommbifchet Gefrhidt alle 
Ehre: umchbes. Der. :Aampf' te preteklautächewgegehi; bie: 
katholiſchen Cantone ider. Schweiz: gig / Gamalbs 1 ſeiner⸗ ande: 
ſcheidenden Entividelungstrifislenthegem:; Die pwoteſtantiſchen/⸗ 
Santene fordexton die Ausweiſung: Dad Feſu itew tarlaihen: 
liſchen· Canone wiberiebten:füch dieſem Verlangen und ver⸗ 
einigten ihre Bräftezu-activen: Wihenſtand gegen die Beichläffe. 
ber. Iibersden Mafmitäty im dan wohlbetannten Conderbunde: 
Srankzeih;. mid Oeſterreich nakesen: fu : die.» Mechte:: Diejete 
Bernbeb Partei ind⸗es fragtenfich oh hieldiberalen Cautoao 
unter fc danhenden: Berhäktwiffen:: dennMuth und Aete Macht, 
hahen: wanbemn,ihroBeſchlieſſe durchzuſetzen amtir dienFickihrit! 
der ſchwrizeriſchen Republib horuden evnern Machiuatienen 
innerev undi Außener Feinber zu wahrenu a Dis: Maueblenm ana: 
wie geſchaffen für die Anteruendiohöpelititr Zurk Aitimarikumiau.. 
und. ſeine Bomuhungen wurden: von ben toll ftäwbtgfben: Gv⸗ 
folg gekromt. Die -Hausyifache.niix zurcüchſt, Zeit Ju ıganiemen:' 
Gegen: Frankrrich/ und Dieftentehlh) mochtei ecdicher Die Rechte. 
dex eıwopnifchen Grofmäckte, nis) Bncanden der Unabiimufig- 
feit den. Schweiz: gtttend, proteftiste: gegenuzgjedenreinſeitige 
Einmiſchung und schlug: zur Schlichtung der" ebwahtenben: 
Zwiſtigkeiten Das: Austimftamittel eines omropquiſchen iſſon⸗ 
grefies: vom ::Bnr: gleichen: Bea jedoch: wurdee dernengliſcht 
Geſandte in der; Echweiß inflkuirt, die bißeralen· Gautene zu 
ſchleunigſtem Votgehen gegen den: Sunbenbund: zu Drängen: 
und die Sache Womöglich zum: Entſcheidung: gu bringen, ober 
ein. Einfchroiten: der Großmächte thunbech ſei. Der: Ausgang 
iſt belanmt. In. wenigen... Wochen war: der Sonderbund 
geſprengt, die. Jeſuiten auf. der Flucht, und der franzöſiſch⸗ 
oͤſterreichiſchen Politik blieb nichts wenter übrig: ale, das. Nach⸗ 
ſehen und. die gxollende Anexkennung ber vollendeten Thatſachen. 
Der Sonderbundsfrieg war. dns. unmittelbare Borfpiel 
der Revolutionen des Jahres 1848. Auf bem..gaugen euro⸗ 
päiſchen Continent exhoben fid) die Völker gegen das Syſtem 
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der Hoillgen Alklıny,:: und esraſchien, als: wolie der lange 
ungleiche. Hampfder üfftutlichen Meinung, des Conflitutiona- 
liosmus gegen Deı Mhfpkutisuus.,t ſich eudlich zu. Bunften der 
Freiheit entſcheidene Eugland allein: blirhi vonden · revolutio⸗ 
nare ten  uperidaittent.t:-Befuledigt durch⸗ den Beſitz 


fer Aaltenn Rochte grhaben Aumd:ıgelväftige bucdy: bie Ev⸗ 


rigenſchuft⸗ nenerNeformen⸗/ bhätber;ses:: vum. feinem Juſel⸗ 
theone Beni u fruilran bet ſeſtlͤndiſchen· Parbeien ‚ben. Zu⸗ 
lanmenftuny:iher :gergebrachten u Drbiuneg iider Dinge, wenn 
night ihre: fo cbgchnhne Befinchtung: zuſchauen 
Inmeik: AWevnfuͤtieitient unrnhigen. Politiſer· som: Sthlage 
Lordu Palmerftons mwcrtu dierut oſle dobi / thatloſen Zuſchauerb 
in tinern ſolcheai Zeitieine Aumoglichletiu⸗Er mhielt alle üben 
der. rontiusntalene Ziplomatle,in. ſeinen Hãuden, und. ba er 
ſammtliche Regierungen in / Noihramd Gefuhr fah konnte er 
dene. Belangen feinen · Gewohnhtit gemüß Rathſchläge und 
Neinungönusbrikt mim Mag bwiugen / nicht wider⸗ 
ſtehen. Da andererſeits Minſe Nathichlügeiumd Meinungſaus⸗ 


drüũcke mt iſe/ in libexalon Siume Ithalten waren, dienten fie dem: 
Vuoͤllern ebenſo zur Ermuthigung wie ben Regierungen zu Miß⸗ 
ſtimmung und Vordrußuna Diefeergofienfichin leidenſchaftlichen 
 Schmähungen ‚gegen ben unrnhig; flackernden - emmopätichen 
gFeriethaande/ jent blickten auf Gugland als auf eine befreundete . 
Machm him/ die ĩm entſcheidenden: Augenblick ubthigenfalls bereit 


ſein werde zu actinom Beiſtand. Lordy Palmexſtowns Rame war: 
in allen. Munde): man: taten. von beiden "Seiten. Thaten 


zu, oe Die. ci ſelbſt wvielleicht· micht:in entfernteſten dachte, 
und ˖die endlüͤhen Mefultate ehtfprachen. dieſen Specnlationen. 
Lord Palmerſton Hatte fith auf: ein Feld hinausgewagt, das 


auch Für. einen kuͤhnen ſelbſtvertrauendan Diplomaten wie ihn, 
auch für: eine Weltmacht wie Die feines Vaterlandes zu groß 
war. Während, dahen.die Revolntionsjahre in einer Hinficht 


als Die ‚gläugendfie Epoche feiner. auswärtigen Amtsführung 
‚ gelten Dürfen, if: e8 auf der andern Seite numöglich, in 
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der europaͤlſchen Emigration in England zuvrück und verlangte 
in einer ſehr peremtoriſchen Depeſchen eine Abänderung der 
“Alien BI’ Welche die Mechte Ber politifchen Berbumnten 
in England fihert!- Den politifegen Fuchtlingen als: Afyl 
der "Freiheit jubieden; war fett‘ Jahrhunderten. ein Haupt⸗ 
ruhm Englands':gemefenz aber Walmerfton, Dec Hüter ‚ber 
Ehre und des Ruhms von Englande Iteh: fich nicht: einmal 
Zeit ur’ Beantwortung der prremtoriſchen Depeſche ı ab 
brachte mit einer Saft, welche WMunn andersals ſetvil be 
zeichnet werden kann, feine berüchtigte Conſpiracy Bill vors 
Parlament. Die 'erſte Leſung wurde augenommen. Vor der 
zweiten Leſung jedoch hatte ein allgemeiner Uuwillen "Aber 
die ſchmachvolle Maßregel ch tie Worte bemaͤchtigt,dieſe 
Stimmung übte auf das Parlament irren Einfluß, und bie 
zweite Leſung der Bill wurde venworfen. -Gefchlagem iin Dem 
unter feinen Auſpicien gewählten Parlament, Hatte Morb 
Palmerſton feine andere: Mternative als die, abzubanten. 
Der Fall war kebenſo ploötzlich als tief, ımb manhaͤtte 
nad gewöhnlichen VBorausfehungen denken follen,' Borb Pal⸗ 
merfton’8 politiſche Earriöre Habe mit ihm ihr Ende. erreicht. 
Daß er troßdem ſchon zwer Jahre fpäter wieder am Mubder 
des Staates ftand, wird immer als der erftaunlichfte Beweis 
für feine eigene unverwäftlfiche Vitalität "und ale vins ber 
wunderbarften Phaͤnomene des feltfamen Hebergangszuftandes 
ber politifchen Entwidelung betrachtet werden müflen, in 
welcher England fich noch jebt befindet. Den Meg der Räd. 
fehr zur Macht bahnte ihm (mirabile dietu) eine Reform- 
bil feines Nachfolgers, Lord Derby, eine Mafiregel, melde 
dem Führer der Tories durch da8 Drängen der Öffentlichen 
Meinung abgerungen wurde, deren Beitimmungen aber un- 
genügend fehienen und ihm eine Niederlage zuzogen. Die alten 
Whigs, Lord Palmerſton und Lord Ruffell eingefchloffen, ver- 
bündeten fich hierauf mit den Beeliten, und Lord Dalmerfton, 
ber hartnädige Gegner der Wahlreform, unternahm in feinem 
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76. Jahre daie Fuhrung eines Coalitionßminiſteriums, welches 
ind ‚Yık -tentıy auf ber Baſis des Verſprechens einer neuen 
Kıforabi K:IE6A), Diefe wene Refpmubill wurde in der 
Seien unw: IBAN: vorgebogt / ſcheiterte aber, ohne geradezu 
verworfen zu: wenden/ an dem fehlauen Temporiſiren, an Der 
lauen· zweidentigen: Haltung deß erſten Miniſters. Seitdem 
war ed: Mar ıchaßs- ſolauge opd Nalwerſton regiere, von ber 
Durchführung ainer Wohlreforar keine Rede fein koͤnne, daß 
in deeſen Puszte wenigſtens alles beim alten bleiben werde, 
und dieſe Ueberzeugung trug Dazu ‚hei, bie toryißiiche Oppofi- 
ton zu mäßigenmumnd, umter ber Garantie ber Neutralität 
Lerd Polmexſton 8gleichſam einen ſtillſchweigenden Waffen- 
ſtillſtand der heibden ‚großen Parteien zu ‚begründen, ber 
erſt mit feinem: Tode endeitt 

Abgeſehen von der Frage der Wahlteform war Palmer⸗ 
ſton s· zweite Verwaltung glaͤdlicher als bie erſte. Sein 
Miniſtexium war-aus tüchtigern Kräften zuſammengeſetzt, und 
durch: Erfahrung gewitzigt, vermied er bie obenerwaͤhnten 
vethaͤngnißnollen Fehler in der Leitung ber, parlamentariſchen 
Debatten. Nicht als hätte feine Neigung, bie Verhandlungen 
dur Humor md Esprit zu würzen und die politiſchen Streit- 
fingen mehr: nach den Traditionen. der Vergangenheit und 
in weltnsinnifcher Weiſe, als von dem Grunde allgemeiner 
Principien aus/ zu behandeln, eine Abnahme erfahren; aber 
er bemibte dieſe Leichte bewegliche Denkart mehr, um bas 
Parlament in ‚guter Laune zu halten, und errang in biefem 
Bemühen einen perfönlichen Einfluß. auf das Unterhaus, bes- 
gleichen vielleicht wenige andere Staatsmänner befeffen haben. 
Als Redner glänzte ex nicht in dem gewöhnlichen Sinne bes 
Worts. Sein Organ war mangelbaft, fein Vortrag ziemlich 
einförmig; er befaß weder rebnerifhen Schwung, noch er- 
firebte er Glanz der Diction, und der natürliche Fluß der 
Rede, Die mehr converfationelle als rhetorifche Gewandtheit, 
welche ihm eigen war, wurde nicht felten Durch ein gewiſſes 
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Schwanken, ein Suchen nach dem treffenden Musbrud unter: 
brochen. Doc, nnäbertroffen war 'er in dem Takt; mit Dem 
er fi in die Stimmung ſeiner Zuhbrer zu verfegen, und Inte 
Mittel für den med, den er erreichen went; in elawenbung 
au bringen wußte. Ueberdies war ex etw Meiſterveß Detalle, 
und feine Ausdauer im Durhhören ber längſton Debatten 
war ebenfo erftaunlih, als feine Gedlichtuißkraft, und!'Hte 
ftete Schlagfertigfeit, womit‘ er, ühne Tebe Vorbereitung, 
ohne jebe fehriftlihe Notiz, auf bie Kinaften Angriffe er- 
wiederte, beivundernswerth. Man: fah ihn' nie mäbe,; nie in 
fhlehter Laune, und fo gewöhnt War man an'den EinWuß 
dieſes unvermäftlich heitern energiſchen Temperaments, daß 
feine Abweſenheit, wenn er einmal in ben Bitzungennfehlte, 
fofort an der Stimmung des’ Hauſes bemerkt wurbe. Mas 
feine Dolitit betraf, fo fonnte dieſelbe fi mehr als eines 
entfchiedenen Erfolgs ruͤhinen. Nach außen unterſtutzte fie 
die Freiheitsbewegung Italiens und bewahrte unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen während des amerikaniſchen Bürgerkriegs 
den Frieden. Die im Jahre 1858 gegen Ludwig Napolkon 
bewiefene Unterwärfigkeit wurbde:gefühnt durch die Organif- 
rung der Englifchen Freiwilligenarmee, durch Ausbildung wurd 
Vermehrung des Heeres und der Flotte, durch Die Befefti- 
gung der englifchen Küften. Wenn diefe durch den drohenden 
Zuftand Europas gebotenen Vorſichtsmaßregeln Palmerſton 
von mancher Seite zum Vorwurf gemacht wurden, weil fie 
große Summen verfchlangen, fo durfte er anbererfeitd mit 
Befriedigung auf die unlengbare Vermehrung des materiellen 
Mohlftandes hinweiſen, weldye während feiner Berwaltung 
ftattgefunden hatte. Sein Finanzminifter, Gladſtone, vollendete 
von Jahr zu Jahr den Ausbau ber Freihandelsgeſetzgebung; 
fein confequentefter Gegner, Eobden, ging in feinem Auftrage 
nad) Daris, zum Abſchluß des Hanbelsvertrags mit Frankreich; 
die Einnahmen fliegen, die Steuern wurden ermäßigt. Alles 
in allem waren bies immerhin Nefultate, welche die große 
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Waſſe des engliſchen Voclks befriedigten, und gegen bie da- 


neben empfunbenen Mängel fiel ſchließlich die: perfönliche Po⸗ 
pularität Low: Palmerſton s ausgleichend indie Wage. Mit 
Recht oben mit Unrecht, aan erblickte in ihm einen mufter- 
gültigen : Repraͤſentanten Englands und hielt Die Ehre Der 
Nation. in feinen: Händen- Für: -ficher. Diefer Glaube und dieſe 


. Popularität. überlebien ſogare die Niederlage feiner Politik in 
den daniſch⸗ deutſchen Streitigkeiten. . Die Niederlage mochte 
vollſtändig fein; ‚aber man+4heilte Die Sympathien, melde 


feine Politik dietirt hatten, und tedftede ſich zuletzt mit dem 
Glauben, daß alles: geichehen ſei, was unter den Umftänden 
hätte geſchehen können, — eine Anficht, die ihm auch in den 


Parlamentsdebatten über Dänemark die Majorität verfchaffte. 


Die .Bertheidigung feiner Politik in diefen Debatten war 


| feine . legte parlamentarifhe- That: von Bedeutung. Er war 


80 jahre alt geworden, und die Gebrechen Des Alters machten 
ſich endlich auch bei ihm bemerkbar. Die Anfälle jenes tra- 
ditionellen Leidens der portweintrintenden engliſchen Staats» 
männer, der Gicht, an ber er ſchon längere Zeit gelitten, 
wurden häufiger und heftiger, und während der Seſſton von 
1865 fand er fich öfter wochenlang ans Haus gefeffelt, un⸗ 
fähig, feinen gewohnten Platz im Barlament einzunehmen. 
Sp oft er erfhien und redete, zeigte fich allerdings, daß 


feine geiftige Friſche Leinen Abbruch erlitten aber er ent- 





fernte fich meift nach kurzer Zeit und wurde im ganzen mehr 
durch feine -Abmwejenheit bemerkt als Durch feine Gegenwart. 
Man vermißte ihn in Rotten Row, wo. er font täglich zu 
Dferde gefehen werben konnte, man vermißte ihn zum erften 
Mal bei dem Derby -Wettrennen, das er fonft jedes Jahr 


beſucht hatte. Nichtsdeſtoweniger dachte er nit daran, fein 


Amt nieberzulegen, und ebenfowenig dachte man im Volke, 
daß das Ende des populären Staatsmanns jo nahe bevor- 
ftehe. In der Vorftelung des Volks war er noch immer der 
jugendliche Greis, ber redegewandte Gladiator mit dem un- 
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verwuͤſtlichen Humor, der ungebeugte Bannertraͤger der Macht 
und Ehre Englands, und als am Schtaß den Seſſion parla⸗ 
mentariſche Neuwahlen veranſtaltit wurden, waren die einzigen 
Loſungsworte ber Parteien die wein perſoͤiltchen: Pulmevſthn 
oder Derby? Unter biefem Feldgeſchrei Hatte: er innder ⸗That 
noch die Genugthuung, ein neues: Parkımıent syewählbuzu 
ſehen, das ihm eine große. Majsrität. ichonte, und wenn bem 
Erfolg eine Beilende belebende Kraft innewoßnt,jo flelike Bas 
Schickſal ihm bis zulekt den Vollgenuß dieſes wunderbaren 
Heilmittel zur Verfügung. Es hieß, ſeln Ohegeiz ſei, am 

Ruder des Staats zu ſterben, und auch dieſer uni wurbe 
ihm erfuͤllt. "na thin TEN IT TE) 

Lord Palmerfton war nach dem· Ochlußdes Parlamnate 
nach feinem Landſitze Brocket Hallin Herefordſhere gegangen. 
Nach allem, was man hoͤrte, Haste‘ feine Befunbheit Fir Dirt 
gekräftigt. Erſt wenige. Tage: wwor.- feinem 81, Bebwstötage 
wurde die Kunde von feinem ernfllichen Lnuehlfeln’vuchbau. 

Er Batte fi) bei einer: Spagierfahzt dilältet, dev ‚Erkältung 
war ein heftiger Anfall von Gicht gefolgt, und Die’ Symptome 
nahmen bald eine gefahrdrohende Werduug. - - Einen Moswent 
boffte-man noch auf feine Genefung, body bald wav es Llar, 
daß er feiner Auflöfung entgegen gebe: Ein Bulketitt in ben 
Abendzeitungen vom 18. October 1866 meldete ſeinen am 
Morgen deſſelben Tags erfolgten Tod. 

Sein Begräbniß fand acht Tage ſpäter in der ef 
minfterabtei ftatt, wo er zwiſchen ben Gräbern von Pitt 
und Fox und gegenüber dem Grabe Canning's beigefeht wurbe. 
Ale Welt nahm Theil an dem Dabinfcheiden des merkwür⸗ 
digen Mannes; niemand wurde unmittelbarer dadurch be 
teoffen als das Englifche Voll. Man empfand in weiten 
Kreifen den perjönlicden Berluft des Führers, der eine fo 
unbegrenzte Bopularität beſeſſen; man fühlte aber auch, ſobald 
ber erſte Eindrud feines Todes erlofchen war, daß mit ihm eine 
ganze Epoche der Englifchen Gefchichte zu Grabe gegangen, baf 
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can, neuer: Wendepunkt nationaler Entwicklung eingetreten ſei. 
Lard Palmerſton s anbwaͤrtige Politik durfte al8 ein Fort⸗ 
ſchrita o2gegen bin Bolttit. Mitts und Caſtlereagh's gelten; 
bin dis lwerwanhelten vuſtaände Europa's hatten fie ſchon 
Zahre, lang war ſeinem Hinfſcheiden zu einem Anachronismus 
genachtennnd den: entſchiedene Bruch mit ben früheren Tra⸗ 
ditivnen Dei Auswüntigen Amts, welchen bald darauf bie 
von Bush Stanley. befurwortete und durchgefuͤhrte Politik der 
Rihtisterwentien anbahnte wurde, nad einigem Sträuben 
ker John Build alten Stils, allgemein als ein großer Fort⸗ 
Shrek Bewillommmet: In Bezug anf die innre Entwidlung 
Englands machte der Tod Lord Dalmerfton’8 dem ſeit 1860 
eingeriffenen Migtiſms/ dem Waffenitillftand der alten Par- 
teiaknein Bude; Schon während der Seſſion von 1866 erhob 
fich wieder ‚en dange. nertagte Kampf um Reform ber par- 
lamenraviſchen: Dertvetumg md wenn dieſer Kampf endlich zu 
einem befriedigenden Ausgang gelangte, fo geſchah Dies nicht 
sum apenigften deshalb weil. der. einfchläfernde Zauber bes 
alten: übeslebten Diplomaten von den Reihen feiner frübern 
Angäanger gewicdhen war. 

ir haben nur noch zu bemerken, daß Lord Palmerſton 
der Bebte feines Stammes war; Er war feit 1839 mit einer 
Tochter Lord Melbourne's und: verwittweten Gräfin Cowper 
verheirathet; aber feine Ehe blieb -finderlos. Mas Gefchlecht 
der Palmerſton's iſt daher mit dieſem, ihrem lebten und be- 
räßmteften Vertreter: erlofcgen. . 


Richane Gobten 


ò— — ———— 
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In Richard Eobden bat nicht allein England, fondern die 
zeitgenöffifche Melt einen ihrer repräfentativen Männer ver- 
Ioren und zwar einen NRepräfentanten im beiten Sinne des 
Worts. Denn Cobden gehörte weder der Fleinen, aber noch 
immer mächtigen Partei an, die ihre Kräfte in dem eiteln 
Bemühen erfchöpft, das vorwärts rollende Rad der Zeit 


aufzuhalten, noch der Schar forialiftifcher Theoretifer, deren 


Arbeiten in dem unbeſtimmten Sehnen nad) einem gfüdfeligen 
Utopien ihr Ende erreichen. Noch viel weniger hatte er gemein 
mit den Webergangsgeftalten jener neueften Romantifer, die 
in zagbafter Unentſchloſſenheit baltlos bin- und herſchwanken 
jwifchen den Anfprüden der Vergangenheit und der Zukunft. 
Sein Auge war vor allem dem Werke praftifcher Reform 
zugewandt und feine Thätigkeit hat ihn unauflöslich identi- 
fieirt mit einem großen fortfchrittlichen Princip des modernen 
Staatslebens, für deffen Triumph die Menfchheit niemand 
mehr zu Danke verpflichtet ift als ihm. Er war, mit Einem 
Worte, zugleich der demofratifhe Vorkämpfer und der orga- 
nifitende Staatsmann der Politik des Friedens und des Frei- 
bandels. In dem Streben, diefer Bolitif zum Beften feines 
Volls und der Welt zum Siege zu verhelfen, erſchoͤpfte ſich 
die Energie feines Talents und Charakters, und der Umftand, 
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daß ber Mann / der fi Broßes: vollbrachte, aus Den: miedeuften 
Kreifen den Geſellſchaßft unmsorftieg und: Bis zuſetzt je dom an dern 
Lohm:die ungefoſſelten Freiheit: ſtiner Uebenzeugung,das ſtille 
Bewußtfein, tindh: Ankften! Gutes, zu wilden: vorzog,giobt 
inn unſern Tagen’ der Befchiditer feines. Lebens, als ehrendes 
perfoͤnlichedDeugniß wie / als ermuthigendeß Bein ein ndqh 
erhöhnes dauerndes Jutereſſe. ni. oh „hen 
I MIR Cobboen uhr den Cehn rined Heinen Gwur⸗ 
eigners und wurde am⸗3)Juni U80 Iwıbem Baymduafe von 
Danfoidy Bei Midhurſt, in Suffer, geboten.“GSein Vindex 
Yerarınte durch Ungluͤck und hintevließ ee zahlteiche⸗ Farnilte 
von neun Kindorn Ih großer Düeftigkeit, ſodaß Richabd Die 
Schafe hten mußte und‘ nun den vnorhdutftigſten Glemeuber- 
unterricht / genoß. Da u ijedochnviel natütlichen Werſtand 
zeigte, nahen sein Onkel, der eine Kattandruckrei in Bonbon 
haste, den :Ruaben:in ſtin Geſchäft, wover al Lehrling 
‚Hinter ‘dem Ladewntiſch und im: Waaveuhnuſe keine krfte pudt- 
diſche /Schule durchmachte.⸗Sein Gifer, durch: Bebtärsi feine 
ingelhuften Beonntnöffe: zus ergänzen. war: ſonlebhaftydaß 
ou ſich ojt den Tadel feines Onbeld zuzogz-beriihmi;bemeukle, ba 
unge: Leute):dte ſich zu wiekumdt Buͤchern abgübrn, ihre Aus⸗ 
ſtchten auf Erfolg im Leben verdürben. Richt: lange nachher 
machte Cobden s Oufel Bankrott und der junge Mann mußte 
08: Gehiolfe sin einen: andern londonen Katbungefſchäftitein 
Unberkommen jachen. : Gem. Verſtand, ſeine ˖ Konntniſſo/ ſoine 
Mochbſchaffeuheit und ſeiw fchurer: Tat; zeichnetew ihn hier 
bald jo: vortheilhuft aus, dab die Jirun ihn zung: Reifendan 
wnännkt. -Ev.bäpfteumterdiefenuktmftänben viele Beziehungen 
an md ſah ſich mehrere Jahre Tpöter,siodadite Firmanhre 
Beeitwilligleit.orfkärte ; das Geſchäft abzutreten / im Stande, 
einren.  Antheiti:bavan:ızr Tanken. Es mar. sim Tabus 1830, 
als: er, unter dev Firma Nicharb, Eohden 7, Eompu, uf vigene 
Tamft eine Kattunfabrik:tn Manchefter begrümdebe; Die:.vor- 
herrſchende · Gewohnhrituder Kattunfabrilunten, war bamnks, 
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einige ·wenige Nuſten an enden, vovichtig auß hen Gefhmad 
des Yuhlilums zu achten. und wann man entdeckt zu haben 
meinten zwelcha Muſtor ben allgemainſten, Beifall fänden, von 
Birken. gupße, Quastitäten zu drucken uab an.bie Kleinhaͤudler 
nice, Coboen zeigte: fofard.ıjelbfiämdiges . Talente und 
Intersehinangsgeifts.inbemunes ‚eine: wenn. Geſchäftbmethode 
anfing. Bon außerorbdentlihen Takt und: Geſchmagk und mit 
allem Dekailaı Des. afhahandels vertrant⸗ entſagta/ er ber 
worſichtigan amd langfamen Palſtik ſeiner Boxgänger,..mÄhlte 
aba meiteres die heſten sortiegenden Mufter aus und hetxitb 
Mm: Verhauf Beriekben:, wit aller möglichen HSmergia: ::, Die 
Stücke m welche anf Hem engliſchen Markt kein Glüd machten, 
wundeanohnei Verzug / nach ‚andern: Banden werſchifft, umb-bie 
Belgrad Mie Firmna Riſhard Eobden n. Comp; fahr 
baldarinen bedentenorn Aufichiwung nahm und eine geachtete 


Khellsug : in sdenumMetiapeie: des Kattunhandels erlangte. 


Aber Kobden⸗ thaͤtigen Geiſt· made dapo dieſe Erfolge in 
ſeinem angerut Reife wicht hefrie digk· Ku, mar einngeborener 
Politiferjo und ebtafowohlidie · Studie, durch welche er ſich 


ir Beinen geichaͤftlichen Band; duchtig gemacht, als die m 


hm: MuBühung. deſſtlhen⸗ geuonnenen Erfahrungen dienten 


danrn ihmmanehn md mehn on Ken: Mangelu gu uͤherzengen, 


Meldher der” engliſchen Handelspoalitit jener Seit: anhafteten. 


Mirj mollen hier / numdaxan arinntxn, daß ber Begiun feiner 


ſhätigloit als/ Fahrikhern guſammentfiel mit deriganz Eugland 
wi ſeinen Mriudfeſten⸗erſchütternden Epocht daviı Agitation 


Hase biererihe Reformhillz und daß Diefe Bill ıgum- heil durch 
dienßdduxcht vor seimem::brahembeu: repoſutionäron Aushruch 


zumıefth hoben, wnrhe (4832). So bedentungs volle Ex⸗ 
Agniſſe funnten an einer Matux nie dor feinen might wirkungſ· 


168 vorubergehen; ſiemußlen feine. Gehanken aufß lebhafteſta be⸗ 


ſchuͤſtigen unbrken Hangizu nationalbkonomiſchen amd: politiſchen 
Seudien iw⸗ ihm hHefordern/ In Der. bat: Tome man ragen, 


Bub Mefomuhiliınin U332. die unerlaſiliche Vorbedingung 
4° 
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zu dem erfolgreichen Ausgang der großen Bewegung bildets, 
Die, ex ſelbſt. vierzehn Jahre fpäter. zum Ziele führte. Indeß wor 
Cobden norfäufig durch die Beforgung ſi einen geihäftlichen Arhei⸗ 
ten zu ſehr in Anſpruch genommen, um an eine active Bethei. 
ligung an. den Kämpfen der palitiſchen Arena zu denken; ober 
wenn er bereits havan dachte, ſo ſchob ex jedenfallz den Moment 
in eine fernere Zukunft hinaus, wo er ſich durch Erkahrungen 
und Studien in höherm Maße zu eimer. ſolchen Thätigleit wuͤrde 
befähigt haben. Während der folgenden, Jahre finden wirrihn⸗ 
wahrſcheinlich behufs ber Ausdehnung. feiner geſchäftlichen Ber 
siehungen, auf Reifen; 1834 in Griechenland, Aegypten und 
der Türkei, 1835 in.den Vereinigten Sfaaten., vpn,.Nord- 
amerika. Die Einbrüde. diefer Reifen waren, wie pir Sehen 
werden, für feine. ſpätere Laufbahn von der ‚größten Beben 
tung. Sie begründeten entweder oder befeſtigten und, exwei— 
texten in ihm Die Anfhauungen., an welchen, ex ſeitdem mit 
unpexrückter Conſequenz fefthielt, Die Principien, die ‚er ſtets 
wit ebenfo..viel- Kühnheit als Ausdauer vextheidigte. Bald 
nach ſeiner Rückkehr aus Amerika gah..ex denſelben zuerſt 
einen Ausdruck in mehrern Briefen an. bie.“ Manchester 
Times”, dann in einer Broſchuͤre unter dem Titel.“ England, 
Irland ‚und Amerika, von, einem. mancheſtex Zabrifanten ”, 
Diefe. Brofchüye war. dem Oberſt Thomfpn gewidmet, einem 
Nationalölonomen aus der Schule Adam, Smith'8,. Berfaffer 
de8. “ Katechismus gegen Die Rprngefeße”, oder wie Cohden 
in feiner. Widmung von ihm ſagte, “ dem aufgeklärten Ver— 
theidiger der Grundfähe des Friedens und, der. Saudelsfreibeit.”; 
und Friede, Handelſfreiheit, Erſparniſſe im Staatshaushalt, 
Aufgeben der alten Ipnterventionspolitif, kurz alle Boftulate 
der nachmaligen praktiſchen Wirkſamkeit Cobden's finden, wir 
in Diefem feinen. früheſten Werke, als den wahren Intereſſen 
Englands entjprechend, mit Kraft. und Klarheit vertreten, 
Auf ihre Nichtachtung in. der Vergangenheit. führt er die 
unmäßige Nationaljhuld, die übergroßen Ausgaben des 
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Staats Vre cibnormen Quftände ber ackerbauenden, induftriellen 
und Sıklikerzieiten'Bewölfernng zurück. Hinfichtlich der Inter. 
veattnsbpolleit verampft er vor allem bie aus Lord Chatham's 
Zel“ererbie! Volk," alsobe dag Fortbeſtehen der Tuͤrkei filt 
dar Gleichtewicht ber Madit im Europa unerlaßlich fel;' für 
He Cinftlhung eines Tharfamern Staatshaushalts und Die 
Buddfgtigutig ber'moraltfeien und inateriellen Bedürfniſſe 
det Maſſe bes Volks ſtellt er die Vereinigten Staaten als 
Bee di. Es“iſt zu bedanern,“ fo fagt er am einer 
hemerkenswerthen Stelle ſeiner Broſchüre, “daß ſich noch 
kellle Geſellſchaft "zu vem Zwecke gebilbet Bat, bie Kenntniß 
vonder wahten Grundſätzen des Handels unter dem ganzen 
Kite zu verbreiten. Während die Landwirthſchaft ſich 
ſchnieſcheln Fatin,' ebenſo ‘viele Geſellſchaften zu beſitzen, als 
es Gtafſthaften giebt; während jede Stadt des Königreichs 
ihte Botäntiden; mechaniſchen und ſogar' phrenologiſchen Iu- 
fitlige hat; während alle diefe Vereine im Beſitze von our. 
nalen fir, die ihnen zum‘ Organ bienen, haben wir nit 
Kite’ eiitätge Geſellſchaft von Handel: und Gewerbtreibenden, 
welche‘ beſtimmt wäre, bie öffentliche Meinung Über eine fo 
weänigverſtandene und ſo ſeht verleumdete Lehre, wie Die 
vomfrelen“ Handel iſt, aufzuklären. Wir Haben bie Banf- 
the" Geſellſchaft, die Cinne’fdse Geſellſchaft, bie Sunter’fche 
Giſeitfchaft; und warum föllten wir nicht in allen unfern 
größere Fabrik⸗ und Handelſtädten Smith'ſche Geſellſchafken 
haben;die' ber allgemeinen Verbreitung der wohlthaͤtigen 
Wahrheiten gewidmet wären, welde in dem “ Wealth of 
Nätiohs” enthalten find? Solche Geſellſchaften würden, 
indem fre ſich mit aäͤhnlichen Geſellſchaften, die wahrſcheinlich 
int Auslande 'entitehen würden (denn unſer Beiſpiel iſt es, 
welchem das Ausland in Sachen des Handels und Verkehrs 
folgty, in Verbindung fehten, zur Verbreitung gefunder und 
freifinniger Anfichten in ber foctalen Wiffenfchaft, zur Mit- 
derung und‘ Umgeſtaltung der einfchräntenden Politik aus- 
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waͤrtiger Rehferingen Ind rin Alsäbking! eines Keilfanten 
Einfluſſes ungemein“ viel- beitragen: DieſeGefellſchaften 
wütden auch bei "hs entſprechende Fruüchte tragen. Es 
Könnte’ für die beflen Abhrinblungen über die Getreibvefrage 
Preiſe aͤusgeſetzt oder auch zu muͤndlichen Vorträgen beflihlgte 
Männer ausgeſchickt werdeny un die Akkerbautreibeiiden' auf. 
zuklaͤren tmd' fie zur Beſprechuugüber ein To ſchwiertges und 
bebeutungsvolles Thema zi’vereinigen.’- 3" 
Da Haben wir in den Hauptzuͤgen daß“ esse: 
nachmaligen Anti-Cornlaw⸗League und einen’ iittereffuniten 
Einblick in die Ideenwelt des mancheſter Fabrikanten“, ber 
fi als Autobidakt zum Schriftſteller Und Politiker ausbilbere. 
Das Jahr bdarauf (1836) gab“er eine von’ Huuichen Ibeen 
erfüllte Btofhüre über Rußlaud hetaus, Wotini er De 
Ruſſophobie Urquhart's lächerlich machte. Die“ rufffiſche 
Tyrannei/ ſo meinte er; ſel allerbings ſchlimm genug, ber 
Einfluß Rußländs anf dem Content groß,“ das Wachſen 
ſeiner Macht Fr ein zerfallendes Reich wierdie Türket gefaihr⸗ 
drohend; allein alles dies Tel’ für England kein Grund Aılı 
Antervention; Englands wahre Politik ſeies vieltttehr,' bie 
eifer- und flreitfüditige Politik der altenVLeit fahren zu 
faffen, mit allen Rätidern in Ftieden zu leben und durch: bie Er⸗ 
weiterung commerzieller und induftrieller Beziehungen den allge: 
meinen Frieden zu befeftigen. Wie bekannt, hielt Cobben am dieſen 
Aufichten über Rußland und die orientaliſche Frige ui 
ſpätern Jahren feſt und erwarb ſich dadurch viele Gegner. 
Urquhart erklärte ihn ohne langes Beſinnen für'einen Söldling 
Im Dienſte des Zaren; die Protectioniſten beſchuldigten tun, 
nachdem die Anti-Korngeſetz⸗Agitation begonnen, Englaud 
an Rußland: verrathen zu wollen, weit Rußland: Her’ großen 
Kornhafen Obeſſa beſitze, deſſen Getreideſendungen ben engli⸗ 
(heit Ackerbau ruiniren wuͤrden/ noch ſpätet verlor er’ cine 
Seit lang viel von feiner Popularität durch ſeine Oppofttivn 
gegen die Unternehmung' des Krinikriegs. Allerdings lieh: Re 


über. Die pradtifcheMmwendbazkeit:einen ſo extremen Hriedens- 
politit· auf⸗ Den.igegenmärtigen. Iufland. ‚der Melt ſtreiten, 
amd es war durchteus ‚nicht. zu verwundern, Daß das Ad 
haktslofe, Ausſprechen jenex Anſichten einen fo excentriſchen 
MKnger dex alten⸗ politiſchen Schule, wie. Prquhart in. bie 
hoͤchſte Wuth- perſetzte. Dorh große. Refnrmen werden chen 
nur moglich durſhe dieſe Kuͤhnheit des Widerſpruchs gegen 
das Beſtehende und Hergebrachte in, ‚den Zuſtänden und 
Meinungen, und. erſt jetzt, ba die auswärtige Politik Eng- 
landaͤ, ‚amter dem Beifall des Engliſchen Volkes und ber 
Melt, ſich den Forderungen Cobden's anzupaſſen begiunt, 
wird es klar, wie große, Perdienſte ex ſich auch durch feinen 
früh begonnenen Kampf gegen dad anmaßende Auftreten und 
bie Intervpentionsgeluͤſte m Bull's um fein. Vaterland 
erworben bat. 

+ Sion aurler: hatien er uch von feinem eifrigen Intereſſe 
für,:die Sache der Bollsbildung- einen Beweis geliefert, 
indam ex: das mancheſter * Athenäum begründete (December 
4838). -. Seine Schriften erxegten Aufſehen, ex wurde in: den 
induftriellen Kreisen non Lansafhire, und beſonders in 
Mancheſter, - eine bekannte angefehene DBerfönlichkeit, Sein 
Enfluß ſteigerte ſich, als. er bald. Darauf in: einer Brofchüre 
unter.:dem- Zäitel “ Ineorporate your Borough” bie localen 
Zuſtãnde ber. machtigen Sauptftadt ber Baumwolleninduſtrie 
‚zum Begenftand feiner Beſprechung wählte Cobden befämpfte 
iu. dieſer Schrift die herrſchenden . Uebelftände der municipalen 
Verwaltung / fordexte eine Reform derſelben, welche der Größe 
ber Bevoblkexung und. der zu ‚vertretenden Intereſffen gerecht 
aerberrund fand, wachen man feine Farderungen angenommen, 
aß *-Afderman:. tm dem xeformirten Gemeinberath.einen Platz. 
Wie alle wahren. Reformers,.imar er won der unendlichen 


Wichtigkeit mupiripaleg. ayreibeiten überzeugt und permwarf Die 


in mauchen Qfaͤdten Englanda herrfchende Idee, als ob die Stel⸗ 
Aug „eined ſtaͤdtifchen Repraͤſentanten des Ergeizes der hoͤheyn 
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Klaſſen unwerth. ſei. Ole. ihn mar, bie Stadt ein Mibbib des 
Staats, die Diürufliongn des Hemeinhtroths «um-Borfchude 
für. bie. Debatten, des Paxlaments. Inzwinchen ‚hatte heim 
Geſchaͤft dem qgisgenichnetſjen Erfolg: gehabt aind den Deaug 
nach eingr exweiterten ‚praßtifspen, Mirkſamteit ala: Poluuuer 
war ſo Jebhaft in, ihm ‚nepaaden. daß..ev ‚hei einer Mater 


\ ber Habrilſtadt. Stoccpogt/ im Frühling: 1998r 
a uftyet., Geiya Drmäppngen wurden biegwulmisht 
r strönta doch. ihn enkfäbigte..ein ie in. ixx 
— x in Maucheſtex, und ‚im den allgemeinen: ‚Bi 
ſ ande bereitete fich ſchon jene Krjſe mer, in 


deren Berlauf, Cobden ‚eine Rolle ſpiclen fehte,. —— 
tung er. ſeſhſt wohl kaum. yoggugahntg. Neon 
Die, englifhey “ Korngefepe? —— — — 
wiolen ſeit dem Abſchluſſe deh Friedens vom 1815 arm. 
Gegenſtande der Discuffion, geworden uab belaßen unkes der 
commeyzislen und induſtriellen Bevälkerung ebenfa entächieheng 
Gegner, ‚wie, in ber. Ianöhefikenben. Ariftafratin eifrige: Mass 
tHeihiger, Ohne uns tiefer; in, hie Geſchichte dieſer » (önfege 
einzulaffen, wollen wir nur daran erinnern /. daß daß erfher: 
die Ein-, und Anfuhr. des Spıms regelude Syſtem hyotectlvar 
Zölle ben legten Regisrungsjahren. Karlis II. feinen IksTpaung- 
verbankte;. daß, eine. Parfgmentänste vom Jahre 1773 iana 
Zölle, bedeutend exmaͤßigte, eine andere Aete nom · Jahas 1818 
dagegen nicht allein ‚has frühere Protgptionafuftenm enmenerk Som. 
bern ein entſchiedeneß Dropibitionsfpkem-an deſſen Stelle gaintk- 
Hatte. Die Wirkungen dieſes dem Gruudbeſicz gewaͤhrten Momws · 
pols auf die große Maffe des ohuthin ſchon. von hen ſchwerſtow, 
Tagen bebrüdten, Volks ‚waren un hänften.Gyabe, bedaue vlich 
war durchſchnittlich theuerer,- albı a8 ı hätte "fein 

Brotpreife. ſchwankten maıafhdlich him uund / her // je de 

rohte mit Sungeränothund das entſprechende Strigen 

fen aller andern Lebenshehürfniſſe gab. Anlaß zu abenſo⸗ 

haͤufigen als pexderblichen Kriſen, iu ber, Sphaͤre des Handels 
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and der Indaſtrie Eanning Butte noch’ Fur bor feinem Tode, 
wie Sefſitzn vor 1827, -eiiie Bill vors Parlament gebracht; 
welcht hie Mioerung des feit1815 befolgten Syſtems zum 
Deal Hatte, war jeboch nicht im Stanude gewefen, dieſelbe 
ehren. ri Jahre 1628 wurde fein Plan wieder 
aufteuouatien und eine neue ⸗Acte befeitigte das Prohibitiv⸗ 
acht: vERESBIG di’ Guiſten eines Syſtems protectiver Söle, 
deren Eee ae Berſchiebenheit ber Kornpreiſe wechſeln 
ſouteln Man begeichnete dieſe Maßregel mit dem Namen ber 
Sliding Böhler. CH follte demzufolge die Summe von 52 Sh. 
is medrigſter Kaufpreis für ben Malter (quart) in 
hntnfägen Weigens,die Sunmie von 34 Sh. 8 P. als 
hoͤchſter Eingangszoll für den dusländiſchen Veizen und ent- 
WER miedtigere Preiſe · für die andern Kornarten gelten, 
deten Erwähnung hier unndthig iſt. Stieg der Malter 
Weizen ih England auf 39 Sh., fo ſollte der Eingangszoll um 
Days auf 33 Sh. 8 P., ermäßigt werben, und fo fort in 
vemfelbeiBerHättniß, ſodaß Bei einem Preisſtande des englifchen 
Weizens zuBISH: ber Eingangszoll auf den auslaͤndiſchen Wei- 
zeilzu LSh. herabſinken wirde. Diefe Verordnungen waren 
ein Forkſchritt gegen das Prohibitivſyſtem; allein in wie hohem 
Muße nd dur) Ste das Wohl des Volks dem Intereſſe der 
grundbeſitzenden Klaffe geopfert wurbe, liegt auf der Hand. 
en duideß dieſe blonomiſchen Feſſeln neu geſchmiedet 
wardenj SHARE ſchon eine andere Bewegung Begonnen, welche be 
fit Nacht du8 ariſtokratiſche Syſtem der Monopole und Schutz ⸗ 
‚u dp vem Gebiete der Politik zu ſtürzen und dadurch eine 
gerße Beonomiſche Reform vorzubereiten. Irland wurde bereits 
bar Ben Genius O Connell's erſchuͤttert; Der Geiſt der. Zeit 
ruttelte tip DR won dei Intoleranz fruͤherer Jahrhunderte gegen 
die Gleichberechtkgung Der‘ Katholiken errichteten Schranten 
web tie der Sefflonvon 1829 wurde nady langem heftigen 
Kumpfen AB den Ratholiken - Emancipation zum Gefeh 
erhoben. DasiFofgende Jahr war durch die Kataftrophe der 
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Julinevolntion bezeichnet: Das Konigshaus/ for deſſen hEr⸗ 
haltung: .ıdle’ “englifchen » Tories jena Jangen/erſchopfendan 
‚Kriege: gegen das vepolutienäre und imperinliſtiſche Fraufraich 
yeführt and dem engliſchen; Voſke neine unerhoͤrte Schuldenlaſt 
uſgebürdet hatten, fiel, und wenn England her. mittelbaren 
Wirkung dieſes Ereigniffes weniger ausgeſetzt war als die Kätan- 
den des Continents⸗ ſo ſchlugen feine Erſchuütternngswellen den⸗ 
no: mich Abenden Kanal hinũber und fundenbald in dem Vor⸗ 
langen nach einer den Bedüunfniſſen der Bett enkfprechenden 
erweiterten·Vollohortreinng einen: praftiſchen Ausdruck. Waͤh⸗ 
vend der Seſſion von 1881verweigerten Die Ioxtes mit Erfoig 
das Ingeſtäudniß von Forderungen, welche dier Fortdauer ihrer 
Macht mit" viel größern Gefahren bebrohten alb bie VBill vom 
Jahve 1829. : Im Aahre 4833 wurden ſie mter allen Moy- 
deichew einer :herannadenden" Mevolatiou zum Nachgeben ge⸗ 
zwungen Daß ehrwürdigepolitiſche Monopol der Ariftintxratir 
war damit anf. immer geſtürzt; ein großer Theil ihrer Macht 
war an die Mittelflaffeh ubergegamgen umdmicht Tange nach⸗ 
der ließ ſich auch: Die Stimme: ber! untern ˖Klaſſen vernehmen, 
die: Stimme des Volks der Habrifachettery das. fh: ar dem 
Ehartismus als Pavtei organiſirte. Die Bewegaung mear- bis 
dahin rein politiſcher Ratur. Dev. Charctiſmas jelbit- ging 
hervor aus der Enttäuſchung über den Ausgang ber Refoxm⸗ 
bewegung; deren Refultate die. Maſſe: des Volbs umberikjüchtigt 
ließen! Mas die Chartiften forderten, war politifche Gleich⸗ 
bereitigung mit den Mittellaffen, und mehr durch dieſe als 
durch: irgendein anderes :Mittet - hofften- fie: Die: Uebelftänbe 
ihrer okonomiſchen Lage zu verbeſſern. Allein’es gab: Mänmer, 
welche über dieſen Umweg Hinaus zum Biele ſahen unb-has 
Problem der Befeitigung des ökonomiſchen Mowepols- ber 
Ariſtokratie mit ebenfo großer Entſchloſſenheit ind Auge faßten 
als ihre parlamentarifcdyen Borgängen ben Eturz des politiſchen 
Momppoid. unter diefen Männern ſtand Lobden in erfter 
Reihe Sein Beruf’ hatte ‚ihn yon vornherein in: Diefer 
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Nichtrecg beſchaͤftigte Srine Schriftemikhten: ihm als kühnen 
nacdo vrrbhangigew Oenbet cbero die welatlver Bebsutnug: bei 
unfabt HERDER RTL Rettialdtonomie: brkamtt ge⸗ 
Be fehnon Grunde üichtsnweiternals ben ’näichfte 
aßeven Auſtyß am nn sie fürn feine Hebergeugmeigen 
neias' dffenttiche ·Lebent ıinansgurfüguenun Ste 

7 MDieſer Muſtoß wurde: gegeben durch dien im Sommer des 
Jahres 1838aus brechende große Gewerbs⸗ und Handelskriſo, 
rer Nachwivcbungen bis zumJaͤhre 1840 fortbdauerten. 
68 wurde dieſelderveranbaßti durch eine aͤhnliche Kriſe imhen 
Vereinigten: Staaten) verſchlimmert aber durch die gleichzeitige 
Mißerndbe in Enylmblund' Irlands Die Getreideprriſe ſtiegen, 
der Arberitslohn Tank)“ vieler yabriten :ftellden die" Arbeit ganz, 
ach Hhellrdeife: ein, eine Hungersnoth Fand drohend voör 
den Thiwpi Mangel, Ebendy Unzufriebenheit machten ſich üͤberall 
bemerkoer⸗/ Oußr vierſchreiende Ungertchtigleit der Korngeſetze 
re Diefin Wruſtkinden doppelt ſtharf gefühlt. wurde, war 
meht zutverchimdernBand hirßen ſich im ben: Fabrikdiftrieten 
Sen varnehmen/welche Tır ben: Einfluß dieſer Gefetze die 
Hruprutfache der" Mothr bed leidenden Volks anklagten umd 
ihte Abſchaffung Forserten.: | Shen am 4 Unguft fand ein 
vo biefert Anfichtem iuſpirirtes Meeting wntenbem Borfit Mr. 
Pariton's, ver: ſich ſputer als öffentlichen Redner und Jour⸗ 
ale 18er "lud Eornlaw ague große Verdienſte erwarb, 
indem Dheoater I‘ Beltnd ftatt Man dieſelbe Seit bereiſte 
der Teifbein: fo wohl bekannbgewordene Nationalskonom und 
Polititkeo Dr’ Bowring/ Liegt Sr Johu Bowring) die Fa⸗ 
brirdiftricte/ Wsidt im September: nach Manchefter kam, 
iwirhett! "Die! Korngeſfetze in: irn: Mbendgefellichaft ‚' wo 
ee Mr.Puitltem; Mr. Dumtice, Redacteur der 
“Mahöbester Taies”: unb Mr. Smith; ein einflußreichks 


Mitglied der Gandelskammer, jlgegen waren, Gegenſtand 


einer lebhüften Debatte und’ die Gründung einer Anti-Eom- 
law⸗Aſſociatibn hefchluffen. "Dieter! Plan fand in weitern 
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' Rebsfen‘ Beifall. -"Deekings wurben wilhrend der foltenben 
Monake zuerſt ii” Münkhefter, danm in Birmingham / Wolver⸗ 
hampton , Coventry/ Leiceſtet "Nottuln und’ Detby unket 
inmerſreigender Theilncͤhme“ "des "Wolke "heränftäftet; tb 
nachdem fo elt-allgemeines Inkerefſe Für bie Bebeutung ber 
Kornfrageregen geworben, kam diefelbe um 13. ee 
1838 vor ein fpecielles Metlking der Bartbelstlintirner in RR: 
hefter. Die Zuſammenkunft der Hanbelskammet geſcht af 
den Antrag‘ des obenerwähnteit SE. Seit’ und “die von 
demfelben :geftelften "Refolutioneit ‘Forderten’"eirte- Bittſchrift 
ber Handelskammer an das Varlattient, ‘ die‘ Kocngefege tn 
Berathung du ziehen und einer Revifton "zii unterwerfer. 
Der. Präfident ber Kammer ftellte bin ’Gegenatttag;, bre 

Initiative in diefet Sache der Regierung zu —*2* 
Hierauf jedoch erhob fich Eobden zit‘ Befürwortung Liner 
neuen Refolntion, des Inhatts: *vdaß ühme die’ ſboforrite 
Aufhebung der Korngeſetze der Ritin der Induſtrik Anbei 
meidlich ſei und' daß nur die nuch bem umfäaſſendſten Miß ſtabe 
erſolgende Anwendung des Printips Ber Handelsfreihertt dus 
Gebeſhen ber Induſttie und ' die Ruhhe des Lanbes ſicheru 
Dune.” Seine Rebe brachte ben größten Eindtuck herbot 
und ſicherte nach einer langen ſtürmiſchen Debatte feinem 
Antrage die Stimmenmehrheit. Infolge dieſes Beſchlufſes 
wurde nun ſofort die Anti⸗Eornlaw⸗ Ateittiun dif einer 
breiteen Bafis begründet. : Es wurde "ein executides Cönttfe 
von Acht Männern ernannt, Statuten entwurfen , Gelbſmin⸗ 
lungen veranſtaltet und als Diet der! Affdetätion der” Ent⸗ 
ſchluß kundgethan: durch alle‘ fegalen und Conftitutiwirdaten 
Mittel: durch Grändimg Ioraler LUntiKorngefetz⸗Ver—⸗ 
eine ; ‚Öffentliche Vorträge, Vertheilung 'borl Broſthüten, 
Zeitungdartitel und Eingabe bon Petitionen‘ an das’ Dar: 
lament bie gänzliche und "jofortige Aufhebung Ber’ seork: 
gefege zu bewirken. Damit man diefe Arbeit niit voͤllſter, 
ungetheilter Energie Betreiben könne, wurde in einem beſoudern 
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Artikel, jede... Darkeipnlitif, cin Fir allemal von der Thatigleit 

, ocigtion „‚anspeihlofien., Daß. Gentkralomite, wie. ſich 
— **8 Fe hatte, „einen ; Sitz, in Mancheſter. Alle 
andern Staͤhte her Fabrikdiſtricte foltgten ohne Säumen dem 
upn „hen Danptliadt;.gegahenen Beifniel Die Fuͤhrer dei 
Bemeguag,s Fohben an. ihrer Spitze, entfalteten „bie. -nustı 
wäblchite, Hhütiafeit. und. zu Mnfang bes. Jahres. 1938 war 





die Anti Korngeſetz⸗Agitation An vollem. Gange. 


ar Dos Parlgment berjauumelte. ſich un Febmar-ır Eine 


Woſhe ‚paxber,..am „28. Jannarı.nexanfbaltete:bie. Afforiotipn 


cin Kryyßeh, Merking....in. Mandjefter, moxan Abgenrdnete 


Nimmtfärhen, Sogalyereinetheiluahmen. und das mit ‚hran, Ber 








ſchluſſe „ augeinankerging.. ſich zur. Ueberreichung ber Betition 
der. manbelöfammer,. ſomie aähnlicher Petitionen alles ſchon 


beftehenden Anti Sarugefeh -Bereine, in London wieder zuſam⸗ 
wenzuſiggden. Pie geſchah am 13, Februar. ‚Ein ‚200. Ab- 
gfprbnete. waxen zugegen und. am 14. überreichten Lnrk 
Arnhem, nd. Mr. Villierg die. .von..50,000 Unterſchriften 
behecdten „Hefitionen „im heibemw. Säufern -beß. Parlaments. 
Die, Mbgenrbneten warieten, Draußen, ‚bis ihnen gemelbet 
wurde, daß/ihrs Bitte, an, der. Baxxe des Hauſes gehört zu 
werden, ‚Im Hherhauſe ohne jede Abſtimmung, im Unterhauſe 
Bund ee Majoritaät von. 344 gegen. 197 Stimmen verworfen 
ſtinn. Sin Meeting: der, Uhgeoröneien wurde..uun. auf ben 
folgenden „Ang ..nerahrebet. und. in demſelben ‚auf Cobden s 
Antrags: heſchloſſen bie „bereits gegrundete Aſſociotion unter: 
dem, Namen, ‚einer. Anti Coxnlaw· League auf ganz England 
anganhrängm; mb wicht zu zaften ‚und. zu ruhen, bis der Suert 
der,Reagpe, ‚Die Abſchgffung der. Korngefege, erreicht werben. 


 "Sabtıunde" ſo xief ex, am Schluß feiner Rede, “aus. unfern 
grpßen Stähten,. eine. ‚League ‚bilden,. zum Kampf gegen :bie 
| Ungerechtigkeit, unſerer, fendalen Ariftofratie! Die in Taüm⸗ 
mern. liegenden Schlöſſex des Rhein und der Elbe mögen für 


unfere Brauer. :eing Offegbaxung des Schickſals ſein, das ſie 
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siwartet,.: wem die imcihren: Widerſtunde gegen, Din, geiuesb> 
tweibemden Klaſſon den:-Natiun: beharnen Make. ei. 

;s So war denn.den Fehtchaubfeuh: offen und ohne: Rüsk- 
halt hingeworfen umd whne Farſcht vonder zu enmewnterdbem 
Miderftiand, im Vertranen aufidie gute. Sache, wurden ſoſßret 
ale legalen undie conſtitutionellen Mittel. ar: Bowmegung 
geſetzt ıgun feiten. Begründug andimpraktiſchen Organiſation 
ber, League. London, und Mameheiter ſollnen dier Mittelpunfte 
der Agitation fein Kin großer Ausſchußl won 3005und ein 
oeutipoes Comits: von M Mitgliadern murden ernaunu Anker 
Se. hervorragenboſſen Mitgliedern des letztern waren: Der 
Varſitzende George Wilſom/ üte Parlamentemiaglieder Viliexß, 
Boppring/Bright, umid Milnexr Gibſon und dio Fabrikhevren, 
Pationalokonranen, Wolfksredurruud Amummeliften: Cyhden, Fey, 
Smitch / Panubtom/ Aſhworih/ Oberſt; ThomfonKeom Thamſon 
und Preutico: In dengroßen Ausſchuß: konnte jeder eintreten, Der 
dem FFonds dex League einen Beitrag won SP Did; Stazahltet. 
Das Exemutisenmie wurde durch Ma: niit, ben thäkigften · ud 
fähigſten Männesn bejeht und gerfiel wiederin sine AnzahlUn⸗ 
ts omited, bie lautes dem Wahlen bes: Handels, ber Finanzen/ 
des Briefwechjeläu, f. w. Derm jedeägang in der Art eineß Min- 
ſteriums ſeine ſpeciellen / Geſchüfte boſorgte und an das Hampt⸗ 
tochtte Aber · ſeine Bedurfniſſe und] ben Fortgeng der Agitation 
bexichtete.Seit laugen Zeit. Hatte das: Angelſächſiſche Talent 
‚pw Gelbſchalfe und: zur Selbſtregierung ſich nicht an.einen'fo 
glnzenden Brote homährt.:: Bereits.im Jahre 133 fing auth aß 
äffemtlihed Drgan der Beaguc dns. Anti⸗Eornlaw⸗Circular n zu 
erſcheiuen any Flugſchriften wurden verbreitet, Emiſfare berriſten 
nach allen Seiten dab Land, um die Grimdung Jocalen Organi ⸗ 
intionew: zu betreiben, zahlreiche Meetiags und Norträge. Blüten 
das Volk über die Zwecke der League, iiber Die Bedenkurng 
der Kornfrage auf. Die landbeſitzeude Ariſtofratie ſchrie Deter, 
die Toryblätter wütheten. Rad ihrer Anſicht war die, Reague 
“die ſchändlichſte, felbitfüchtigfie und vielleicht gefährlichſte 
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imtbination: dev, neuenDeit, eine Combinntiey.: weiche bie 
heiligften Gegenftänderin: den Ruth; ziehe und: in Olmweimugen 
wBlämberang und Blatorugießenverfehue. ? Man wies 
at fraramem Schauben: aufılie Geſchichte der Grarchen hiu 
mes lagte alle Schtechaiffe einexn agenuifchen :evolubton als 
die uwermeibliche Conſequenz dus: Axeebens: der Loague vor⸗ 
wu ein Barbie Lengue vhr Wirten; anf Die Grenzen geſetz⸗ 
über mund 'conftitubidiellen Mittel. vbeſchräutte/ warıiäe: nichts 
anzichuben/ und ihri Erßolg warı fo ‚uhverdeunbau.gruß, als 
bie: vaſtloſe ziaufopferube: Thaͤbigkeit ihhver Mitglieben bewun⸗ 
derungzmürdignan. Das Jutéreſſeeder arbeitenden Klaffen 
ander Aufhebung Der. Korugeſetzo wer: klar genug? hnen 
verhieß die / Maßrogel billiges Brot. Aber auch Fabrilherren 
und · Kaufleuts· habten ihr Iuieroſſe/ beit e8. war NOVARBFU- 
icheny : Bag. mit. bean Beſeitignug “des: diiienden: Monopols 
bie Arbritopreiſe fallen · wuͤhden. Die Zahl der Anhänger der 
Lague! mehule fi daher uns Tag: zu. Bay und. es gab Taum 
dene Sy. Bevı Mgibatüen, / deron . Det Eufinbungsgeift der Ic 
teuden Männer füch nicht gun ybberung: ber. Sache bebiente. 
fen‘ evſten Fahresbericht: vpm Jannar 3840 -Iointe: baB 
Erebariv· Comlts miktheilen, Daß. feit der: Gränbung bev Leoague 
ihr wenigen: As 150,00 Ereninkare won: Broafchlicen gegen 
bis Korkigefeße gedruckt und oirculirt wordenu baß dab "Anti 
Cuvrnlaw⸗ Cixcuſar 160,000 1 Nummern ausgegeben, baß.:400 
öffentliche Vorträge gehalten. uud 300,000. Mexfowen: kei ben 
duch: Hiemifſare der League vexanſtalieten Meetings zugegen 
geweſenueſeien. Um ber. Maſſe desß Volbes, meldyed: bidher 
keinr/ Wang kauen gehabt, daß das Brot: einer Inge: unter 
lioge, die Wirkung. ber Rosngefehe:fianlich nahe: zn bringen, 
kauıi ia auf Dev Gedankleit, daxivie und untayirhe Boote 
nebrarinander: auBzuftellen;. eine Proteder, zun weder : Die 
Anti - ErinlawBärken beveitwillig die Hand: beten und ur 
Br deuten. ßt, : daß Bibrude! in vrjchlte. 
re Quartotly Rbvibw. 
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kleine tIagixte neben dem großen untarivien Best wurbe ein 
unwiderſtohliches Arguent auf ber Rednerbaͤhue wie ie ben 
Bäckerlaͤden; durch Die Straßen ber. Stätbe zogen nicht min- 
der wieffum Die fogenammien Moving advertisens it Men 
dellen amerikaniſcher und englifiker Acht⸗Penuhbtote, illuſtrirt 
vom Autheengeſchildern, worauf zu leſen war: Engliſches 
Acht⸗ Denatinot: und 2 Shilling Bol; — Uwcvikaniſches 
Acht - Denuybrot nad 4Shilling Lohn. Ber den Darlaments- 
wahlen vom Jahre 1841 taten in demſciben Sinne ein 
großes Ruſſell⸗/ und ein kleines Peelbrodt, alt: Symbole ber 
freihändleriſchen und prosecttontftifchen Parteien, ihre Dienſte 

Was Cobden perſonlich angeht, fo Hatte er fich, ſeit ie 
Leagne unter feinen Auſpitcien ins Beben getreten war, wit 
voller, ungekheilter Gunorgie der Arbeit für Die NRrelificung 
ihrer Zwecke gewidmet und wurde hatt allgemein als: bie Buete 
und da8 Haupt der Benegung aeruunt. Se umteefiiche Naän⸗ 
ner fih um das Bamer ber Leagne ſcharten, kainer war ihm 
an enthuſtaſtiſchem Eiſer und organiſatoriſchem Talent, an 
der Gabe der Rede und dem Einfluß über die Naſſen zu: ver- 
gleichen. Keiner vereimte mie er in gleichem Maße die furdht- 
lofe Energie ded populären Agttatorb mit dem weitreichenben 
Scharfblick bes Stautsmannes, keinem ſtand neben ben gruͤnb⸗ 
lichſken Kenniniß der Sache, für deren Sieg er ſtritt, eine 
gleiche Fuͤlle der Mittel, ihre Gerechtigkeit, Nuͤtzlichleit und 
Nothwendigkeit von allen Seiten zu beleuchten, zu Gebode 
Selbſt feine erbitterkiten Gegner mmften ſeine außerordentliche 
Begabung und die gebiegene Ehrenhaftigkeit feines Gharakbers 
anerkennen. Wäre es ihm wm -feine perſonlichen Jutereſſen 
zu thun geweſen, fo hätte er genügende Auregung finden 
mögen in der Erweiternng feines. zu großer VBiuͤche gediehenen 
Gefchäfts. Aber Wille und Schidfal: Hatten ihn fo. vollen: 
men anf den Doften eines Geichäftsführere Des Bouls, cincs 
Repräfentanten der League erhoben, daß feine perfönlidien 
Intereffen mehr und mehr in. ben Hintergrund zurücktraten 
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ut ae une be Fabricherru in dem des Pollitikers 
gig. indem: heiten anch:bien Freunde Der: Leagne im 
Daukzmmet: ihre Beamdhtmgen font md während der Seſſton 
ve HF mrrhr durch Das Vhigminiſterium Lord Melbournes 
eine auf: Die Anderung ler Korngeſetze hinzielende Aete in 


vBeeſchhag gebracht. Dies Zugeſtaͤndniß am Die biffentliche Mei 


unser ungenuͤgend a3: auch) aun ſtch war, alarmıiate jedoch 
die mon; Sin Recbert Beck: geleitete Partei der Proteetioniſten, 
und bienicte under mit großer. Stimmenmehrheit verworfen 
Des Miniſterium, auf die Mienerlung der Leagne baumbd, 
bei nut, ſiette Hafort abzutveten, eine. Appellation an 


dB Vollk zu verfochen, ande Lüfte dus Parbament auf, Neu- 


wmahlen ſanden im gonzen Lande ſoatt, alle Orhſchaften, 
le Rehrexuͤhnen hallben wote der von ten: Parteivnfen: Korn⸗ 
ehe: oder keine Korngeſetzo, Beotertiow: oder Freihandel. 
Ed: wirnreileranfregende Deit Hr Die Trierer der League; eine 
Galegenheit, Ahr ihre Zwecke zu wirken, Die fie mit: allen 
Kräfben gauSbentete, Doch die Brotertinmiften waren noch zu 
mächtig, in Debatte zu yanktifcher: Enticheibung noch nicht 
wi: DaB Reſultat der Wahlen ergab: eine überwiegende 
Mejeeikät: augen dab: Winfeniem; Sir Robert Peel und 
jene Pareri kamen, ans Muder. Einen guoßen Erfolg Hatte 
die Leagnen jedoch aichtöbeflomeniger errungen: Cobden ‚war 
di: Theke hi Sroccpout ins Parlament gewählt. worben 
und ‚die Einine Phalanx ihrer parlawentarifchen Repräſentan⸗ 
teno haue · de durch: xicht allem einen Zuwachs; ſondern einen 
Fuhmer cuhalten, deſſen bloße Gegenwart im Parlament eine 
nee Bargſchaft ſchien für den endlichen Triumph ihror Sache. 

Ba Gir Rehert Peel das neue Parlament ſofort nad 


deſſan Zafammenttiet vertagte und Die Vorlage feines Pro⸗ 


grand: biß zum Fahxuar 1842 hinausſchob, dauerte Die 
anßerparlautenariſche·· Agtation mit: zienstich unveränderter 
Seikigheik fort; denn es war vorauszuſehen, daß der Minifter, 
der lb: Bertweten dasn nufteluatiichen Menopols ins Amt 
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getreteneine Ber Auti ⸗EornlaewLetlgire fetiidliche Montkkihe⸗ 
fblgeir werden⸗ Dad bemerkendwerthefte Ereigitß vieſtr Zioiſchen· 
zeit Air’ ein’ grüßes Meetingder erräliftden: Diffewietis: An 
Wartißeftetj woran eilt -P60 THREE RU · betheiligkeie ud 
"das mit Ben Wefihhuffe che bon‘ der’ Münitel siegen 
Bi! Korngefehe, Als eine" dent Worke⸗ ottesn widerſtreben de 
Einrichtung/ zu’ wirken. Ein lihmnliches Meeting Faith EB 
nächher · in Glasgowgtart,.unbito der ſtornnien Enkeüſreng 
ider iochlircht under eonſetvatlbenlichanger allten ſeit⸗ 
Hi Die zahlreichen diffentirkiiden Kibchen hi Rupert Von 
den Forderungen der Leagtte dein! leidenbenWolke ſelir Met 
ur Brot nicht langer! vorzuenthüilten⸗ wieder. Als 
je Aufting des folgenben Jahres das Parlameut zuſummnen⸗ 
cat,n bindet gleichzerlig > et? · Meeting!von Delegirkenoldacker 
— ———— —⏑—⏑—⏑— nad)’ Lonbon hetufen!“ DEE Uilwille 
et bie Ankitirbigung Sl Robert Delay au alt. JE 77 
ſptach—die Einfuͤhrzölle auf einegroße Aal“ re 
ſtünden entwedet zir miaͤßigen ober ganz abzuſchaffen / alfolden 
Behinn! machte u: eliter·Freihnndekspolirieaallern aluf·iher 
ulidern Sek? Die Fortdauet der Protecklondes iuilclubiſchen 
Ackerbaueb Vie Beibehaltung ber Vkamng "Scale Holt: Jahre 
828" rt unierlußlich / erklaͤrte / der Anwille üben DENKE, 
| rarung AußerkeAſich in neuen Blſcheiien zur nnermüdlichen 
Fortfetzuilg bes Kampfes, ja in“revvlutivnaͤren Drbhucgen 
gegen die⸗hlinde ſelbſtfuͤchtige Heirſchaft der Atiſtokralle 
Cobben errang im Perrlumentgleich· nach feinem Eintritt eti ſo 
mehr eine geuchtete, angefehene Sbellung) alser, ber’ geſarch⸗ 
teteAtzitutör, macht weniger ausgezeichnet worre durch Dre Aihle 
Heberlegenheit' eines Urtheils / wie durchbieEnkſchtedenheit 
ſeiner Ueberjeugungen, rund ebenfo ſehr durch die folgen⸗ 
yerhte: Logik, dis! dburch die ⸗rückſichtsloſe Dfenhert Und das 
„ptaktiſche Gewicht ſeines Raiſonneinents hervorraͤte. Er 
hakte it Sir Robert‘ Dee einen Gegner, befſen! ſtacktm̃aͤn⸗ 
nifche Talente und” Langjährige parlamentatiſche Etflihrung 
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—— — ——— — Aeherzeugung alB: bie; feige ‚hätten 
eat Haan, Aber Gpbhen-hatte.auf jeden Grund einen 
‚Beaengaunb beraik; an fange gembhnt „an. bie, Reitung ftür- 

ll rnifspenfamuniungen, ‚murhe..er weber ‚Durch hie offi- 
| „stelle 1 he, der Ahr. ‚umgebenden #Eolleetinmeishglt”- ber 
‚tion achlenbehy woch huxch, Die Zahl und den Eifer feiner 
age WDena.er nicht im Stande war, die An⸗ 
AR ee Politik, zu verhindern, fo that. doch 
ıfeing ner Hin Anmofitiom die heſte Wirkung, und ex war am 
„alleremenig fen her, Rann, mad eines. Niederlage an. ber, fieg- 

ash FDnrchführung, feiner Sache zu verzweifeln. Ä 
0 Gi märdeanhiefer, Stelle zu weit, führen,. wollten. wir 
A 98 Rune, ‚her Mnti« Eorylom« und Frei⸗ 
‚Mandel engwe waͤhrend der dex. Sefflon: von 1842 folgenden 
Mahre igrr Detail ſchildern, die Erwähnung einiger. Haupt⸗ 
gxteignife undz Chapakterzlige muß für unſern Zwed, genügen. 
MNachdem Din: Sergup- während; ber. Jahre 1841 und 1842 
ASt für ‚alle. Brauchen jhrer Bermaltung, 
‚Far Meetinah , Bopleſumgen, Bxoſchuren, Zeitungen u. ſ. w. 
agxgtgehen, jab..fie- fich/ im Jahre 1848 zu dem Bau. eines 
Keptiplincalß, der bexj hmten ··Freetva de Hall” in. Man⸗ 
cheſſerz⸗ inhen Stand geſetzt und. ihr Einflufſ in London war 
pigen gewoxden, dah ſie eins ihrer. Mitgliedey, Mr. Patti⸗ 
‚Jagen ‚alle Bemühungen ber Regierung, melde die Wahl 
Mr Paringdr Fiurs.- Compagnons deß befaunten ‚Ionboner 
ae ntexſttz te ing Parlament. brachte. , Gin ei 
‚die Geſegen heit, zum. Beften der League veuanftalteter Bazar 
„Baferie: ejnen Cxtrag. von 20,000 Pfd. St,7 ein Maſſenmeeting 
nim Koventgardentheater votirte ‚dien Erhebung einer Sub⸗ 
do ON Bd. hehufs her. Foriſſkung. „ber 
„Agiation, Men. der. Busffe ber Haupiſtadt maren ſchon var- 
‚ger Momiag Adsertiser”, #Morging. Chronicle”: und 
Sun usb. hen. Witzblatt “Puneh; „ für die League ge- 
-RORHERS Ben. Fpfplg, deu eben ‚erwähnten Mapl. erſchůtterte 
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auch die Oppofition der “Times”, die bi8 dahin, wie ge . 


wöhnlich, mit der Reglerumg durch DIE und dünn gegangen 
war. : DaB‘ Orakel dunnerte allerdings noch gelegentlich In 
dem alten: protectioniſtiſchen Tone; allein nicht mehr mit ‘der 
feähern Furie, und allmälich wurde feine Umkehr in "die 
Bahn der ſiegenden Bewegung unverkennbar. Die merkwür⸗ 
digſten Vorgänge des Jahres 1844 waren die Operationen 
Des: Wahleomités der League und die Allianz der Freetraders 
mit den Chartiften. Die Führer der Leagne kamen nämlich) 
auf dem glädlihen Gedanken, die Beftiimmung det Togenann- 


ten Chandoßclaufel- der englifchen Eonftitution, derzufolge 


jeder Beſitzer eines Freiguts mit einer jährlichen Rente von 
40:&5. das Recht eines Barlamentswählers in den ländlichen 
Wahlhdiftricken befigt, für ihre Zwecke auszubeuten, indem fie 
ihven: Anhängern unter den arbeitenden Klaffen zu dem An- 
kauf kleiner Freigüter die Hand boten; und diefer Vorfcdjlag 
fand ſo vielen Beifall, daß noch im Laufe deſſelben Jahres 


die Zahl der Parlamentswähler in den nördlichen Fabrik⸗ 


diſtricten um 5,000 vermehrt wurde. Was das Verbältniß 


bev League zu den Chartiſten anging; To haben wir bereits 


darauf hingewieſen, daß die dee, aus welcher der Ehartis- 
mus entſprang, von vornherein wefentlidy‘ politifher Natur 
war; indeß Die League der Forderung einer bkonomiſchen 
Reform ihren Urfprung verdankte. E8 ereignete fih mithin 
die höchſt fonderbare Thatfache, daß die ökonomiſch bedrüdten 


Arbeiter auf einem politifchen Ummege das zu erreichen fuch- 
ten, was die politiſch emancipirten Mittefklaffen aus ökono⸗ 


milden Gründen direct und ohne Umfchweife erftrebten; und 
was noch fonderbarer, die Chartiften blidten mit unverbehl- 
tem Mißtrauen auf eine Reformbewegung, deren Erfolg vor 


allem ihnen zugute kommen mußte. Dieſes Mißtrauen, ge 
nährt und aufrecht erhalten Durch die Muchinationen der Pro- 


tectiowiften; wurde endlich befeitigt infolge eines Maffenmee- 
‚ tinge in Northampton, am 5. Juni 1845. Das Meeting 
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wirde beranfialteh, um⸗den Führern ber Freetradars nur ber 
Chaykiften, eine Gelegenheit zu bieten, ihre. Anfichten ;in Ger: 
genwart der, ‚Anhänger ‚beider Bazteien. zu, digcutiren. Seie 
tens der Freetradexs erſchienen Cobden und Bright, ſeitens 
dex, ‚Khartiften Feaxgus D’Connor; die perſammelte Vollsmaſſe 
belief ſich, auf, etwa 6,000 Köpfe, ‚Die Form, der Verband 
lungen, beftand. in der Debatte über zwei Refolutisnuen, Deren 
eine, DPI. Feargus O'Connor befürwortet, dahin Iantekt: 
“daß es zweckmäßig jei, alle Geſetze über Handelsreform auf 
zufchig ben, bis die Charte des Volfs die Baſis ber britiſchen 
Eonftitution gemsrden” ;. die andere,. von Cobden befuͤrwor⸗ 
tet, erklärte; “dag .das Schutzſyſtem die Rechte des Volks 
verletze und fofprt abgeſchafft werden ‚müffe”,.; Des Refubkat‘ 
Mary daß Cobden's Reſolution mit. uͤherwaͤltigenden Stimmen 
| mehrhfit angenommen .und mithin ber Antagynismus, der 
ſtreitenden Parteien in ein Schutz⸗ und Tintzhuͤndniß zum.. 
Kampfe für, die gemeinſame Sache verwaudelt wurde. 
... Wahrend die Bewegung ſich auf ſolche Weiſe ia dev Maſſe 
bea Volks ausbreitete und confolidirte,..hatt« ſie, Dank der, 
Beredſamkeit, dem Muth und der Ausdauer Cobdenis umd 
| feiner Freundes. quch ‚innerhalb bes Parlaments ‚nen: Jahr 
zu Jahr zahlreichere Anhänger gewonnen. Sir Robert Peel 
felpft. fing an ‚in feinem protectiguiftifchen Glauben. ſchwankend 
au, werden, und hielt während der Seſſion von 1846,: mn. 
die. 1842. hegonnene Politik fortfegend, mehrere, huwhert 
Ariſfel des alten Tarifs von Eingangszöllen befreite, fein 
Ministerium. und feine Partei nur noch mit Mühe piſammen. 
* Sommer, deſſelben Jahres, kündigte fich in. England eine 
Nißgrnte,, in Irland, eine. Hungeränoth an. ‚Diefe Exeignife 
gaben dem ſchon ſchwankenden Glauben des Miniſters. vollends 
den Gnabenſioß. Während fie die Thätigkeit Dex League ver⸗ 
boppelten, befeſtigten ſie in ihrem bisherigen Hauptgegner 
die Ueberzeugung welche, ‚wie er ſpäter ſelbſt eingeſtand, vor 
allem Cobden's ſchmuckloſe Beredſamkeit“ in ihm gereift: 
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Mn H.vy Ge 
daß a nnralglich feir. das agrariſche Rynopo der a iftofzali, 
längen qufrecht zu erhalten, daß bie Anfgaffung ber‘ te 
geſetze, Für. berem Exhaltung er jo lauge — — 9 
nale Nothmendigleit ſttworden. Da, er nun als Repräientan ant, | 
protectipniſtiſchex Drinsipien die, Regierung —— 
dureh chen Wechſel feiner Veberzeugungen bon feinen. alten, 
teigenoffen. getrennt wurde gab gr zu ‚Ende des Iehreg * 
feine Caſlaſing in, Neh, eh .ieboch,, nadidem Lord John 
Ruſſell umſonſt bie, Bildung. eines andern, ‚Winffteriums x ver. 
ſucht hatte, ſchließlich zur Fortführung, De, NMinifterdums 
bewegen. „Die Nachricht. von dieſen Vprgängen — 
Schrecken und, Beftärgung im Lager der. Protectionijten.. 
ihrem, ‚bisherigen Führer verlaſſen, nerrathen,, wie 
meinten,..uon ſeiner eigenen. Hand, mit dem Vernichti ge⸗ 
ſchlage bedroht — mie konnten ſie hoffen , dem Anprängen { ihrer 
Feinde ferner.erfolgveich zu miderfiehen?, In det That täufchten 
fe ſich nicht... Denn „die edle Apoftafie Sir Robert Peels 
yexuxſachte einen. Bruch in der sompgeten Maffe, der toxyift)- 
ſchen Partei, von. heffen eſchaturnber Birfung fie ICH nie 
tahen hat. 

» Muter. fo.. bebentungßvollen imfländen. tan. bie Scffic ion 
von, 1846. heran. Am 28. Januar verkündete Sir Robert 
Reel: dem Parlament ben in feinen Ueberzeügungen borge⸗ 
gangenen Umſchwung und feine, Wbficht, | ie Dolitif bes Frei⸗ 
handels auch auf die Korngefetze auszudefnen, Die Debatte 
war.lang. und heftig! Es fehlte nicht, an entfehiebenen Dar 
teimaͤnnern, dienauch jet noch das ihren Händen entgleitenbe 
Monopol , bach. zähen Widerſtand zu retten fuchten. Allein 
das — Sir Robert Peel s führte eine —— J 


2 


a 


Bon. 88. Stimmen, ‚angenommen. Damit war der Pe der 
League eutfchieen, Mitte Juni paſfirten die Refolutionen 
gegen die Korngeſetze auch das Oberhaus. Unmittelbar darauf 
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dantt Peel ab und überleg nach Vollendung des großen 
a, :at8 deſn ahgefagter Feind er fein Miuniſtärkum alt 
ee 7 dek ſugrrichen Partei die Fuͤhrung der Geſchäfte. 
je. jeinet "begägmten Abſchiebsrede vom 26. Juni gab er eine. 
Reone ber" Erelgniffe,; welche bem Beſchluß det Ab⸗ 
u fing , ber Korngefetze vorhergegangen und rtkldrte, daß: 
bad. Verdienfi ber Dürchführung diefer ſegensteichen Keforim, 
die dem Wade Sicherheit und Frieben mb ben’ "Axttreti- bitti⸗ 
ges Brot verheiße / y vor’ allen dem unermuͤblichen Eifer, bet 
bein 7 außdaperhben Energie Richard Eobden’s zuzuſ chreiben fei. 
ESin Robert Peel ſprach in dieſen Worten nur bie An⸗ 
ſicht des engliſchen Volls aus, und’ am dem Bolke war e8 
jet, ben ſiegreichen Bortämpfer feiner Redite; ſoweit un ihm 
lag, zu, entſchaͤdigen für bie Opfer,’ bie er gebracht, "für! die 
Derlüfte ' bie „x. zum‘ Veften des Gemeinwohls erlitten Hätte: 
&obben’ 8 Geſchaft zur Zeit der Entſtehung der Anti⸗Corntaw⸗ 


| Ceagur in ſo glänzendem Zuftande; daß ihm etwa 9/000 Pfd. 


&t. als Jahres antheil an dem Gewinne zuftelen, war“ durch 
Bernagläffigung während ber Folgenden Jahre'ber- Agitarivi 
in Verfall geratben; ſein Gefundheitszuftand; durch die un⸗ 
abläffige, aufregende Arbeit, weldye feine Stellung als Fllhrer 
der. League ihm auferlegtéè, tief erſchilttert / verlangte Erho⸗ 
lung und Ruhe. Da der Zwechk der League erreicht war) 
vertagte fie fich am 29. Juni, Brei Tage nach der Mdfchleds- 
vebe Sir Robert Peel's, auf: unbeſtimmte Seit, "allein wicht 
beugr. fie zu einer Nationalfubferiptioh zur Anerlennimg bet 
Verdienſte Cobben's die einleitenden Schritte gethan. Balb 
and gang England’ große’ und kleine Verträge zu dem 

en on ziſammen, bis bie "glänzende Summe‘ von 
—5 — Pd. St. vol geworden war; ein ehrendes Zeugniß 
ber prafkifchen Sympathie feiner Lanbsleute, welches der große 
Apoftel bes’ Freihandels unter den eben angebeuteten Ver⸗ 
hältiiiffen nicht zurückwies. Die Anerbietung eines Sides ih 
dem’ neugebjldeten. Whigminiſtertum hatte er abgelehnt. Rang 
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ah erden wach welchen dir: igeoße Mile ben: Dolikäfer, 
als dem/ hchſten Diale das Ehrgeigos :maipnrblitkt,r waren hm 
glejchgũſtig⸗GSein Rhrgaiz war er. treu: anf feinem Poſten 
enszuhanren rd chen ef ten. art Merögem feine 


Pflicht au Abm Ebaafo unbeugſanr int feiner Ueberzougungs ˖ 


fxengq; als unabbängig. und furchtigs in der Bertretung: beiffen, 
mas zer: als Necht exkannt, hatte, verfhmähte er canbaher, 
‚mit einem, Miniſterium im demſelbenBoote zui fahren). das 
Ffreilich dem Trtumphe er Anti-Egunlamn Heague feine Exiſtenz 
vexdanfte, übrigens aber in ſeiner Bolikil on Cobden's 
. Beuunbfähen, in: mehr: als einem Punkte ahwichr Er. wartete 
.. Bw 1f0 lange, bis 808. Peel'ſche Budget,: ſammt der Ab⸗ 
. Schaffung. deu Rowngefebe, die Senttion Der Krone erlangt 
hatte, -Dannıverheß : er England, um fich: in; einene der Py⸗ 
vendenbäber von ben Anfeugungen. ‚der berfiohienan Jahre 
zu erholen. er . Be Porn Be 7 EEE BE 
Man hatte auf dem Coatinent außanglich den Vematun— 
‚gen. der Anti zCoxnlam⸗League, die man einfach alßß eine 
Taxiffrage betrachtete, wenig Aufmerlſamkeit gensibmet;. indem 
< ‚jebach von: Jahr zu Jahr der Kampf größere ‚Verhältuiffe 
annahm- amd ian feines tiefgreifenden national öfonnimißchen 
Badentung als :Rampf: der aufgeklärken Ideen einer xefor⸗ 
matorifchen Socjalpolitik gegen das ariſtokratiſch⸗jeudale 
Monopol⸗ und Schutzſyſtem hervortrat, waren auch Die;ron- 
tinentalen Politiker feinem Fortgange mit ftetig veumebrten 
Intereſſe gefolgt, und der endliche Sieg der Sad, Der Ruhm 
: 578 Hauptvertreterß Cobden, erwechte ingang Europa ein 
lautes, Echo. - Cobden's .Reifa- glich ainem Irhmmahguger in 
Maris und: Bordeaux wurden politifche Bankets ihm zu. Ehren 
yexaqnſtaltet; Überall, wohin eu ‚tn, empfing mun ihe mit 
‚Öffentlichen. Beroeifen:.ber.:Adhkung, und. fein einſaches, an 
ſpruchsloſas "Ayiketen erwarb ihm ebenſo viele perföntiche 
Freunde, alß: Die. itaatgmännifche Tiefe feiner ‚em eifrige 
principipike, Anhängen. .. Ex. vertrat: fein Vaſerland dem Aus. 


ee ER — 
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lanbe : gegeniect imubeften Stmhe: "best Worte: Denn yon 

. ale arten Eigeuſchaften ſeinesMRolbs uzelchneten 
mir bierchefteen ihmn au: ber Aiefgetewriehte Säang-ziupelitic 
her arubu individuellet Freihert der Avaftige prubtiſche· Sinn 
‚unbugrfunde Monſchenverſtande/ bie tmermübliche Energie und 

: Miishaurcy bie Acotz allen / Hnderniſſo mie an⸗ dem enblichen 
Erfolge sverzehfehn: Bon: ten VBeſchraͤnttheiten umd Män⸗ 
geln des: infulivent' Wolensy don: nationaler Unmeſhung And 
-Sphbitiberichfigung;: vor -der: ;Borwivteie Eitelbeit⸗ nb- Iden 
:brüsten: Renbengen‘ John⸗ Bull’ Hatte aruſich Dagegen in ſel⸗ 


tenen . Sraße : emamotpick. Friede zwiſchen! allen Bölken , 
Entfagamgiider herrſchſaͤchtigen Ereberungsind Interven⸗ 
tionspolitit / Befeitigumg. des; das Matt: bev-Nakloriener- 
zehvendow armirten Zuſtandes der Tielt: durch⸗Herſtellung 
freundſchaftlicher iaterantienaler Beziehungen zum Beten des 
Handels, der Induſtrie, der Freiheit, der Civiliſakion / waren 


dieuſgIbrale feines losmbpolitiſch gebildeten Geiſtes, Und er 


vertrat ublefe feine Uleberzeugungeir nieht als eine blos 
theoveriſche Eomiequenz Feiner Philsſophie/ als das · Ahantaſie⸗ 
bild: seiner beſſtrn⸗gZukunft, ſondern U: beftand davauf 
als praktiſcher · Reformador / abs ein ⸗Mann, denn e8 mit 
ber Renliſtrung ſeiner OodeenErnſt der gum⸗:beſtünvigen 
Kampfen fin # ‚in der -Arma des Öffentlichen Lebens!. be⸗ 
reit⸗ ift. — . 

1 Eobten: ‚Hehnte feine Meise ‚pätet nach Spantew- ati: und 
befuchte vor ſeiner Rücktehr in Die: Heimat die Schweiz, 
Deuntſchland and Rußlaund, überall und: nicht aAm wenigſten 


iwder Hauptkadt :de8 letztgenannten Reichs auf8- ehrenvollſte 


empfangen. Schon. in Madrid hatte 'ew die Nachricht erhal⸗ 


tem/ duß einer der angeſehenſten  Wahlbiftricte von England, 


deu aim Weſt NYorkſhire, hm zu feinem Nepräſentanten ge⸗ 
wuͤhlt / habr. Er. nahm dieſe während ‚ferner Abweſenheit ihm 
erwiefene Ehve an, verzichtete auf feinen Sitz für Stockport 
undi erſchien während dev Seſſion von. 5847 ls ·Repreſentant 
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dep -aenawaken Difkeichg- wieder auf ‚Dem: Schauplatz. feiner. 
frühern Aerkunahen.ian- Haufe, der. (hamsinen..,. Die. Kreigniffe, 
des. woxigon „Jahresyi Dan, Sieg.„bex League, ber Abfall Six 
Rnbest Pechß, haften. hier jnzwiſchen „alles: veräubert und, 
eine mewe-Bilbung-her- Bazteien ‚veranlaßt. .. Eine anfehnliche, 
Avaetian; ıhev ehemaligen »somparten. Parfei der Taries, hr 
Conſerpatipen ber Myotertionifteu. hatte ſich ‚unter Deel’$. 
Leitung abgefonhrst und ‚hie Partei der - Preliten, eine Art 
vechtehe Gentrum/ gehildet· Die-Ipyied waren bemüht, -ähre 
mehren Macht unter nenn. Fuhrexn , Loxd Stanlen (nach: 
mals Lord Derby) und D’sraeli, zu zeorganifiven, Die 
miriſtorille Paxtei der: Whigs⸗ konntenin her Hauptſache auf 
ie Under ftirgung.ber Neeliten zaͤhlen/ ‚allein. eing vhllige Fußon 
dernſettern nit: den Whigs „harte noch nicht ſtattgefun⸗ 
ben... UmKCobdem-Endlich ſcharken ſich die Repraͤſentanten 
dev. Anti⸗Kornlaw⸗ League, die, Männer dns Friedens uud, 
bed. reihanbelß. ,- ‚der. Sparfamkeit ‚in. ‚ben., Staatdaug- 
gaben her, farialn..und..ber; holitiſchen Reformen, Ihre 
wonneinuflen: Mitglieder: waren ..anfer,. Kobhen.: , Bright, 
Biliers,, Hume, Milner. Bibfan, Fox, Forſter u. a., lauter 
Beute von· entſchiedener Talent and ehenſo .entichieben demo⸗ 
krafiſchen Kendenzeze/die bei.allen Gelegenheiten, nit nhne 
Ginfeitigteit und Echroffheil vielleicht, aber dennoch mit 
ſegensreicher Wirkung, ihre Stimmen gegen bie Fortdauer 
der hexgebrachten politiſchen Routine, zu Gunſten einer auf- 
geklaͤrten, den Intereſſen der Civiliſation und Eultur gerechten 
Politik erhoben. 68. begreift. fi leicht, daß -biefe Partei 
bei⸗ dem⸗ hareſchenden Zuſtande der Dinge nur langſam Raum 
gewinnen konnee, „und. heſonders wegen ihrer Abneigung 
gegen haßı..wad..mamw “apirited. foreign. polioy ” ‚nangte, 
zahlreichen Angriffen außgefebt.war.. Nichts defto weniger 
war es von ben größten, Bedeutung daß eine ſolche Partei 
Sb: gebildet: Hatte,- und wenn. ihre That vom Jahre 1846 
ihr entſchiedeuſker Triiunph geweſen war, fo, mar ſſe keines⸗ 


) Michned Wehe, 13 


laube gegenüicher imubeften Stnhe: des Mborte:: Denn won 
allen ch arufkteriſtijchen ⸗DEigenſchafen : fettes Mutässtgeichneten 
nur Diescbeiten ihm ad: sber Abafaeewirette Däng-zjit-politi- 
her nmbsinbivitmeler Freihert; bextuäftige; prubtiſche⸗Sinn 
und. gefende Monſchenverſhand⸗ hie: mmermüblidye Enertzie und 
Ausdauer, bie Acotz allen ⸗· Hinderniſſe mie an⸗ dem enblichen 
Erfogerverzwebſtluuen Bon den Beſchraͤnktheiten umd · Män⸗ 
geln "Des infulaven Wefens, von natlonaler Unmeßung and 
Solbſtübrrſchaͤgung, von der: bornirteu «EitelBeit- Ib: den 
brasden: Tendenzen’ John⸗Bull's Hatte eruſich Dagegen nı ſel⸗ 
tem. Brad emanoipirk. Friede zwiſchen! allen: Bölfen, 
Entfagangider herrſchſaͤchtigen Eroderangs»: ind Anterben- 
tionspolitit/ Befeitigung. des dad: Matt: dey-Nakiuien wer⸗ 
zehrendrwi armirten Zuſtandes DderWelt durch⸗Herſtellung 
freundſchaftlicher aternntienaler Beziehungen zum Beſten bes 
Handels, der Induſtrie, der Freiheit, der Eivilifatien, waren 
die: Ybrale feines losmopolitiſch gebildeten . Geiſtes. Und er 
vertrat :biefo feine Ueberzeugungenennicht als eine + blos 
theoveriſche Conſequenz feiner Philoſophie/ a9 daB Hihrntafie- 
bild‘ seiner beſſern Zukunft, ſondern ee: beftand darauf 
als praftifiier Reformador a8 tin Mann, berk es mit 
der Renlifitung ſeiner ‚Foeen. Gruft,‘ der zum⸗: beſtänvigen 
ſtampfe rin # ‚in der Arena des Öffentlichen Lebens! be⸗ 
reit⸗ if. Pr u . hi Todes 

. Cubten: ‚behnte feine Reiſe ſpater nad, Spuanienaus: und 
befuchte vor „feiner Rädkehr in die Heimat «die Schweiz, 
Dastichlant: and‘ Nußland, Uberall und nicht am wenigſten 
iwben Hauptſtadbedes legtgenannten Reichs auf's ehrenvollſte 
empfangen. Schon in. Mabrid hatte ex: die Nachricht erhal⸗ 
temyı daß einer der angeſehenſten Wablbiftricte von⸗ England, 
dev von Weſt Morkſhire, ihm zu ſeinem Nepräfentanten- ge 
waͤhlt / habrr Et nahm biefe während ‚ferner Abweſenheit ihm 
erwiefene, Ehve: an, verzichteteauf feinen Sitz fin Stockport 
ımbı erfchien: während: dev Eeffion von: 5847 ald-Repräfentant 
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und: gogesfichnuissferwer Partel dadutch kein geringes Maß 
babe Widerſprucht ind der ·Schnähung! zu. Obgleich er feine 
Onpoſition einſtellte ſobalde an ber Entftheidung durch das 
Schwort michts mehr gu änbetn wer, hatte ſeine Popularität 
doch img ·Otoß erlitten unbidie nachfolgenden Ereig⸗ 
niſſe waten michtudazu / aaugethan, feine Stellung dein engli. 
Shen. Moffe gegeniiber zwuserheffen. Kumnm war der’ Krim: 
krieg Beenbeh/ ul Zorwürfniſſe in China England mit einem 
neuen Kriege bebrohten. Cobden aber hatte ſeht entſchiedene 
Anſichttuu auch :äbeu die enggliſche Politik in China und die 
engliſche Colontalpolitik überhaupt. Wenn Die Ausdehnung 
comuierzieller und indieſtrieller Beziehungen zu einem fo volk⸗ 


reichen and blühenden / Skaate ·ihm nichts weniger als glei)" | 


gültig unz.:fos hatte er anbererfeits keinen Glauben an die 


Befördenung de.’ Handels -"Burd Kugeln imb  Bajonette. 


Sein Wibermille' igegen idie Einmiſchungspolitik, welche in 
Ensd. -Vnismenftow:4hren laffifhen Vertreter hatte, ging fo 
weit/ ndaß er ſich nicht ſcheute, über das ganze Colontakjuften 
Englunds den IStad zu⸗ brechen und die Freigebung ſämmt⸗ 


licher Kolonien durch das Mutterland nicht allein als ein 


unverwieidliches Ereigniß der Zukunft vorherſagte, fondern 
a Auſfuͤhnung einos freien Entſchluſſes befürrwortete. Was 
jene Zerwürfniſſe mib Chind anging, fo erklärte ex offen, 
die, Schuld liege imehr auf Seiten Englands als auf Seiten 


Chirtasy noch den: Vorlagen der’ Regierung ſei kein Grund 


zum Kriege vorhanden.‘ - Er gab biefer: Erklärung die Form 
eingd Mißtrauensvotums: denen das Minifterium Lord Dal- 
mexftan’8.:undb' hatte, da in dieſem Falle die confervative 


Oppaſition ‚mid. Alm. gemeinfhafttiche Sache machte, die Be- 


friedigung, daß ſein Antrng: durch eine Majoritũt von 263 
gegen.:247 ‚Stimmen zum -Befthluß erhoben wurde. Doch 
Lord. Malmerſton kannte das: engliſche Volk iind feine Vor- 
liehe. , füu eine »energiſche auswärtige Politik“ (spirited 
foreign. pohey) beffer: Ex loͤſte das Parlament’ auf und 
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ging. auß, den Neuwahlen mit : einer uͤhenwultigenhen Megie« 
ungsmajprität-hernor. ‚Gnhhmgelbis, Wright, Miluer! Gib⸗ 
ſon, Fox, faſt die. ganze Freihaudalsparten, büßteno ihre 
Sipe ein. und, der Krieg wit: China warde hHeſchleiſen (I867). 
Kohbden. henutzte einen. Theil der Ihmı-dwerhbiefer Ereig« 
nifle, „gegebenen, Muße..zu einen. Reiſen nacht Maneriları Ss 
zwifchen..hatten mehrfache, Mogkerungsiwediiat: fbatitjoflnberi 
Lord Palmerftan hatte Lord Derby machen mäffen: (18387, 
Cord. Derby wiedexum hatte iusder, Dibeuſſton üͤbern Mermun: 
ihm eingebrachte Refarmbill eing Miederingevxrlitben un Dal 
meriton ‚war aus...bem “ Ehen. SchattendeviOppoſibien 
auf, die, Minifterbauk: zurüdgekehmt (4830). 1.Gobbew: feinen : 
ſeits erhielt ‚noch. ‚während ‚feinen Abweſenheit in ben "Mir: 
einigten Staaten bie, Nachricht, daß die Stadt Rochdale ihu 
in's Narlament.gemählt Babe. -..Bei. feiner Tanbung: in River: 
pop! (April 1859) wurde. ex. Dura die · Botſchuſt betragt; 
daß das Amt. des Handelsminiſters inDeu mengebildeten 
Palmerſton ſchen Cahinet ihn. erwarte. In der Ribas:hatter 
Lord. Palmerkon.. dieſe Stalle, ‚für Cobden offen‘ gehalt; 
aber trotz alles dringeuden Zuredens dei: greifen Etadts⸗ 
mannes „lehnte Cobden die ihm zugedachte Ehre, abr Weine: 
Grüunde, ‚fein Staatsamt zu ‚Abennehmen, + vom: dirſolben 
wie frühex. Ey: erklärte Lord Palmerſton vffen, der- Am 
tagonigmus, ihrer, - beiderjeitigen -politifeken --Aeberzgengurm: 
gen jei, zu. groß., alß daß ex, Gobben, in Deufelben.: in 
gierung mit. ihn ſitzen könne; daß ex den chelu Lorde fir: 
ben gefährlichſten. allen / Premierminiſter anſeher umdueß nath 
wie vor fur feine Pflicht Halte, ihm nach Hraftenitzzu oppo⸗ 
niren, wozu ihm. die, Stellung: dans: unabhängigen, san ı'Tein 
Amt und. keine. Dazxtei gebundenen Mitgliedes: desn Marek 
ments- unerläßlih ſei, Lord Palmerſton ehrten dies Atem; 
hohlene Geſtäudniß eines Gegners worst ſeltruerzi ſUbft 
loſer Gonfequenz.und Uebexzaugungstreue und für Cobdeu 
fand. fish. bald, eine-andere. Gelegonheitenzu beweiſen „"Baß 
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‚fein Mattrlandi ſteta anf ihn zählen: ;dünfer. fm: oft „bie ‚Mie- 
sörbaning :-araßer / :gemeinnfiliger . Iukereffen: ini Äeiner 
Marcht Re ne ie A. ne. 
1,2 1 re Eogiand fire Blahlirang des Napoleoniſchen 
Mercer re bſontera ſtit dem; Dnfiniichen Mitentat, 
‚wieterhnik gu: Mußsllen Von paniihem.@dandert: wor. Inna⸗ 
"finmägsääfken Deipolehn;B. All. gelitten hatte und damit .be- 
Mhäßtigk:mtarı Heine Slot den zu werflärten. ma ce Daloukär- 
Arnne zu rargani ſiren. Hatkım ‚Enlhen , Nught amd. Michel 
Chen alien: :Sfket Die Jate ristea -HembeliinerinagE zwiſchen heibanı 
Merken diocntitto eineſ Vertrags, won dem aße ſich nicht 
imx·graſe waderieſle Dextheiler ſondern die· ſitherſte Degrän- 
dung freundſchaftlicher internationaler Verhaͤltniſſe, ug Ende 
ae alter Giferſucht und Beiaakigungs denne ihren· Mugen 
‚ebitafe c himsätkichen . aldı vexnderblichen Inbnfinmsfuncht 1; ver- 
fprachtzan·Nicht lauge vach dar Bildauig deß ‚nenn: NRalmer⸗ 
ſton ſchen· Minietiund beadite Vriaht dieſe ihre: ir. eider 
rindriuglichta/ Nede non:das: Rexlament r Chenaliex· ſchrieb 
ihitxtf an. Cobden unit ia) mi Hinweiſcagauf Bright·s 
Mehde hie: Anſicht aus die Zeit: z3n Dwechfüͤhruug ‚eines 
‚seien Vartragaſei Herangekuanmen, Der. Maſer· ſei dean Plane 
guoͤnßig / mad von die: saglifche: Ragiarungh ihre Zuſtimmung 
gelten walle nf De mon. dier beſten Reſultate für: Frauf⸗ 
sich England: amd aie· Welt, atp errien/ ‚Enhbem theitte dieſen 
Wenfchlag: dena Miniſteriumn mit Badı. Miniſtexium erklärte 
fiir einnerſtanden amd Kohden sgiag im Mai 969. als Hanpt· 
age gurNtifung der Uaterhaudſungen na Pamiß. 
Mer Erfolg feinen Mebeiten iſt Defumtı: Im Jaamar. 1360 
warde des Öunhrköuesteäg: zmiſchen Frenreich umd Englaud 
abgeſchluſſen und, narh kamgen Dehathen, und heftigtx Oppo⸗ 
iſionider Protectioniſten im, Baufe deg Sommerß Aush. das 
Parlament genehmigtonEs war ⸗der zweite große⸗Dienſin Den 
Eobden ſainem Vateriande galeiſtet, in wahl mochte⸗ Glad⸗ 
stone, m Nanuen der Regiexung vad ded Bold, Ibm. danken 
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Für die Beenbigatig: iind Werde, dus er mit mitht geringen 
perſnlichen Dpfeaw hurdpgafiiiutiunbi:bas evi ſelhſt, Blndftose, 
obgleich nicht der geringfte unter den Apofteln Bes: cbihan⸗ 
delsi Preis dev dentwoitedigſten Siege. vrtldete / welche der 
Furt rungen: Sähtern forwahrꝰ/ o ſchloß sen’ keine 
Meve, ara Bommechtieiiest .Mantieg; denn ulichorenuer 
Ko wierzehnu Jahren feinem Vaterlande ati etfihehbentiun 
abheben Mienſt gelrofter/: jetze wieder im derſelbeu hadyen 


Spunne ides Cebeus, Word wor Rantg er; Dibels ge⸗ 


ſchmurckt und⸗ ua rin Vaßeres Brichem von Dani WVollbe unter⸗ 

ſchleben, dası a Webt, Inden Staub geſeht wurber, ſomnem 
Baterlande dien andrin⸗ großen! amd dentwurdigen / Divwt 
zu erweiſen ti: B , a ER BE 2a BR 


lage sDehneeftlonyumabgr [recht duvch Eubben'& offene 


erg een: zur Dibboſttien geftullten 
Miikferamts, HET fdr am I“ erfotgrerchen 
Uctevhaͤndler des WVertaags niid Frankveich vinen Beweis der 
Aubrkennimg zu gaben, niidenl eoähurbie Erhebung zuun Range 
ve Baronetsdes Merainigten imigreich anbot... Doch auch 
Dieſe hreAehnne Cobden' ak. Sein Ehrgelp: var: befdiebigt 
Yard) ihas⸗ettenhte Viel. EsAvfletee ihnuntrine Anſtren⸗ 
gungn den? nach ußen⸗ giͤnzenerne Prols autzuſchlagen; 
Heine von Gtunddusrdemokratiſche Natur, fein unckgenntczig 
ebler Enin Pellubte ſich Mftiactid gegen Einen Vohnder ifür 
ihn keineriuwatzidefſen Annahmenihn⸗ in ieinen: eigenen ingen 
ware evnkebrigt Gaben. Und feitie Freunde dvfen fl: Gi 
wunſcheny daprev wand dieſen Beweisn ſeillertumtiken Eitumnes⸗ 
weiſe mad: Chdvakterſtarke ablegtern Dein muſere Zeit: Hi nicht 
wire anumardiſborn det Solbſtloſigket, und NRichard Caͤbden, 
ber nigtadeelge rn Coaimoner 7, MNinnitein der Geſchichte eine 
Word ir; HoheveStelle in, weihienitenf Nang: md 
Titel eines are: Richard Cobden verfämiählenn ui. ee 

er Beinen Gegnern "wunder wach ferner RNückbehr 
aus Fraukreich der Vorwnrf gemacht, er Habe fe dunch Dem: zu⸗ 
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vorboemmenden Gapfang, basccovdbeale Giugehen Wüpcksowö III. 
auf ſeine foi hardierſchen Syimpathien zut milbern Auſichten 
über das: miluriſcher Regime: mud die ehegrigtge Diptunmur 
deB Kaiſers miſimmen laſſen. Vieleicht war dirſer Vorwurf 
nicht gan ungegriacetz nur Bitte Gubbenis heargeterach de 
Indifferenz, um wicht an ſagen Autipathie, gogen bie zwiſchen 
Interventionsgeluſten anb:' pauiſchen Schacken:wechſeluben 
Schwankungen ber engliſchen Polnil ſichexlch grßern Uniheil 
an einkr etinigen Neaberung feiner: Meiauagen, nie die 
ſchlanen Schmetchelkünfte des Kaiſers det Acuusien. Kobben 
‚wußte, daß er dem Kalſfer gegenüber die beiten “intenefleh des 
engliſchen Bbiks zu: vertreten hatte, und war, allen Benighten 
zufolge, während der Berbandkungen ſtets mit jewer Unab⸗ 
hängigkeit aufgetroden, weiche ebenſo in feinem Wuſen gigrun⸗ 
bet lan; als fie Abm in ſeiner offlitelen Etrihing ziemte⸗ Er 
ſympathiſtrie : mit alten unberbrüchten - Nationakiölitter; : doch 
jene wortinute und thaterarme Sympathie, Die Eoffungen 
exwwerft ohne die' Abſicht; zu ihrer Erfüllung meitgumtellen, 
war: ſeinem geraden praftiſchen Bunte zusoibe. DE jeden 
einzelnen, fo betrachtete er jedes Volk als den wahren Schöpfer 
ſeines Schickſals und winn ur, den Mißbrinchen deu ven 
ſchwenderiſchen und kurzſtcheigen Verwaltuug bes engliſchen 
Heer⸗ und Narineweſens gesewäber, gelogentlich ‘bie freund⸗ 
ſchaftlichen, friedliebenden Gefinkunge Rupbieows: III. zu 
ſtark betonte, ſo war er immer unenblich erhaben über bie 
auch‘ unter ſeinen Lanbslenten ſo zahareich verrretene Maſſe 
der anſtarmenden Bewunderer; die vor ber Macht ala ſolcher 
zittern und dem Erfolge als ſolchem hulbigen. 

Vielfachrn Angriffen and’ düſtern Propheelungen ber 
proteetioniſtiſchen Pteſſe sum Trab hatte Cobden nach Die 
Genugthuung, die erſte Blliezeſt ſegenbreicher: Wirkungen bes 
bon ihm geſchloſſenen Handeiivertrags mi erböoben und ble 
Entwickelung bes Freihandels unter den Auſpielen GBlabſtone's, 
des talentvollſten Schülers feines eheitiligen Widevſuchers 
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Sit Robert. Preis, von, Jahr zu Jahr nach allen Geiten 
hin fForeſchreiten zu ſehen. Im Parlamet behaupiete u wie 
vorher ‚feine unabhaͤngige Stellung / beſonders fand Palmer⸗ 
tn an ihm ſtets denſelben unerbittlichen Gegner. Cobben 
trat abrigens jelk- jener Zeit, werhältwißunäßig ſelten auf, 
See Geſundheit forherte Schonung;/ ein Bruſftleiden 
zwang ige, mis ſeiner Kraft zuw rednexiſchen Darlegung ſei⸗ 
ner Poittik hauszuhalten. Jebde feiner Reden war ſchon aus 
dieſem Grunde ein Ereigniß und fand als ſolches innerhalh wie 
außerhalb des Parlaments gebührende Beachtung. Reben dem 
altern Drängen nach Reform, Sparſamkeit, und Frieden war 
es mäeend feiner Ichten. Lebensjahre var allem die entſchie⸗ 
dene Parteigaͤngerſchaft für die Nordſtaaten von Amerika in 
ihrem Rampfe gegen bie Sübſtaaten, ‚melde ihn und feine. 
fremde var Der genden. Dhafie der eugliichen Dolitiber rähm- 
lidg auszeichnete. Die Uebeggeugung, daß: das. Intereſſe ber 
Erhaltung: der Stllaverei ber wahre und alleinige Grund zur 
Sereffiow geweſen ımd daß ber Sieg. der freien über :Die 
SHapmflaaten Für-ıbie Menfchheit eine Sache von der größten 
Bedeutung fei, wurden un - ihm und feinem Freunde Bright 
inmitten einex mßleitrien Beoälferuag,; gegenüber: einer per⸗ 
den Preſſe, mit xinen Marme, Ausdqueng und Sachlenntniß 
verbueheuy ‚bie ihm Anis zu um ſo höherer Ehre gereichen 
wis, je unpopuläzer feine Axfichten. lange. Zeit in England 
waren imd jeimolfommaener fie noeh ‚vor feinem Tode durch 
den Wang: bes Ercigniſſe gerechtfertig, wuxden. In der 
ſchlemoig «Bolfininifchen: Angelegenheit. ſprach Eobden ſich nicht. 


mit gleicher Entſchiedenheit aus; doch mit unverhehltem. Widere, 


willen verdammit / ex ſowohl das fanatiſche Kriegßgeſchrei der 
Preſfſe iR die‘ zweideutige Politikder engliſchen Regierung, 
Bei ſeint mleven Affentlichen Auftraten por feinen Wählern .. 
in NRochdale, im Herbſt des Jahres 1864, ñußerte er die, 


Soffnung, daß bie ſchmachvolle Demäthigung, welche bie eng: 


liſche Moliti in Danemark exlitien, wocnigſtens den., guten. 
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Exfolg Haben möge, dem Ihn Bull fein ‚brüstes, hochnaſiges 
gewöhnen und ber ebenfo verderb · 
aſchungdpolitit Englands für unmer 


der Abfehaffung 1 der Korngeſttze 
m Geburtsorte Dunford übergefle- 

der Nation ihm an ber Stelle des 
iſes feiner Vorfahren eine neue ge 
Wohnung errichtet hatte. Er war 
brachte den größten Theil des Jah- 
Gefchäfte ihn abriefen, meift in ſei⸗ 


‚nem Familienkzeife in, Dunforb zu. Neben feinen politiſchen 


Stubien, , die ex ſtets mit, Ernſt und Grändlicjteit fortfegte, 
beforgte , er, „sine fehr ausgedehnte Correſpondeng / und die 
Briefe aus ‚feiner, Fehder, welche gelegentlich in die Zei⸗ 
tungen ihren Dog, fanden ,, gewährten intereffante und 
wyhlthuende Einplidg in die Werkſtätte eines Geiſtes, ber 
Energie ‚der Ueberzeugung mit ruhiger, reifer Lebensphilo- 
fophie und ber. ebelften Form des Ausbruds vereinigte, 
Wenn e8 fih um Principfragen Bandelte, fo hatten feine 
Gegner feine Schonung von ihm zu erwarten; aber von allen 
Seiten, wurde ‚Zugegeben, daß in ſeinem Weſen auch nicht die 


‚leifete, "Spur der Mängel, welde gemeinhin einer autobi- 
daktiſchen Bildung, wie ex fie gemoffen, andaften, zurückge · 


blieben fei. Auch auf feiten dever, die feine politifche Saltung 
am entfchiedenften mißhilligten und die Heftigften Angriffe 
von, ihn ‚erfuhren, herrſchte Feine Meinungsverſchiedenheit 
über den, felbftlofen Adel feines Charakters. Die Dienfte, 
welche ex feinem Vaterlande und ber Welt geleiftet, hatten fei- 
nen Ruhm auf einer unerſchuͤtterlich feften Baſis gegründet. 
Jedermann erwartete, ihm noch lange an feinem Plate den 
Einfluß ausüben zu fehen, der dem Vorkaͤmpfer des Friedens 
und Freihandels gebührte. , Da, wie ein Blitz aus heiterm 
Himmel, verbreitete fi) die Kunde von feinem Tode. Er 
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hahte Pa Beginn. ‚des Winters, 1864 — 65 an ‚heftigen An- 

ines alten Bruſtuͤbels gelitten und auch nach der Er⸗ 
deß Parlaments auf den Rath der Aerzte Dunford nicht 
verlaffen. Das ungewöhnlich rauhe Wetter verzögerte feine Beffe- 
rung ijnd, fein Befinden war noch nichtß weniger Al befriedi- 
gend, als im Laufe ber dritten Maͤrzwoche Die Frage der Befefti- 
gung, der canadifchen Grenze. vor dag Narlament kam. ‚Bei 
dem, eifrigen Intereſſe, das er ſteis an ber. Erhaltung , des 
Friedens zwiſchen ‚England und, Amerika genommen, fchien 
diefe_ Debatte ihm. zu bedeutungsvoll, als daß er fich mit 
dem Gedquken hätte ausſöhnen können, an ſeinem Platze im 
Parlament, zu fehlen,, Leidend, wie er war, machte er ſich 
daher nach London auf den Weg; aber er hatte ſich zu diel 
zugetraut. Gleich noch feiner Ankunft, warf ein heftiger An⸗ 
fol von Aſthma Ihn auf dag Krankenlager. Neue und immer 
bedenklichere Anfälle folgten während ber nãchſten Tage; und 
ohme. im. Stande geweſen zu fein, im Parlament zu exjchei- 
nen, ſtarb er. am Morgen des 2. April "1865, demjelben 
Tage. ber in. Amerika den Fall der confüderirten Regierung, 
den endlichen Triumph der Freiheit uͤber die Sklaverei her⸗ 
beiführte. 

Cobden's Tod. erweckte in ganz England Zeichen der leb⸗ 
hafteſten Sympathie und wurde von allen Parteien als ein 
nationaler Verluſt bedauert. Den bemerkenswertheſien und 
wäürbigften Ausdruck fand diefes Gefühl am. Tage nad) feinem 
Hinſcheiden innerhalb der großen Verfammlung, weiche in 
ihm eins ihrer berunrragendften Mitglieder verloren Hatte. 
Schon in den frühen Nachmittagsſtunden des 3. April bot 
ha Unterhaus des. englischen Parlaments einen Anblid bar, 
wie.man ihm nur bei ungewöhnlichen Beranlaffungen begeg- 
net... Alle. Bänke waren gedrängt vol; ftatt der gewöhnlichen 
lauten Unterhaltung hörte man nichts als ein leifes Flüſtern, 
und auch dieſes Flüſtern machte einem erwartungspollen, faft 
feierlichen ‚Schweigen Platz, als Lord Palmerfton eintrat. 

' * 


84 Englifche Eharakterbilder. 


Es bedurfte Feiner Erklärung, was dieſes Schweigen, diefe 
Erwartung bebesstey, samb.rbie unten ihrem Jebloteriſcheniu Ein⸗ 
flinß echob ſich dead Gerd iunte dewrVerdienſten und Su⸗ 
genden det: dirhtageſchiedenen 1Stdatsraicies die’ letzte poli⸗ 
tiſcheEhre/ gu evweiſtu,nndem algemeinen: Gefüuhle tdi - Ber 
dauerns heno ſeinen Metluft · I Namen der⸗ Mätiuw: eiken 
öffentlichen Auddruch zugeben... Wenn das ıqugife Haupt Bet 
Regierung dieſs Aufgabe in nicht unwierdigee Weiſe erftillte, 
fo- wurde Ber ru ſeiner / Rede übedtroffen md’ gefteigett 
durch⸗ das och ehrendere wnparteiiſcher Jeugnißn des Fgührers 
der -Dppofitien. Der Vorlämmfer: ter Ptbtectioniſten erhob 
ſich, unter hem Allirmifchen Beifall” allge: Parteienyals Rob. 
reduer ar. Dem: Grabe .de&: Apoſtels est Freihanbels⸗Es 
haste . Fan Dat; Glanzes der⸗Veredfamreit „Beßarft,teiner in 
fih 1 fo bevedtenn Ahatiadhererkähte. Bedenbung - yar verleiten. 
Arıı anch haieran fehlte, @ nicht nd Didraelns iebrede 
Cobden's) ſurz wie ſie war/wird immerivine rũhniliche/ Stelle: 
behaupten unter feinen beſten parlumentewiſchen Loiſtungen. 
Die Stimme des treueſten Freundes und Waffenbruders des 
Dahingeſchiedenen, John Bright's, ber den Sührern ber 
Darteien folgte, fand nur Kraft zu einem gebrochenen Nad)- 
ruf an “die männlichfte, edelſte Seele, Die je eine menfchliche 
Geftalt bewohnt habe” — der Reft ihrer Worte wurde er- 
ftidt in der tiefen Bewegung eines frifchen Schmerzes. 
Cobden wurde begraben auf dem Kirchhofe von Laving- 
ton, in der Nähe von Dunford. Dort batte er vor meh- 
rern Jahren feinen einzigen, leidenſchaftlich geliebten Sohn, 
einen Knaben in der erjten Blüthe der Jugend, zur lebten 
Ruhe begleitet, und an feiner Seite, in demfelben Grabe mit 
ihm zu ruhen, war feitdem des Baterd Wunſch geiwefen. 
Menn die alte traurige Erfahrung, der zufolge das Verdienft 
großer Männer erſt nad ihrem Tode erfannt wird, auf 
ihn feine Unmwendung erleidet, fo berechtigen andrerfeits die 
neueften Ereigniffe zu dem Schluffe, daß feine Leiftungen zu 
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sn, Behasiten feineswegs ‚übenfhägt: wurben/ —9— die GEr⸗ 
kenntniß feinen Mortrefflichkeit nis.’ Menſch/ ſeines Stharfo 
blids alß Stoatsmeam⸗ fich: im :Baufei bey Rpit? nicr füchgern 
und befeftigen kannt⸗ Seinen Einfluß: als Borkämpfer ſocialer 
Reiprmen, ‚haben wir⸗ngu⸗ Thilberw verſuchtnnn Aber er ſelbſt 
hätte. wohl -Inum ⸗genhnt, daß: ſchon: jetzt, vier“ Jahre nach 
jeimean :-Toher auch: Sehne: wielverſpottebe Molltik bes. Feledenẽ 
und. der, Nicht Hntewention unter dem . Beifall bes Bolles' 
da Eingang⸗ finden: würde, wos als: ex ſtarb, wach bas un⸗ 
rahige Licht des alten Ecopäiichen: *Henerbrands” Fladerte. 
Im Einklang: mik:Diefer Wandkiing dev: Dinge: tft Cobden's 
Auſehen cheufe geſtiegen, wie: das Lord' Valmerfton'd gefun- 
ken Alk, und es bedarfſchon jetzt keiner Prophetengabe, um 
vorherpuſagen, weſſen Andenken bei: ben künftigen Generatio⸗ 
nen, rhendiger bleiben wird, das des it geſchmeidigen DE 
plamaten Vorbie Pabnerſtun, oder das: des hatakterfeſten 
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Benjamin Disraeli ftellt in der neueften englifchen Gefchichte 
eine Ähnlich merkwürdige Erfcheinung dar, wie feine Zeit- 
genoffen Heinrich Heine in Deutfchland und Louis Napoleon 
in Frankreich. Aber felbft in diefen hervorragenden Perſön⸗ 
lichkeiten, fo heterogene Elemente auch in ihnen vermifcht find, 
ift Die Doppelnatur, welche die gegenwärtige Uebergangsepoche 
in der Entwidlung der europäifchen Volker Harakterifirt, 
nicht fo nad) allen Eeiten fchillernd zum Ausdrud gekommen 
wie in dem Schriftfteller, dem Sorialpbilofophen, dem Poli⸗ 
tifer, deſſen Lebensgang uns bier befchäftigen fol. Zugleich 
Dichter und praftifher Staatsmann, zeigt er uns ein Janus- 
geficht, das nach der einen Seite den imperialiftifchen Poli— 
tifer, nad) dev andern den “romantifchen Voltaire” erkennen 
läßt, und eine Combination ähnlicher Widerfprüche macht ſich 
in feiner gefammten Laufbahn geltend. Seine großen Natır- 
anlagen vorausgefeßt, muß der Saupterllärungsgrund eines 
fo widerfpruchsvollen Weſens bei Disraeli wie bei Heine 
ohne Zweifel in der Thatſache feiner jüdifchen Abftammung 
gefucht werden und er felbit, obgleich nominell ein Mitglied 
der englifhen Hochkirche, hat durchgängig mit fo erftaunlichem 
Nahdrud auf feinem Judenthum beftanden und fid) als fo 
leidenfchaftlichen Vorkämpfer der jüdifhen Anſprüche auf 
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Welthexrſchaft kundgethan, daß Die Bedeutung dieſeß Racen⸗ 
typus in ihm auch der oberflächlichſten Betrachtung nicht 
entgehen konn. . Der Scharfe Verftand, die bilderreiche Phan- 
taſie, der fehneibende Witz, bie zähe Ausdauer, der zudring- 
lie Cynismus dei jůdiſchen Weſens, das ſich dem europäiſchen 
Leben aepamäber mad) ‚immer als ein fremdes, fühlt, und eben 
biefer Fremdartigkeit halber, feine Scheu empfindet, zügellos 
mit allen. feinen, Formen und Ideen zu. ſpielen/ — dieſer 
Typus ſejner Race ‚Dat, anf. engliſchem Boden in, Disrgeli 
‚einen ebenfg, prägnguten Ausbruf gefunden wie auf beutichem 
Boden in Heinxich Seine, Doc fein Ehrgeiz und feine Fähig⸗ 
keiten waren nicht wie hei Dem deutſchen Dichter auf Die 
Laufbahn eines Schriftſtellerß und den in dieſer zu erringenden 
Einfluß. heſchraukt. Schon in. früher Jugend gefiel er ſich in 
der Vorſtellung eines Regenerators der mydernen Geſellſchaft, 
eineßs allmaͤchtigen, genialen Staatsmannes, der pom Schieffal 
zu den. großen/Aufgahbe, berufen ſei, die: perrotteten Zuſtaͤnde 
‚einer zexfallenden Belt non Grund aus zu erneuern, auf dem 
politiſth ſocialen Lebensgebiet sine ebenſo herrſchende Stellung 
zu gobinnen. wie (um nicht mehr zu ſagen) ſeine Stammes⸗ 
genoſſen, die großen⸗ juͤdiſchen Banquiers, in ber. Welt der 
Finanzen. In dieſex zweiten. Hauptrichtung feines Charakters 
zeigt Disraeli ſich unverkennbar als den. Geifteßverwandten 
Louis: Napoleon's. Dieſelbe unerſättliche Sucht zu glänzen 
und zu, bereichen, derſelbe fataliftifche Glaube an ſich und 
feine Beſtimmung, dieſelbe paradoge Miſchung der Eigen- 
fhaften des Abenteurers und bes. Staatsmannes, der been 
‚bed. Demokraten. und Socialiſten mit denen des Ariſtokraten 
und: Cäſaxianers, ‚berfelbe. ftaunenswärbige Erfolg endlich 
‚gegen Scheinbar unüberwindliche Sindernifje find beiden Männern 
in ber. auffallendiien Weiſe gemeinſam. Ganz Ähnlich ver- 
haͤlt es ſich mit .dem..üffentlicgen Urtheil über ihre Charaktere 
‚und Leiſtungen. Bei. Disraeli ‚wie bei Napoleon ftehen den 
bewundernden Anhängern die abfprechenden Tadler gegenüber. 
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Was auf der einen’ Seite als der Gipfel genialſter Begabuüg 
geprieferi wird, wird auf der ahberen als täuſchender Schein 
verachtet. Hier ergeht man‘ ih i in ſchwuͤrmeriſchen Ausdrücken 
Aber "Die Kunſt des Rednets, ben weiten Blick bes Politikers 
dotkeerkennt man. in dem ‘rien nichts ats ben Sophiffen, 
in’ del‘ audern nichts dis den 'völlendetch Egötfien: "Ohrie 
Wibetrede wirbnut das zügdgeben, daß man e8 mit‘ diner 
ungeroößnktheit Perſonlichteit zu khun habe.“ Ein Beitrag 
zu der’ Würdigung bieſer Perſbulichkeit, welche” ben Namen 
Benjamin Disraeli führt, wird daher, fü'- hoffen wit, hi’ ber 
Reiße unſerert ‚Churakterbilber 'nicht unfoiffoimtten /ſein. 
Beujamin Disraeli wurde im Jahre 1806 geböreti‘ "Cr 
war Der ‚Sohn Iſaak! Disradit!’s,'de Bekannten Werfaffeis 
der uriobities of' Literdfure nud⸗ anderer litetariſthen 
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Jahrhunberts ih England einen großen Leſerkreis fänben und 
noch jetzt' ein gewiſſes Anſehen genießen. "riteteffante De⸗ 
tails Aber die Herkunft und Geſthichte feiner Familie wutden 
ber' Gelegenheit einer‘ 1858" von dem "Some verauſtalteren 
Geſammtausgabe ber Werke bes Vaters in einer, den Ourio- 
sities of Literature vorangeſchickten Biographie mitgerheilt. 
Es geht aus denſelben hervor, daß" Disraeli's Vor⸗ 
fahren urſprünglich in Spanien ' anſaͤßin waren, bon 
dort aber vor ehba’ vier Jahrhunderten durch“ die In— 
quifition vertrieben wurden und dann nuch/ Venedig uber⸗ 
ſiedelten, wo fie’ zwei hunbert Inhre ‘lang als Kaufleute 
blühten. Sie Hatten damats ’ (fo erzühlt ihr fuͤngfter 
und Berühmtefter Nachkomme) einen gothifchen Familien⸗ 
namen; allein das Racenbewußtſein war in ihnen fo mächtig, 
daß fie jenen Namen aufgaben’ und ben der Disraeli an- 
nahmen, damit äber ihre Herkunft nie ein Sweifet obwalten 
fole. Im Jahre 1748 ging‘ Disraeli's Großvater Benjamin, 
der jüngere Sohn eine8 jener venetianiſchen Kauflente, nid) 
England, wo man furz vorher, in einem Anfall von rei- 
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fihht gleit / ; ben’ Juben, den ‚ Wollgenuß bürgerlichen und polir 
tiſcher Rechte eingeräumt hatte, mithin .fowohl, für .bem 
Handel als Für die toriafe, Stellung des. Volkes .eine«neue 
Neraͤ zu erwachen ſchien. | Bu bem,, ſebhaften Derdruß des 
Aukommlings ‚jehfe, freilich ſchon ‚Fünf, Sabre, fpäter (1753) 
die Bigotterie der hochtirchlichen Zeloten Dig. Widerrufung jener 
Zügeftändniffe dur. Da, aber. jeine Unternehmungen. bon 
Erfolg gekrönt wurden / blieh er, nichtsdeſtoweniger dem Lande 
ſeiner Wahl getreu, ja, wurde in ſpaͤteren Jahren. bewpgen, 
zut engliſchen Hochkirche uͤberzutreten und. farb, ‚wenn. wicht 
im Innern, fo doch in allen äußern, Dingen, naturaliſirt, im 
Wohlhabenheit und hohem Alter,. auf. feinem. ‚Randfig bei 
Enfleld, im Jahre. 1817, Der. Sohn dieſes. Vaters mar 
Iſaak Disraeli, der ſchon genannte Verfaſſer der Curiosities 
of Literatüre , ein ‚Mann, weldher. ‚von feühen, Jugend auf 
die entſchiedenſte liter arif che Neigung, bewies. und ammelnb,. 
ſtudirend, ſchreibend den größten, Theil feines, Lebens in feiner 
Bibliothek zubrachte, Von dem herben Racenthpus der. 
älteren Disraeli ſchien wenig auf ihn übergegangen, au. ſein. 
Vielmehr wird fein, Charakter als ein, weſentlich milder, .ver- 
ſöhnlicher gerühmt und menn, er ſich mitunter in. paradoxen 
Behauptungen gefiel, fo trennt dog) ein, meiter Abftand ibn 
von der Beniefudht, | der Selbfthefpiegehing,. der Effekthaſcherei, 
der blaſirten Weltverächtung/ der ‚Teden, Dreiſtigkeit ſeines 
Sohnes. Inwiefern er die Entwicklung ‚des. letzteren brein- 
flußte, ift nicht mit Beſtimmtheit zu, ermitteln; wenigſteng 
giebt die biographiſche Einleitung zu den Curiosities ‚pf 
Literature Feinerlei Aufſchluß darüber und als unzweifelhaft 
ift wohl nur, daß Eine anzunehmen, . daß das. Vorbild ‚her 
literarischen Tätigkeit des Vatexs anregend wirkte auf feine 
eigene literariſche Vefähigung, während. die, umfangreiche 
Bibliothek des väterlichen Hauſes ihm ungeſucht, die Gelegen⸗ 
heit zu maännigfacher Lectüre, die Mittel ‚zur Erwerbung vielr 
feitiger Kenntniffe darbot. 
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Mad von Benjamin Disrgeli’s Jugenbjaßten ‚Befannk 
ift, beſchränkt ich‘ überhaupt auf einige wenige Ihatfachen, 
Daß vor allem diejenige‘ Eigenthümlichkeit,, welche man Durch 
das PräbicatFrähreif zii bezeichnen pflegt, fie charakteriſirte, 
beweiſt bet’ Roman Vidlan' Grey”, das erfte, Merk, wo⸗ 
dreh er ber Welt ſeinen Nameti und feine Anſprüche befannt 
mtichter · Weim er in dieſem Roman, wie man allgemein an⸗ 
LT / she perſbaliche Erlebniſſe verarbeitet und nach der 
Weife bes brwundertſten und einflußreichſten Dichters der 
Zeit in ber er heranwuchs ‚ Cord Bhrpng, in feinem. Helden 
fedy'feißft bargeftellt Hät; To zeigt dies Spiegelbird uns einen 
Menſchen det ſchon als Knabe "ungeduldig nach allen Genüuſſen 
und Erkenntniſſen inis Weite Achweift, als Jüngling fc 
und ſelbſtbewußt ’in’s Leben —* unter allen Umſtän⸗ 
den feftet’ als‘ an irgend“ etiväs "anderes,an felne Föhigfeiten 
und fehie zroße Bertinimung, glaubt und. während er [ih 
nach eher Seite ats“ Fafhionabler Dandy gefällt, nad. ber 
anbbren die Nolte des überlegenen Genies ‚annimmt. ba8. 
pie’ Eiteffeiten der "Welt verſpottet und ihre Thorheiten 
mit kalter urberlegung ‘ale Mittel zur Ausführung feiner. 
ehrgeizigen Entwürfe verwendet. Er mochte träumen; aber. 
feine Traͤume hatten nichts Bon dem unbeftimmten ealigmus. 
der‘ ugetb. Es waren die Tiäume eines Wachenden, .der. 
raſttos anf ein dlänzendes Ziel losſteuert und einen, ent» 
ſcheidenden Exfotg in’ nädifter Nähe erwartet. Unter welchen 
außeren Antegimgen dieſe Sinnesart in ihm zur Reife kam, 
wie: eb ſtine Knabenzeit verlebte, ob ünd ‚wie lange er im 
Vaterhauſe unterrichtet wurde, warn fein, Schulcurſus begann, 
wie" Lange "ek" dauerte, dies’ alles fiegt im Dunteln. Mir 
höre Mur, daß“ der Knabe Disraeli’ eine ‚Schule in ven | 
Londonet Vorſtädten Hampſtead oder. Highgate beſuchte und 
um bie Zeit wo andere junge Beute die. Univerfität heziehen. 
als Gehälfe bei einem Advocaten der Londoner City in die 
Lehre kaim.“ Allerdings nicht ſehr viel verſprechende / ziemlid) 
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auffallenda Vorhtxeitungen für. ‚Die, Eargiere eines zungen 
Mannes. ud. guter Familie, dex ſa gryße. Pinge. im Kopfe 
hatte! Doch, wie hen. auch, ſei die hon. hewundexnden Binr 
graphen auf, dieſen Awmſtand angewandte, Theyrie von ‚ber 
Entwidlnng:deß Disxqeliſchen Genius unter, äußeren, Fat 
behxungen und, Widerwärtigkeiten ſcheint nichts weniger. alß 
haltbar... Sein Vater war ein wohlhahender Mann :und. ließ 
8 gewiß. nicht an· Geldwitteln ‚fehlen... Ueberdies öffnete. der 
vatevliche Ruhm dem Sohne den Zutritt in ‚zahlreiche Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe der Hauptſtadt,, wo ‚ein junger Maun yon 
ſeiner Sinnesrichtung und Beobachtungsgabe unſchaätzbaxe 
Erfahrungen einſammeln Tannte und: wo er in. der That, 
‚len. Anſſheine nach, ſchon früh in. dem doppelten Chaxakter 
eines tadelloſen Vertreters der fuperfeinen “Jennesse daree” 
aus Dex Zeit Benrg& IV. umd- dem einer böfen Zunge, eines 
verwegenen Wihbolds glänzte. Die Berüdfichtigung dieſer 
Umſtände im Zuſammenhang ‚mit .den nöchiten, unzweifelhaft 
foftftehenden Ihatfachen feines. Lebens giebt eine. ganz.andere 
Borftelung von.dem Benjamin Disxaeli jener ‚Jahre als die 
eines. axbeitüberhäuften, , in widerwärtige. Schranken .einge- 
zwäugten Advocatenlehrlings. Man kann kaum umhin, in 
biefer vorläufigen Wahl feines Berufes ‚nicht, viel mehr zu 
fehen als eine Laune, einen. Vorwand zum Eintritt.in 8 praf- 
tiſche Leben, ber einfach bei Seite geworfen ‚wurde, ſobald 
DaB verborgene Genie des jungen Weltvexbefferers feine Hülle 
abwarf — und wenn ein eutjchiedenen Eindrud über. feine per⸗ 
fönliche Lage fich geltend macht, iſt es vor Allem das Gefühl 
des Gegenſatzes zwifchen den.bochfliegenden Sielen eine unbän- 
digen Ehrgeizes und den zur Befriedigung. deffelben gebotenen 
Mitteln. Auch mar feine Lehrzeit. in dem Bureau des Adpo⸗ 
caten von kürzeſtex Dauer. Denn fchon zu Anfang des Jahres 
1826 (ia feinem zwanzigſten Lebensjahre) finden wir ihn auf 
freien Süßen, als Herausgeber einer Londoner Zeitung, welche 
im Januar 1826 unter bem Titel: “The Representative” 
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jirerfthieneh' begatit"" Verleger des Blurtes war⸗ John Rlrtty, 
SH" Alrotifihen”Angedenkens.‘ Ukber Disvach!o SteHuilg 
zu vein Vutẽ rnichinen giebtk ein Ktitlkeklin Bet + Bdinbangli 
Review een" Auffchleße Inden erals 
Thatſcicheumnettheilt Ba; JohmMurrray bis zu feinem’ Lebens⸗ 
eitbe‘ verſichert Yan’ cr’ jer--jn!otefek/ wie der zu Bbailvuzu 
ſenleni!Sthaden klat Äuıte) wahthalſttgen Specklation vettm⸗ 
laßt' worben, »durch dit glänzenden Bilder von vorausſicht⸗ 
lichem Gewinn ind Einfluß, welche das phanttiſtevolle Genie 
deB fruhreifen Erilbvocakinlehtkugs Ihm vorgeſpiegelte huben. 
Bemetkenbwerth iſt ferner, daß dies erſterepraͤſentative Ex 
zeugniß des’ Disraeliſchen! Genius uns ben jugendlichen Autor 
als Hochtoͤry, als faſhivnablen Modehelden vom: reinſton 
Waſſet vorfühtt, zu einer Zeit, als der Torhyismus alten Stils 
in voller Blüte ſtand. Man discutirte in jenen Jahren eifvig 
die Emancipation der Katholiken und ſelbſt im Lager ber 
Tvries ließen gewichtige Stimmen ſich zu Gunſten ber MaB- 
regel’ vethehnten. Der Representative“wollte jeboch von 
keinen Zugeſtänbniffen hören ſondern forderte: ſtvenge Stvaf 
geſetze gegen Irland! In gleichem Sinne wurde bie ebenſo 
bedentungsvolle Arage der Parlamentsreform behandelt. 
Aber trotz Tehier extremen Richtung und trotz der Anſtren⸗ 
gungen des geniafen Herausgebers Fand das Blatt keinen 
Beifall und ſchon im: Juli 1826, ſechs Monate nach ferner 
Begrundung, hoͤrte Ber “Representätive” zu erſcheinen auf. 
Den Todesſtoß gab ihm, wie bet bereits citirte Kritiler iin 
der “Edimburgh' Review” behäauptet, ein Artikel, welcher 
begann: "Als wir in unſerer Opernloge faßen” 20. a. 


De Speculatibn Batte dem Verleger 20,000 Pfb. St. ge- 


toftet iind damit erreichte‘ diefer erſte Verfuch Disraell’s, bie 
Höhen des Richmes im Sturme zu erklimmen, die erfte'der 
zahlreichen Riederlagen, denen dieſes raſtloſe Bemuͤhen ihn 
ausſetzte, ihr Ende. J J | 
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Dorhuwasn Büruihenher diene Mintreringe, ein · Fusen einea 
jungen Manıt:vuni’ber Degabnuutg, dem / Ehogetzyudeln "weni 
ſchictterlichen!elbſtbewicherſeinnBragamninDißracli'ſspu Gr: 
war weiber Mamnn, ev feikk: Alesau Kine: Rabe et 
mib bet einen harte Wllkstinerden. So initte ve·derco· auch⸗ 
jew ſchon cha Feifches Spiel⸗fertig in’ det rate! unbdchenen ? 
Ttmmppibarke, ver if raded Berivunne mehr ut ltann 
folite. Det verumgtarbee Setmmageheu dis I Repitesentatihhht! 
tratu tinfuch a le eu den Autgenbliche 
evſchten⸗ nverundern/ dar Alte Beufamin/ Disbaell u ſrellte 
ig glänzend von Heiterkeir, ul "von: groͤßen Snfwirfem, ie ' 
einent vierbaudigen: Weniäineii denn Publikum als den Hllben - 
de en tete tier R 
many weldernödiim Jahre 1836 milter demu Titer Bisitm- 
Grey arfchlen / achtet eine unit rende hervsr. 
Wab miin auch wor dem Herausgeber bes 1 Bikprdschtatinne"' 
dein mochte; Das: ih leiten Ootf aſſtets von rg 
were nit zuverkenuen. Be Tapeten ae re 
Fine Wahl undi Ausfuhtuing bus Gegenfrandes, in⸗gllitew 
Den TChatalterſchaaberung im gerbiegteh Lebens rin Watkennt 
ihn parndo xen Phioſo phemenylirn ſcharfew Auſsßankn das 
es minde te ee Weliſchmierg ans WW 
kecker, rebolatisnäter Weltlientkeeti' = any bas BE" 
Maͤnnes, Ber ſeine Lobensſpläte darinnentwichelte mb! Ber” 
ſpaͤter / merlwiirdigi geuntz, An fo gureßenit heil des danitils 
verllinbeten ⸗Programms ir: Ausfſhrung Braten Mint: 
Grey” war⸗mehr aͤls ein / faſhionablet Moman, ei wid ein 
politiſcher RömalıyTeiri Roman unmiktelbar Heranshegriffen‘ 
ats dem Leben der Epoche / und dieungenirte RNickſtchtsloſigo 
keit / mit Weder: licht" dr bie Beſftehenben Verhalraffe geb ° 
ſchildert/n ſondern / eine gtoßk Anzahl ebender'Verfonen mit’ 
ſprechender Dorterttähntkihkeitabehiterifeht !Muchen /' Wirte: 
ebenfo- unwiberſtehlich · durch: Mel'Neuterl Bed Dagraſſes al‘ 
durch die Aberſprudelude Gentalität der Aus fUhrung!!git denn 
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Was von Benjamin Disraeli's Jugendjahren bekannt 
iſt, beſchränkt ſich üͤherhaupt auf einige wenige Thatſachen. 
Daß vor allem diejenige Eigenthumlichkeit, welche man durch 
das Prüdicat fräpreff zil bezeichnen pflegt, fie harakterifirte, 
beweiſt det Roman Vidblan Grey”, das erſte Werk, wor 
durch er ber Melt ſeinen Ramelt und feine Anſprüche helannt 
machte! Wenn er in‘ dieſem Roman ‚. wie man allgemein an⸗ 
nimmt / mantht perfonliche Erlebniſſt verarbeitet und nach der 
Weile ves brwundertſten und einflußreichſten Dichters der. 
Zeit dir Ber en heranbuchs, Lord Bhrpur 8, ih feinem. Helden 
ſich felbſt dargeftölue hat / To zeigt die8 Epiegeibild uns einen 
Menſchen/ bet ſchon als Knabe ungedulbig nach allen Genüiſſen 
md Eirimtntifen ’ inig’ Meite Achweift, als Jüngling keck 
und‘ ſelbftbewußk in’ Lehen hinaustritt, unter allen Umſtän⸗ 
den feftet” als” an irgend elwas andereß, ‚an feine Fahigleiten 
und ſeinr! große "Beflinmüng, glaubt” und ıpährend ex ſich 
nad et! Site als faſhionabler Dandy gekaͤlt, nad). ber 
anberren bie Rolle des äberlegench, Genies annimmt ı das 
die Eitelkeiten der Melt, verſpottet und. ihre Thorheiten 
mit Kalter‘ Vrverleguug als Mittel zur, Ausführung feiner. 
chrgeiztgen Entwlltfe berwendet. Er mochte träumen; . aber. 
feine Traͤume hattelt h ichte Bol dem unbeffimmten Ideglismus 
der‘ Jitgeite: Es Waten die Träume eines Wachenden, der. 
raſtlob anf ein glängehbes Jiel losſteuert 1, und, einen, ent⸗ 
iheibendett "Exfoth in näffter Nähe erwartek. Unter melden. 
äußereh "Artegungen dieſe Sinnesart in, ihm zur Reife kam, 
wie ckeſtine Knabenzeit verlebte, ob und wie Innge ex im 
Vaterhauſe unterrichtet wurbe/ wann fein. Schulcurſus beganıy | 
wie lantge “EL Dätierhe, dies alles fiegt im Dunteln. Mir, 
hören Aare, dab’ der Knabe Dipraeli eine Schule in ben | 
Londonet Vorftadten Hampſtead oder Highgate beſuchte und 
um die Veit wo andere jünge Beute die. Uminerfität heziehen 
als Geh bliinem Advocaten der Londoner City in die | 
Lehte Pain.’ Atlekbings nicht ſehr biel verſprechende / ziemlich 
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Vollgefühlineriinenfcdyirtetlichteit: dehß hergebrachten; Barker 
der Dinge/ Ne:Prautuſiontun eines i Abenteurers ohne) Rang 
und: Eiuftuß belaͤcheln ad: indem Melden ; weiten auchts Fee 
ds den Kalbe seines Moaktans;ı' Aber nat wiendocler Sand 
die Pewſonen; murd Bit Bechältuiiier mitten: eds dem: Vchka 
hetuusgegriffen⸗wanen⸗ vewoiſt⸗ dev. Lanftantis: Daß wäh rrard 
des Jahres 41822 nicht wenigen ala dreioftrSEch lſ ſabr 7 
Piviam Gteyrn :effthienkir). anomiihe- Verſuche/ bier Diem 
Moman- gefchildeitten vehanaftere niit htden; Beufählichbeiten 
zwbenkifläintnunb: den rerzählter Begebruhrikin:seinendetliche 
Sutlle in der Gegenwart -augumerfen,; ' > ni" men... Dir 
33Der-fungetMuter hatte mithin alte: Leftiche) nit‘ Dem 
Refaltaten! jeineh: Erftliugsoiſtuug zufmiebeire ſeinnſrichabte 
im erſten "Wrilaufirben großew Haufen; feiner Bunftgenwffen 
wert Rhbirholt: und: bonnte feitdem · nicht acht: aberſohrn wer⸗ 
den, wenner, mon: der aufgthenden Sounerfsines: Ruhmes 
umſtrahlt, mit dem ſarkaſtiſchen Laͤcheln auf feinen Bippen) 
old Dany unten nen) Dardies/ in’ den Faſhinnrablen iSulons 
Der Sonpäftadt:rerfchiet. > Wenn die Ihretfachesi daß icht fr 
fort ein Marquis von Kanadas fach den int Vivian Enden” 
gegebenen Wintısit Varke machtey feine Hoffnungen enttaͤuſchte⸗ 
fo-hatteserızun Maufjerfeine fehndfes: ſteis ſchlagfertige Sunge; 
und, außerdeni wre er ja jüdg find: Hatte Zeit zu warten mid 
ment; ev 23: mihe warndie Rhorcheiten' feiner Umgebung zu 
geößehe,:ilcig dien gang? Weit infferu Hort ihm, : Das Beispiel 
Lord Byrön’s,indertfeinei Baterlande den Rüden gelehet 
a b mopꝓoditiſch· miß verguiogt die Erde durchwandert habte, 
winkte/ damuls uhch mi unmittelbarer Friſche auf · die / Gemib⸗ 
ther "dee: hercnwachſinden: Generativn/ und Tounten im Diss 
waetlt Falle am ſo Weniger: ſtinen Einfluß vevfehlen/ je ort 
ſchiedener ‚das iKacenbewußſtſein feiner fvemden Herkumnft in 
ihm · lebendig war. Ride feine hochfliegenden Ideen allein 
leßen ihmin dem Duftänden, im weldjertdas Schidfal. tkm 
hineingeworfeny gleichfam eine Funde Macht fehem;bieiser 
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eetäligeniiiter ſondern ferle: Phuntafiewerſentte ich. mit 
ment hohktem: Etulj sw bie Geſchichte feines’ Wofles: und ſeiner 


Germilie annd mit Beftebigmig empfaubieviſich alsıben Sproßliug 
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tines Stammest, der, naht“ feiner Berhfienuung mach Englaub, 
ſchon im⸗Palaſinn Epanien: und Italien Wurzelngeſchlagen 
harte veud aut feinen Pu eigero die ganze Wols vͤberſchattote.n Mie⸗ 
her Tandide, Benjamin Dierarliıgenannte Sprofje Hatte feel» 
id weht rigentlich ausdem euglifchen Bode Rahrimg ge⸗ 
eh sikiie dasrruglifche Boltethunn war ihm vroghem micht 
wie dem eingebyrurne Augelſachfen mn Fleiſchin und let: aber 
gegangen. Wenn er fidh::in bonr Strow:ter Zeiten: bettuch⸗ 
tete , murdenhihni ot: allem feim: eignes weſtoſtliches· Janus⸗ 
echt: zuruckgewurſſen umb: dus ſicherſie Reſultut ſeiner By: 
malitio nen ichlieb· die Gewißheit, ‚ba er mit: ſtiner, den ger 
wohnlichen Sherblicden ſtcberlegenen Doppelnatur,frurhet oder 
Socke 7. auufiseine oder Die audere Mekiej zu großen Dingen 
beruſſan feine tu. : bein tet ur ghepttne 
Be Morwiegendedieſe: kritiſch ſelbſtbewußbe Sticumung 
ihn 1behercſchte /zaigte feine zwriles literariſchts Erzeugniß 
welchesn im: Jahve HBRS water dam Titel: The. Adventures 
oftBaptain Pospamlta‘ etfchieh: .. Da! Muſter Duzu Hatte 
im: Swilt:gelafert mb Eapitin Popanilia/war; weitet mithbs 
als eintsauf ıbie moderneren Berhäftuiffe jener Zeit angewaub⸗ 
ver Gultiwer/ ein großer Gulliver⸗Disſsraeli miele von feine 
erhabeſten -Stantipimft: Hpotteneb rief” die: Beinen, lilipucifchen 
Menſchem meudt. Zaftänche: um ihn herrmie derſah· ‚Die in 13% 
vian Great‘: albiraſtlaſer  Chrgeig / auftretende hohen Meincug 
wow: fich qelbit heeie Hier: de, Komm: Der: Sintixe angenommen, 
dat: rushenefhurftige Mbentermex: Warıin:den altarfnhrenen Me 
phiſtopheies ea + aber sun Eunde: bliob bie Wto- 
kanatıbitfelße zusenn in Birfemı Marionettenfpiel des Lebens 
wei: Alles ſo sucingig: Leid enfchieny das 1Theater: wie :;bie 
Schaufpieler / vagte buch eine: Haupigeſtalt coloſſal hervvr 
mnd wenn ciuan ihee Züge aufmerufan bitxachtete/ war · dit 
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WeRintichkeit: mit bem geniafen! Verfäffe® von Bittan’W@tey” 

ihr: zu verkennen. Diktſer roſche Uebergang von Lelbenſchtüift 
lich ehrgeizigem Streben zuktvitiſcher Welwetachtinigtinwti 
Dißraeli ſchon damuls gelllufig / Aberhaupt ſollte ei ber Bet 
noch nanche Ueberraſchung bereiten; obgleithſiieiner Na 
welche fir viele Wiberſprũche vereinigte hi Grillibe Ferne Meta⸗ 
morphoſe Aberraſchen Font ie Tibet DER) Cupitan 
Topantiid” TrregterAbhrigeis zur Veit Ihres 'Erfcheinehs'tetud 
befondere Beachtung and da; flir Den Augenbſick Teil engetes 
Vaterland" ihm Die’ glaäͤnzende Laufbaͤhn verweigerte titich ’ ber 
et’ jtch fehnte, beſchloß Visraeki Bas zu ti, was man im 
Chigland' von hedem faſhionablen femgenMuın erwartet und 
was Hure! Ach Byiun’g! » Dirgekfiget” Hay nieht in Modr 
gekommen wür, "did: Fogenannte rot Non zu ninterrichy⸗ 
men, 'eitie Fahrt)’ weiche ſab ihn obenbroin Bas oder Bee 
dere: Inteveſſe hatte, vaß er im mehr WI alten 
Mitkelmeerſtaaten den Spitren ferhed’ Stammes and feiner 
Familie 'entgegetging. Tu 1 5 BEZ FAT EEE EEE Urn . 15 
Es war im Jahte 1829, HB Dee re große Tour 
ötteat! Er beſüchte Spamen, Hallen) Griecheulandj Aetzyp⸗ 
ten, Syrien nd! Palaſtina und! unter! Ben dort empfangenen 
Einbrücken trug feineblchtetiſche Empfiũdung / bald Aber alle 
anderen Stiminungen denne Baba: Er verfſenkke a 
an ' Im de 'Vergangenitjert? Tim’ Aſchauen "ber: Titliminer 
be Alterthums ud des 'gtoßen Gaͤngesß der Geſchichte ers 
fehlen bie Gegenwart hm Blein !imb unbedeutend and Die ehr⸗ 
geizigen! Terme’ ſeiner früheren" Itihre, die Tidume von 
polktiſchem Einfluß’ in⸗ den’ Kampfen der fetnen norbdiſchen 
Inſel, auf welche der Zufall der Geburt ihnverſchlagerny 
Oſten ſich wie voruberziehende Wilken in dem heller Himmel 
SudEnropa's und Weſt⸗Miens auf. Was war der Poli⸗ 
tiker in feinem engebegrenzten Kreiſe gegen: ben Dichter, ber 
das große Buch aller’ Jeiten mit begeiſtertem AugenIdis unb 
die Kraft in fich ſahlte, der Menſchheit Ui Geholmniſſe ihres 
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| Deteintınanslöfend..: Ganmarı Elayı BaBı.ein höheren, Beruf 


is ee ayo ·fſJoß/ dex, Barısder, Begeifterung: Kier 
a er eihichte med. Bolten, welcheß Kay 
Venſchheit, un Inhrkauimden cine eng. Religion gegehen 
waren Surdbling Am rang im U Kühlte..Die 
Melk und sinmakı Han. Ihren Abwegen, aurüdingufen,. mac 
Hung. Dar aaa Verſtaͤndniß her walten. „Hehte, Mu-.#Hr 
Wire Hr Fläglichex Seftalt Kauden bie verrotteten 
ande ar hagenmert dev, reinen Hffenhgrung gegenſhen. 
Die aunolshig mas re te her. non. ben, ‚höchiten 
Adealan duxchdrungen, wan wah. ale Kiekemı Dei Lehen eyr 
hanſcht atte , HRingEnzraif an-ıchmad Anderem an. vexſuchen 
aueh Aufgabent; Spanien nik feinem, Ritter 
werd eine maafiitgn htalien. mit seinem, Danfkiiuy 
uiechentanda toren Ayltur /Aegypten mit 
ſeinen Maragpiſchen Trenfınglaz, Doläfting ‚mit.fner alten 
Mieſterhexrſchaft hatten. ſich qusgeleht, und. mad hie mehem 
nen Staaten betraf, fo zeigten fie wenig, arehs, 918 einen vex⸗ 
vonrreuma Mofas: dry Sutpun  jenex: -olten; Bölker. ., Gin. neuer 
Dichtex nd. Bash thah he Menſchheit and. und wargm 
ſpllac, michterhr dez Pexufene. ſein, tx/1d0. xxſchuttexg mar bon 


kp, Epaaranı Ale ditſer unbe Ihren und Gefühles, FEhjlde 





Sroldı mad dein duͤſtexen Klagen Aibex. hie Aengänglishkeit 
ner Dinge hattenmur ea. Faife der dichtexiſchen 


HSorha xnthuen laſſen, Eh: mar icht. genag, Dad, Vergangene 
WÄR Belt ſotlte antex ben. Kaaͤngen daß 


Dichtexßimher den Tafimmern. den aſten æwporſteigen und. der 


Dichtex hieins. Reuen, Welt. bey, Childe Barokh ber. Zulunuft, 


we, Memiganin Dipzapli en tlend 7 

I Aber. ſolchen⸗· Tränmen durchen ‚de. Änmge. Anker. die 
Laͤnber sad, Meere, der +-f.genämr Tonp“ und waß aha 
mals Dachte und taäaımte, hallte mehr ober weniger. vexnehm⸗ 
lich dauch „feine ganze Spätere. Schwiftitelieythätigleit: wicher: 
Aber ſo maͤchtag/ dieſe uläuchifteriich ⸗ poetiſchen Kindrüde ihn 
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aucherregen mochken/ "ber Meike) weltliche Beift eig | 
Bet Grey! dietirt hatte / war! dorh/ beitreswegs Barkkiunken 
gegangen: Sein oEhrgeiz harteſich antir: zeitiwelſe in und erl 
Bahn gewotfern und 281 bedurftennlirFriſcher ätchßeebe 
Anlaͤſſe / "un den Alter Sinn vbn tieuem zunerwecken⸗n efe 
Aulaſſe wurden! geboten Witch? Biei Nachrichten/ werden bi 
Manderer'ais Guͤſlunte⸗errelchken ne er /'ugll Bun len 
Dlänen, gegen das Ende feiner Pilyerfaher)”Aber Mag k kit: 
metfelb von Tiyja, durch die alte klaſſiſch rumciutiſche Meer⸗ 
eitge ber’ Darbanellen nach Konſtantinoͤpel ciuftzebtochen war 
Dem wahrend ſeineß Tages durch" Sidi Europa und Affen 
Hatte aid) in England die 'Gefchtdkte. nicht ſtillgeſkantden 
Große Dinge waren geſchehen und grbßere Erkigniſſe Berti⸗ 
teten ſich vor. Schon im Jahren 13297 war nad langen 
Kämpfen" burch die: Emanctipation derKatholiben eines" Der 
Hauptbollwerke der herrſchenden Barteigefitlen. th Jahr 
ſpäter hattedie Juli⸗Rebolutiornden herrſcheüben Ziüftand 
ber Dinge in ga Europa erſchuttert und? unter dem Einfluß 
Ber 'Babdurd; Befdrberten Gaͤhrung war in Englundb Breite: oft 
vertagte Frage der Parlamentsreform in "den Vordergvund 
der nationalen Intereffen getreten. Eine Whigregierundg Butte 
Bald nachher die Toried verbtängt; der Wiberfiimd dber'lag- 
tereri gegen bie vorgefchlagenen Reformen hatte enblichr bie 
herrſchende Aufregung zu einer beitche resolütlonuren Qeiben- 
fchaft gefteigert umb während: der Seffion Yon 31832, Hlek- 
ſam im lebten Moment vor dem Ausbruch' Ge brohenden 
Kataſtrophe/ wur die Reformbill ya Geſetz erhoben worden. 
Dus war die Kirnde, welcht die neueſten Deitungen nachtDon⸗ 
ſtantinopel brachten; und wie ein Blitzſtvahl aflel ſie tmrhle 
traumende Stimmung des Mannes, det noch kurz zupor wer 
in der Vorempfindung ſeines Dichter⸗ und’ Ptophetenruhmes 
geſchwelgt Hatte und zeigte Ihm’ bie Welt und “Tele eigene 
Befſrimmung plotzlich in einem ganz amberen Lichte. Der 
Ehrgeiz des Dichters ſchlug mit: rafcher Wendung: miden bes 
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Pelitiferm um, 1 Der, Rieger. nom Sion, uud, Aryja verman 
Alta fir denſchaxfſichtigen, WBelnomm und⸗ ftatk, ‚feinen, 
 Yubenthalt sin.ben, Verhorgmmbait, Dex. thuamde. zu verlängren, 
en Benjamin Nißraeli ſicha mit Dem, eyſten Schiffe nad 
Gentand ea Mahknkungaıdeinss engeren Dar 
erlands ‚worzufkellen md. wo. möglich: in. den. Durch bie. Mer 
kmahillaetiimendig gewordenen KReuwahlen einen, Gil im 


| Parlamente daponzutxagen. Vorort re hen Han 





3 stklım. Diafelbe Zeit aattei ıer "bie. Welt an ‚bereits bach 
Dneh were. Geiſtehwyxke heueirhext, welche, den ebenscharalteri- 
ſichen Wechſel feiner Lebenkſtimmung auf's Unmißpexſtehbarſte 
ahfniegelan ::: un. Jahre 1831. war Tho voung Duke“ er⸗ 
ſchienen ein Roman : vom. Den. faſhionablen. Vivian⸗Grey⸗ 
Bnkkaman.. wie ſchyn⸗ die,ıhem. Titel’. beigefügten. Warte 
a: maR%] selan:: ‚though ſaygenugſam andeuten + Das 
NRahr baraufıenfihien- " Gonzaezini-.Eleming?, mit. dem erklaͤ⸗ 
mbar Salnka:ı a payahalogieal ;autabiogsaphy.: — ein 
Ymo ſfagehicht /· durch nind durch· der Ausdruck jener ſhilde⸗ 
Harold⸗ Stimm jenen. dichteriſch.· prophetiſchen Verſunken⸗ 

heitrin · weoſche, feine Pilgerfahrt durch· Die. Länder ber alten 
Wellt ihn exſetzt Hatte. Der Schauplatz diefer Selbſtbiogra⸗ 
phie iſt yicht Has faſhipnable Bonbon, ſondern has träume 
riſche Venedig, das Hayptintereſſe contentrirt ſich auf. Die 
Darſtelaug deßiEutwidlungsganges einer Dichternatur, in 
den das⸗ nordiſche Wein eines ſcandinaviſchen: Baters ſich 
durchdriugt wither ſuüdlichen Natur einer italienifchen Mut⸗ 
texStatu/ von den · bunc wechſeln deu Bildern ‚Dev, großen. Ge⸗ 
luft, ſinhen man · Seiten; auf Seiten mit: langgedehnten/ 
du ſchönxedneriſche Monotonie exmüdenden Betrachtungen 
gehts; die Handlung keitk- gerhdi von ber Reſtexion und 
ren tere IUngt · dor Nachhall politiſch⸗ ſocia⸗ 
Im Kämpfe uud VBeſtrebungen in dieſe romantiſche Itauın- 
wet hintber.n Aber vor den ſchmetkernden Trompetenſtößen 
bar meueſten xugliſchen Poſt, vox dem Hahmeuſchrei des an⸗ 


brechenden ıpolikifchtn Tatgein warrun noiedenMleebigsdiiiit 
ſeinen/ Momantil mien ein Mähren iuri din Rachn vrtfurten. 
ECuntarini⸗Fleminge Nisractſi exſchieno inu ple lichan Beriekmb- 
lung wyn oyntuemnalſᷣ Wire VipianGreys undl ausl chem 
Mxopheten/l Nexiſchwmgecdging/ anit Veicſeguugen einerincuen 
Melky mann Noxrleanutbo ramdidatinge peroruuiabercn nun 
allen zu; chitn: oitu funchoni Wahllanp änriitgieud, eiuzu⸗ 
ctæffem hoffta GGG me 17a dalhtın nmel nl 
Die Reformbill von 1832 war weſentlich Indı Reſultcet 
eijnes/ Koampromiſſesn zucſchendea nalen Myſteien deri / Whigs 
ae Die Stimmen Deu lem Minoritaäͤt mahi- 
calerNotitiben; auſ / der SchicBenihenmd,ılohbets,narCan- 
Roh unh⸗ Der nm diſchem Fabritniftriefe hafte mau infefom 
where dexh zuwahnrenden, Zvfregunguder 
Maſſen⸗ des Rollen Ju Dugan dienten de: ihliablächmmittelft 
‚bee Auch, Biete Aaffregumg hexnorgarofetzen⸗ Gurchtizdie Au⸗ 
abe: den hange, vVerzugerten Maßregelbeſchlrunigtelx. Nur 
manche deu: ſchetendſten Mißbrduchen merancboeſtitigu worden. 
Wenn Die. Arfanmniaminfungn dex Biln unzmeiftihoft deauf 
ange bighere ſuegut Dien holiciſch rechtboſen: Mittel· 
Haflar: u ꝓlitiſchan i dſtuß: ſv werheilent Nor nude: cũ derer· 
iſeitd hie, rohen Malle: bei Iniesiigunhiätiieh ermuberifiheil- 
agb, am. palitifchen Reben; ausgeirhiilen mb; Die hrabehal⸗ 
tenen, Anomalien ıynipradem..ken; altem mitfiiedtäicheuu Fa⸗ 
reg nennen ergeht. 
Gin fo pexmitteſtar. uftanh dan Divge behnsta- Damen ſchroffen 
Kantrgſtear genährten Bm Dis im feiner Kiräfe. , ı iike 
Lorieh. Bakkenı.in „feinen: Agent? Ziehen menioren nie 
Ihemtineid war fürhintersgeikiktent Bibhuigi des Peitaltens 
Wiecbeſſchxntt · und jenge gewarden. Rn chrbeſchraͤnttex und (maß 
fe een 
vxluxion an. AG: haxvoxgeganatne Aknkitnluetigsher higo. 
Mit. ep, Mittelllaſſen, Molich, han Männern Res chiiefaifihen 
induſtriellenEnmerhes in dio hr inktehungebenpeikß: ber 
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Whigesweliftioniuon 1888 serhchitien: untıhtindiagı unten Grid⸗ 
Ariftitecitinh⸗stanzawuchſon vbohten / · fühlte Tec ige Burundi. 
act Fymekiiiikiu verbuudein⸗ Dass ilwsiflenmboreto- 
Mdichlou aldi, diey wienv SelBftı) Seraiher gebracht· v Schlen delun 
rinritichur xeoslutio ice Philofvphvo ſoctgegenſtollten: undo ch 
Buch Sompromiiſſeſmithdi bofriedi evrcczoii ſchten· thun lebeilb· 
ſuhig,bea agei heri muigo Jewachfent und- unser Dem; vunbita- 
len Banner beſchloß er, den begehrten Sitz im ſWaufrn der 
meer bern sus 1.551 mar lν“ 

pr fee ·Itchtent niachte uchu Visraelil veruͤhmter Deit⸗ 
geuo ffe Bureau Phuſe ſeretr Eutroicklung band. 
Es wars Mmichti werouiideelich⸗ wennubeibe Muneriun 
näherer perfonlicht Beruͤhrungi xaveni TB jcdochuBabwer 
feinawughuäuifigenimeediinitiiden Waffinbruberi an! Mumtel 
Mſ onneul aiphahẽ adeodaß Benjamin· Misvaell feinen -Keildn 
parlamenthriſchenoſgeſbzag utet berwreichafe Ges: großen Iri⸗ 
en Aynutursſbegcun ti nubchtol nn: gegenurictige verſucht 
eiispuflinistineuromanbaftenanigede us Bit Gretſtugu 
halten, went aicht: die Thatſache haſtoriſch herbwwegt tbäre. 
LUnmgiteifeltzaft fig Hahn Zuſummenluitfe zwiſchen O Connell 
rd Disrdalſtattfunth uund daß / Ol Connel ven bean Auein⸗ 
bunderſetgzuutgen Gebejuutzeai Mader yet ‚th: ven 
bir en Re rad enmFahliı 1. Auch‘ einn anderes 
hervnrerigraides Mitglied der Bardebr Joſenh Brintey chließ" kit 
Fnpfrhiongsſchveihen zu ſeinen Gunſten und aubgeftattet mit 
bigfenb Benaweiten kat feiner eigener Mierſchaterlithen Juber⸗ 
Kt, Anibigto Diswack haben MWahlern: deB Mavkifleckenb 
High Mycombe⸗ in’ Buttinghainfhizey: als Canihzt! an. Zu 
dee Rt Ra heranlaßte/ ihm. der Umnſtand, 
daß/ ſeinu Bitten als Weſitzer ˖ des Up! der Nhengelegenen Land⸗ 
dit Brennen scan Aue Dochobdiefer 
Enmftiib wurdel cwoott fncberſchateer ee Anſehn der UERFARS 
inibeo Nähe vbegutrvrien großen; Whigſatile be Martgnis von 
LSansdarent dunhtugsrgehorte Vas Holle Selbſtbewußtſeiit· des 
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ſeurigenn äuugenRadatahen dazug / deme van bo Rmshommas 
henuͤnſtjgten Eaudjdutendie Sh itze rzu fhietam ln ihen jehech 
gexecht am werhennmüſſen wir chinzufügen, daß enımoc mim 
andered Glemnent heiErholges in feiner Reehnung hachchſichtighe 
Vadinghamſhixe namlich mer und iſt aine Voxnicgeudoo are 
baufnde, qᷣarhiſtiſch/ gefinn te Mrafſthaft Ind wann ar werk 
Dem gehärägen. Fifcur gegen Die Mhige au Fruhnzag, ſchien 
eine Yzahk hochtoryiſtiſcher· Wähler ihmı-Tnheungeing, Die, 
nuch · dem ‚alten Bafakıı dox Verwandtſchaft ex Kgteme,in 
ihrem. Haßgegen ie Whigs / Haud in: Bank: gingen mit: den 
Rabjrakn.. Dihrgelicha eigener: Madicaliämtärnfpieite Kherdiag 
Date rien. in, den Ronyiaması hinuber daß 
RE man age Dennis aufhörten und meer 
RT read nachher eirrtretenhe Wendung / in 
ſeinen Lanfbahn oroͤngu zu ‚beta. Schluſſe daßn⸗ ſolbſtj im 
Holle reined Giegeq· unter/ daynı rahinalen Baer, jeine Ber⸗ 
Binfamg mit deunradicgbea Partei doch hochſtens an target 
Daum geteigtifein: wird. dw der Thac iltenhereibs 
kein Aufireteniu High Wycombeeſeine Binner: O' Connell und 
Sum mit Bmeifefnüben Heinen Huverlaͤſſigkria denn / hinten 
dem · Schmaͤhun gen / gegen: dia ⸗ Whigd/ dienald neinertraabgier 
vigt p amfaͤhige und trailer Faetioninv gebranodrieckt vonrr 
dem/ antdetkten chaxfſtrhztige Mugen vielmehr: bie: Ideale einer 
putviauchalſchen/ oder nöthigenfulls: Aner · caͤſariſch⸗ napoleb · 
heben Deal ukit: dr Dier. Bolfahenchehaft IR modernem 
Sinne. n Aber : Bisraeli’ä ırerftee: Auftreten als: Parlamente- 
Candidat mar:ıchenfo wenig; erfolgreich. wie ‚fein: Debut als 
Serausgeber- bes:  Representaktvie. Er mußte ſeinem whig⸗ 
giſtiſchen: Gegmen.: daß ‚sekb »rönmmen:: und finkt. fein Scherflein 
zu der fogenannten Collectivweisheit dev Ratiom: Deiguirägen, 
fig vorläufig. mit Betrachtungen üben feine Miebeninge und 
mit «ber: ‚weiteren. ‚Iheowekifchen Ausbildung feiner Anſichten 
begnuͤgen. Vorläwfig! Denm- mie wenig. fen Mangel m 
Erfolg ihn entmubhigt Hatte, bewies er fchon waͤhrend des 
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mamfteus ahres (E33 Dot rer ae 
Baamazıcı din huuptftaͤc tiſcher Wähldezrekr RETTET iUHit 
von eulenꝰ ducs Felbiejſin My ſehe erſchlenl vx AB Mabl⸗ 
hat De Rande, EDEL omiſteſſ hes / Batlot⸗ 
Abſchaff igi er Qehinten SHAB Igel idkeale Vrograumi 
arte in Ten Schtelben! kine bir Wählet Uon Murchle: 
bone) Maglädtichenmerki teilt das· BerüchE donꝰalet Badin} 
ip als ungegruͤntetihexaab.i neh das Gerũcht a doch 
feine Denſte gethann Dir Dektungeie harten ſetnen Brief be 
gebruckt, ndtei Welno hatte wieder von Boat DESiadH" des 
St a a Ammer⸗ Auns7 won? Dei BEE Nicht! vergeſſei 
u werdenſiauch iwetinmane Kennt: DRAHT Mieberltigen an ER 
erinnert in dig gluichzeitigo Erkyeinern: einer Kerken stikäraeis 
fh Atmen ſeſtſamen !oriektalikgen Erzählung: 
"The: stondedus Aulunöf Alsoy!!: (1833) Kiefarteı under; den 
Verdeis Daß Distächy mh wie dorziiwer Srhnen un fanem 
Bryan he re ah TEE RAN, immer Ho hoeſtehe 
rs A deno Aampfplatzudes:wirllichtn⸗ Lebens, 
ubcmid Ber yalfigen ea’ zu AninineinnTad nein 
wid Atos wait Milan wundetlithen/ weſtoͤſtlichen Romuu⸗ 
td, Meer afiattichhen Baufteiien Tune feinen yı: Rohttuntlenms 
chen Vilderverchthum: auisgefiiähtew chenden dDaginbdıpoetifihe 
Horm::dee Werfifkeattim: ante: mißnreſtundene, AWerwundene 
Austreutsigeife "der Meuikähekte geiz: dit durch ‚cine poeriſche 
Pair veſetzt weorden muſſe/ Hicht: den Beifun ventdete, vordahm 
Ber geile‘ Verfaſſet etwarteti hatte!nſo⸗ war vr amMabe 
wech ur She, bett; ea nieht buraufattkann ann 
ev welegentfich bew Meiſtereſchuß verfefktet unds der Inas einem 
vollen Köcher‘ noch wink mehr Pfeil u werſchiegen hatte/ an 
dir⸗ ſtunppfſinnige Wett ahnte. Eee ange nn 
tr Schon wäͤhrrud Be ——* erſchen est ftinem 
doppelton Chatalter, als: Dicker’ und: Politiber, wieder met 
velker Mäftung' auf dem Kampfplatz. GEs war’ dieſelbe Reit, 
as er bamalige Berbamite und Tänftige -Chfar .. Lonis 
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Rappen alt. Manolutinnäx in dem. Reiben. ber Karhonaris 
Br Dig, ei Italieng focht and tler 
Het repakıtiagäysn. ; Zeisprifieh:. uukhällte nünhe: dormalßrush 
Henjazin Digzarfimänken xx kin beruͤhnie Rena tiana 
19,4 maß: Gnvolyhaparyı Spick In dad. rat Migaaslün 
A Brrfallenp, dar nlsbaingiihen: Selb ihieanen 
able INS Ritchie himufuͤgten Veriffentlichte 
Dan Phun zu Reim perinsBatke er uHgineim aigrenmn Sofläske 
wma. Bean reed Gina verloram 
auf der hen u Train. Ham. nt Hard mhreude⸗ meine 
Nhantaſie na Rn when Reumaft KMiwafle, 
er dureh meinen Bee Deere 
den Idan dahinfuhtte daß Aa jtnen are Bienen 
a1 Pie. Ppypamiden Pie ae deu en 
ah mechleihuaben: Qlanz arzängever Gehanfungen HUT“ 
High. Diehl Het. den il feiner Sartınasfänp nk bake 
Par -Aeiiunbaftafte Sraianids eintß Haghiſchen, deitoltars 1a 
anna a Dei nern 
ven MWeltreichß ısyanate in Des Pensibejeinichakie 
than OR Miedextxz pachen den Wiſſey ſchaften · und hie 
Gahurt, eb. Moklägeiftes „gaben. gina. im der; gᷣttlichen ſam die 
ei nadigmalehı Eposz. hir: Meformation amdı deren d Folgen 
riefen auſ, her: hegeifterten Harfe Milten’ sg eimuchtälee Con ſ 
hexpyr. Anh ber Heiſt dee sim zungefeiert: 
Bee Furopa hint 
übrthligte „run Den. Heiten Delkänpmt: zyiſchen ınnB and: hien 
Schatten. der, Nacht hauf hie, Bexan ı nizbenlanatenn. ıptichienen: 
diaſt ge poſtigenContinttern mir. ara een 
der kaͤmpfenden. Mrintipien er gummi 
ſchaft/ dan ABalk ringen: WaRA keit a rag 
füäche .Reyahıdion, ein ayanigeg miſchtiges Erfigniß al. hie 
Belnassuna: von Fapir? Rapoleon rin mpmigerzinteraiianter 
Gharaftıx. lg Mphillegr. Ale mi ein Teekanne: 
GR arrrı: Und da8.nenlmtinnäng, ho8 sIpax; ſeitdem sin 
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BUNTER Se ee ee IB, 
Dre Dre Fender Hi Itihre 1834 
Knete ee oe! ie Sichere erſten 
Bayer Heiner? IifenBuding) una At kopieren 
iwldem ihr Votgehaltener Sichel erkenne.gIhm fELBE Warten 
hetechei Bereit RE uufgeſtlegen ⸗eenizſtens ertſtirte ber 
SER ERBE Her Dichtetlidie Fortſetzung ſeines 
Weelrs abhunzigio mache vonl dem· Uetheiſbes Publicums, 
VAR xtof als ixceſes· UNE ENTER Ars, "oe De 
Keine Laws darf udern Iheiber in's: Stäuttinveih". - Unit 
zur 1 Green TEA Wülrfihaͤtte er fi Iclüchlich zu Verſtthen 
Din Sushi oiktönäte Cpog "Tip eher Senſalton 
BUN Hervot Tee /Beindheunibeachtet, mit 
Va HE DE EG ABER lin Vo Meetꝰ Der! Vergeſſenheit 
nitderꝰ Man eturnerte ſich )ſeiner Erika ſpater noch hun, 
as ve cjuenbliche Nevslutidnto ſich! in Air Baimerkvotger 
der Torieße verhandeltd hatte]? dochletide, Aal’ gewiffe Citute 
Ju we tie We Tr den Alutor eben, 
dee HR EA FE Iugendihatch A Praxis ſelnles Rannes⸗ 
dien · Vrographiſch⸗ hiſtoriſchen Ge⸗ 
ats TREE ee aibch· benerlenswerth. 
In Uebtitzen katm BerigeuktgeRrikfker Hl dad Uetheil der 
frirheren Generation Verlagen: Das’ eRevolutibnäte Epoor 
iſt wrſentlich das Prsbure aichteines Dichtets ſondern Kinds 
Rhetsrck ud weinen ne au effeetbollen Paffugen 
Po TABL dach! VE Garize/diendurchgehend uill egortiſch ge⸗ 
ſchichtephiloſophafcze ee der Rede den Feuba⸗ 
ins Ahr ven· Fotzetuſesns vertretenden Senken Nagron und 
eyribon tier langere RE und nen, Da 
ſteltinitj ves vevolutioncereri Deitabters ſelbſr/imit ſeinent Helden: 
Rapokdim Hafen Laͤufbaͤhn HB Adenauer 
Jahrhinderis vorgeführt ·wird die Form Bes! ungeteimten 
funfſfaßigenn JambusnAidlichn Beits Leer unbeftiediäh” und 
takt. Sir zuelte Fuuecbaerte Missgabet,"vun-Disraeli ferurt 
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imt are 186 ueranfiaftet ; mwdifichet: ditſen Cindruchhbahſtens 
infofeenyı mißh fie jeind.öfter wicdecholien Behuuptumgeniuamdrt 
iumren Confequenz füinen gefarfınıten Laufbuhr in ein ſchlagrii⸗ 
Bea Licht ſea ſund zii Berrachtungewuͤber die: früher Bägeifterweng 
dd Etrataamanns · une Dickens: Fin Den NMikel des doitten Mapo⸗ 
Inn; als Den Heidenhes tevolutionären eitaltdre‘, aaffotdoot 
ae Arena‘ Dichten, utratu Distadht 
nachieten er: 'Hfeiun Beier whne Dein wir Schutkentehdi: Hat 
seichleudert ",  nischengut: Senden; debı:..Jahvesı: 1884 Inamı dien 
Männern: vorn High Wireminke: 8 ·grtoßer in Poliliker amfı 
Es handelte ſich Diefnaktaitte feine parlamentaxifche: Nonwahl, 
ſoudenn um Bias“ Kwife“,welche bie: Maßrogelnidetr Wh 
regierung⸗ in den; Biefchtebem des Lunbes erunegeruftn Bel: 
nahet ſaͤmmtliche Parlaments⸗Deobatiem Bit der Darchfuͤch ruug 
der Reſormbill hatten ſich um: bie’ traucige Bage- Irlands 
gedreht: Die⸗Whigshatten eine Anzoͤhl reformixenbbr 
Geſetze worſchlaͤge befürworiet / wuren abe! bei jedem Skhritt 
durch din · fſematiſchen Midenſtand het ories gchemt woordou 
und Hatten endlich im: December. 18343 cnemmeu Sir Robert 
Viel: gebilbeten ıMisiifteriden weichen murſſen. 1 DAB wano Die 
Rrifiez mrıberen:Dischifion -Disuant Sie: Mätuerinon Gagh 
Wycombien im Mathhanfe der Ganbt‘ um ſich verſaummeite. 
Statt: - aber die Derirs, das iOborhleus, Die hachkirchlichen 
Eifereny,: "welche: dem: Kyeijchen:i Meformen ihr IND: Dopery- 
Geſchrei und ihre Oraugeiogen eatgegenſegten, fürs die: urıbei 
friebigende :Bage Den Dinge erantwortlich zu machen, wund itr 
fein ganzer - Haß. ſich gogen Die‘ Whigs, die‘ in feinen: Ringen 
noch völlig: in. ihrem alten Charaltereiner: vnubgierigen 
tyranniſchen, unfähigen Fuction“n beharrten.Bonn ſrinem 
Standpuntt ſchianen die: mäßigen Reformoo oſchlaͤge der⸗Whigẽ 
ihm verdammendmwertäer:als Die bigotto Dippofition ber Tories 
und feine eignen· vadicalen Sympathien fir. land: die er; 
man muß ihm dies laſſen, aucıinzfpätkem:tjahnen- offen zu 
bekennen fortfuhr/ dienbencihma alB Volhmucht zumden hitterftew 
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Semählngen gegen Molitiker ‚;weiche hinter feinen perflulichen 
Forderungen gunärkblteben.  Babrfcheinlächbeabfichtigte ex Feine 
Rede mon vornheiin: aß seine Art politiſches Mamifeſt / jenen 
bass here ef wochtig genug zur Derunitaitang 'rinee 
Separataborudsil· Ein Exemplar dieſes Abbrinds hat ſich unter 
Ben te her Qrigis avamined imi Britiſchen Muſeuni 
erhalten: und iſt färıibte Anſicht von Disraeli's Biwoicklungs⸗ 
gung üͤcht ahine: ImnlexreſſeMan äidenilficirt/ ihn darin ham 
evſenal als den Blabiater der politijchen Arena/ dev ſpuͤter 
eine fo ſtuuirendawerthe Kunſt des Zwieikampfs: entwcelrte 
als dan Parteiguͤnger, der von Allem Bir. Berwunbung:feine® 
Geguers in Auge Bat: defftu glaͤnzendſie und! gefährlichſte 
Waffennder Hab" Die Satire, die perſonliche Inwective ſinb 
und; dorwor keiner; Anwenduug berſelben zuruckſchreckt, wunn 
er iſeine Zwecke dadurch: fördert. Fuͤr Itland fordert et A 
ſchnffungedes Rehuten und Boſchränkung bes hochkirchtichen 
Etabliſſements ·Lord oh. Ruffel,: ber Haupturheber der 
Reformbillunb Mitglied des vefrrmirenden Whigminiſteriums/ 
iſt ihm ein Manny. ders: nach bemſelben Grundſad, wonach 
ſchlechter Wein guten Eſſig hetvorbrnigt, lAus rinem Schrift 
ſteller zehnten Ringes irgendwie ein Politiker erſten Nanges 
gewordan fe”. + Lord Palmerſton (wegen feiner ſchmiegfamen 
Robin nad) hoöherem Maße ein Gegenſtand des Haſſes fütıben 
donneriden und blitzenden Radicalen) wird ohne viele· Umftaͤnde 
chavatteriſirt ula + Bad Kind der Berderbarß, geborenvon Vow⸗ 
niagſtreet⸗ wanzig Jahre lang ein Beamter zweiten Ranges 
maten einen: Reihe von Tory⸗Regiernugen, aber’ ein Staats⸗ 
ferretoir. ( Brinifter: Des Areswärtigen) unter den Whigs“. — 
Während jedoch reine Schmähungen fuͤr die Whigs zu ſchlinum 
findy Leicht er audererſeits den Tories die Hand und baut ſich 
m einer philoſo phiſchen Pafſage übor Bedeutung und Pflicht 
des Stautbmannes xineBrücke für den Uebergang vom 
Radiralismud jum Borylsimd, In der That ſcheint dieſe 
bemerkenswetthe Wendluing ih Dismeli’s Dotitsk fich um jene 
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Seit zuerft vorbereitet zu haben. Als vidicaler Parteigänger 
war er gefcheitert und für bie nächfte Zukunft ohne Hoffnung. 
Das juste -milieu der Whigs war ihm von Grund aus zu- 
wiber, — fo blieb denn nichts Äbrig als der Anſchluß an bie 
Toried, und einem "erfinberifdjen Geifte wie dem feinen fiel 
eine plauſible Vermittlung zwiſchen beiden‘ Extremen nicht 
ſchwer.“ War ein Tory den Whigs gegenüber nicht auch "In 
ſeiner Weiſe ein Raditaler, und ein fo weit ‘Aber alles 
Mittelmäßige emporragender Rabicaler wie er in feiner 
Weiſe nicht auch ein Tory? : War es nicht weftittlich bie 
Aufgabe Diefer beiden Patteien: als Führer der Maffe des 
niederen Volkes Front zu’ machen gegen die *raubgierigen, 
gewaltthätigen“ Mittelklaſſen, bie alle Macht im Staake an 
ſich zu reißen drohten? Und waren endlich die Chancen tine 
große Rolle zu’spielen, uls Bivian Grey einen Marquis von 
Carabas zu finden, nicht weit günftiger bei ben altetablitten, 
aber an Talenten ziemlid atmen Tories;' als bei ben ’auf- 
firedenden Whigs? Ans einem ſolchen Raifonnement fcheint 
die Stelle in Disraeli's Rede hervorgegangen, welche; wie 
ſchon bemerkt, den Tories und ihrem bamaligen Füuͤhrer, 
Sir Robert Peek, offenbart die Hand Bietet. Man veripottete 
damals fettens ſowol ver Liberalen‘ ats der Rabicalen bie 
Bemühungen einer bis dahin der‘ Forderungen Irlands 
grundſätzlich feindfefigen Partei, die Frage zu Idfen, an 
welcher die MWbigregierung defcheitert war. Disraeli's über- 
legenem Geiſte ſchien jedoch ein foldher Zweifel ebenfo beſthraͤnkt 
als laͤcherlich. “ Ein Staatsmann”; rief eraus, “ift ein Sohn 
der Verhältniffe, ein Geſchöpf feiner Zeit. Ein Staatsmann 
iſt wefentlich ein Ppraktiſcher Charakter und wenn er a8 
Ruder der Gefchäfte gerufen wird, Kat er nicht zu unterfuchen, 
was feine Anfichten Über diefen oder jenen Gegenftand hätten 
fein koͤnnen, oder nicht fein können; er Bat ſich nur beffen 
zu vergeiniffern, was nothwendig ift-and der wohlthätigften 
und ausführbarften Methode, mittelft beten die Gefchäfte zu 
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TAB RED.» ERERDRNPE pollten. die „Saltung uyd;bie. Mei- 
I RER ‚wäbyenh; vexſchie denex  Enodhen, 
kr, — * — dB, ing, Freien „ab „gufftzebenden. Lanbe 
niſht ‚aut; Threnop yo ainayber wexglichen joprben. Ich lache 
Al be Ginmand, megensfinen, Mau; Bafıyri en 
en a eiung, —— ‚von feiner gegenmärkigen., 
up oh, nerfreben zg waß ig ae, ih 
bafı, Jeinggegemppärkigr „DoHhik gertcht / ‚mothmeuhige zpech 
sah, duß ‚se In Benmmärsteen Augenblick. putjchinfien ‚fein 
— ‚aber nach, defjew. gegetzwartigen Bebürfnifien,zu, 
dieReng, m ‚Sängn pie gpeiten, Gpiefraum dieſe, Phitpfophin: 
ade, ‚mÄglihen. Meiyg ßändexungen Affnrke agb. -toig .Leifhf, 
unß Aegenn gA Worganih, jbyer Sifenfsie nad, ben, Vehüxf; 
—— PER Rogenhüigßh ‚eine, andere; amd andere Stellung zu 
en. ‚Tämpfenken. Parteien ringwachmenz. bepayf keine Er⸗ 
tl mn uallnnr hart teure 7? ) 
tnrORAM Mberrafäiung Fehl may ‚hahfr, auch ÜiBraefi. na, 
De or im April 1885 fh alß,, 
RUHR be RAD Mu, der poflamen atiſchen 
DAHER HAN * ‚An Hitz in, Jaunthn, ig, Homerſet, 
ſhirtey, vaſſut amarden and, wp:eB;.nacante. Sitze gah, 
dee Arnigmin Aiszaeli. ‚Den Mahltampf zwiſchen 
feiner, Partei umb, Der; fein Hegners pabynſhore drehte ſich. 
—— erß,um bis Ixifha groge, deren Diecaflion, 
im, axlampende; noch, „während ;. 1 Aprilmougts das 
SRH Hl He ‚und ‚bie ‚ainter Lord. Mel. 
baugme 19.84. —— ein, —* zeworden er 
Zmiichenfaff- Dentst dapauf, hin r.mik, meh, leſdeuſchaftlicher 
Seitigteit hexnen ‚entfianhenewahisele,Tpr. feine. Anſprüche 
been see. fl Iplanh. pat uoch, immer ‚fein; 
Srhlagmmert naher nach Den Sinasbungen hoher ſorhiſtiſcher 
—— hin gerechfem Fprherungen. berx Zren befriedigt, 
RER RR. Whighh war Feine, Veſſerung. zu erpoarten, 
Die aiafkigen Beropaberung für S’Cnunell,.. hen, Baltpteibun,, 
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den mächtigen Agitator, den Vorkämpfer ber Repealvereine 
wer vollendſnin Hm gerndes Gegentheil umgeſchlagen. Ein 
Bevicht von Disraeli's RMede erſchien in ben Zeitungen und 
drang auch nach Irland, wo O'Connell eben ſeine Agitation 
erneuert hatte: D’Cunnell: ſand ſich durch feinen ehemaligen 
Schuͤtzling als “Veovrrther und Brand ſtifter“ an dem 
Pranger geſtellt und ergriff Die erſte Gelegenbeit,:in feiner 
Weihe uf dieſen Angriff: zu erwiedern. ‚Seine Antwort 
illuſtrirte das Sprichwort, dengufolge auf einen graben Klotz 
ein groberKeil gohbrt; aber:der Keil:traf mit erſchütternder 
Wucht und man war ziemlich allgemein der Anſicht, daß 
Disraeli bei dieſem Wortgefecht/ ‚ohne: Frage den Kürzeren 
gezogen. Es war nicht das ſchlimmſte, Daß O'Connell ihn 
einen vůgner, feine offentliche Laufbahn eine.“ lebendige Lüge 
nannte; er ſchleuderte ihm ein Egiguamm entgegen, das noch 
tiefer verwundete, indem er mit ſchneidendem Hohne bemerkte: 
Disraeli ſtämme ohne Zweifel ab von dem unbußfertigen 
Diebe am Kreuze, der jedenfalls Disraeli geheißen habe und 
weit dies feine Anſicht ſei, wolle er (D’Commell} ihm feine 
Vergehungen nicht zu Boch. anredmen.: Disraeli erwiederte 
diefe Rede OConnell's mit einer Heramßforberung zum Quell 
und verlangte, ida O'Connell ihn Deiner Antwort wärdigte, 
Gehugtäuung von O'Connel’8 Sohn Der Ichtere war kurz 
vorher dei einer ähnlichen Peranlaffung für. feinen Vater mit 
den Moffen: in die Schranden getreten, wies jedoch Disraeli's 
Vorſchlag in eimem farkaftifdhen Schreiben zurüd. Da: mm 
Geſetz und Öffentlide Memung m England das Duell miß- 
billigen, blieb dem Beleidigten fchließlih nur eine :Genng- 
thuung, bie er überhaupt in allen Kämpfen :feinex öffentlichen 
Laufbahn fich. felten entgehen ließ: die nämlich, das letzte 
Wort zu behalten — und er forgte dafür, daß dieſer, dem 
Publicum gegenüber allerdings nicht unwichtige At mit ge 
börigem Pomp in ‚Scene gefeßt wurde. Unglücklicherweiſe 
jedoch verredmete er ſich auch bier. : Denn der pathetifche 
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Schluß. jeines Briefes, die Drobung gegen. I’Conmell:. “Wir 
werden uns bei Philippi (Bd. h. im: Unterhauſe) ‚begegnen, 
wo ich die erfte. Gelegenheit ergreifen werde; Ihre Unver⸗ 
ſchäͤmthttt zu züchtigen.”, uͤberſchritt Die verhaͤnguißvolle Grenze, 
wo das Erhabene und daß Lächerliche, ſich berühren. Jeder⸗ 
mann: lachte und die. Lucher waren umnſomechr auf O'Conuells 
Seite ,::ald: auch: Disraskiis Bewerbung te Terunton (alfo die 
erfte entſcheidende Vedingung jener pergeibenen Zuſanmen. 
kunft dei Philippi) ſehlſchlugn — 
Es gehörden Die: ganze zähe / den jungen rabicalen Tory 
kemnzeichnende Ausaͤᷣnuer/nder volle unerſchuͤtterliche Glaube 
an ſrinen Stern dazu, nach einer: ſolchen Meihe von RNieder⸗ 
lagen den Muth nick: zw. verlieren. Seit mehr alsı ‚drei 
Jahten war:.er jotzt amd: bem Orient äurüdgelchet: umd Teime 
feiner : großen Alnternehmungen, wider die Kiterariſchen / noch 
die politiſchen, waren von Erfolg gekrönt worden. Nur ‚das 
eine: ungweifellaftt Reſultat duvfte exuflch geſtehen, erreicht 
zu. haben; daß er dem eugliſchen Volke ‚als ‚eine völlig abſon⸗ 
derliche Charaktergeſtalt bekannt geworden war, und tmöf- 
lich war ibm mieeicht andy: das Bemußtfnin, daß: ex ‚feine 
napoleonifdye Idee von ber. engen Berbimbung toryiſtiſcher 
and Deswirstifcher Sympathien amd Intereſſen zur Welt ba⸗ 
fördert hatte, eine “idee, anf deren intwidlungsfähigfeit ex 
mit Suwerfihttühne Hoffnungen baute. Obgleich noch blutend 
vow OConntlis Geißel und powtäufig; von deu direcken Theil⸗ 
nahmeian dom Kampfe bei Philippi ausgeſchloſſen, griff 
erudaher unverzagt von neuem zur Feden, um jene große 
ee weiter auszwführen und ferne Abervolle Seele in, um⸗ 
fangreichen Politiſch⸗hiſtoriſchen Betvachtuman über Die eng⸗ 
tifche Berfafiinegsgefchichte, beſonders der letzten anderthalb 
hundert Jahre, zu entladen. Diefe. Betvachtumgen, welche 
im December 1885 in Form einer Spiftel an den berühmten 
toryiſtiſchen Mechtögeleirrten Lord Lyndhurſ, unter dem Titel 
einer. :Vandication of the English. Constibation yerdffent- 
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licht wurden, bezeichnen die nächte Stufe in Diraeli's excent⸗ 
vifcher! Laufbahn und liefern, als muſtergültige Darftellung 
der heiligen Alltanz des Toryismus und der Demokratie, fowie 
als Programm feiner englifdyen ‚Stantswersheit, ein ment 
würdiges Seitenftüd zu den napoleoniſchen Ideen- feines 
gefinnungsperwandten Beitgenofiar Louis Wapoleon, welche 
auf ganz ähnliche Weiſe die Allianz der Demokratie mib dem 
Imperialismus verkündeten als das Ziel der modernen Ext- 
wicklung Frankreichs. Alles Unglück, das England betroffen, 
die ganze Verwirrung feiner: angenblidlichen Lage erſcheint 
dem raditalen Eiferer für die englifhe Conſtitntion alb Schuld 
der felbfrfüchtigen, engherzigen Oltgarchie dev Whigs, Die das 
Nationalwohl ftets ihrem: perfönlichen Vortheil genpfert und 
(eine oft wiederholte Disraelifche Lieblingsphraſe) ih Darin 
gefalle, die enalifchen Koͤnige zu erniedrigen ja venetianiſchen 
Dogen. Den Anfprücden diefer Partei, ald ‚der vergeblich 
progreffiven Macht im Staate, müſſe endlich der Heuchlerifche 
Schleier abgeriffen werden. Die Tories allein feien Die wehren 
Demokraten, der große Tory Pitt in Wahrheit der größte 
demofratiihe Minifter. Was dieſer Theorie zu widerfprechen 
fcheine, feien eben nur ſcheinbare Widerfprücde, Widerſprüche 
für Möbe, uneingeweihte Augen.  Denm ber Toryismus, als 
dev wahre Vertreter der Nation, habe’ gelegentlich auch Die 
Pflicht, ſowohl die nationalen Leidenschaften und Bovurtheile 
zu repräſentiren al8 ihre reineren Enerhien und geläutexrten 
philoſophiſchen Anfichten, während der Whigismus nie über 
die engen Grenzen einer befhrantten Elique hinauskomme. 
Moderner Fortſchritt, moderne Eivilifation, moderner Unter- 
nehmungsgeiſt — was bebenten fie ohne die loyale Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Die alte Verfaſſung, ohne Die breite Grandlage 
der populären Tradition? und wo findet diefe Tradition time 
feftere Bafis als in der Politik dee Dartel, weiche durch 
großen, altererbten Grundbeſitz mit taufend Fafern in: der 
Tiefen des Volkslebens wurzelt? Nur indem der: Toryisum® 
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mit Ber Maſſe des Volles gemeinfame Sache mache, nur von 
feiner Allianz mit der Demofzatie könne demnach eine. all. 
jeitig befriedigende koſuns der Wirren der Zeit erwartet 
werden, 
In dDiefe geheimnißdolle Weisheit waren Die Lehren. des 
Dichters des “ Nevolutionären Epos” gemändet. und ale 
Melt ſtaumte ob der feltfamen Offenbarung, nicht am wenig. 
ſten die Tories ſelbſt. Die. fehärffte Beurtheilung erfuhr Die 
Vindication etc. durch das whigiftifche Blatt * The Globe”, 
weiches ber Verſuchung nicht wiberfiehen konnte, an bie 
Kritil des Buches eine Leberficht der widerfpruchönnllen Lauf- 
bahn des genialen. Verfaſſers anzulnüpfen, dadurch abex mit 
diefem in einen bitteren Seitungsfampf verwidelt wurde. 
Dieraeli beftand, wie immer, darauf, daß Alles, was er 
gethan und geichrieben, im genauem inneren Zuſammenhang 
fiehe und nur kleiulich beſchränkten Whigſeelen als wider 
ſpruchsvoll erſcheiue. Auch war er fo tief. durchdrungen von 
der Bortrefflichfeit feinev Sache und der richtigen Wahl feiner 
Mittel, Daß er während bes Jahres 1836 fein jüngftes Thema, 
mit ganz. befonderer Beziehung auf Die Gegenwart, in einer 
Reihe von an die “ Times“ gerichteten Briefen wieder aufnahın. 
Diele Baiefe trugen Die pfeudonyme Unterſchrift Runnymede 
(zuw Erinnerung an bie Magna Charta und die ehrwürbige 
Sonkitution Wt- Englands), wurden jedoch allgemein Disraeli 
zugefchrieben und offenbaren fo volllommen das Gepräge feines 
Geiſtes, daß Taum:ein Zweifel Aber die Autorſchaft obwalten 
fann, Wenn er auch bei: einer fpäteren Sammlung der 
Briefe ah. nicht als Verfaſſer wannte, fo folgte er darin 
nur dem Beifpiele des Mannes, deflen Geitalt ihm vor 
ſchwebte, als er die Briefe ſchrieb und dem er, was Schwung 
und Praͤgnanz bes Stils und Bitterkeit der Invective gegen: 
beinahe ſaͤmmtliche lebende Politiker, mit Ausnahme des hoch⸗ 
geprieſenen Sir Robert Peel, betraf, allerdings nicht ohne 
Gluͤck nachgeahmt hatte: — dem Beiſpiele des Junius. 
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Seinen fonftigen Anfprücen auf Unfterblichleit auch den des 
Junius feiner Seit hinzuzufügen, war immerhin feine un- 
wuͤrdige Rache gegen das feindliche Schickſal, welches’ ihn fo 
hartnaͤckig von “Philippi” fern hielt, und ba feine geniale 
Beharrlichkeit nicht mehr, wie früher, dem Freiwilligendienſt 
bei den Vorpoften des Radicakismus, fondern dem SHerolb- 
dienft im Lager einer mächtigen alten Partei gewidmet war, 
ſchien die Hoffnung nicht ungerechtfertigt, daß der Tag der 
endlichen Erfüllung feiner ehrgeizigen Pläne mit jeder Stunde 
näher fomme. Geradezu undenkbar war e8, daß ber Werth 
eined Mannes, welcher bie Whigs jo unermäbli und mit fo 
entjchiedenem Talente ſchalt, zu Gunften der Toried fo man⸗ 
ches lanzenfplitternde Turnier beſtand, viel länger einer 
öffentlichen Anerkennung entbehren folle. Und feine Hoffnun⸗ 
gen täufchten ihn. nicht. Nur noch werige Monate follte er 
zu warten Haben und die Epoche des vergeblichen Kampfes 
außerhalb der Mauern des Darlamentspalaftes erreichte ihr 
Ende, die Thore dffneten fih und der Sieger zog triumphi.⸗ 
rend in das Land der Verheißung ein. 

Es war im Juni 1837. Disraeli hatte fen 31. Le⸗ 
bensjahr und die beiden Romane “ Denetia” und “Heu—⸗ 
rietta Temple” vollendet, ald König Wilhelm IV. ftarb and 
feine Nichte Viktoria ihm nacdfolgte. Bei Gelegenheit dieſes 
Thronwechfeld wurden allgemeine parlämentarifhe Neuwah⸗ 
len vorgenommen und unter den erfolgreichen toryiftifchen 
Sandidaten befand fih Benjamin Disraeli. So war denn 
der lang erſehnte Moment endlidy exfdyienen; feine Ausdauer 
batte alle Hinberniffe überwunden und das große Schickſal 
zu dem er ſich berufen fühlte, fing an ſich zu erfüllen. Das 
neue Parlament hielt noch im Herbſt deffefben Jahres ferne 
erften Situngen und am 17. Dezember 1837 trat Disraeli 
mit feiner erſten Rede auf. Dies erfte Auftreten war in 
doppelter Weife charakteriſtiſch. Einmal erfülte er damit 
feine 1835 ausgefprochene Drobung gegen O’Connell; denn 
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er exhob ſich unmittelbar, nach einer großen Rede, deß iriſchen 
Agitators nm. dieſen, zu widerlegen; — und andrerſeits nahm 
er mit. Dex. ihn. eigenen Keckheit ohne, weiteres Die, Miene 
eines Doxteiführeys. an, indem er qus freien. Stüden erklärte, 
daß ex, sicht in feinem, eigenen Namen. allein rebe, ſondern 
als Repräjentant ſämmtlichex, neuer Mitglieder des Parla⸗ 
ments, melde durch ihm gewiſſermaßen Gehör. verſangten. 
Wie im Keime ſieht man, hier Disraeli's ganze parlamenta⸗ 
riſche Laufbahn vorgebildet. ‚Denn jene beiden Charakterzüge 
dex..perfünlichen Iuvective und des Anſpruchs auf eine reprä⸗ 
ſentative Stellung durchdringen fein geſammtes Wirken als 
Paxlamentsmitglied, und erklären. qguch großentheils das Ge⸗ 
heimniß/ feines Erfolges. Obgleich als toxyiſtiſcher Candidat ge⸗ 
wählt uud vorloͤufig der. toxyiſtiſchen Partei augehörig, war 
er doch offenbar von Anfang. an eutſchloſſen, dev Partei⸗ 
Disciplin. nichts von feinem pexſhnlichen Ehrgeiz zu opfern; 
ſeine vorparlamentariihe Vergangenheit. ‚hatte ihn. über 
dies ſchon notorifch genug gemacht, um auch die Tories mit 
Zweifeln über die Zuverläſſigkeit des neuen Mitgliedes zu 
erfüllen und im Allgemeinen eine fühle Exritifche Stimmung 
gegen ihn vorzubereiten, Deren Einfluß fih um fo lebhafter 
äußern. mußte, .ie ſiegesgewiſſer das neue Mitglied fofort in 
die Reiben der Parlamentskämpfer eintrat. , Das Haus war 
noch exſchüttert von O'Connells großer. Rede, ald eine jon- 
darbaxe, Beitalk,. bleich wie der Tod, mit niedergefchlagenen 
Augen, yud. von ſchwarzen Locken ummallter Stirn auf einige 
Minuten um. Die Rachſicht des Hauſes bat. Sarkaftifche 
Ausfälle gegen O'Connell und die Whigs ‚füllten Die nächften 
Deriopen,.. wurden. aber trotz der pathetifchen Eleganz womit 
fie. deu, Lippen des Redners entfloffen, mit Gelächter empfan- 
geu, Kine allgemeine Heiterkeit bemächtigte, ſich vollends der 
Verfammlung, qls eine yperjönlich gemeinte Anfpielung auf 
“Beute. von gemäßigteren Anfichten uud maßvollerer Sinnes- 
meife ";.inlgie.. Man, war, Durch die. Neuheit der Erſcheinung 
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eines fo. gegen: alle Regeln angriffsweiſe, ſelbſthewußt auf 
tretenden. jungen: Mitgliedes. Halb. überraſcht, halb amuſirk 
Doc. das junge Mitglied ließ: ſich wicht aus der Faſſung 
bringen. ı € bat non neuem um nur fünf Minnten Gchän 
und ‚gab dabei. ſeine halb antſchuldigende , halb drohende Ev⸗ 
Härung ab, Daß. es daſtehe als Ropräſentant alter neu ge⸗ 
wählten Mitglieder. Diefer Appel ıftellte : die Ruhe wieder 
einigermaßen her, Aber man ſchien fich bereits ein. Urtheil 
über da8 neue ‚vepräfentative Mitglied gebilbet zu haben und 
das. naine. Geſtändniß: daß ein Cheer' ihm willkonnnen fein 
mexde, follte. es auch von gegneriſchen Lippen ertönen / konnte 
dieſe herrſchende Stimmung nur befeftign. - Wiäraelt -felbft 
mußte fühlen; daß Die gedrohte “* Suhammenkunft bei hir 
Iinpi ”. ein. verfehltes Unternehmen. war- amd besilte fi) Daber, 


mit möglichſtem Erlat- feinen Rüchzug auzutreten. ch. 
bin”, fo. fhloß er feine Nebe, “ durchaus nichs überraſch“ 
duch den Empfang weicher mir zu Theil gewerden ift. Ich 


habe öfter Mancherlei angefangen und es iſt mir am Ende 
gelungen. Ich will mich: jebt..fehen; aber es wird eine Zeit 
fommen, wo ihr mix zuhören wexdetl” 

Sp erneuerte -fih denn auch Hier Die «für Dismaelis 
Laufbahn fo charakteriſtiſche Exfcheinungn daß ex die Höhen 
aller Lebensverhältniſſe in welchen. ex ihätig war, im erſten 
ftürmifchen Anlauf zu erklimmen fuchte und, wie gewöhnlich, 
in, Diefem Bemühen eine ‚Niederlage daßon trug. Seine par- 
lamentaxifche Tungfernrede war im Grunde nicht viel beſſer 
oben ſchlechter als maucher feiner fpäteren oratoriſchen Er- 
güffe, denen man ungetheilte Aufmerkfamkeit widmete; doch 
von allen. gefeßgebenden Berfammlungen der Welt iſt das 
Englifche Haus der Gemeinen wohl am ſchwerſten im Sturme 
zu erobern. und wenn etwas ber guten Meinung: ded- Hanfes 
im Mege fteht, ſo iſt es eben jene: Disraeliſche Keckheit, 
welche Einfluß zu erringen ſucht, indem ſie ſich bismmegfeht 
über Die Regeln dev. hergebrachten Etiquette. Selbft als par⸗ 
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lamenturiſchoer  Sonberling, als Don’ Quixote irgend eines 
politiſchen oder ſotialen⸗ Stelfenpferbes- anerkannt‘ zu werden / 
erfordert Zeit: und Hoͤchſt felten gewinnt einnenes Mitglteb 
on: wichrend ſeiner erſten Seſſion Beachtung. In Disraells 
Falle daui der Umſtand hinzu, daß et on Wahrheit keiner ber 
verſchiedenen ⸗Parteien des Unterhunfes angehbrte. Obgleich 
urminell erw. Tory, erfihiem: ck doͤch recht eigentlich als ber 
politiſche Ismuel / deſſtn Hand ſich erhob weiber! Jebermann 
mb das ſtark nusgeſprocheneSelbſtbewußtſein, die ſeltſame 
Miſchung vom wegwerfender Nonchalance und glühendem Ehr⸗ 
geiß der in den Annalen des Hauſes beinahe unbekannte bil⸗ 
derrriche, weſtöſtliche Stit, der Rücblick endlich auf bie 
eigeuthuͤmliche nowelliſtiſch⸗politiſche Vergangenheit des Reb⸗ 
verßn:— Ales“ erweckte einen fremdurtigen, nachtheiligen 
Eindruck. Ben unbehaglichſten wur: vielleicht den VTories zu 
Nuther vinen ſolchen Bundesgenoſſen in’ ihren Reihen zu 
finden. ' As möcht Über feine Excentricitäten! lachte, ſah in 
dieſem ıPbbenteuter ohne Rand und ſoeciale Stellung einen 
unbequemen:; Eindringling / ein :compromittivendes enfant 
terrible, dem man mit Mißtrauen "begegnen, deſſen abſon⸗ 
derlichen Sprungen unb Launen man eine abwehrende Hals 
tung entgeogenſetzen miſſe. Dieſe Stimmung war ſo entſchie⸗ 
den ausgeſprochen/ daß mur ein geringeß Maß des Disraeli⸗ 
den Scharffiimsı noͤrhig war, Fe zu erkennen. Er fah ein, 
daß. die: Taktik des raſchen Anſtütmens ihn im Unterhaufe 
nicht zum⸗ Ziel führen; ſondern böchftens nene Niederlagen 
bereiten werde und entſchloß ſich daher bhne Verzug zur den 
deremg feiner Dläne. 

Während des Reſtes der Seſſſon von 1837-38 blieb Dis⸗ 
weils Name in’ Ben parlamentariſchen Kreifen fo gut wie 
ingenannt und: auch die wächftfolgenden “Jahre waren vor 
Abe’ bemerkenswerth Durch Bas’ Geſchick womit ex fein neues 
Programm ansführte. Nur beinn’ und’ wann fah man das 
excentriſche Mitglied "für Maidftone' auftreten und wenn er 
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ſprach, Hönte- man keine anmaßenden großen Raben, ſondern 
einige treffende Bemerkungen, bie gerade genuͤgten, an feine 
Extſtenz zu erinnern und ihn. dem ehrwürdigen Dimtel, der 
Vergeffenheit zu entreißen, im welchen fo manche Darlamenss- 
mitglieder ihre Laufbahn beginnen und, enden. Auf ‚Diele 
MWeifegemann:er albnälich / im Unterhauſe Bmmd und. Boben 
und da man ihn wicht bloß bebardlich, fondern witzig und 
kenntnißreich fand, machte exı:bald ‚fen Wert: wahr, baf 
man ihm mit größerer Gehuld zuhören werbe:alß ehemals. 
Als Torykandidat behauptete er wie zuvor feinen Platz in 
den Reihen der Tories, auf ben Bänken der Oppoſition. 
Allein wenn: br im Allgemeinen mit::diefer Partei flinwmte, 
gab er doch die andere Seite. feiner Tpamusmelitil keinegwegs 
auf. Vielmehr txug er Sorge, zu zeigen, daß er-uod) immer 
ber “rabilale Tory” war, ‚welcher: had. * Revolutionäxe 
6p08 ” , und. din: Vindieation: of the English. Constisutzon 
gehehrieben Hatte ud daß ıman fid) wohl hüten müſſe, : ihm 
mit dem großen: Saufen dev Toxies alten Stils zu vermen⸗ 
gem: "Die öffentlichen Zuſtände waren ihm hierin. vielfach 
günftig. Denn jene erſten Regierungsjahre der Rönigin:Bic- 
toria bezeichneten eine der anruhigſten, leidenſchaftlich baayeg- 
teſten Epochen der  nemern Engtifchen Geſchichte. Die Iriſche 
Frage war; trotz des temporären, Bünduifles O'Connel's mit 
den Whigs, keineswegs erledigt; der Chartiomus hatte eine 
immer drohendere Geſtalt angenommen; Die Mißernten von 
1837 uud 1838 Hatten bie! ohnehin ſchon dedenkliche Gaͤhrung 
ber arbeitenden Klaſſen zu großen Maflendemonftrationen ge⸗ 
ſteigert. Und als ſollte es an keinem Elemente der Aufregung 
fehlen, Hatte auch die mächtige Agitation der Antikorngeſetz⸗ 
riga bereitsß im Sommer des Jahres 1838 hegonnen. Die 
Verſammlung einer chartiſriſchen National⸗Couvention in 
Loudon, während: dex Parlamentöſizung von 1830, führte 
eudlich eine blutige Kataſtrophe herbei und eine Debatte über 
ben Chartismus und die mit demſelben zuſammenhängenden 
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politiſch⸗ſocialen · Phänonene der Gegenwert wurde umver 
meidlich. Didraelt nahm au dieſer Debntte Theil und bekumnte 
offen: feine: Sympathieen für die Chartiſten, doren vrebeiliſches 
Auftreten er lediglich der Vernachläfſignug ihren gerechten 
Anfpräche durch. die-Whigs: Schuld gabu Die Anſprüche der 
Arbeit, jo erklaͤrte er, ferien: chen ſo Heiligınla::die des’ Be- 
ſitzes und weder Gewalt noch Balliatimmibtel, num eine ame 
fuffende Berüͤckſichtiguug, konne die herrſchende Aufnegung 
ſtillen. Sem Anfall:oon Radiealismus riß ihn jo meit funzt, 
daß er eine von Bord John Ruffell eingebrachtt liducation- 
Bill, welche: sur Löfung des ſo lauge wernadjläffigten Pro⸗ 
bleins der Vollsergiehung . einen Anfang machte, aus Dem 
&runde: bekaͤmpfte, weil die Erziehung: des: Volkes durch ben 
Staat nach einer pattiaxchaliſchen Regiexung ſchuecke, Alles 
ober, was⸗vdurchgreifend wirken ſolle, ins Werk geſetzt wer⸗ 
den müfle durch perfönlide, freiwillige: Anſterngung. Der 
ſeltſame Effekt womit diefe uund ühnliche Meinungsſsäußerungen 
aus der dunkeln Wolke des: Toryismus durch das erſtaunte 
Haus deu. Gemeinen hinblitzten, ließ freilich die herrſchende 
Anſicht über Disraeli's guilenfängenifches. Weſen, über feinen 
Mangel an ſtaatsmänniſcher Begabung uncwſchüttert; allein 
er exreichte jedenfall das Eine, daß er nicht uͤberſehen wurde, 
dab Porlament und Publikum jich :alkmälich an ‚feine. wun- 
derliche Charaktergeſtalt gemöhnten und ſchon aus bloßer 
Neugier, aus dem bloßen Verlangen nach Almteukaktung: fai- 
nen Paradoxien eine wachſende Auſmerkſamkeit ſcheukten. 
BDisraeli's perſonlicher Eifer Für ſeine nächſte parlamen⸗ 
tariſche Aufgabe erhellt, abgeſehen von andern Umſbänden:, 
nicht am wenigften vielleicht daraus daß erıjeit ſeinem Ein⸗ 
tritt in’® Parlament die Autorfeder bei Seite legte und: fie 
erſt ſechs Jahre Ipäter, als Führer der unter feinen: Einfluß 
gebildeten Partei Jung«Euglande, von. neuem wieder ergriff. 
Die beiden leßten Erzeugniſſe feinen Muſe, Die: ſchon erwähn⸗ 
ten Romane * Henrietta Temple” und “ Venetin” exſchienen 
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im “jahre 1837 und mit Ausnahme der Tragdbie. “Graf 
Alarcos”, Die, pbgleich 1839 veröffentlicht, wahrſcheinlich 
ſchon einer frähern Epoche ‚feiner bichterifchen Thaͤtigbeit an- 
gehörte, vermehrte Lein neues Merk fein Autorruhm bis 
zum. Jahre .1844, bem Jahre, in welchem der Roman * e- 
ningsby“ erfchien. ‚Ueber jene Romane von 1837 genügt u8 
zu jagen, daß befonders “Venetia“ Intereſſe erweckte, durch 
die darin verſuchte Darftellung “ zweier der. bexäbmteften und 
gebildetften Geifter, welche unſere jüngfte-Bergangenheit ver- 
berrliht haben”: .Byrons& und Shelley’s... Der. Einfluß 
beiber auf Disraeli ift umverkennbar und mehr alBıeine Saite 
feiner Natur Hang in verwandten Tönen, van. dem Welt 
fchmerz Childe Harold's und..den ‚Exemitenthum -Alaflor's: bis 
zu der Überjprudelnden Laune Beppos md der modernen 
weltinännifchen Zebensphilofophie Don Juan's. In der That 
erinnert Dißraeli auf ganz Ahnliche Weiſe an beide Dichter 
wie Heinrich Heine, d. h, nicht als Nachahmer, fordern als 
Epigone. Um fo auffallender war e8, daß er bei: ferner 
Charakteriftit Lord Byrou's auf einem geoben Plagint ertappt 
wurde, da man ganze, Paſſagen aus Macaulay's Effay Aber 
Byron in feinen Roman verflochten fand. ‚Die Entdeckung 
diefer literariſchen Kleptomanie rauhte jedoch den genialen 
Autor ebenfo wenig feine Faſſung als. die fpätere-Enthällung 
eines beinahe noch unerklärticheren. Raubes fremden literaxi- 
chen Eigenthums in feiner Veichenrede auf. ben Herzog: von 
Mellington (1853), welche der Hauptſache nad) aus: Thiers 
“ Gefchichte des Kaiſerreichs“ entlehnt war... Was Die Tıa- 
gödie * Graf Alareos.” Hetrifft, jo verdient diefelbe nur des⸗ 
bald „genannt ‚zu werden weil fie einzig daſteht, als Bem 
ſuch Disraeli's zur * Wieberbelebung des alten : Englifchen 
Dramas”. Im Publikum blieb Graf Alarcos fo gub wie 
unbeachtet und es ift. Daher auch unnöthig, und bei. biefer 
flüchtigen Unterbrechung ber. politischen Studien Dieraeli’s 
länger aufzuhalten. 
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Mährend der Seffion von 1840 ſetzte er fein Sftem 
des Kleinkriegs auf eigne Fauſt fort und bewies obendrein, 
daß er keineswegs geſonnen fei, fich anf die innere Politik 
zu beſchräͤnken, oder überhanpt bie’ ziemlich zahlreiche Mittel- 
Haffe- der parlameniariſchen Specialiſten zu vermehren. 
Guerilla wie er war / hielt‘ -ew ſich Boch zur Beurtheilung 
aller auswärtigen Kragen) zur Theilnahme an allen Kämpfen 
er: Großen Volitififär ebenſo befähigt als irgend einer jet: 
ner Zeitgenoffen unb der Lmftand,' daß ein Dann, gegen den 
er ſchon Früher manche tcharfe'Bfeile der Satire‘ verfchoffen, 
Bord: Dalmerfton, daB auswärtige Amt intte hatte, ftei- 
gerte den Reiz des: Unternehmens. Es war die Zeit als bie 
Angriffe: Ibrahim Paſchas das: morſche Tuͤrkiſche Reid in 
feinen Grundveſten erichlitterteit und jenes Schreckgeſpenſt bet 
abenblandiſchen Diplomatie, bie Orientalifche Frage, Europa 
allem Anſchein nad: mit: einem "großen Kriege bebrohte. 
Led Palmerſton's energiſches Auftreten‘ in biefen Fritifchen 
Berhaͤltniffen ift bekannt. Ex brachte eine Englifch- Deftrei- 
chiſch⸗ Tuͤrkiſche Allianz zu Stande, ließ Acre ſtürmen, febte 
dem Vordringen ber Aeghpter ein rafches Ziel und durchbrach 
in kürzeſter Seit ‚beinahe mühelos das klug gewobene Neb 
der franzoͤſiſch⸗ ruſſifchen Intriguen. Die Wbigs jubelten 
über dieſen glänzenden Erfolg ihres Minifters des Ausmwär- 
tigen; Palmerſton wurde in den Augen John Bull's mit 
einemmale ein großer Mann. Aber auch ber Haß der feft- 
laͤndiſcher Diplonietie ‘gegen ihn, als den revolutionären 
“Ftuerbrand' und’ müuſtergültigen Vertreter bes “ perfiden 
Abions”, erhielt damals feine erſte Begründung und von 
toryiſtiſcher Seite zeigte man wm fo mehr eine entrüſtete 
Miene, als die Finanzwirthſchaft der Whigs allerdings Keine 
anßerovdentlichen Ausgaben rechtfertigt. Ueberhaupt ftand 
daB Whigminiſterium anf ziemlich ſchwachen Fuͤßen und man 
ſah ziemlich allgemein einem baldigen Miniſterwechſel entgegen. 
Mit jedem Stoͤße den mun den Whigs verfetzte, rückte aber and) 
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Dismeli geheime, Hoffaung: anf Macht mid Einfluß ihrer 
Erftullung näher: und rafch entſchloſſen benuäte : erden Mor 
mend, um duch: Angriffe, gegen die: Whigs im⸗ Allgemeinen 
und: gegen Port Palmerſton im Beionderen fi den. Dank 
jamer Partei: zu verdienen. Allein fo eilig und ſiegeſgewiß 
er wiedor war;/ ſon viel fehlte noch / daran, dak::er Die: ihm 
beſchiedene lange Behigeit «des ausdanernden Wartend, neh 
vergeblichen Kampfes beendet. hätte. Denk aus der Selen 
non EAN ‚ging das Whigminiſterium flegreich hervor und 
wenn‘ bie :Exeigniffe- der Seſſion von: 1&4h, die. Hoffuwmegen 
der Tories erfüllten : fo bezeichneten fie fin: Dimaeli. Pperſön⸗ 
lich eine bittere, tief gefühlte Enttäuſchung. 0 
Die: exfte! große "Debatte: der. .Seffion von -IB4l drehte 
ch um ſtin von Stu: Robert Berl befücwortaled Mißtranens- 
worum. gegen: die Regierung. Alles deutete auf eine entſchei⸗ 
dende Wendung den Dinge und Disraeli teng Sorge, Daß 
man ihn in dev: Debatte nicht Übenfehen Lonnte. Seine 
Schmähungen : gegen Me Whigs hoben ſich diesmnl ab mon 
einem - glänzemden: -Sintergeunde' "ber Schmeüchelei gegen "Sir 
Roherk-: eelı, dem im Falle bes Gelingens die Bildung 
eines neuen Minifteriums oblag. In Peel/ fo ſchien es, 
ſah er num den großen Mann: der Zukunft, den. Nachfolger 
Pitts, das auserlefene. Werkzeug zur Loͤſung: der vexwickelten 
Preobleme: des Torhigenus und der Demokratie, woran: bie 
Whigs ihre phumpen Hände umfonſt verſncht hatten. Peel 
umnd Dißſraeli Hemd, in Hand, ſo mußte man glauben, waren 
berufen, Die großen Räthſel des Jahrhunderis zu löſen. Wie 
wenig Peel:derſelben Anſicht war, wurde bald klar genug: 
Bei Disraeli war jedoch ber Wunſch rin fo zaͤrtlicher Vater 
des Gedankens, daß es ihm eine lange Ueberwindung koſtote, 
ſich von ſeinem Liebling zu trennen, bis endlich die getäänſchte 
Reigung im: ebenfo leidenſchaftlichen Haß umſching. Als man 
zur Abſtimmung kam, fand fich, daß: Peel's Mißtoauens⸗ 
vorum die: berühmte“melancholiſche Majorität”. von nur 
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einer Stimme :bhatte Das Whigminifterium hielt ſich unter 
diefen Umftänden zur Anwendungdes conſtitutionellen Aus; 
nftsmittels, deu Fogenumten *Appellatfon an das Voll”, 
dech. zu einer Aufldfung dei Parlaments, berechtigt. Dach 
bie Strömung der Dinge ging mit den Toried: Die Nenr 
wahlen ergaben eine totyrftiiche Mejorität von achtzig Stim⸗ 
men mb: der erſehnte Moment ber Bildung eines neuen MU 
niſteriums durch Sir Robert Deek mar ‚gelommmen, - Disraeli 
(durch die Stabt: Shrewsbuty im das neneParlament ge 
waͤhtt) warteie und“. wartete auf Die Vorſchlage Peels zu ſei⸗ 
nem. Eintvitt in's Miniſtertum. Als die kritiſchen Tage ver⸗ 
gingen und Feine Vorcſchläge kumen, bot er aus freien Stücken 
feine Dienſte an, — wurde aber abschläglicy. beſchieden. An 
Minifter - Kandidaten war, wie gemöhnlich, fait Mangel und 
fo fange man über Talente, wie Vord Lyndhurſt, Sir Ja⸗ 
mes Graham, Lord: Aberdeen, Lord Stanley und Lord Ellen. 
borough verfügen: konnte / war die Anftelung parlamentari- 
fher Neulinge außer: der’ Freage. An Disxraeli hatte: man 
wahrſcheinlich feinen Augenblick auch nur gebdacht. Wenn:es 
ihn ſeit feinem erſten⸗Fiasko gelungen war, feine Stellung 
infofern:zu verbeſſern, Daß ex Tin feinen Wih und feine Sa⸗ 
tire aufmerdfame Buhörer fand, ſo war dach im Grunde das 
Urtheil über feine pulitifche Befähigung unverändert daſſelbe 
geblieben. Man jab in ihm noch immer weiter nichts altz 
ben‘ phantaftifchen: Guerilla, ben: abentenerlichen Schöngeift. 
An ine ſtaatsmänniſche Befähigung zw glauben, überrebrte 
er hoͤchſteuns den einen Dann, dem er ohne Rückhalt ver 
faute: ſich ſelbſt. Die Enttäuſchung dieſes einen Mannes 
fiber" die jüngſte Wendung ber Dinge mußte daher, wie ge⸗ 
fugt, eine bittere ſetin. Indeß was thun? Peel Hatte bie 
Macht in Händen, ja er lſeitete gerade jetzt Die über. ihren 
Sieg Frohlodenden: Tories rnumſchränkt, wie. der Schäfer 
feine: -Heerde. Ein offener Abfall von ihm war nie weniger 
gerathen ald jetzt. Warten war: vorläufig Die befte Bolitik 
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— warten. und die, aus den. Freigniffen: geſogene Be 
für Eünftige Seiten auffparen. .. . se 

Sp finden wir Diexagli benm im folgenden ‚Sabre; nnd 
unter den Vertheidigern der Peel'ſchen Politik, die ſich quf 
ſeine eigenthümliche Weile zurecht. legte. Die wichtigftn Ber 
gebenheit diefer Seſſion mar ‚die. Durch. Dee, neennlapte, fing 
ziel-commerxrielfe, Gefehgebung,. melche den Forderungen dex 
Anti⸗Korngeſetz Liga halhwegs entgegenkam. ‚und bie. Rege⸗ 
lung der ſeit langer Zeit geftörten, Fjnanz⸗ Vexhältniſſe Eng: 
lands zum. were, hatte, Die ‚alten. Korngeſetze wurhen, 
wenn mit abgeſchafft, ſo, doch /in ihren ſtrengſten Beikin- 
mungen gemildert, die Fingangsaäfle, quf eige große, Amahl 
von Gegenſtänden aufgehaben, endlich, um pas Gleichgewicht 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben .phng. weiteren ‚Verzug zu 
fihern, die Erhebung einer Einfommenfisuer, beſchloſſ ſen. S 
Manches die ‚Männer. der. Anti⸗ Korngeſetz⸗ Ling ar dieſen 
Maßregeln zu tadeln fanden, ſo läßt fi. doch nicht Kingnen, 
daß fie. die non den. Whigs Binterlaffenen. Zuftände perxbeſſer⸗ 
ten und betrachtet werden, müſſen als der erite Beginn ber 
fpäter in fo großartigem Umfang, durchgeführten Freihandels⸗ 
geſetzgebung. Die Koxugeſetze ausgenommen, befannte auch 
Disraeli, als Anhänger Peels, fh damalß offen zu ben 
Ideen des Freihandels, Aber die ‚einfaphe. Zuſtimmung, zu 
Peel's Entwürfen, gemügte. ihm nicht; er ergriff vielmehr 
dieſe, wie alle andexen Gelegenheiten, zur beſonderen Dar⸗ 
legung feines Glaubensbekenntniſſes von dem hoben Beruf 
und den Verdienften der Tories im Vergleich mit, den Whigs. 
Der Freihandel, ſo erkläxte er, ſei eine Erfindung nicht der 
Whigs ſondern der Tories; denn der erſte, ‚ber das Wort 
geiprochen, fei niemand anderes als Pitt und nur an, dem 
Widerſtand der Whigs jener Tage fei diefer geſcheitert. Peel 
nehme mithin recht eigentlich eine alte toryiſtiſche Trabition 
wieder auf, indem er die dem Handel angelegten Feſſeln 
lodeve und bie Whigs hätten Fein Recht ſich zu.beflagen, daß 
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er feicher gehegten Ueberzengungen untreu geworden ſei: Die 
Ichte Bemerkung bezog ſich auf den Umftand, bafıdie Whigs, 
m die Unterfſtiltzimg der Anti⸗Korirlaw-⸗Liga zu gewinnen, 
Bir den jungſten“ Reuwahlen din Ruf! des’ Freihandels erhob 
ben hätten‘; während toryiſtiſcherfeits chnen der’ Ruf-idev'Et- 
Büthihg‘ Rn Schutzidile entgetzengeſetzt wurde. Sie zeigt die 
Dehnbubkrike des Disraeli'ſthen Gewiſſens und’ tt" befonbers 
wierkwutdig/ wenn mian fie‘ zuſammenhaͤttmit ſeinen / ſpaͤteren 
leldenſchuftlichen Angriffen gegen bie „“treulofe Seuchelöt? 
Peers, als dieſer Au’ in Bezug auf die Korngeſetze mit bent 
Freihandel Ernſt' machte. "Der Rebner lleferte Abrigens wah⸗ 
renb derſelben Seſſion noch einen andern Beweis, mie amd 
ſchileßtlich er den Eingebimigen feints Genitis vertruute und 
wie weniger ttotz feines hochtoryiſtiſchen Bekenntniſſes, 
ſich irgend'einer der’ Vtrlamentarifchen Parteien aſſimilirt 
habe. Cr brächte anf eigene! Fauft eine die auswärtige Po- 
litit berreffende Mokibn ein, des Inhalts, daß dab Parla- 
ment der hergebrachten Vertreturg der nationalen Intereſſen 
im Alssland ein Ende machen' iind 'eiie Vereinigung ·der bi. 
ptombtiſchen und der tonſularlſchen Aemter' für zweckdlenich 
erklaren fodle. Nach der: Rede'zu urtheilen, workter' diefen 
nitrag motivirte/ war freilich ſen Hauptzweck nicht die An⸗ 
Haffine "Ber" —e ohne Beihlllfe der Regierung 
eier’ der Frage war.” Es galt vor Allen einen Zweikampf 
mit" ‚bein Ausartigen Miniſter der Whigs, Ditraelis ultem 
Wehner’ Lord Palmerſton und die ſchärfſten, witzigzfien, treft 
ſendſten Bemerkungen feinet Rede waren die Derföntichkeitem, 
bie er gegen’ diefen vorbrachte. Lord Dahmetfter tar nicht 
ber Main, berartige Angriffe ruhig hinzumehmen. Er gab 
Step far’ Sieh“ zurück. Sir Robert Week ſelbſt erklarke fie 
gegen, det Anttag. "Allein ‘tin ſcharfets, Tebhaftes‘,’ funken⸗ 
(heügeniieg Blädiatorengefecht Hatte doch ſtattaefunden'nunb 
Dizraell Tante dad Unterhaus gut geulg,“uml!zu wiſſen, 
daß nichts die große Maffe der ehrenwerthen Netglieder in 
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ine angenehmere Aufragung, verſetzt ala; Derarkige ꝓexfuͤnliche 
Begegnungen,; In einem ſoſchen Ramgpterdie Aufmenlſamfeit 
des Hauſeß aunfyffeln,neß anf, Kiniten dasn Gegrers zu⸗exhcs · 
tern, eineß Gegners wieLord Ralmerſton way: imueuhin 
ne. Genugthuung.Aunßerdem (io wechnnte Mißraeli) mußite 
den Tories jeher ſchauf nnd rgeſchickt anfährker Mich gegemirhte 
Whigs willkommen fein ja er imußge ahnen dia Ange Öffnen 
üben: -ha8-Merfchen. Zeiten dia: ſichſchuldig iuaditenniTabß; fee 
bei her Bildung ihres Minieyiumsnpir Aglemte eingß, iin ge- 
nialen Politikersa unberuckſichtigt ießen Sud: 1 
ht ar maxrtetqaindi wartete; ame Pie Minneram 
Ruder; anbanı kein Zeichender gahpfften Srffenharungn Ri 
under das Meer 
aachläjfigung, ıbirde getäuſchten, HoffnumgheG wars welde 
Disrarfi allanälich ang eenuirhmricheinden Anbingen ini iur 
unverſyhnlichen Feind Sir Reber Perla neamandelte md jenen 
merkmindigen. Umſchwung An, ‚feiner. Paxlamentariſthen Yanafr 
hahn herbaifiihrteg: daſſen Anfänge in- Die Selfiom dia Jahues 
1843 ‚zuxudreichen.. nd. nach Bnänden Tür Dielen Maficht 
Branchte, man Aei-Wisyaalin, Ehgrakter und. Antenepentien nicht 
weit zu fuchen ;- fie. lagen offenkundigegu Tage; Deunoch ug 
es als ein. einfaitigeR, Astheil Bezwichnet, marken, Meun man 
feine. eminente,. Begabung vor; Den. Crklärungsgeimden ‚feines 
Verhaltens ausſchligßt. Im Grunde hatte er; aus; feiner, br 
neigung gegen Die beftehenden: Darteien in dep, dem, in welcher 
ſie thatſächlich beſtanden, nie ein Geheimniß gemacht / fein 
aufänglicher Radikalißmus war nicht Ber Radikalismusd der 
Radikalen, ſein nachheriger Toryismus nicht der. Joxyismus 
der Tories geweſen. Weder dig, eine noch Die: andere; Partei 
befriedigte ihn ganz. Den Radikalen gegenüber war er zu conſer⸗ 
vativ, ben. Tpried gegenüber zu xadikal. Ihm. ſchwebtenein 
Ideal vor, welches die Grundzüge beider. Parteien vereinigte; 
und dieſe Vermiſchung war fein bloß künſtlich ausgeklügeltes 
Syſtem, ſondern in hahem Grade rin Ausdruck ſeiner ſeltſam 
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gemiſchten Matur / Die: ſich in⸗Eytremen beivegte, und durch 
aihto ſchavfen/zotſetzenden Ounlitäten, tie in einem:chemifchen 
Brorefle, dien @tgenfüße zu eier Neuen Miſchung verband. 
Nathdom er: zuerfbifein’@lüich bei den: Radikalen, dann bei den 
Thries verfucht und won! beiben Weiten’ eine abmehrende 
. Salktusg: defähren:Bankte / etwachten nat in ihm der: Ehrgeiz, 
dee Arber einer neuen Parteizu werben, 
einev Warteinwelche ſech offen um dus Banner jenes radikalen 
Tourism ſammeln ſollte/ gi dem ex ſich bekannte. - E3i fehlte 
im Unterhaufe nicht an Glementen zur⸗Bildung einer folchen 
Partein Ghrgeizige junge Politikerwie er-feibft, faſhionable 
Originale ji; anzuftiedene hürrgere Lordsſöhne, ſahen in ihm 
einen Fuͤhrer,ꝰ deſſeneTevolutionäre -NRomantid, deſſen uner- 
ſchütterliches Selbſtbewußtſein, deſſen Geift und: Witz und 
Redekunſt wen imponetre, und der ihnen, dem Jungen 
Suglundji sun. England der⸗ ſchoöpferiſchen · IDeen und ber 
(ie Blind; gogennber beim. Alten⸗England, welches ſich 
rach⸗ und: thetles, unfähig. vie großen Aufgaben der Seit 
m @ßfeny in bei proſagiſchen⸗ Tretmühle der Hexgebrachten 
Potitik drehts / eine: glänzende Zukunft verhieß. Ein Junges 
Halten, ein‘ Junges Deutſchland, ei; Junges Irland hatten 
ſich bexeibs vonfettuiit: Auch in England war Der zeugende 
Gedanke wicht exloſchen und Disraeli⸗ ind jener Heine Kreis 
feiner: Anhänger hieltenſich für: berufen; ihn gegen bie 
hevrſcheudo· Mittelmäßigkeit' zut Gelkung zu bringen. 

1 Es war während der Seſſion von 1843 als man zuerſt von 
ber Exifteny eines folchen -* Jungen Englands” munkelte. Da» 
mals entitand -det Roman: „Coningsby“, das berühmte Ma⸗ 
nifeſt- dieſer Partei, und in derfelben Seſſion wurde auch 
Discaelis Abfall von Sir Robert Peel eine vollendete That⸗ 
fache: Nach dem Sturze des Whigminiſteriums hatte O'Connell 
feine Agitatihn in Irland von neuem begonnen und Die Iriſche 
Frage: trat: ſeitdem wieder in den Vordergrund, wie das 
Jahr vorher die finanziellen Reformen. Aber zur Loöſung 

g* 
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ber IriſchenMWirxen;geſchahen keine ‚Schritte. iumd. qlsdie 
Seſſion zu Ende ging, warudie Lage den⸗Dinge⸗ unbefriedi⸗ 
gender: und drohendernals jergumer.. Da erhoh Hr Hisraeli 
zur Vevurtheihung diefer Politik des amfruchtharen Abppartens 
und der: repreſſiden Maßregeln.Meelſoerkſrte xr,müͤſſe 
etwas gur ·Befriedigung dex gerechten Muͤnſche Hlands thun. 
Die. Tories ſeien die matäxfichen -Werhändeten deß Iriſchen 
Volkes.Auch feine: k Distaeliid) Grundſätze;Kien boryiſtiſch, 
d. 5: die natürlichen Grundſätze den Demokratie, yon. England, 
abernichtdie tpxyiſtiſchen⸗Grundſätzen derjemigen, Deren Vor⸗ 
fahrenynuteraKarl I. ihr Blut vergoſſen/ und jetztbexeit ſeien / 
die Thrannei Grommehs: in-rlaadizu verewigen; nicht.Die 
toxyiſtiſchen Grundgäge · der jenj gen, melde Don Toryismuß mit 
dev Feffeluig des: Handels und beftänbigen. Angriffen ‚nuf,Die 
perſönliche Freiheit werbiadenmüchten. - Der Menitrofität,, dor 
Iriſch⸗Anglikaniſchon Siantsfirche 7. dex Händlighen Leibeigen⸗ 
ſchaft der Iren: müſſe rin Ende gemacht: merken, der, Schhnarh 
und Unglück werde England. und eine Siantsmänner; treffen. 

Dieſe Rebe mußte um: jo-miehy alß- ein. dan Miniſterium 
hingeworfener Fehdehandſchuh geiten, de. Perl offen erklärt 
hatte, Daß.“ Jerand ſeine guößte Schwiexigkeit“n ſei j umd ‚in 
der. Ihatı war: fie Daß; :erite. parlamentarijche Anzeichen - jenes 
Abfalls der Jung⸗Englaud-Partei or den Alt-Tyoxies, 
weiher in dem Roman‘ "Geningeby'.- nverhpbleny ‚kiden- 
ſchaftlich verküudot, wurde: : Copuingshy“ -erichien. im-FTrüh- 
jahr 1044 und rief die. größte Senſation hervor, Selbſt 
VPivian Grey” war feiner Seit nicht ſo viel. geleſen⸗und 
befprochen worden. In drei Monaten wurben. drei Auflagen 
vergriffen” Das Geheimniß diefeaExrfolges - Ing «vor. Allem 
eben in dem Umſtande, daß Coningsby nicht- ſowohl ein 
Numan, als eine: Parteiſchrift, das Manifeſt der Jung» 
England - Partei} das Evangelium der großen ſocial- poli⸗ 
tiſchen Revolution war, welde: von biefer: Partei. aus⸗ 
gehen ſollte. Allerdings' fpieften ‚auch der, Scandal;-die per 
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foͤnliche Sltitiredir faſhionabeln Exgeentrieitäten. ber großen 
Belt“ EitingsBn?” Ihre Möller raben:fin hoben ſich ab von 
dem Hintergrunde edelutionäten: Ideen ahnlicher· Ideen wie 
bieſtinitzeer/ welche Any! zuvor⸗ Deu eriiſteſte Denker feiner. Zeit, 
Thomas Carlhlein feinen Werkenäber die Hereenverrhrung 
u er ee ehesten -pebanten« und 
phanttiſievoflen· Vuche/· Pastland Present :entiwidrit. hatte 
und viel Kuhnheit unſsuSeltſamkeit der Verbindung fo hettro- 
gehe Eleniente un ſelbſt iiber an Die ſchvoffſten Contvafte 
geobhntern englifchetn oWelt Me unbicmerhörti . Eine Schar 
unge DELL Eonttigaby" marTihrer : Spike, telentvoll; 
chrgetzitg, re Meter Wertichtunge gegen : die Mittel⸗ 
maßingkeireii erfiilt, denen die herrſchenden· Quftände bie Dies 
gierliig "Bed Laudetß are huben/nfaßt ben Plan, dieſe 
Kate Dolrtetepoche zul enden: amd -aufibein Grumde:ihrer 
eignreri genialen Meinugen! ei: neues Gebäude des Staats 
und! ver Gefeuſchuft aufzubnuen. "Die Whigs ſind, der. Anficht 
dleſtt Juutgewrweltſtürmenden⸗ Gerieß mach; lt und abgelebt, 
Ne Reas ibabenggemein und veraͤchtuch, ber hevtſchende Conſerva⸗ 
tlomus ein Bleundwherk⸗einVorſuech ·die Geſchäfte zu führen in⸗ 
ben⸗ mun rn Junktivnen der Regierung bieErfüllung von Amts⸗ 
pie Ne Unde dieſeb negative Syſtem ızu erhalten 
durch den bloßen Einfluß nes‘ Beſizes, achtungswerthen Briv 
verehrte und ſogenannter guter Connexionen“. And nicht 
dieſe / Thatſctichen allein / beweiſen den Beanquerost, die Unbalt« 
bietet bet beftehenden: Verhaltniſſe. Dev ganze ſogenannte 
Foetſchrirt / der Civiliſation und der menſchlichen Erkenntniß, 
bdieqlelchzeitig! fFortſchteitende "Ausdehnung ‚der Macht und 
betz⸗Befitzes unter den Maffen der Menſchheit, Altes: was 
die Refbrnmativn und Pie Revolution gewirkt haben, iſt fuͤw 
Coniugsby und ferne Gehoffeit- ih Grunde nichts als .eine 
TAuſchung. Die einzige Hoffnung, die Zuknnft zu beſſern, 
liegt ihnen in der völligen Abwendung von der Vergängenheit: 
De Realiſtrung dieſes großen Zweckes aber iſt die Miſſion 
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der Jugend. ': Die jimgen Mister von Serie müſſen Diescast 
gewordene apathiſche England reblen.Große Maͤnner bedürfen 
nie der Erfahrung. | Wet dartan zweifslt⸗ runde ſich vn AtPhrel 
und Grotiusy; an: Ignaz; Lonola und: Wesley Barker amd 
Lord Efive, William Pittiadt; Don aa D'Auſteinerinnerri 
In Wahrheit ift der Menſch aut danwı wahubaft'gtoßy wenn 
er mit Leibenſchaft banbeitj;inue dann“ wahrhaft iranwiber 
ftehlidy, wenn et Ai! die Einbildungbkräft appellind. Diefe 
fegtere muß: baher ihren Antheil Haba" am ben Poliniſch⸗ 
forialen Einrichtungen, und die Cohyalität zwiſchon bensatten 
Feudalkönig und feinen Vaſallen, zwiſchen den großbniBrbnen 
und ihren Hinterſaffen mar menſchlich ſchoͤner oid die Sinnes⸗ 
weife der von der engliſchen Rewohition geſchaffvnen Zeit, 
welche die proſaiſche Ariſtokratie der Whigs zur Mat erhob 
Wie die. Dinge liegen, iſt Das einzige radibale FHeilmittel fr 
die Gebrechen der Gegenwart eine Allianz'zwiſchen der Krane 
und den arbeitenden Rlaffen. Die erſtere muß dus threr 
faftifchen Unbedeutendheit zw einer wirklich koͤniglichen Mucht⸗ 
ſtellung zurückkehren; den letzteren muß Genügengeſchehenm in⸗ 
dem man ihrem Hunger Brod, ihrer freudloſen Arbeit: ſocicile 
Vergnügungen barbietet.. Auch: die Kirche bedarf" ver Be 
freiung von ber Knechtſchaft des’ Staats, unter welcher: fbe 
Ihmadtet. Als Vertreterin der hoͤchſten geiſtigen Inteteſſen 
der Menſchheit ſoll fie über den Staat erhoben werden; die 
Prieſter Gottes ſollen die Tribunen des Volles Telnı '- 

Das waren die Grundzüge des Idkals/ worauf Ddus 
Jung⸗England Coningsby's feine Hoffnumgen für die Intanft 
baute. Es iſt fo ziemlich Daffelbe: [deal welches ſekldem in 
dem imperialiſtiſchen Frankreich zur Ausführung gekommen 
iſt und bereits ein hiſtoriſches Urtheil erfahren: bat. Aber 
ſeiner Verwirklichung in England müßte eine: völlige: Um⸗ 
wandlung des Angelſächſiſchen Volkschtirakters vorhergeben, 
eine Verwandlung, an Die es unmdglih if zu. glauben 
und zu der höchftens einige Querköpfe vom "Schlage' jener 
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here ae Tagen Englande in der. Reformbill 
BR rheerennSchuikt;. nfenmen fnnen. Daß der 
Bentaifer mon. Eomingsiy ri.dar ſſriurdey der. Jung · England: 
Dartsinsheffen Ansfihten aufı.sine große, Stellung im Staate 
damedb aingefubr xhenſs zweffelhaft: maren wie Die des ver- 
hate „ringen Mauia, Rannleon,. wege ‚ben Widerſtand 
fintarigentanumd: beinghe Aammtlicher übrigen Parteien be 
mim waruleinea, iabiinle Refoxnx mbill durchzufuühren, ift aller 
dings / bemerkenhzwerithigenug⸗: doch dexr Untexſchied. zwiſchen 
beidan Faͤllan nhleibt / dnrum · micht minder · guoß. Denn: in die 
Bushiährung dan: Disaaeli ſchan Politik miſchtennſich fein 
Schatten, xoher Gewalt undſaine ‚ganze Gewandtheit und 
Schlangenkkougheit würde mutzlos geweſen ſein, hätte er nicht 
gehendehtn 8 Werkgemg- „Der, öffentlichen: Meinung. Cine 
öffenttiche Meinungs aber, hie, wje in England, unauflöslich 
derwachſen iſt mit. den / Grundſätzen ‚der Selbftregierung, ift 
nicht Bloß daß beſſe Korrectiv herxſchender Mißbräuche, fon 
dan windſich auch den glänzendſten Beglückungsideen von 
vhenyhough//nieiimiderſtandslos · ergeben. Es iſt bereits zum 


Uehenfluſſe au, daß auch · der Autekrat Louis Napoleon nur 


alß ei Werkzeug ſeinen Zeitgehandelt hat, daß auch ihn ein 
michendet / Schicfſal allerdrten verfolgt, wo ‚feine Napoleoni- , 
ſchen Aeen/ dar Nothwendigkeit der hiſtoriſchen Entwicklung 
Sram... > 

Sun &harafteaiitit: Dibraeliſs und seines Romans müffen 
noch aweiuheramiigihende Züge aus. “Coningsby” erwähnt 
menden: ſeinen Ideen über Die. weltbeherrichende. Macht des 
Judenthumb,ndie ihren klafſiſchen Ausdruck finden in der Ge 
Kaktı dr jij diſchen Banquiers Sidenia; -und die fhließlichen 
Erfolgen, in weichen das ‚geniale Streben feines Selden Eo- 


ningshy lich vexkorpert. Sidonig ift ein mit Vorliebe gezeichneten, 


intereſſanter Chavakter:. Finamcier, Politiker, Weltmann, Frei⸗ 
geiſt, vertxaut mit allen Geheimniſſen des Staates und der 
Bejellfehaft, ein Atlas, der Die Laſt der Welt anmuthig auf 
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kichte el! einen!’ zweittir polttiſchen Roman, deſſen Heldin 
“„Sibylꝰrine Chartiſtin iſt and der ganz in den Kreifen 

Anschriften Phieft:"Moch”hitichledener als in “ Coningsby“ 
eine als⸗ Borkämpfer bet arbeitenden Klaſſen. 
Deo eitdewo es’ a in den Fabrikdiſtrikten werden 
mit ſcharfen kühnen Bugen hetchitdert/ der unendliche Gegen⸗ 
fa zn Sei un ee, Melkher daß Englifche Volk ge 
wiſſtrnuaßen in 'imei Naͤtkonen ftheidet (daher der Titel des 
Romanze lu BipyP? or the Two Nations”) erfährt die ganze 
ſchwcuugeibferVulchtigling des Tedolutionären Moraliften und 
Politibersl Bit’ Hoch erbierihangstoferer Hand wirb der Stab 
gebrochen ber Die induſtriellen Mittelklaſſen die Kapitaliſten, 
Dei egotfniſchẽͤn Whigs üund bie ſtupiden Tories. Aber der 
Minum üiſtluchwo monl ih noch voller von den erſtaunlich⸗ 
fen Paraboxeni Bel tler ‚sei emiſchen Bitterkeit ſeines Haſſes 
gegen died beſteheuden Werteien bleibt der Voxkämpfer der 
Shhrtfftent!irdkhler noch ein Bekenner torxhyiſtiſcher Grundfäge 
und ſebn leliiziges Heiluitttel iſt wie zuvor der Bund ber Char⸗ 
fe mit ber Krone/ Ober, wie eg ebenfalls ausgebrädt wird, 
dir⸗Herftellungeiner freien Monardjie und eines privilegir- 
tenyewbhlhubenben Volkes“n! In völligem Einklang mit dieſer 
phantaſtiſchen LAhſunng der großen Lebensfragen ift die Ent- 
witrunig 'Der- 'verwidelten Fäden des Romans. Sibyl, die 
Chartiſren und Repraͤſentantin ihres Standes, wird ſchließlich 
erkannt als other und Erbin einer der reichſten Adelsfami⸗ 
langen Englande und ihre Heirath mit einem hochadligen 
Sprbßliug / alfõ einem. Mitglied ihres eigentlichen Standes, 
beſiegelt den Bund der beiden entfremdeten Klaſſen, der 
“wer Nationen” der Reichen und der Armen. Trot alles 
Aufwandes ‚on Talent und dichtexiſchem Gefühl, trotz aller 
Verßcherung; rein. menſchlicher Sympathien, kann man ſich 
daher Des Eindrucks nicht erwehren, daß auch Sibyl“ im 
Grunde weiter nichts war als eine Parteiſchrift und dieſer 
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Gindraich/ wird duxchi hit/ neechſte Wendarng iin Diesacli’t  pall: 
fer KLaufbahm mehr ner sn mentale wer 

strRachı fernetanAhfaik ini. Bin Robepter Yaeelhilar Qaheet 
KAdıkatteien feine Dpefikikn anahkoudiıhrı Finger 
bat ohne boeſondens bomentenſsweuthe rien age 
eb ikhuchd der Küken hr, Fobgenden Jahres ehem (184) 
ſtigigerne fichcwiefelbe zu geinbrufd Bidenfihnftlichimineftigfekb; 
daß ihn MehhalluganzyCugland orſchſtterter und⸗ den Fhrer 
dir Juuig⸗EnghaudeParteijſaus feinen bißhatigtur veriäktanie 
mäßigen 1mbe dentandheib nahen Peel rnande dau Koryphäen Det 
een Partrienzu eine wewt nicht geachteten, ıfarıehem; 
fals gefürchtoben, Mucht: ufenharn Die Motine zug ſeinen 
Auguiffen Todensuaheigeung. Von ablem perſonlachen not, 
megengetäufchtenn Hoffnaſggen gauf i Amte und Wuͤrden ga 
ſchweigen /bẽfand die IriſcheFruge ſichrnoch Immer me chen 
heillo ſe ſden i Werwirtuug, ferner) win Heinen / befriedigenden Br 
funngriafärje.r. Die Agititten Bert Anti⸗Korngeſetz⸗ Liga· Hatte 
vor: Jahr! qu udahr duohendere Verhältniſſer angensmmen; 
St waruklar, ıdap die WiderſtandoEtruft des: Miniſterlums ge: 
gen ihwe:indernngen schwächer mbı ſchwächer, munde al 
ſpoqut die: Maſſe der Aurieswoch / in ihrer Diaapfen icher- 
drückenden Wucht zufemmenhielt/ ſo vffenbar war her Mangel 
am ſchoͤpfeviſcher Minativoenſeitenß; ihver hen Nachtiem 
Disraeli /ſelbſte noch imJahre IBa⸗iiſich Tr arten. Freihaͤnd⸗ 
fer erflärtihabtey: ging ihm eh pfötzlicheinWicht auf Then 
die Schkichtigleit“deri Zugefkärtinifie eines‘ Miniſteriums, das 
ala Darineterprntschtonsfügcher Grundſatze in s ⸗/ Amt igetkommen 
war; und derſelbe Maunjtder noch zwei Jahre fulihen als ſaiden⸗ 
Schhfblichen Vorlümpfender gerrchten Anſpruche Irbandsſqufgee⸗ 
tenmwarytfand nunkeine Ausdrucke der Enrruſtung ftaufigenug.ger 
gen Peels Come ffiondes fogmannten Maynuoth ſrann an be 
Iriſche Geiſtlichkeit. Seine Reben flaffeniüber non BSiftiund Galle 
gogen biefe + Mokitik: der Anfãhiggkeit und der Halbheit⸗ .Solbſt 
die Tories Fommten wicht umhin, von der epigrammatifchen 
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Echärfer dem Zünbenbewi ihr ber: geſlügelten Betebſamleit 
des Apoftaten in ihren Raten getroffen iaeibot. Dis 
Whigs lichen nicht/ vVhne Befriebidiuig"anfı bie im ronſer⸗ 
vativennager ANisbrechtude Mirbeunion: Inn ganz!England 
wiedecholle trend ach euren: Sarkasuibn "rd 
Epigrtammie 77 denen iind eng Srberndy nichtel 
bee Heine urn: Thartiicchert Daß: (für 
bie Kaͤmpfe tler habent nnd wer” det dem 
Anderen dern heutigenenisveneratione Prtleabenu“ Much Ti 
den jimgſteru⸗Parlamentsſitzumgent hörten Cibateraſeiner 
beruͤhmten Taten: Berfsı Megierimg:: gufchleutentch Anbla⸗ 
gen daß Fe see: Frgandiirtetineuchelt” dab lieet vdie 
Whigs euer ande Kleider naflohlek 
babe Ah bien Vortretet des Miniſterlumshim· Obevkanfe 
warden ie defchonti + Etivasy To ſchloße Dis varlhnfriue 
Redéngegen? bein Maynootiv Grant, “habe fi" in England 
ethoben/ Was! jur die polttifche Welt iebenſo werhaͤngniſtvoll 
ſeh / nald res geweſennſebeſſir Die jociale Welt-in Frlandı Mir 
haben neinenngcoßen politiſcheun Mitten aun. Das: Ober 
haus wrtbiuzur elner Wacheſtuben gedrillt durch Weſſington und 
dus Unterhams kur einem Okmwinbenathe erniedvigt durch Peelt 
Doch Liſtiſt nicht Vouſicht, zur / Gewobhnumg : geubrdene Trem 
often nicht igvoße Bolitibi +" und ralte/ Darteien haben ein 
Antereffe: am: dx Abſchuttelung des umertraglichen· Jochos of⸗ 
Kriellev: Despytie unbipatlamentoatiſcher Betrügerein“  !nı 1 -' 
3 Daß dieſoer And: ahnlithe: Ansfälle die Achtung: des Eng: 
chem. Baldes!narı Dieuaelt!g’ Chabatter md ftantsımänmifchen 
Yatentertr- echbhten; iſt mehrnals ſich bedkuptenläßtu: Man 
fügte ts“ Begentheitt Nahe wohl die perfonfiche: Gechäffigfeit 
heraus: ndn has) Wigblatt "iPunck” gab: der öffentlichen 
Reinuigteiheh'treffenden Ausdenck, indem‘ e8. Disraell 18 
eite giftſprühendeSchlungen darſtellte; die iſichrauPeel's 
hoher Geftalt anpotringeltenAber dndrerfeits zeigte ſich auch 
balb ndienſcharfſichtig ing biefe Schlange. gewefen war, wie 
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ſchlau⸗fle ſich ihtem iele ulwand/lwite!wirkſatn nel Grfl 
zahnetzil gebtäuhen ste! Deb Som̃met 1845 brochieleine 
althdmeirte Meöterube— Fe fahr Englaub einer Vhelerunig, 
A Irland ine Hühgetsttüth entgeget. hie Anti. Rotiperth) 
Eat" berdvppelte! rk Benitchieigen ar ſchbit ihr’ Herbſt des 
Ilrchresꝰ gelungte Peel Ber uhren 
Kia fett werdeſ Bas Miblıspok ver Korkhhefehe Wnger "iger 
Beten eg Dis’ Metirumgehledifete‘ ab} 
Ba Be BR unter' end UA di 
Miniſteriuliti·zu hilbem /r füͤhrtein zur keinen Sehe iheb des wie 
Mehrheit⸗ von Peel's Collegen feitit veränderte! Werft! uk 
bie Kbrugefetze advptirteblieb etr im Ant EB ec 
in Begitin' derl’Sefftun:oott' 1846 "feine: blriſhunte kt 
au bek Korngeſetze ah. Die Korngefetzk wbitenvib 
ah en Thories oder der Laub PYarkek (Ooutitry 
barty); ot eat Vertteler!deb Grtatbbefitzes unb des 
Ackerbauts ai Segen‘ zu der Se er te une 
Induſtrie, Hihtite, "HS" Cin“ Huluitztbbüwerkariſkoktalifcher 
Rh? Ag Eh Kita ee, als 
Pollablum ·her grtiheit und Höhe Eugllitibs wettherötht wor⸗ 
den und es!nrtipiſiewiekin Dontierſchlag/ te hin Ihr 
ner Fiͤhrer!mit tetipelſchaͤnderiſcher Hunb dieſes uncintaſtbare 
SeiltgtBuht der Serftötting welhte.Peel vulb ſeine Genoſfen 
wurben ande Verräter gebrändindrkk.Nur etwe 
ein; Fünfkel“ feiner dltbu Anhanger vlieben ihn \tedtt Pie 
Hauptmaſſe ber Porter fer” von Ah? an" uiid ſchtittkel ſich 
angefetert Birch Lotd Starlet‘ plater Graf· Derby)/ der/ rk 
feinem: Glauben Jah! vie Norhweilbigkeitber Korngekfehe! uk 
ſchuttert/ Os Minlftetint etc pie Kampfe ah Leben 
und Zob zuteil kei Sr der Plir⸗ 
feier, wieder ge Moment Far Disrältgeböinitieii "Rorb 
Starke: freifich war! Eu Ber Ra, aiber kr!ſcß 
im Dberhauſe uni! die Tories bedurfren aunihret Noth’ gegen: 
uͤber der Tonibinätion det Deekten mit den Whigs und Ben 


: Bapiain. Mißraeli. 141 


Rabicalen..; meh, ‚henn,.ie genialen. Bänuen; han „po, haR 
eigentliche, , Schlachtfeld. Sag, im, Haufe, ‚ber. ‚Opmeinen. 
Der Arpenblid, ln an Le Angftvolf, verwirxt. uhlick⸗ 
tem. Die, Echuhzrölſuer fich, nach einem. ShühTeN „am. mr. und 
Sehe; dal, dex Yubor deß Renolntignären EpgBy..hez,. Freund 
ber, Harbenden arbeitenhen, Kpileus her hitterſte, Feinde Peels 
era muthig das ſchwonkendo Bapıjer bey Dartei, ‚nydnete 
Die verwixrxhen „Sehamen..aumd, trat, in, ihre nprdeuften Reihen 
an, Bord Stanley's Grit... Die: Erinnerung, m. jeing; beveits 
genen, Merl: baffandenen Kämpfe... feine, Venediamfeit,. feine 
Unmihroenbeit, eine. Gewandtheit/ in. jallen Formen des 
parlawentaxiſchen Iurnierg, verliehen. dieſem Echritt, Be⸗ 
zehtigung. mad, Rahbrnd;: Man, vexzih Der. Helfen, „im ber 
Noth ſeine früheren, Excentrichtäten, und ‚bie Partei. der: Mh 
Tariegsy durch, den -Ahfal der Peeliten ihrer Intsfigeng He 
aA bt. Bram. ch, währ znd- den, Seſtion pon I846. in 
iger, ihenftand. ; gegen: bi, aBgeibenhefögafehgebung, np 
ven. zinter, Deu Führexſchaft, Benjamin Dißraehis. nz, 
1, Im Fizgelnen quf bie Trebatten Diefe; hentoibigen Geffign 
einmashen.:ift,annäthig..ı Eh gendgt, dargu au seinen, daß 
Dipvarli ‚ala Führer man-ctma 250. Repxaͤſentanten/des Schntz 
zolinktems, Die. Freihandeiß · Mill Ein, Rohert Heel's im allen 
ihren Stadien zäh, bitter, fanatiſch. hekmpfte, und, daß allem 
Widerſfgnd zum, Brob..das gyyße Werk der, Anti⸗Korngeſet 
Liga und, ihrehgypben Annftele, Richard, Enb den, Durch 
dem volftändigfien,Erfohg gekrönt; murber Gin wie aweifeb 
harter, Rırkım, für ben Byünden, der Jung» England. Purtei, 
ben, Autor, am \Coningabh”. ande “Sihhl)..8 mar. im 
Angelichk,, einghe drohenden Sungpräuoth.;bie : ‚ganzg..Rraft 
feinen Nerghſamfejt; und ſeineßz Genies gegen.eine Maßregel 
34 .vermendens. weſche der .Maffe ‚bed, Volles ‚billiges Brod 
verhieß ‚amd beran-unemdlich, ſegensrejche Wirkungen. feithem 
felbft ‚von ‚ihren. gehäffigften ;Beguern-anerfannt ‚mprden Find 
und non „Jahre zu Jahre deatlicher ‚hevonrhreten ,.. bebarf 
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kiimwer Evtllärumgn Indeß Hab Erringen perſönlichen Eluflufſes 
wau umneri ſainl·Hauptzmeck· geweſen.n Am die· Wahl!uder 
Mitteli zun Krreihaug dioſes⸗ Iwecked hatte er ſich aniſthe inend 
sie. gelimmert.isy Die hvhon Pvotection eng Marquis won 
Carabas vepolutio näven/ Radiboaliamus/ jungeugliſcher / vadi⸗ 
daler Torhismuß Toryiſmusl par witsimple —eswav Lilles 
am ſommaden utibeu machts: sald, ein⸗raſchot Mechſol der ‚Mittel 
uam Hauptzmens Und was bie Woltr auch äbenfo Sohle 
ſeltſame / Wandlumgen / denken mpdge, ungweifsihaft was as, 
daß ner jotzt enddich in Den. Mit -Auries: feinen  Tongerfchunten 
Marne won Carabab gefunden hatbe./Unduſo ereignißreich 
ſein Reben geweſen wau, fo Jung / war er im Grundemoch·erſt 
viorzige Jahre ialty, lies in ba Bldite Sex: Manmsstraftl Und 
ein: Bewie sunnı foccher: ngembi donnteres auch an: Hei Spike 
der Fuehägimgeniichen 1: Mkkııa Dovies iniuuſerer vraſchlebigen 
Zeit noch weit mingan.ı 2: Gars ee 577 ee T UL 27 Pu Ba 
1 Bin anderas Nefulkat: bev Seffiuu von 1846. wat--ber 
Sturz. dei: Peel ſchen Miniſteriumg y: dach bie: Nerwerfung 
han: :rifchen. Burangsbtll An einer⸗ Maßregel,..gegar welche die 
Whigs, die Protectioniſten und die Iriſchen Mitglieder ihre 
Stimmen vereinigten. Sritens bev; Protectionmſten wur⸗die ſe 
Abſtimmung ein,bloßes Parteimanbver, dikbirt vpn dem Haſfe 
gegen Sir: Mobert: Berl; Disraeli ‚perföntid) : Hatte; Die: Ge⸗ 
mugtäuung fein: Votum hegränben zu können dacch feime alten 
Sympathien: Für. Zulmb.:.. Gegen feine toryiſtiſchen Partei⸗ 
genofßen: ſtimmte ev jedoch :in bev: während: derſelben Seſſion 
bach: Zord Johan: ARuffellieingebundgten. Jewieh: Disabilities 
Bill, welche: :die. ‚poditifhe Emancipation ‚ber Juden zum 
Zwece hatte. Die Engherzigkeit der Tories in: diefem Punkte 
war ebanfp: leidenfchaftlid) als Disraelilstiefgewurzelte Be 
geifterungs für; feine Race nmuwandolbav und noch zwölf 
Jahre ſollten vergehen beyor ſein perjänlicher Cinfluß Das 
fo lange verweigerte Zugeſtändniß errang, Uebrigens ver⸗ 
ſtand es fich. von jelbit,. aß Peel's Tal unmittelbar nicht 
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Dan. wie Hondersy den Big zuſq nię Em ınBorh Zah 
MRuſſt Io hUdetes daa neuo Miinafteriumsundchehnupteterfich ſecht 
dahredang a(i 2 HB Aires Far Ms vagli / nach⸗ 
Am rınehe jenen fſormenbeglängten Küpfel.ıbesiliofolges 
Ram Inforhımiehen san nd I arte en Op itkeiı ve 
danutec irede· Aberi⸗ fein  Meltigencalii felrhesicmat groß 
genng/ Im ſihm fr fange Hec zu erwicharen/ ibn ons Ben qhen 
Ans danen deineno Naatt Sich ac Amdhrtimudaßufie uns em 
Bireitank, iin neuen Ramepfisiani dem: Zirie 
khönliin. meer weiches: jet: ſchon in deutlichtr Nahr winkee 
bisfftpiber Rhot Pezeichnet daſsi Inuhr Ak6: ha xutſcheidenden 
Wendennuit An, Diätaeldäcı Cauiccluug / none, muß: don 
Dwielicht ee mmitniger wermurterien ·Surebens als 
erw Fuhrar Ana mãchtigen / Partenn inidie Beſchichte 
einhent aind wirdännenmuns Aber den Heft fernen Vaufhahn tuürxert 
faſſen. Nur zwei Umſtände verdienen/ eht wir anft faire 
Theiſnahnted an hew polifiſchen Greigneſſeu die ſod neuen Epoche 
hegehen/ nnd unsturpekieeähndtig hie Veroöffentlichnucz 
des Rowmans alu die anfuaͤngliche Theilung 
den; chmrſthafm hber / dies Verien, sims AUnterhauſe zwiſchen 
Dir el ud Caund Mentgo·Bentinck⸗·Aunfred/ bidete ben 
Sechlußen deri gen langen Maihse AMs ratli ſcher Romant amb 
iſt / mexkwimdigh adßis dae ansficrlichſte/ Offenbaruug feiner 
machen Anhänglichloiti am feine: ice, :: feiner begei · 
ſterte Seitente, Aber sa Weſen / und diee Hukunftu das Inden · 
thums MWiw miſfear Hieu nach xinmal unſere ſchun / mehrfuch 
exlaͤutelrta Anficht wieherholen// daßl oh mamdgtich iſt, auf Die 
Vodeutamg dieſes aannarmüſtlichenn Naturebementbn einen’: gu 
sinhem Rachbrnik sprılegenz wein; mamden Jeltſam euiſch⸗ 
ty mioenfuruchſvolltn Charatter Diſraebe 8; verſtehen milk: 
Deu; Tpries smiraı üheansuage- eilt Führer won: reinemn 
angelfäkiaichen Blut: Heber:geweien; allein. fie mußten: wuhl 
oder Abaliı Difraelia: Judenthummit ſeinem, Genie in. ıben 
Hanf nehmen.nSDenn, ſos bereitwillig ar ſonſt,alsi Mitglioh 
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der ·Ergitfchew Hochtirche/ Bert! alttorniftäicken. Wncktöcafli un: 
“Rice "und Gbaath: amuhm vnd· Kirche add. Stat 
Gefahuieräiäcte, wenna rin Parteizueſ zu för dernv rav dir 
ſeinem Nanmrglauben: andas: Jubdenthaum Munle unbo vauce 
ex nit. Itiffenr Taukreb iſt din auge unbefcheditgirv Eile 
Havoldi,demn die; 'altews formen Aue rſchopfderi chriſtlicheu 
Chrilfasian · cht archa genũgen⸗ Und ob; she ah Ak 
Balb' als. Prophet/nurſ Reiſewn geht, um einen akuein Glauben 
ZuſterherrMearhit xinenn Baube woller Widobfpruchen gwiſchen 
dem GEvuſt Teinen: Achergewyanhg und bex: Friroelttat ses ihn 
amgebenben: Melt, Eummtuertwach; Yenafdlemunbsdienbriden 
foldenben Bände fehlte, ſeinte Abe noeueri sin Dot BES, 
wab en-bert first uwbeufet, fkeigerkufente:. Chefurchtn wr 
ber jadoſchen Mater! der uRace/ weiche rinſe deu @Reibi dei 
Eribfewiigegaben ‚ moctche (bemw kbefangentte Üentorufams Bein 
Zweifeb baruber beficheiny nody,joht, im ihren: Emiehkigumg bie 
Wertibeherrkift: Die paraboye Ktühnteit des: Maifontentonto 
wodurch er ſich dieſe Thatſathrbewriſtſchillent Duden feltfumſten 
Reben und kAingt berNallee Bußentwaundeolich;tmemdUman 
brbundt; ba Held Aankrebeimn MWahrheit/ nichtscbſ cauls der 
vert letdote Flͤhder ⸗ der hochtiithlichen AltuTories ven England 
Nachdem män ht ohne Staunewun einer Stolle hie Burmorkaug 
gehort: daß “eine Hälfte der Chrrſtrnhein dien Anke vundete / Ele 
andere Haffte einer: abin "nr unbt Hnberanıge@alipftes Fraget 
welche Racakie größere fei, diee der Angebetedon oden bie den Ati⸗ 
Daten 23Yı findoer aa ans einem auvevn Ort naitimicht yeringerem 
Staunen die heilloſe Merworvaug der europaiſchen ufiandanwer 
unlaͤugbnvenifhatſachen zageſchtieden / WDaß Maͤnurs donrabiſcheri 
Race un ver Spike allen Revydtublonen Reber Detmi.b 45 Bott 
Gottes hade ſich mit ben Anhriſten vrrbaͤndet / weib es vſen Lhrau⸗ 
Reit cheiſtlichen/ Cliroptuas nicht Llämget ertragen Wolel! Med 
auffellender und gunz Miseueliſch iſd die Hihzagefügte Wit ſiche⸗ 
zung," daßes einen Staatankinm'gebejimeldyet orbannt wol 
nothwendig es Tel, die Judon Fan bie Suche der veſtecheuben 
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Gefellſchaft ni un ffir beide hen vxlchte tfte 


SEamtßmnianw der ner Zeit/ umnicht zu’ fagen, Den geiſwollfte 


aller Menſchewmhiuſtrachdenn Adnlueh ya; dieſerr ud manchec 
licher Erkenntnis denn VSchluſſe gelange. ft /n daß 


Harrer Kinerintelittuelle 
 olonie Akrabieniäunind daß deue Jaden Hintzwitigarbieielöm er 


genha emlichen Borrechte zuftehen,jollten wihnwiefänigen, melde fie 


befuhr als he bad auſerraahlbe ·Boſt Gatteſ, wreiu  Kefurht 
neigen, Fade deſ Minai und mmnfängt 
aufß Dem hriligen⸗ Bexheiwiner, hiyaniegbtlliche Offiabarumg⸗ 
mib dem / Muftxage hinauszugchenund nen Vollern⸗ der Exber 





“einen comme Tcheiinwär meh Din Ceheeinon dertheo bractiſchen 
Gloeichheit dor/ Menfchen‘. gun verlündeu Stattiiedoch ohne 
Berzug» feine» Ruhfte dicken erhabenens Miffien ıgupmaenden; 


ſeht dern fungen&pafichrfaimeiikeiferin stm ſort / und. endet 


feine. Ganfahraen amd, feine Volanniſchaft mid bein Befen ıbes 
Roma Indem, ser ıhdkimchtenniged großen: jübifehen 
Banauierd Hauh under ne VID Er CE TERTET 
nur Mr Dipmaek een arientalitchen. Rufumme wit keinen 
hieran, Mereinigteyiunt split dem Uminge⸗ 


werihtan -tei; leicht zunlbſendes Mroblemn ) iakexı hiefes Mann 


wer ebanz / und gar eine·Ano malie / reiu Meſchopf bed 
deinem darr Mell noch / mehr als aur Nabe 
gehen; , on ſanemudalent fünı die 1 Beneisgung: det: mider⸗ 
een dien hen amd tes Bo mar, au fein:.pben 
anged entotes / Werhautuift· u Sand Gtorge Wemtind dan: ganz 
nigenthumlichen· Ant. Lord⸗ Benktnd. war /bis 384 den Zer⸗ 
ia Denınlitongiitiichen Hakan darch denAbfall Gin: 


Reobert Denk; nichte weiterhemefenrald nn. N Exp oa am anſ⸗ 


ein Muſlex nberienigen  Minfie ınläidgen Mniktohmiga, ayrlche 


u uno Hanne ar Mittalpamftihrea Behr machen 
wahr eilt gehen, Infien. ale. ſie will. "Die, Kata⸗ 


ſwonthemown IHAG mung aenedinin. bamılishtiebigen Manne 
lgich dea yolitifchen SAbiiagbaktungstrich unbe ſtaunenß⸗ 


Engl. Charakterbilder. J. 
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werther Emergie warf: er ſich aus dem Kreiſe der Pferde und der 
Jockeys in die Arena der parlamentariſchen Kämpfe: An Talent 
ſtand er Disraeli unendlich nady; doch er trug: ieimen angeſe⸗ 
henen Namen „to. warı der: wankenden Sache ber Protectivntſten 
mit. Leib md Seele ergeben amd Disracli man: Hug. genug, 
fi) in. Denn neuen ;Duumbpivat einem Manns: umterruorbnei, 
deſſen Freundſchaft ;jeinen nengenen künftigen Alleinhereſchuft 
die Wege ebnett. Sin der Thatwertrugen beide Dummvim 
ſich während ihres Zuſammenwirkens auf's Beſte: Aber der 
an ein freies ungebundenes Leben gewohnte Sportsmam hielt 
die erſchöpfenden Arbeiten eineß politſchen Parteiführers nacht 
lange aus. Schon im Inhre. 1848. entriß der Tod ihn feinen 
Freunden und Disrarht wurde in Folge dieſes Ereigniſſes 
ebenſo unbeſtritten der Hühner dev Tories im Unterhauſe wie 
Lord Stanley (jekt- Graf‘ Derby) im Hauſe der vords. Lord 
Bentinck fandſpäter an Disruell einen freundſchaftlichen Biv⸗ 
graphen, deflen Infe of Lord George Bentinck (1852) iwter- 
eſſante Beiträge lieferte zu der parlamentariſchen Geſchichte jener 
Jahre und von Manchen für ſein beſtes Buch gehalten wird. 

Was Disraeli's politische Thätigkeit von 1846 -— 1862 am⸗- 
geht, ſo beſchränkte dieſelbe ſich weſentlich auf die Befeſtigung 
ſeiner Parteiſtellung, mittelſt des ſchroffen Widerſtandes, den er, 
allerdings vergeblich, dem Fortſchritt Der Freihandelsgeſetzge⸗ 
bung entgegenſetzte. Bon einer großen kühnen Politik der 
Initiative, von den Bunde ber Chartiſten mit ber Krowe, 
war keine Rebe mehr. Der frühere Radikale. ging: ſchreinbar 
völlig unter in dem. Tory, um erft viel ſpäter ſein altes 
Doppelantliß wieder gu:zeigen. Ein großer Theil der Sefften 
von 1848 verfloß unter Debatten über die Aufhebung’ des 
Eingangszolls auf ausländifchen Zucker, den die Protectio⸗ 
niften, als Bertreter der weftindifchen Bflanzer, umſonſt be 
müht waren. zu erhalten. Ebenfo erfolglos waren während 
der Seffion von 1849 ihre Bemuhungen binfichtli der 
Schifffahrtsgefege (Navigation Laws) und auch Disracli's 
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öfter eieberhokte Aatuage anf: Entſchaͤdigungder Grundbefitzer 
für die ch Whichaffung: ben Kovngeſetze erlittenen Verluſte 
fanden anßerhalbn feiner :Pettei Bette: Unterftühung, Die 
hergrbrachten Küftern: eo phszeitmgen: won dem bevorſtehenden 
Ruin dedi Pandes wurden bereits Durch die fegendreichen 
Folgen. Dei Freihandels ichatſächlich Lügen geftinft: md: kein 
Aufwand ion: Beredfamkeit:: Tomnte . dem Schutzzollſyſtem 
fennesneniotene Geltung gunlidigeben.- In ber: Seſſion von 
1850 faud Dißxaeli Gelegenheit: zu eimem- großen orntoriſchen 
Ausfallgegenvdie .nlte Hielſcheibe ſeinerSatire, Lord Pal⸗ 
merſton / defſen inmifchungspolitik während der: “Jahre 1848 
—1849 die deulwuͤrdigſte Debatte Dex Seſſion vernnlaßte. Doch 
der. Wyorikampf endete mit einem glämzonden Siege des edeln 
Lords nd⸗/ ber Eifen, womit alle Welt ſich an den Vorbereituugen 
zu dem großen Eveigniß des Jahres 1861, der erſten Induſtrie⸗ 
ausfktelkumg aller Nationen / betheiligte, der überwältigende 
Erfobg welcher, trotz der abwehrenden Haltung: der roter 
tioniſten nmd dea frommen Schauders ihrer pietiſtiſchen Ger 
noſſen von. Cyeter Hall, ditſes⸗große Ereigniß Tuönte, mußte 
auch Dir. hoffnungsovvilſte Protectioniſtenſeele wit der trüben 
Vorahnung erfüllen, duß ihre Sache unwieberbringlich verloren 
fei. Aber in ihrer Roth Icharte die Partei ſich um fo. feiter 
zuſammen und wenr fie in.Begug-auf die großen ragen der 
Zeit wenig genug dernte unb vergaßy fo erholte ſie fich doch 
allmälig vom ıden Wundhen, welche Sir Robert Deel-ihe ger 
Idlagen,sund gewaun unter ühren neuen Fuͤhrern eine neue 
Desaplim.: Diszaeli perfönlich behauptete ‚feine Würde im 
Greßerr und Ganzen :pıv. Zufriedenheit jeiner Partei. Abſon⸗ 
derlich, nevfihasben: in ſeinem Weſen und feinen Auſchauungen 
von: allen: andern Dasteiführern deren man ſich erinnexte, 
nur Bach ſebbſt vengleichbar, war er allerbings noch immer 
und der Gedanke, Daß dieſer myſteriöſe unberechenbare Menfch 
einmal inseinem: torhiſtiſchen Miniſterium eine hervorragende 
Stelle. bekleiden ſollte, erfüllte ſelbſt ſeine Bewunderer mit 
10° 
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Gefühlen des weifelßj um ichtizun ſagen/ Beni Furcht⸗ r Daß 
er die ünbeſtreitbarſten Anſpruche duraufexworben Adaß pr Der 
lchte fein werde; Hilfen Anſpruchen zu entfageny.mehe allgemein 
zugegeben. Alleinaiideerſtitz war uch mehr als ein erfahrenet 
Potitiker ber Meintug/ BEE He Erfahren beinahe 
noch größer, jet; als Lie ar Übrrgehew auib es fehlte nicht 
an Wartetpfiff ophen, welche in dibſem Dilemma die Hildung 
eines koryiſtiſchen Viniſteriums furheinuhr unmhglich anflͤrtan 
Wie wenig Disckekf'feibft" Hefe Meinung. IHheilit /bedarf · Keiner 
Yußeinanderfehung:' Die Vereinigang des Widernſprechenden, 
die Verwirklichung bed’ ſcheinbar Lemmönlidsen awar chen ſeine 
ſtarke "Seite" und‘ ſchon "ein Fahr adden großen Tanker 
jätionafen Ausſtellung ollte auch bdieſe jungſte Unnsiglichfeit 
feiner herdottageriden Theitnähme an eitene aurwinunhen. mie 
nifterium thaͤtſaͤchlich widerletſt werden ar nnd, amade on, 

Das’ zum Sturrze Bes Miniſtetkums "Rosffeh.miBerlafene 
Werkjeug war Bisraelrsaller Frcunbd, Lord: Brlmerfion. 
Dieſer edle Korb war vbekanutlich weten. ken Enrapäifchen 
Staatsmannern der er er‘ na beeilt:' Hate. den Napo⸗ 


nen; ja feine Eile mar fs A —8* N dab er- bie Villiguag 
weber feiner Collegen noch Die der: Konigin nachgefucht, 
fondern die fo wichtige Depeſche ganz auf eigne Fauſt abge⸗ 
faßt und befördert hatte. In Folge dieſes Vetfahrens wurde 
er ſeines Amtes als Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten 
entſetzt, bereitete ſich aber daft ſehr bald die Genugthuung, 
feinen frühern Collegen eine Nieberlage beizubringen, welche 
dieſe zum Abtreten zwang. Bin Robert Peel war ſchon im 
Jahre 1850 an einem Fall: vom :Dferbe geftorten. -. Seiner 
Partei, fofern fie noch eine von den Whigs unabhängige 
Stellung , behauptete, fehlte es zur Bildumg eines - Miuifte- 
riums an bem nöthigeh Anhang. Die Regierung fiel. Daher 
in die Hände der Toried und daB: Unenhörter, unmöglid, Ge⸗ 
glaubte gefhah: Disraeli wurde von bem nmien: Bremier- 
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wet Graft Denby.Tfwäher, Borb-Stanley),- zu dem Poften 
deb Schhacz kangteror unbe, der. Debatten im. Unterhgufe 
ihobbinu SHimaxiwin Holen, Mnment.in feinem Leben, nicht 
tinnꝰeuigſtew Dbshatby Annil-feine-Exmennung ‚eine jo unver⸗ 
keniiburer Evaſativn wernrſachte Mer die Frage war nun, 
Wis fule⸗ eine Panik mem Pefolgen,: was für ‚eine Haltung 
er inet uf Protection. und Freihandel 
eiicuieh ierib ederurdeuniivotz·· allex Niederlagen lebte in der 
affe bes Land⸗ Partein, noch immer eine geheime Hoffnung 

auß vieo Nacktehre treu) guten alten Zeit) fo daß nach einigem 
Sqwanken das Minifteriun zu demi Entſchluß gedrängt wurde, 
wensgſtens einem Mebfuch ga machen, ob, und inwiefern eine 
folge rnit NReſtaration thunlih fe Zu biefem 
Hetero Derby: dd. beſtehende Barlament auf und 
verordnete allgemeine Reuwahlen. Uebrigens wurde Der Wahl 
kanmpf Jchlau⸗ſeledtet· · Man · vermied ſeitens der Tories den 
ger Beinen" Schlachtruf: Protection · ober Freihandel — 
indat: eififehite Yrnsiehmehe (einem. hezrichneuden Englifchen Aus- 
buck· gemaͤß )n verhtieigentlich mach. iger. Politif. Aber die 
Empfiubung von dem; was das Minifterium im Sinne hatte, 
wor allgemein und die Freihandelsmänner trugen Sorge 
durch ihve Eutſchiedenheit die legten Zweifel zu zerſtreuen, 
welche bas zweibeutige Auftreten ihrer Gegner etwa noch 
züließ. Das Refultat ber Wahlen ergab eine ſtarke Majorität 
zu Girnſten der Dolitid des Freihandels. Auch ein weiterer 
Berſuch bes Miniſteriums, feiner vormaligen Politit einen 
chtenvollen Rückzug zu ſichern durch die doppelzüngige Er- 
waͤhnung der Freihundelsgefetzgebung in der Thronrede, welche 
das neuen Parlament erbffnete (November 1852), ſcheiterte 
nach langen Debatten an: ber mit beträchtlicher Stimmen- 
mehrheit angenommenen MRefolution:- “ Da der Freihandel fid) 
als ein Segen: Ted das Land erwieſen babe”. Die Lage des 
Riniftertums war: unter! diefen Umſtänden ſchon eine bedenk⸗ 
liche. Sein Schickſal hing nun offenbar an dem Budget und 
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die Vorlage des Budgets,’ des Budgets Benjamin Disraeli’s, 
wurde mit der größter: Spanmmg- erwartet: "Diärteli' hatte 
bereits Früher feine Anſicht Yon. der Nothmendigkeit einer 
Gefammtreviſton der Finanzgeſetzgebung auſgeſprochen: Man 
war daher aus mehr als einem Grunde auf -chlas Neues, 
Ungewoͤhnliches gefaßt und find fich /auche in dieſer Erwartung 
sicht betrogen, ala er (am 3. December) in einer: fünfſtün⸗ 
digen Rebe feinen: Plan entwickelte. Die im Beginu feiner 
Auseinanderſetzungen gegebene Erklaͤrung! daß⸗ der finanzielle 
Zuſtand des Bandes em glänzender gemanmt: werden bürfe, 
konnte bei den Freihandelsmännern nur Beifall finden: Sie 
war ein den Erfolgen des Freihandels abgepreßtes Geſtändniß 
des Führers der Protettisniften, eine: hiſtoriſcheBeichte der 
Irrthümer feiner Partei. Statt des Deſteirs fräherer Jahre 
ließ ein bedeutender Ueberſchuß' in den Einnahmen fich vor⸗ 
herſehen. Aber die Befriebigung verlor ſich als die Rede auf die 
Frage Fam, wie dieſer Ueberſchuß verwerthet werdenſolle. 
Denn der Sinn des großen Disraeliſchen Reviſionsplaus gip- 
felte in dem Vorſchlage: den Ueberſchuß in- ein Deficit zu 
verwandeln und zwar zu Gunſten derjenigen großen Intereſſen, 
welche, wie der Redner ſich ausdrlidte, Durch Die jüngfte Ge 
ſetzgebung gelitten hatten.: Dieſer Intereſſen⸗zzählte er Drei: 
die Schifffahrt, die Weſtindiſchen Kolonien mmd den Ackerbau. 
‚Zur Entfhädigung: der Schifffahrtsintevefjen. fchlug ex eine 
Verminderung der Lichterzölle vor; zur Entſchädigung ber 
Weſtindiſchen Dflanzer die. Exrlaubniß, den Suder in den 
Docks zu rvaffiniven; zur Entschädigung der aderbauenden 
Klaffen eine Herabſetzung der Mahz- und Hopfenſteuer. Der 
großen Mafje des Volkes wurde dagegen eine Verminderung 
des Theezolls -und eine Gradation ber Einlommenfteuer in 
Ausficht geftellt. Während jedoch feine Daxlegung klar genug 
zeigte, daß Diefe Revifion der Finanzgeſetzgebung den Ueberfchuß 
der Jahreseinnahme unzweifelhaft in ein Deflcit verwandeln 
werde, gelang e8 ihm nicht, zu beweifen, daß fie eventuell 
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einen Uebexſchuß zur Folge haben werde, Und ſelbſt den letzteren 


‚Wall, gangenoammen„mürdeneh einer ganz anderen Stellung ber 
Marttien bedagft ‚haben, um. .ba8. Pgrlament zu einer fo 


außeroxdantichen Maßuegels ‚mie Die Freiwillige Schöpfung 
zip Defirit nz übergeben. Mau fam {ehr bald überein, daß 
his, beiisippifetg Sefehgabung, ‚weiter nichts als die Phantaſie⸗ 
hhüte, eingd, nur zu. genialen Gejſtes ſei und allen Regeln 
hen Jinquawiſſenſchaft zupiderlgufe, Das Minifterium erlitt 
bei. den erſten, Disauffign , des Budgets (16. Decemher) eine 
‚Riederlage mund. fand, ſich, da, as ſein Beſtehen an das Budget 
geknuͤpft hatte, zum. Abtreten gezwungen. 

unn, So · war, denn Digraeli's exſte Amtsperwaltung von ſehr 
furzes: Dauer. Sie endete indem. dieſer Genius mit dem Doppel⸗ 
antlitz zum, eriieumal als die Nemeſis feiner Partei offenbar 
mund. „Alud. wieder ſollten ſechs Jahre nerfließen, ehe ex 
zum, zweitenmal deu: viel, begehrten Sig auf der Minifterbanf 


errang, ‚Während. dieſer jeda Jahre (1852 1858), Die 


ausgefüllt. waren non: Den Minifterien Lord Aberdeen’s und 
Loxd Palmerſton's, von. dem Krimkriege, der Indiſchen 
Empſoͤrung und den. Anfängen: der. Agitation für eine neue 
Refoumbill, blieben ſawohl Disraeli's Ruhm und Einfluß, als 
die von ihm vertzetenen Meinungen im Statusquo und Alles, 
wos Payon ‚za Tagen iſt, befchbränft ſich weſentlich auf die 
Thatſache, daß. er. im Ganzen zux Zufriedenheit feiner Partei 
die Pflicht eines Führerß der Oppofition erfüllte, welche 
darin befteht, ‚au, opponiren. Die ſchärfſten Kämpfe fanden 
nor) immer zwiſchen, ihm, und, Cord Palmerſton ftatt, allein 
auch Lord, Rufell.umd die Peeliten empfingen ihren Untheil 
an den ſcharfen Hieben und kauſtiſchen Bemerkungen, die er 
mit einem Geſchick mie kaum ein andrer parlamentarifcher 
Gladigtox guszutheilen wußte Uehrigens ertrug ex die lange 
Friſt des Martens ‚im, Schatten der Oppoſition mit einem 
auſcheiuend ungsichättgrlichen Gleichmuth und Dies floifch ruhige, 
kalte, unerſchütterliche, ſphynxartig verichloffene Wefen, das 
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uyr unter, hen. Blihſtrahlen den. Jronie md.der; Satixe / ober 
wenn. 8 galt, eine Partei Auzsh.,die toryiſtiſchen Stichwonte 
ber, ltenglifihen, Gonftitufion, .heß: Stanter-umd ben: Rind, 
zu ‚erwärmen, zu einer, größeren Bepoeglichkeit auflebte / prägte 
ſich der populären. Finbiloupasfkraft. als bor nigenihärmlinhe 
Charakter, des Mannes mit, tiefen Zügen eins Mexkurichiger- 
weiße folten.nggh, einanal, wie ſechg Jahrerfrihher, Rannfeowifdi- 
Palmerſton ſche Einflüſſe die Bildung eines Toryminiſteriums 
Parlaments aufloſuug km Jahre 
mie sur, herwaͤltigenhen Dias 
nadeldzug von 1858-.begonnen, 
chen Bomben die: Welt erſchutterte. 
daS; perenitoriſche Beylangen!rani 
in Styafgeirh gegen die politifcden 
exlaſſen/und Loxd VPalmerſton, 
gen. ‚deinen kaiſenlichen reund/ 
Begntwartung ber frangſiſchen 
‚ne. bexüchtigte Conspiraey ‚Bil 
yiftifcher Linke, die: Radikalen und 
ih. gegen. ‚Diefe: Maßuegel, die 
‚rfen- uadı.gegen alles Erwarten 
lötzlich wieder an ben Spike ber 
nırbe, Premierminifer; Disraeli 
en als Schatzkanzler und Zührer 
fe..zurüß, Die weaefte Engkiſche 
we. Prohe von dem hergebrachten 
ı Wäigs und Ioried aufzumeifen 
L Denn feitens dev Tories war. 
vefen, als die Ausbeutung einer 
turze der Whigs. Sie hatten für 
ıl8 das Schickſal der. Bil gmeifel- 
Antrag. gegen bie gweite-Lefung 
war vdu einem radikalen Mitgliede ausgegangen — nichtsdeſto ⸗ 
weniger fiel ber Preis des Sieges an bie Tories. Wie wenig ſie 
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einer Foeifinstigeren TREE geneigt waren ; bewies Lord Verby's 
miſterieſe Rt; wotin er die berühmte Erflätung 
abgab / von ſeinem unde feine‘ Pattei Beruf, welcher darin 
beſtehe, AHeuStromil ber Denmokratie zu dämmen”. Eine 
bene Erklaͤrung, wenn man fich der bald folgenden 
Goeitgrufſe ſve Jaͤhres 1859 erinnert, noch bemetkenswerther, 
weten onlatin vie voryiſtiſch⸗ demokratiſche Poutik de’ Jahris 
BOT: BRETT" © 

Au Ana Three 1858 nämlich Hatte die durch 
ber Retrifsiett) vinietbrochene Agitätivn für wine neue Reform- 
Bayer der et Tohlt "Bright's, wieder große 
Berkaktsiiffe angenoinmen und gegen fle vor Allen war Lord 
Derbyarı Butt von dem‘ Dimmen des Stroms der De- 
mekvatie”ı gerihyict. Aber eben Biefes Wort fachte die Flamme 
zu hefteveine Brände an! Mäffenmtetings fanden in allen Theilen 
bed Bades Ro rd der Ruf nach Reform wurde fo laut 
unddallgemein, baß die toryiſtiſche Regierung ſelbſt fi) in die 
Nethrwendigfeit derfekt ſuh, eine Löoſung des Problems zu 
verfucheit:'' Es: waren‘ damals '27 Jahre verfloffen feit der 
Dirchflipeunig: der erſten Reformbill don 1832, Diefe Bill, 
darin fette) daB) Uxthest' fo’ ziemlich aller Darteien zufam- 
men, hatte fi bewährt als'der Sebel eines gewaltigen Fort⸗ 
ſchrires der: Nation, auf allen Gebieten ihrer Thätigkeit. In 
Wodlftand, in Eivilifution und Eultur war das lebende Ge- 
ſchlecht Boch!'äßer bie Generation emporgeſtiegen, welche den 
Kampf win die Refotmibill durchfovchten hatte. Doc andrer- 
fette waten au‘ längſt Thon "Stimmen laut geworden, 
weiche den unleugbtiren Berdienften jener BIN ihre Mängel 
un: Unzakänglichkeiten entgegenftefften und eine Reform ber 
Reform’ forderten. Denn fofern "eine politifche Tmancipa- 
tion ſtattgefunden hatte, war Diefelbe lediglich den Mittel. 
klafſen zu "Sitte gekommen / den arbeitenden Klaffen waren 
Rechte entzogen; wacht gemährt worden. Aus dem Gefühl 
diefeg Ungerechtigkeit entſprang der Chartisınus. Und fo wenig 
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Gehhranfangs die Woxkämpfer der Charte auch fanden, fo bart- 
nädig ;behauptet wurde, Daß die erſte Reformbill das höchſte 
endgültige Maß politiſcher Zugeſtäudniſſe enthalte, Daß, wer 
mehr verlange ſich einer veradutionäyen Auflehnung gegen Die 
altehrwürdige : Conſtitution. Englands: ſchuldig ‚mache, : fo 
bitten die ichartiſtiſchen hen Demo: almälig Gruud und 
Boden gewonnen und eine. immer: groͤßere Zahl einflußreicher 
Männer war für: Die Ueberzeugung, daß es ebenſo unge⸗ 
vecht/ al, gefährlich und, unmöglich jei, bie Millionen. welche 
im. Dienfie- der materiellen Wohlfahm des Bandes arbeiteten, 
dauerud ı 99 ' den: Theilnahme, am. polidifchen Leben: auszu⸗ 
: fehließen, in die Schrauken getreten. Unter Diefes Männern 
waren. 3. 1B. ThomaßıBanfyle und. ı John Stuart Mil. 
: Bon: Dismnelid, chartiſtiſcher Parteigöngerſchaft haben, wir 
ausführlichen: geladen: Much: art bes. Vorkämpfern ‚Des 
Freihandels; Hatten die Chartiſten unn dieſelbe Seit: aufrichtige 
Freunde gefunden, und ſchon im Fahre I852ſchien die Frage: der 
Parlamentsreform zur Gefekgebung weif Lord John Ruſſell 
ſelbſt, der urſprüngliche Erfinder des Gedankens von ber 
“Finalität“ dev: erſten Reformbill (daher ſein Spitzname 
Emality John; hatte in, dev; Seffinn' von 4862: eine: weue 
Reformbillvorgelegt und die Debatte darüber war nur in 
Folge de Sturzesn feines: Minifteriums umterblieben. Nach 
der. kurzen Suifchenhersfchaft der TDories war dann im jahre 
1854 eine weſentlich auf Loxb Ruſſell's Vorſchläge gegründete 
Reformbill durch End Aberdeon eingebracht worden, Die. je- 
doch, abgeſehen von dem vffenharen Widerſtreben der Majo- 
rität des⸗Unterhauſes, fich eruſtlich mit einer Reformgeſetz⸗ 
gebung zu beſchäftigen, an dem Umſtande geſcheitert mar, 
baß:ebeu damals der Beginn des Krimkrieges die nationale 
Aufmerkjamteit' von den innern Fragen ablenkte auf die aus⸗ 
wärtige Politik. So lange der: Krieg dauerte, Hatte, wie 
gefagt, bie Reform ⸗Agitation geſchlummert. Das Ende: des 
Krieges; die Rüddehr der Tories ins Amt und ihre Erklaͤ⸗ 
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wang' von dem Dämmen des Stronies: der Demokratie” 
aber führte nuu das -feltfame Meſultat herbei, daß in..der 
Seſſton von 18600 die vewiben: Whigs wergögerte Geſetzgebung 
wieder aufgeninmen ruurbe: datch die Tories, DAB Die bis⸗ 
herigen erkluͤrtew / Vorkaͤmpfer des: Statusquo ſich belamuten 
m dev Nothweondigkeit omer iunifafiendevsiı parlamentariſchen 
Derizeitng dos Volkes: und den: enftaustten Wolle eine Re⸗ 
sormbill: darboten. : SE mar. dies: ein neues Phaͤnomen ' in 
ben Dawteilänipfes dev Gegenwart und: inſofern Disvacl!'-per- 
foͤnlich Theil. daran Hatde,ı der erſte Binfemg- ſeiner Umkehr 
vom dem unvermiſchtew Toryismus ſeiner Partei zu jenem 
toryiſtiſchen Radicalismus/ als befien Prophet er in fruͤhern 
Jahren geglänzt hatte: Man täuſcht' ſich in Ber That wohl 
kaum; ˖wenn⸗man⸗den Hauptanthpil der Initiative zu dieſer 
naeu⸗tohoſtiſchen Poſitib ſeinem: perſonlichen Finfluß zuſchreibt. 
Dean! waßı--immer: vow! Lothd Derbys riuſtigem viberalis⸗ 
muB: ficy: suhalben- Haben mochte, das kritiſcho, zevſetzendere⸗ 
volirtianäre Element avavı unzweifelhaft: im ſeiner Nauur weit 
Ihwädher ausgeprägt als ver Disrnoft's, ‘und feine Stel 
lung im Haufe der Lords, ſaumit dem "Traditionen: feiner Fa⸗ 
milie, trugen zur Abbimmpfung, wenn nicht zur Neutraliſirung 
der progeeffiven: Thatkuaft bei, “Deren er etwa wech fähig 
war. : Der Munn, mwelcher noch. wenige Monate vorher die 
- Dämmung des Stoomes der Demsfratic” für feinen Beruf 
erdläut hakte, mochte ſtaaudklug genug fein, dem Drange ber 
Umſtände bei Zeiten Nechnung zu tragen, — aber bie Unbe⸗ 
fangenteit und Kuühnheit des Mutors des Meyvolutionären 
Epoß :bed Entdeckeys des radicalon Toryienme: und dev. char- 
tiftifchen Monardyie, ließen ſich nicht bei: ihm erwarten. 
Mebrigens brachte Die bloße Ihutjache der toryiſtifchen: Ini⸗ 
tiative in Bezug auf eine-Aufgabe wie die. Darlamentsreform 
jedenfalls den Haupteindrud hervor. Denn von ber. Bill 
als folder war wenig Gutes gu fagen. In Bezug auf den 
erſten Zwech jeber Reformbill, bie Erweiterung des Wahl⸗ 
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rechts begitigte mir ſich mik ver Einfllhrung!der ale‘ "wahl 
rend’ ber” Sejflon‘ von 1867vlel erwähnten," ſogenannten 
Fandy' Tiähchidekz" Hiirfihtlih”" "bes zweiten unerlaßlichen 
Zweces/ ber Neilvertheilum de he, glaubtel nranꝰgenug 
zu nun, wenn malt’ aus dernoch immer großen: Waffe tie 
nei; ganz oder Halb“ bettiofeter Ilecken die Whlrechte ·von 
fünfgehn Parlamentsſthen⸗ opferte! Kein Wunber, diißdie 
liberale Oppoſltion die ohnehin let wenig!betröffenwar 
über “den” wunderli den Einfall ihrer Gegner, eine Aulfgzebe 
löſen zu wollen, welche man ſich gewöhnt! "Hatte · als ehe 
Art Monopol der hie‘ wi betraͤchtem / dieſe Zugeftãridaffe 
zu’ gering’ fand undſich mie‘ der Rabicalen zuth Kanipfe ge⸗ 
gen die toryiſtijche Reformbil verbundete. Ein Autrag inet 
cher die thchiſtiſchen Zugeftättbniffe Für ungenſtgend erklätke, 
wurde mit beträchtlicher Majoritdt amgenbunnen und entſchied 
zugleich das Schi fat der Bill und des Miniſteriums. rein 
Diejenigen; welche damit "ben "Ziele "der "Reform ·Ahitativn 
näher gefommen zu fein glaubten, fulkten Fehr Bald 'atf! ar. 
rige Weiſe entiãuſcht “werde. Das unter Lord Palmerſtons 
Vorfi iz gebilbete netıe Miniſtertum brachte fteilich ſeinem Ver⸗ 
ſprechen gemäß im ' Fähre‘ 1860 Vorſchlage u einer umfaffen⸗ 
deren Maßreget Hin; aberdie Debatten zeigten, baB’ es duf 
beiden Seiten des Hauſes an dem ernften Willen zur Ourch⸗ 
führung "der Parlameütsreform“fehle und verliefen’ zuletzt 
aufs kläglichſte im Sande, indem Lord‘ Palnterftör, in 
Anbetracht dev allgemeinen‘ ‚Abneigung des Haüſes, Acude⸗ 
rungen einzuflihren,? ſeine Refdtmbill zuruͤckzog. Die Toties 
nahmen ’biefe Beſeitigung einer läftigen Feige: mit Dirk an 
und es war ſeitdent Hat; daß, ſo lange Lord Palmerſton im 
Amté blieb, von der Durchfllhrimg einer neuen Reformbill 
keine Rebe fein inne." Das ſchweigende Einverſtaͤndniß über 
diefen Punkt füßtrte zu einer Art von’ Waffenffifftand' zwiſchen 
ben "Alten "Parteien, einem Waffenſtillſtand, welcher! durch 
den Ausbruch des Amerikaniſchen Bürgekktieges, durch 





RD Re. 157 


bie, weitherhxtitett. Anſſcht, weiche ‚im dieſer gewaltigen. Er⸗ 
ſchuͤttexugg einen Berneiß für Die: Uuhaltbarfeit bemofratifcher 
Vexfgſſungen erkennen wollte, ‚befeftigt wuxhe.: Auch Die auf 
richtigen, Reformers exfannteu „Die, Unmäglishfeit, unter, Diefen 
Umftänden prattiſche Reinftats au.cıgielen und. bie Reform gi. 
kation „berfiumante im, Bande „mie, fie, verſummt war im Par- 
Ipuente. Dihraels pexſoͤnliche Haltung während dieſer Jahre 
hietet nr. „einen ‚bemerfongmerthen, Zug.bar,. ‚(Er wurbe.feinen 
Augenblich forigeriſſen yon. dr eidenſchaftlichen Sympathie 
ieiner ‚Partei ‚für, die Sache; der, Amerikaniſchen Sclavenhal, 
tex a ipabern-bemahrte, eine Muakhängigfeit des Artheils über 
bie Hxfarhe amd ‚bie. Ziele De. großen Krieget, die, ihm um 

ſo mehr zum Ehre gereichte, je ſeltener fie in England zu fin- 
den : ar. «.Sierpan, abgeſehen, hielt, er ſich völlig in ‚den alten 
toxyiftifchen. Geleiſen. Sein ‚Amt ala, ‚Führer dex Oppofition 
venſah ex in ſämmtlichen Branchen⸗ pemphafter Wuͤrde, 
wqchſamer Schnalligkeit, ſchneideuder Satire, ſtets bereiter 
Kampfluſt, mit. gewohntem Geſchick. Aber dem allgemeinen 
Uxtheil zufolge hatte er die hiͤchſte Stufe ſeiner Laufbahn 
exſtiegenSich dort. au behaupten, ſchien fo ziemlich Alles, 
mas. ihm zu thun uͤbrig blieb. Niemand, vieleicht ihn ſelbſt 
Aogenommen, weiſſcate ihm eine noch größere gloͤnzendere 
Zulmft... . .. 

IFüͤnf Safe. waren auf. hiefe. Weiſe verloffen, als der 
Ausgang, des Amexilaniſchen, Krieges und der. im Herbſt deſ⸗ 
ſelhen Jahres (Detaber,1865) exfolgende Tod Lord Polmerſton's 
dem Waffenſtillſtand. der; Whigs/ und Tories ein Ende mach⸗ 
ken und einen eutſcheidenden Amſchwung der, Dinge herbei⸗ 
füdrten.. Lord Ruſſell, dex, alte Reformer pon 1832, trat 
am. ‚Die, Spitze der ‚Seichäfte. und, Die gefeſſelten Geiſter des 
Fortſchritts brachen .allerorten ‚von neuem los. Das Minifte- 
rum, ‚von. feinem. reformunwilſligen, ſchlauen duhrer ‚befreit, 
and „dur friſche Kräfte verjängt, erkannte die Erfüllung des 
1859 gegebenen Vexſprechens als feine nächſte Ehrenpflicht. 
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Eine mene Reformbill wurde die große Maßregel der, Seffion 
von »1866u: Indeß, - mäßig wie: dieſe Bill war, „deu Mor⸗ 
fur » die Verfaffung. im. Sinne. der ::Beit. zu berbeffern, 
ſcheiterte noch einmal, ! tiyeild an dem haxrimäckigen Wi—⸗ 
derſtand Dex Tories, theils am dem. Abfall im Lager ber 
Liberalen/ welcher die Bildung der: Partei ‚ser 1 Mdulie- 
miten. WR. Folgen Hatte,. und: daB: Minifteriam.: Nuffet 
mit ihn: Sum. Drittenmal gelangte; fo. die. Partei Derbiy⸗ 
Diszgeli zur Macht und Der Eindruck, Daß; nach hieher 
jüngften Niederlage die Marlamentsrefotm: wieder inn un⸗ 
beſtimmte Ferne. hingusgerückt ſei, wer. allgemein.n Do 
die Gegner Der Reform. hatten. ſich vwerrechnete; Deus 
hinter : und über Dem  MDarlament. und . feinen: Parteien - 
fteht: in England dad Boll, amd hdas Voll:, dein Gm 
ſchreiten einſt die Annahme der erſten! Refounabill: very 
zwungen hatte, erſchien auch jetzt wieder: anf Dem Kampf⸗ 
plabı : Noch mäAhnend: der letzten Tage ber. Seſſien ihielt 
die Reform⸗Liga ihr hiſtoxiſch gewordenes Maffenmeetiug 
im Hyde⸗Park und der übel. berechnte Widerſtaͤnd, welchen 
die Regierung dieſer Dempnikratien :uigegenfebte, . ber "dar 
duch. :veranlaßte ‚blutige Zuſammenſtoß zwiſchen dem Volk 
und 7der Polizei, bildete Den Ausgangspunkt: emer netten 
mächtigen Bewegung, melde dem ganzen Parteiweſen Dex 
alten Zeit den. Gnadenſtoß verfehen und die ſcheinbare Nie- 
berlage der Reformbeitrebungen: in:.einen großen’ Siag ver 
wandeln sollte. Gewaltige .Maffenmeetings fanden. wahrend 
des Herbſtes in ſämmtlichen Hauptſtädten des Vereinigten 
Königreichs ſtatt und der. energiſche Entſchluß, nicht zu raſten 
und zu ruhen, bis dem Volke fein: Recht geworben, die immer 
fteigenden Forderungen binfichtlich des. Umfangs dieſes Merhtes 
gewannen: bald einen: fo einftimmig drohenden Ausdruck, daß 
ſchon wor dem Ende des Jahres die Nothwendigkeit eines neuen 
Verfurhs zur Löfung des Reformproblems. dew beiden leitenden 
Miniftern einleuchtete md Die Vorlage einer neuen Reform⸗ 
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bill in der Sefſton von 1867: beſchloſſen wurde. Die Schwie- 
rigkeiten, welche: bei: der Ausführung’ dieſes Gutſchlufſſes den 
Jührerwider Tories im Wege landen, waren:don der Ange- 
wöhnulichſten Art. : Bon einer ans Faney' franchises zu⸗ 
ſammengeſetzten Bill; -wie:der des Jahres 1869, konntekeine 
Rede ehr fein. Die Agitation hatte “eine: zu ernfte Wen 
dung genommewn; um andy den Zugeſtändnifſtn, mit weldyen 
man fi vielleicht noch ein Jahr früher begnügt hätte,die 
geringſte Ausſicht. auf Evfolg ui gewahrleiſten. Die Wahl 
lag: zwifchen :feiner Reform) zwiſchen dem hartknaͤckigen Feſt⸗ 
beiten an dem Statusſsquo und einev umfaſſenden Maßregel, 
von der ſich annehmen ließ, daß ſie das Drängen nad Re 
form Für wenigſtens sein: Menfchenalter befriedigen: werde. 
Aber wie konnten diefelben Männer, die noch ſoeben alle 
Mittel zur: Niederlage einer mäßig gehaltenen, "aber ehrlich 
genwinten Reformbill in Bewegung geſetzt hatten, mit einer 
ſolchen umfaſſenden Maßregel In die Schranken treten?! Welche 
Zuverficht konnten fie Haben, nicht allein die hervorragenden 
Vertreter, ſondern die ſchwey wiegende Maffe ihrer Bartet 
dafär zu gewinnen, machdem noch kurz zuvor die Mehrheit des 
toxgiftifchen Miniſteriums ihre Weberzeugung von der’ Unnd: 
thigkeit, dee Gefährelishleit einer Ausdelmung des patlamen: 
tariſchen Wahlrechts emphatifch verkündet hatte? - Brachte 
nicht‘ der Entfehluß,; mit der Vergangenheit abzuthun, dei 
Notwendigkeiten ‘der Seit Rechnung zu tragen, kurz bie 
Rolle ernſter Reformer zu übernehmen, fle’ in biefelbe kri⸗ 
tiſche Lage, in biefelbe Gefahr einer Zerfegung und Auf: 
löſang ihrer Wartet) wie vormals den von ihnen als Ber 
räther gebrandmarkten Sir Robert Veel, als ex feine Schutz⸗ 
zollpolitik aufgab und: in das Yager der Freihändler Aber: 
ging? Unzweifelhaft. Die Analogie der Berhältniffe wer 
nit zu verkennen. Aber e8 gab: keinen Ausweg zwiſchen 
völigem Rain und einer nenen Zukunft und Disraelis Fühner 
Geiſt ſchreckte vor dieſer entfcheidenden Alternative nicht zurück, 
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Wie er feine Aufgabe gelöft Hat, fteht in den Annalen 
der Parlamentsfeffion von 1867 gefchrieben. Denn ihm, dem 
Führer der Debatten im Unterhaufe, fiel der eigentliche Kampf 
anheim und Niemand als er, der Genius mit dem Doppel- 
antlitz, der politifche Dialektifer, der in feiner Dexfönlichkeit 
die Charaktere des Tory und des Radikalen verband, hätte 
ihn zu dem fiegreichen Ausgang vollenden Eönnen, der endlich 
erreicht wurde. Nach keiner Seite ausſchließlich gebunden, 
nur von dem unerſchuͤtterlichen Entſchluß für den Erfolg eines 
Werkes befeelt, von bem er wußte, daß e8 ihm, mehr als 
alle feine vergangenen Leiftungen, einen Namen in der Ge- 
ſchichte fchaffen werde, hielt ex durch eine Elug berechnete, 
meifterhaft durchgeführte Politik des Zögerns, des Abwarteng, 
der Sugeftändniffe bier Die Mafle feiner Partei zufammen und 
bezwang dort Schritt für Schritt den Widerftand feiner Gegner. 
Statt auf der Annahme gewifjer unerlaßlicher Bedingungen 
zu beftehen, erklärte ex von vornherein feine Ueberzeugung, 
daß nichts als ein Zufammenmirken aller Parteien zur 
Schöpfung einer befriedigenden BIN fähig fei, feine Bereit⸗ 
willigfeit, den Anfprüchen aller Barteien Rechnung zu tragen. 
Schrittweiſe gelang es ihm fo, von Vorfchlägen, welche durch 
ihren mäßigen Umfang fich des Beifalls der Tories erfreuten, 
zu andern überzugehen, welche die Whigs befriedigten und 
endlich), indem er eine Beſchränkung nad) der andern fallen 
ließ, von Stufe zu Stufe zu dem Aufbau einer Reformbill 
fortzufchreiten, welche die kuͤhnſten Hoffnungen der Radikalen 
erfüllte und durch eine wahrhaft umfafjende Erweiterung der 
Volfsvertretung und Vervollkommnung des parlamentarifchen 
Syſtems, die Begründung einer neuen Entwidlungsepoche des 
Englifhen Volkslebens verbürgte. Ueber Die moralifche Be- 
vechtigung dieſer neutoryiftifchen Politik, diefer unerhörten 
Varteimandlung und Upoftafie find die Anfichten getheitt. 
Meber da8 ftaunenswerthe Talent, Die vollendete politifche 
Feldherrnkunſt des Mannes, dem in letzter Inſtanz dieſes 
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jſotgenfthweri Weſtadet finden niowikerstämpfe: zuzu⸗ 
feiner ee Stinumti Noch⸗ immer! fe 
min ihnãhroich vdie ſotj Disndteny /Autunses dntanf anktim 
Kir atẽn sglänzenbendlänffensbes Bladtatyronuſcharf treffen 
eg Todch Indie ehe milteher alten 
Breakbeat Ironle any ves 
Witzes Maunigeien Mulan, ziiı.denl? woddionhen Rechen bay 
Vatbeids Absinth] ind zatzieich auch / hwie er fc im Gert⸗ 
an Beirut veru watfichtigen 
Steuevmtinuſides States verwandelven Dor Anetimipdt y nitter 
ter ninitofuſtemi Willeno ſriuc Schifprrdem⸗· ufen zulenkv 
Din Arfgaben wovan es Bemuͤhniitgen⸗ Allet ſeinev / liberaalen 
Borgüngotꝰ grſchticcot·Warra Hein rohen! Manges! 
dem waenmun imehlfe / Niemettid wergor gerwachfen war als 
ern gelaugtioq engen unoh ko; lhbeines vem Rogimne 
Bey naked Ma deeeui elveoms e vchuͤtter dewv· Otᷣß sverfeißte der 
yelitiich sfotiälenı Chtwifhcig Englands Die Aus ſichtenineine 
ne geshengutunft zu kehffuemuiutz: in ln arm an 
u ſeltſame Uebbrotaſchüungencadie⸗ Sefſton von 186 
beseitet hagezbe om WBGſ ſollbe uech gtßere Beveiteit-'und 
Diaxhei auſbhiurln gewofſenr Stimme Ahrom· Hohepunbt yu- 
fie Gruf Merbh hattenſchon Aauge an Gichtanfaͤllen gelit⸗ 
tms WichrendvVes⸗ Winters: Hot 1668 ſteingetten ſich dieſelben 
wilsicdhen Meftigleit/ daß bas Lohril des edlen Vords ini Ber 
Werks sing Reederlegung⸗ſeines Amteb als Mvemier⸗ 
miniſter Aue meibtich ſwurde. Ev empfahl Diswaell: zu/ ſeinem 
Rasen ASvinbihalltheun Collogen/ dutunder vVisv Herzoge/ 
willigteneim/ unters Dieeloctzu dirnen.Aub denu Miiifteriimi 
Derbwᷣ aturopiuain Muiſtrevvunr· Mis aeli und beiten Wieder⸗ 
waere ⸗Perrlumende Fuhrmann iald: evſten Mi⸗ 
were in: Regne af Stheczhammetbanke Seimuoeſtes 
Alsptieten abehad! Signal hzu allaimeilkenBeifolsbepnunungen. 
Auch bes ſeinsn Wegnern hetvſchie bis Gefühl: vor, daß feine 
Erhebuugugu dioſenrl hhehſton Ehreupoſten eina durch {ntlige 
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ausdauernde Arbeit verdiente fei und man war auf allen 
Seiten zu würdigendem Entgegenlommen gejtimmt, als er, 
ohne ein beſtimmtes Programm aufjuftellen, “eine wahrhaft 
freifinnige Bolitif” als Grundfaß feiner Verwaltung ankün⸗ 
digte. Zwei Gegenftände waren e8 vor Allein, welde in der 
Seffion von 1868 da8 Parlament befchäftigen follten: — 
die Ausdehnung der Beftimmungen der Englifhen Reformbill 
auf Schottland und Irland und die Berathung von Maf- 
vegeln zur Befferung der Iriſchen Yuftände, deren unbefrie- 
digende Natur in fo erfchredender Weife durch die Feniſchen Um⸗ 
triebe befundet wurde. In Bezug auf die Vervollſtändigung 
der Reformbill erwartete man, nad den Borgängen von 
1867, feine Schwierigkeit. Sinftchtlic der Trifchen Politik 
des Minifteriums war die Meinung weit verbreitet, daß 
Disraeli, als Schulmeifter feiner Dartei, diefe ebenfo ihrer 
alten Borurtheile entwöhnen, fie zu einer ähnlich kühnen 
Politik der Initiative fortreißen werde, wie binfihtlih der 
Reformbill. Aber hierin hatte man ſich verrechnet. Seine 
Politik war ſchwankend, zögernd, doppelzuͤngig und als 
Gladftone feine berühmten Refolutionen zur Befeitigung jenes 
einen Hauptübels Irlands, der rifchen Staatskirche, ein- 
brachte, erklärte Disraeli, er werde nimmer in die Trennung 
des Staats von der Kirche willigen, jede dahin zielende Maß- 
regel vielmehr auf's äußerſte befämpfen. Man erlebte demnach 
von neuem eine der vielm Wandlungen feines Weſens und 
zwar biesmal zurüd vom NRabicalismus zum Torhismus. 
Als Gladſtone's Refolutionen mit großer Majorität angenom- 
men wurden, fehrte er feinen Charakter als ſchlau gemandter 
Darteiführer noch einmal mit einer Kühnheit und Ausdauer 
hervor, welche felbjt feine vergangenen Leiftungen in ben 
Schatten ftellte. Nach der hergebrachten parlamentarifchen 
Sitte hätte die erlittene Niederlage feine Refignation zur 
Folge haben follen. Er machte jedoch geltend, daß die Lage 
der Dinge vollkommen ungewöhnlich, ohne jeden Präcedenzfall 
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fei. Seiner Meinung nad ‚habe er das Recht, in Bezug auf 
ein Problem ‚mie bie. Befeitigung der rischen Staatskirche, 
von ber Eutſcheidung des Parlaments zu. appelliren an die 
des Bolfeg,, ‚Über. die gegenwärtige Seſſion ſei Die lebte. eines 
ſterhenden Parlaments z allgemeine Wahlen.. nach dem neuen 
Wahlgeſetz ftänden:im Herbſte bevor; eine Berufung an bie 
alten. Wahlerklaſſen ſei within. unter diefen Umftänden 
unthuulich, Ex ‚behalte ſich daher die Appellation an bie, 
neuen Wähler vor und wolle inzmifchen das noch rückſtändige 
Geſchäft der Seſſion mit aller Eile erledigen. Der Unwille 
über, dieſe ‚zweißchneidige Haltung war innerhalb wie außer- 
bald. des Parlaments groß. Indeß. Disraeli. beharrte bei 
feinem; Entſchluß und ‚führte ſeitdem die Sigungen ohne 
weitern Unfall gu Ende. ‚Seine “ Appellation an das. Volk” 
wurde ,. tbeils durch ‚Die. Hinweifung auf die Erfolge feiner 
Amtsführung, (befonders den glüdlichen Abſchluß des abyſſi⸗ 
niſchen Krieges), theils. durch das Ausiprengen des alten 
Rufe; “Die Kirche in Gefahr!” geichidt eingeleitet. . Dach 
die. Wahlen gingen gegen ihn. Es erlitt. beim Abſchluß der- 
jelben (Ende. Nopemher 1868). feinen Sweifel, daß eine über- 
wältigende Mehrheit ‚ded neuem Parlaments fi) ausſpre⸗ 
hen werde für die Abfchaffung der Iriſchen Staatskirche. 
Disraeli zog e8 bei diefer Lage, der Dinge. vor, fofort zu 


reſigniren (2. December 1865). und ‚gewann. Dadurd) einen 


bedeutenden. Theil, der guten Meinung über feine ſtaats⸗ 
männiſche Befähigung, Die ex während ber verfloffenen Monate 
eingebüßt,. hatte, zurüd. ‚Die Unerbietung der Pairdwürde 
durch Die, Königin schlug er für fich felbft aus, acceptirte fie 
dagegen für feine Gemahlin, melde ald. Vicomteß Beacons- 
field in den Adelftand erhoben wurde. 

Disraeli hat gegenwärtig fein: dreiundfechzigftes Jahr 
vollendet; aber.in England erreichen die Staatsmänner häufigein 
hohes Alter.und feine Weigerung, ſich durch den Eintritt in’8 
Haus der Lords in Ruheftand verjegen zu laſſen, deutet Darauf 
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hin, daß ſeine Kampfesluſt noch unerſchöpft iſt, daß er nicht 
daran denkt, einem fortgeſetzten thätigen Eingreifen in die 
politiſche Entwickluug Englands zu entſagen. In ſeinem 
äußern Weſen ſchien er mir wenig verändert als ich ihn in 
der Iriſchen Debatte von 1868 hörte und meinen Eindruck 
nit demjenigen verglich, den ich zuerft im Jahre 1854 von 
ihm empfing. Seiner alten Gewohnheit gemäß faß er mit 
gefchloffenen Augen, den Kopf auf die Bruft geſenkt, Die 
Arme gefreuzt, anfcheinend theilnahmlos, auf der Minifter- 
banf da. Doch wie wenig ihm ein Wort entging, bewies 
die Rede, zu der er fich gegen das Ende der Debatte erhob. 
Seine etwa8 vornüber gebeugte Haltung, fein fonores Organ, 
fein ziemlich einförmiger, halb dumpf feierliher, halb nad)- 
läffig wegwerfender Bortrag, der nur an den Stellen, wo er 
feine farkaftifchen Blitze verjendet, zu größerer Lebhaftigkeit 
aufflammt, Alles erinnerte mich an die Zeit als ich ihm vor 
vierzehn Jahren zuerft im Parlamente zuhoͤrte. Auch fein 
Gefiht mit dem ſphynxartig umbeweglichen orientalifchen 
Ausdrud ſchien mir wenig verändert. Noch immer lag auf 
feinen Lippen das ſpöttiſche Lächeln, noch immer Fräufelte 
fih auf feiner Stirn jene einfam niederhängende Tode, die 
in den Karrikaturen der Wißblätter eine fo hervorragende 
Rolle fpielt, noch immer zeigte fein Saupthaar eine dunkle, 
wenig gebleichte Färbung. Ob es ihm gelingen wird, noch 
einmal an die Leitung der Geſchäfte zurüdzufehren, ift bei 
der jüngften Wendung der Dinge in England mehr als unwahr- 
fheinlih. Aber die Führerſchaft der confervativen Oppofition 
fann ihm von feiner Seite ftreitig gemacht werden und in 
diefer Stellung wird er, mit. feiner Kenntniß der parlamen- 
tarifhen Gewohnheiten, feiner Beredſamkeit, feinem Wit 
und feinem beweglichen Geifte, immer, wenn nit einen 
direct beftimmenden, fo Doch einen keineswegs unwichtigen Ein- 
fluß aufdie Entwidlung der Öffentlichen Angelegenheiten ausüben. 


Sohn Stuart Mill. 
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enter den englifchen Dentern dev Gegenwart überragen zwei 
Männer an Einfluß und Bedeutung alle anderen: Thomas 
Sarlyle und John Stuart Mil. Beiden fommt im vollen 
Sinne de8 Wortes der Name von Philoſophen zu: Vor- 
kämpfern des Gedankens, die über dem Sclachtlärm ber 
Tarteien und dem Wirrwarr der Alltäglichkeit die Welt der 
ewigen Ideen feit im Auge behalten und ihre Erfenntniß 
furchtlos verkünden. Beide find Meifter der Sprache, der 
Maſſe gebildeter Lefer ohne Mühe zugänglich, und in beinabe 
gleihem Verhältniß haben fie ſchon zu ihren Lebzeiten einen 
tiefgehenden Einfluß auf die Denkweiſe ihrer Seitgenofien 
gewonnen, wie er dem Philoſophen nur felten zutheil wird. 
Auch darin gleichen fie einander, daß ihre Bbilofophie 
weſentlich praftifcher Natur ift, den Drang zur Verwirklichung 
des Gedankens ebenfo mächtig betont, als da8 Belenntniß 
feiner Wahrheit. Und diefe Eigenthümlichkeit, welche beite 
nicht nur ald große Denker, jondern als energifche Charaktere 
fennzeichnet, erflärt viel von dem Geheimniß ihres Erfolges. 
Aber fo merkwürdige Analogien fchließen das Vorhandenſein 
ebenso entjchiedener Gegenfäße nicht aus. In der That fehen 
wir in den Geftalten diefer englifchen Denker recht eigentlich 
jene alten Uxtypen der beiden Sauptrichtungen der Philoſophie 
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wiederholt, die ihre erfte claffifche Verförperung fanden in 
Plato und Ariftoteles. Carlyle vertritt den Platonifchen, 
Mil den Ariftoteliichen Geift. Für jenen arbeitet eine groß- 
artig dichtende Phantaſie am Webſtuhl der Ideen; in Diefem 
überwiegt die Macht des Klaren, weit und tieffehauenden 
Denkens, welches den Flug der Bhantafie unter die Serrfchaft 
des Geiftes bändigt. Mill ift durch und durch modern, feine 
Ideale liegen ohne Ausnahme in der Zukunft. Carlyle kommt 
vielfach nicht hinaus über die Humoriftifhe Empfindung des 
Gegenſatzes zwifchen Ideal und Wirlichkeit und theilt mit 
den Romantikern die Neigung zum Idealiſiren des DBer- 
gangenen. Es kann daher feine Verwunderung verurjachen, 
wenn derfelbe Gegenfab auch die Anhänger beider Denker 
gewifjermaßen in zwei Schulen, in zwei Parteien ſcheidet. 
Um von der Schärfe diefer Scheidung eine eindringliche Vor⸗ 
ftelung zu geben, genügt e8, an da8 Phänomen der Partei- 
gängerfchaft für und wider den befannten Exgouverneur von 
Jamaica, Mr. Eyre, zu erinnern, deffen “vettende Thaten” \ 
von Mil für Verbrechen erklärt wurden, die er felbft, al N 
Träfident des TTamaica - Comites, vor den englifchen Gericht®- | 
höfen zur Unterfuhung gebracht bat, während Carlyle N 
eben jenem Ergouverneur einen “ weifer Nachahmung” würdigen 
Helden erkennt, deffen Vertbeidigung ihm, als Vorftand des 
. Eyre Defence and Aid Fund, eine Ehrenpfliht aller braven 
Männer erfchien. Swifchen beiden Extremen machte allerdings 
auch eine dritte vermittelnde Partei fich geltend; aber Die 
Controverſe al8 ſolche warf aufdie Stellung und das gegenfeitige 
Verhältniß der beiden Hauptführer ein feharfes Licht, und 
wäre e8 uns bier um mehr zu thun ald-um eine einleitende 
DOrientirung, jo möchte nicht leicht ein beffrer Ausgangspunft 
zu der Begründung einer Parallele zwifchen Mill und Earlyle 
fi) entdeden laffen, als die eben erwähnten zeitgendffifchen 
Thatfachen. 

Doch unſere Betrachtung gilt vor Allem der Philoſophie 
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und Wirkſamkeit John Stuart Mill's, und wir dürfen die 
vorftebenden Andeutungen über feine Beziehung zu Earlyle 
umfoweniger ausdehnen, als noch ein anderes perjönliches 
Verhältniß das Recht einleitender Betrachtung fordert. Daß 
zwei Denker wie MiN und Carlyle al8 Zeit- und Volksge⸗ 
nofjen zuſammenwirken, ift intereffant und bedeutfam genug. 
Einzig in feiner Art aber ift wohl der Umftand, daß bie 
der jeßigen unmittelbar vorangehende Generation in England 
Durch die Philoſophie zweier Männer gebildet wurde, welche 
unter fi, wie der Nation gegenüber, in ganz Denfelben 
Beziehungen einflußreich wirkten, wie jene beiden: “Jeremy 
Bentbam und Samuel Taylor Eoleridge Bentham 
ift in allen Hauptzuͤgen da8 Prototyp Mill's, Coleridge in 
allen Fuuptzügen das Prototyp Carlyle's. Jener entwidelte 
wie Mill die vealiftiiche, dieſer wie Carlyle die ideali- 
ftifeye Denkart feiner Epoche; jener, wie Carlyle, fchöpfte 
cus der Quelle ber deutſchen Transcendental + Bhilofophie, 
dieſer, wie Mill, aus der Quelle der englifchen Realpbi- 
loophie. Beide verließen die ausgefabrenen Geleife der 
hergebrachten Anfhauungen, worin fie die Mafle der Nation 
ſcocken fanden, und verfuchten von neuen Gefichtspunften 
aus eine koſsmiſche Ordnung des Chaos ihrer Seit: Bentbam, 
wie Später Mill, vorzugsweife durdy ein analytifches, - 
logifches, inductives Verfahren; Eoleridge, wie fpäter Carlyle, 
durch die befruchtende Wirkung einer tieffinnigen Phantafie, 
einer poetijch - philvfophifchen Infpiration. Wir müfjen nur 
binzufügen, daß Bentham und Eoleridge bei aller Bedeutung 
ihrer DVerdienfte im übrigen nicht für die Meifter, fondern 
nur für die Borläufer ihrer größeren Nachfolger gelten 
fönnen. Denn ebenfo weit, als die Fortſchritte der gegen- 
wärtigen die Leiftungen der vergangenen Generation über 
flügeln, ragen Carlyle und Mill über jene ihre philoſophi⸗ 
fhen Progonen hinaus. Fülle und Klarheit des Geiftes wie 
Gunſt der Zeitumftände zeigen fie auf einer höheren Stufe 
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der Entwicklung. Wo jene als Bionniere Bahn bredyen mußten, 
war: es dieſen ſchon geftattet, Früchte einzufammeln, und 
wenn jene einen großen Theil ihres Lebens den Meg aus 
dem “finftern Balde” ſuchten, ‚in ‚Deffen - Labyrinth fie ſich 
berivrt fanden; war ed. Diefen pergonnt, durch Die gebahnte 
Lichtung Die Anhöhe zu erreichen, von wo eine freiere Umfchau 
in die Zukunft ſich öffnete. 

In Mill's Falle tritt der Foriſchritt der Zeiten oben- 
brem noch auf ganz perſönliche, man könnte jagen erhliche 
Meife zu Tage. Sein Vater war ein. Freund und Gefinnungs- 
gerioffe Bentham's, ein Mann won großem: Talent, der durch 
eine Reihe hiſtoriſcher, national. dkonomifcher und philofo- 
phiſcher Werke, als Anhänger der Schulen Locke's und Adam 
Smith’8 und: al8 eutſchiedener, freidenkender Reformer einen 
Ehrenplatz unter dem intellectuellen Koryphäen feiner Epoche 
errang; und ſelten mag wohl deß Vaters geiſtige Natur ſich 
mit fo wunderbarer Treue in dem Sohne nicht allein repro⸗ 
ducirt, ſondern gu einer höheren Entwicklungsform geſteigert 
haben, als dies der Fall war bei: Mill dem Vater und Mill 
dem Sohne. Die neuere engliſche Literatur zeigt noch andere 
Ausnahmen von der häufig bemerkten Regel, Daß großen 
Rätern Tleine, unbedeutende Söhne. nachfolgen. Sie zeigt 
uus den Altern amıd den jüngeren, Herfchel, Ifage: Disraeli 
und Benjamin Disracki, Zacharias Macaulay und, Thomas 
Babington Macaulay, aber nirgends bei fortfchreitender 
Entwicklung. eine fo. tiefe innere, Sufommengehörigfeit und 
Sympathie und zugleich eine: jo. auffallende Aehnlichkeit des 
äußern Lebensganges als zwischen den beiden Mill. Es bedarf 
daher Feiner Entſchuldigung, ſondern es erfüllt einen Theil 
unſerer Aufgabe, wenn wir der Charakteriſtik des Sohnes 
einige Bemerkungen über Leben und Wirlen des Vaters yor- 
anſchicken. 

Die Mill, wie die Macaulay und bie Carlyle, ftaınmen aus 
Schottland, von wo neuerdings der engliſchen Culturrepublik 
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in allen Branchen bes geiftigen Schaffens ein fo glänzendes Cou⸗ 
tingent geliefert wurde, und wie manche ihxer berühmten Lands⸗ 
feute, ftellen fie den Sieg des Talents über widrige Verhält- 
niffe an einem denfwürbigen Beifpiele dar. James Mill 
(der Bater) war der Sohn eines Farmers und Schuhmachers 
in MRontrofe und wurde im Jahre 1773 geboren. Seine jeltene 
Begabung erregte die Aufmerkfamkeit des Grundherrn, Sir 
John Stuart, eines wohlwollenden Mannes, der den Knaben 
auf die Univerfität nad) Edinburgh ſchickte, um ihn Theologie 
ftudiren zu laffen. Aber die theologiſchen Studien befriedigten 
den jungen ſtrebſamen Geift nit. Er wandte fid, bald von 
ihnen der Metaphyſik und Moralphilofophie zu und wurbe 
einer der eifrigftien Schüler Dugald Stewart s, deffen Nuf 
als Lehrer und Denker fon damald Scharen englifcher und 
ſchottiſcher Studenten in Edinburgh verſammelte. Stewart's 
Lehren‘ entwidelten in allen mejentlihen Dingen die Locke'ſche 
Philoſophie der Aufklärung uud von ihr, zur Seit des ftir: 
mifthen Ausbruchs der Franzöfiihen Revolution, empfing 
Games Mi die erften tieferen Eindrüde feines Geiftesfebens, 
Eindrüde, welche feine ganze fpätere Denkweife beftimmten. 
Em angeborner Drang zu freiem, vorurtheilsloſem Forſchen, 
ein zugleich ber Wiffenfchaft und dem Öffentlichen Leben zu- 
geivandter, ernfter, ausdauernder Charakter, ftantsınännifche 
Anlagen und demokratiſche Sympathien bildeten Die Elemente, 
beren Zuſammenwirken feine Zukunft geftalten ſollte. Wie 
Sir John: Stuart diefe "felbftändige Entwicklung feines 
Günftlings beurtbeilte, wiffen wir nit. Doc fcheint es, 
daß das beiderfeitige gute Einvernehmen feine Störung da- 
durch ‘erfuhr. Jedenfalls bemahrte James Mill dem Gönner 
feiner Jugend ein treued Andenken, denn e8 war jenem zu 
Ehren, daß fein ältefter Sohn die Namen John Stuart 
empfing. Nachdem James Mill feine Univerfitätsftubdien voll- 
enbet hatte, veriverthete er die erworbenen: Kenntniffe eine 
Zeitlang als Privatlehrer (private tutor) in Edinburgh. 
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Im Jahre 1800 fiedelte ev nach London Über, um fih ganz 
einer literarifchen Thätigkeit zu widmen. Er war hier anfangs 
Herausgeber des Literary Journal; nad) dem Eingehen diefer 
Zeitfehrift aber ein fleißiger und geachteter Mitarbeiter an 
den Edinburgh, British, Eclectic und Monthly Reviews, 
Die ex befonders durch Artikel über philofophifche und national- 
ökonomiſche Gegenftände bereicherte. Bald nach feiner Ankunft 
in London hatte er die Bekanntfchaft Bentham’s gemacht und 
der Verkehr mit diefem unermüdlich thätigen Vorkämpfer der 
Reform bildete, bei der verwandten Deukweiſe beider Männer, 
fih vafch zu einem freundfchaftlihen Verhältniß aus, welches 
in Mill neben der Richtung auf philofophifche und ſtaats⸗ 
männifch - biftorifche Studien zugleich jenes lebendige Intereſſe 
für die Bekämpfung der in Gefellfchaft und Staat wuchernden 
Mißbräuche befeftigte, als deren Gegner Bentham fich bereits 
einen berühmten Namen erworben Hatte. Wie fcharf fein 
Blid, wie gründli feine Studien, wie umfafjend feine 
Kenntniffe waren, bewies fchon während des erften Decenniums 
unfere8 Jahrhunderts Mill's großes Hauptwerk, die History 
of India. Dieſes Werk fing im Jahre 1806 zu erfcheinen 
an und beichäftigte ihn bis 1817, wo e8 mit dem fünften 
Bande vollendet wurde. E8 war das erſte und gilt nod) 
jeßt für eins der beften feiner Art. Zur Zeit feines Er- 
fcheinens machte es geradezu Epoche. Denn die bis dahin 
in England berrfchenden Vorftelungen über Indien waren 
im Großen und Ganzen auf eine mehr oder weniger ober- 
flächliche Kenntniß der Thatjachen feiner EColonifation und 
Eroberung bejchränft gewefen. Der Befiß einer fo mächtigen 
Colonie hatte der nationalen Eitelkeit gefchmeichelt; man hatte 
in ihr eine unerſchöpfliche Fundgrube fabelhafter Schätze 
ausgebeutet und die im Dienfte der oflindifchen Compagnie 
rei gewordenen Beamten hatten als “Nabobs” eine Art 
fafhionable Rolle gefpielt, wenn fie in das Mutterland zurüd- 
fehrten. Aber die Pflichten, welche eine ſolche Eroberung 
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auferlegte, waren vor den Rechten, Die fie exrtheilte, über 
Gebühr vernadhläffigt worden. Bon einer einfichtsvollen 
Berückſichtigung der Natur de8 Volkes und Landes, von 
national - ökonomischen Grundfägen und ftaatsmännifcher Kunft 
der DBerwaltung war Faum die Rede geweſen. Mill's Werk 
fiellte diefe Mängel des Erkennens und dev Praxis in fcharfen 
Zügen bloß und lenkte durch den fteten Hinweis auf Den 
Sufammenhang rationelle Regierungsgrundfäbe (beſouders 
in den Departement der National - Defonomie und der 
Finanzen) mit den Wohle dc8 Volkes und der Stabilität 
dev Herrſchaft das üffentlihe Intereſſe auf die verderblichen 
Folgen einer fchledhten Verwaltung, auf die Mittel, die ob- 
waltenden Uebelftände zu befeitigen. 

Das Hauptgewicht ſeines Tadels mußte bei diefen Ge- 
ſchäft natürlicherweife die oftindifche Compagnie treffen. Un 
fo glänzender war das Zeugniß feiner Befähigung, welches 
eben feiten8 Diefer Compagnie ihm zutheil wurde, die den Ge- 
Ihichtjchreiber Indiens, einen zuvor unbekannten, lediglich 
durch feine Talente empfohlenen Mann, zum Chef ihrer 
finanziellen Correſpondenz mit Indien, oder was daſſelbe 
war, zu ihrem Finanzminifter ernannte. Diefes Amt ficherte Mill 
feitdeim eine ebenfo ehrenvolle Stelung, als ein behagliches, 
forgenfreie8 Leben. Allein fo weit das ihm zugewieſene Feld 
der Arbeit fein mochte, jo wenig lich fein thätiger Geift 
fh auf den Kreis feiner officiellen Pflichten befchränfen. 
Auch als die oftindifche Compagnie ihn fpäter zu dem höchſten 
Ehrenpoften erhob, den fie zu vergeben hatte, dem Boften des 
leitenden Minifters der indifchen Angelegenheiten, fehte ex 
feine alten Studien mit ungehemmter Energie fort und fand 
Muße, außer einer Anzahl werthvoller Beiträge über poli- 
tiſch ökonomiſche Gegenftände zu Den engliihen Monats- und 
Bierteljahrsfchriften, zwei größere Werke zu vollenden, welche 
feiner “Gefchichte Indiens” würdig zur Seite traten. Das 
erfte derſelben, die Elements of Political Economy, 
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erfchien in den Jahren 1821-— 1822: und entwidelte die Lehren 
der Schule der englifhen National Delonomen- und Sorial- 
Dhilofopben,. als deren Gründer Adam Smith, als deren 
bedeutendfter Vertreter vor den Mil Ricardo, zu betrachten 
ift. Das zweite, die Analysis: of the Phenpmena. of the 
Human mind, welches fieben Jahre fpäter (1829) erſchien 
und als eine moderne Ausführung uud Erweiterung der, Phi⸗ 
loſophie Locke's bezeichnet naerden kanm, offenbarte den prafti- 
ſchen Staatsmann als philoſophiſchen Denfeu und. fand, 
ebenſo wie fein Vorgänger, in weiten Kreiſen Anerkennung.“ 
Logiſche Schärfe des Denkens / Selbſtändigkeit der Concep⸗ 
tion, ein edler, männlich ſchöner Stil zeichnen dieſe Werke aus, 
und wenn ſie beine neue Bahn brachen und durch Die größe- 
ren Leiſtungen des jüngern Mill verdunkelt wurden, ſo ge⸗ 
bührt ihnen doch eine ehrende Stelle in der Geſchichte der 
Wiſſenſchaften und in dem Lebensbilde des Verfaſſers. Wäh— 
rend feiner letzten Lebensjahre nahm James Mil beſonders 
lebhaften Antheil an der Westminster Review (gegründet 
1824), welche den als Organe der alten Parteien der Whigs 
und Toried wirkenden Edinburgh und Quarterly Reviews 
als entichiedene Repräfentantin des englifchen Radicalismus 


! Durd die “ Analysis” trat Mill in die vordere Reihe ber fogenannten 
“ Senfationiften” unter den Englifchen Philofophen. Alle geiftigen Phänomene 
(das ift fein Srundgebante) laſſen ſich zuridführen auf zwei Elemente: 
Sinnedeindrüde (sensations) und Ideen. Die erſteren find: das, was 
exiftirt, wenn der Sinnesgegenftand aufgehört hat, gegenwärtig zu fein. 
Diefe Eindrüde bilden das ganze Material unferer Gedanten und Empfin- 
dungen, Sie ftehen unter der Herrſchaft des Geſetzes der Ideenaſſociation, 
welches ihnen Ordnung mittheilt und complexe Begriffe und Gebanfenreiben 
(trains of thought) hervorruft. Um endlich unſere Ideen Andern mitzu- 
teilen, müfjen wir ihnen Namen geben, und ber Proceß der Namengebung 
im Zufammenhang mit bem der GSinnedeindrüde und der, Ideenbildung 
vollendet ven Kreislauf der Phänomene des Denkens. Eine neue von Stuart 
Mil, George Grote und Wlegander Bain beforgte Ausgabe ber Analyeis 
ift vor kurzem (1869) erfchienen, 
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auf Den Gebieten der Politik, ber Literatur, der Religion, 
ebenbürtig gegenübertrat“ gahrelang“ war ihm noch das 
ſeltene Glück beſchieden, in dieſer Thätigkeit, wie in ſeinem 
ganzer’ Denken und Empfinden üͤberhuupt, ſeinen Sohn John 
Stuaärt als fympathiſch mitwirkenden: Genoſſew an: feiner Seite 
zu: ſehen, "bbgleichh ei den "vollen Aufgang feine glänzenden 
Geftirnd: nicht mehr erlebte. Sein letzter Artikel in der West- 
minster Review. 'stöttette die politiſch⸗ſocialen Einfälle 
und: Ausfihten der Artftafrätie Er Marbi-deeiuntdfcchzig- 
jährig, in feine Wohnung in’ Kenſington, im Fahre 1836. 
Bon dem Sbhue ines ſolchen Baters durfte man, vor 
ausgeſetzt dapertiftn an Talent und Charakter nur einiger 
maßen ähnlich tray unter gewöhnlichen Werbäftniffen bedeu⸗ 
tende Leiſtuntzen erwärlen UJn Stuart Mill's Alle “aber 
kam mehr ats em ungewohnlicher Umſtand hinzu, ihn zu 
einer bedeütenden Taufbahin anszuräften. "Denn er hatte nicht 
alfein viel von 'des-Bäters Natut geeibt, Fonderntratmit Der 
entfehiedenen Befähigung zu einer höhern Entwidlung 'der⸗ 
fefben in's Leben und. empfingeeine: Exfichung „'weldje in wahr: 
haft feltener Weiſe alle Einfälle ausſchloß, bie dem’ freien 
Wachsthum feines: innerſten Weſens Hätten ftörend in den 
Meg treten können. Mill der Vater hatte die Feſſeln einer 
den Bedürfniffen der Zeit wenig entfprechenden Erziehungs 
methode drückend empfundell. Er war zu einer Lebens. 
anficht gelangt, die, im Einflange mit feiner moralifchen 
Entſchloſſenheit, ihn. ebenjo ‚über die -bergebrachten Begriffe 
einer ſogenannten “reipeetabein”: Erziehung erhob, - wie fie 
ihn von den ausgefahrerren Geleifen’ der alten Parteien ent- 
fernte; und- er befchloß, feinem Sohne da8 Tragen, jener 
Feſſeln zu exfparen, ihm die Früchte jener Einficht ohne Ver— 
ug zu Gute kommen zu laffen. Eton und Harrow und die 
nach ihrem Mufter mehr oder weniger mittelalteifich einge: 
tihteten vorbereitenden Schulen Englands, wo nad dem 
Ausdruck eines neueren Pädagogen, “die eniglifche Tugend 
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für eine jährliche @uunme wou- 220 Pie St. ſich ‚nad Art 
von Gentlemen benehmen und Cricket fpiefen ernt;“) Oxford 
und Cambridge, ‚mit ihren wiktelalterlicgen Kalleged np fyan 
Student ohne Ahlegung eines befkimmten, zeljgjäfen Baksapt- 
niſſes Aufnahme findet,.und Das Kapap hen meuminhkreißjgdisz 
tikel der, Extheilung ‚eines. academiſchen Gyades vorxanſteht, cr 
Idienen Dem Vater Teing ‚geeigusten Bildungaitten für einen 
Sohn, den. er por Allem au. einen. frei. gbryonihriläßgd 
denkenden Manue exzichen wollte, , Seiner ‚Anfirbt, auch. taad 
dem engliſchen Exziehungsmeien ſowohl ai: audererAvhatt 
als eine andere Methode nothn und, da er mit djeſex Anſicht 
in einer Heinen Minorität war, dünkte ‚eine, Pripatenziehuug 
ihm die beſte und ‚allein richtige. Ja, epſetzten fi: hie Klnf⸗ 
gabe, feinen Plan ganz: perfänlic, durchzuführan indem. es 
jelbft ſich zum Lehrer feines Sohneß machte und, dieraiehung 
defjelben ausfchließlic und. unmiztalbar. leitete. Mennn ahen 
dieſer Umftand auf ‚den Charakter des Waters ain, ſchhuß 
Licht wirft, ſo ift er aud von herxporragender Bebeutung 
für das Verſtändniß der Entwidlung, des Sohnes... Blu 
geftattet mit den glänzenäften Natuxanlagen. . wie, dexſelbe 
war, wärde er ohne Zweifel auch: hei seiger: mangelhafken 
Erziehung Bedeutendes geleiftet haben; Dash, zweifelhaft, muß 
e8 genannt werden, ob fein Geiſt fn früh und ſo mährkeg 
in die Elare Höhe des freien Denkens aufgpitiegen- wäre,.ob 
er, ohne an Tiefe zu verlieren, ſich ſo frei. würhe erhalten 
haben von den einfgllenden Trümmerſchatten giner; unterge⸗ 
benden Welt, hätte nicht cin Wegweiſer wie, fein. Vater durch 
die Labyrinthe der Vergangenheit. und der Gegenwart. ihm 
zur Seite geftanden. Unter Den Hauptexeigniſſen, feinen. Pes 
bens wird daher Diefes-inmpr.poranftchgen, müſſen: daß ex her 
Sohn eines ſolchen Vaters war. und.dag .er feine Erziehung 
von dieſem Bater empfing." 


ı Diefe entfchieden ausgeſprochene Thatſache nebſt ben nachfolgendeu 


John Stuart Mi. | 177 


John Stuart Mill wurde am 20. Mai 1806 in London 
geboren. Seine Sjugendjahre gingen ohne bemerfenswertbe 
Swifchenfälle vorüber, e8 fei denn, Daß man die den Sturz 
Napoleon's herbeiführenden Weltbegebenheiten als foldye be- 
zeichnet, da die Hinweiſung auf bie zeitgendffifchen Ereig- 
niffe allerdings eine Sauptfielle in dem Erziehungsplane 
des Vaters einnahm An der Discuffion über diefe Dinge 
betbeiligten fid) wohl am bäufigften Bentham und Ricardo, 
die intimen Freunde des Altern Mill, und man verweilte, Der 
Denkweiſe der Verfammelten gemäß, nicht fo fehr bei dem 
äußern Gang und ben unmittelbaren Refultaten ber öffent. 
lihen Borgänge, als ihr tiefer gehender Einfluß auf die po- 
litiſch⸗ ſocialen Zuſtaäͤnde und die allgemeinen Ausfichten der 
Sivilifation und der Freiheit betont wurde. Daß in diefe 
Betrachtungen mehr oder weniger fpecififch englifche Denkweiſe 
fi) einmifchte, war unvermeidlich zu einer Zeit, als England 
allein unerfchüttert und ununterjodht der Napoleonifchen 
Univerfal- Monarchie Die Spite bot; aber wenige andere 
Geſellſchaftskreiſe Englands mochten wohl in fo geringen 
Maße von den fchledhten infularen Eigenthümlichkeiten befan- 
gen fein und mit mehr Freimüthigkeit das Gute, mas 
die franzdfifche Revolution gewirkt, von ihren nachtheiligen 
Folgen unterjcheiden, als der Kreis dieſer Männer. Was 
England felbft betraf, jo waren fie feharfblidend und patrio— 
tisch gefinnt genug, um den unbeftreitbar großen Vorzügen 
des engliſchen Volksthums gerecht zu werden, Doch ihr pa- 
triotifches Gefühl täufchte fie nicht über die Gebrechen, an 
welchen die. englifchen Einrichtungen litten. Sie nahmen redht 
eigentlich die Stellung einer freidenfenden Minorität, einer 
bahnbrechenden Dartei des Fortſchritts ein und waren al8 
folche in allen Dingen weniger geneigt, das Erreichte zu über- 


biographifchen Daten verdanfe ih John Stuart Mill's eignen brieflihen 
Mittheilungen auf eine Reihe von Fragen, die ich, bei völligem Mangel an 
gebrudten Quellen, ihn vorzulegen veraulaßt wurde. 
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ſchätzen, äls auf feine Unwollkommenheiten :aufmerdfanı zu 
machen und ber nationalen: Selbſtzufriedenheit, gegenübernbie 
Durchführung von "Reformen gu .-befüintwunten. ::NDeldgp Mher- 
fchiedengeit der Anfichten::anch im. :Einzelmen. unter: ihnen 
Herrichte, über. dieſe allgemeine: Richtung sügxts Strebens 
waren - fie einverftanden. Am nentſchiedenſten war; Ahvigens 
der zerjeßende Geift der. Kritik: jedenfalls in Bendhammaus⸗ 
geprägt; "dem großen: Zwoiflor it den beftshenben Zuftän⸗ 
den”, wie Mill ihn Später mannts, »deruden Siniegigegen die 
Abfurdität aus der Hegion.ber -Miekmmgen in: Die ıber' paal- 
tifhen Verhältniſſe Hinübertwug”;j:: mb: man ıBafn iſich 
denken, daß die ſcharf ausgepwägte: Perſönlichkeit dioſes morb⸗ 
würdigen Mannes, wit ihrem beinahe-jugendlicdhen Ungeſtüm 
und ihrer: raſtloſen, Beweglichbeit den: Tebhafteften . Kinhuad 
auf den Sinn eimed Knaben: beivorbradgte, deſſen Erzichung 
feine Natuvanlagen in einer verwandten Richtung entwirtelte. 
Das Heranwachſen des. jungen: Mill: :in: ſolcher ‚Umgebung, 
unter folchen gefelligen Einflüffen bildet daher ein .'zmeikeß 
Hauptereigniß feines Lebens und zugleich cine der bederutungs⸗ 
volliten Thatfachen, welche daB. Berſtandnis feinen Entwicklung 
begründen. er llndhare. 

Sein. Anterricht. umfaßte ſchou fruͤh alle Gegeyſtände 
einer böberen Gymnaſialbildumg. Schon :mib neun Fahren 
(jo hörte ich vor kurzem einen noch ‚lebenden: Freund, ſeines 
Vaters, den als -Schriftiteller und Politiker bebaunten :Gin 
Sohn Bowring, erzäblen)‘ las der junge: Mill; die Werlke 
Plato's. Aber. während das Studium des Alterthums nicht 
vernachläſſigt wurde, wurde. demfelben,andexerfeitä nicht jene 
übermäßige Bevorzugung zu Theil, welche noch igegemmäztig 
den Studienplan der engliſchen Schulenund der Uminerfizäten 
entſtellt. Auch der Kenntniß der mittleren und neuertn Hei⸗ 
ten, der Gegenwart und der Natur gefchah: ihr Recht, und 
in allen Dingen wurde nicht ſowohl auf das bloße Lernen 
und Wiffen für die Schule Gewicht gelegt, als auf die frucht- 
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bringende Erkenntniß für's Leben. Eine fpecielle Berüdfiti- 
gung fand ſchon früh dad noch immer von. dem gewöhnlichen 
Schulplan Ausgeſchloſſene Studium der Politik und der Ra- 
dienal-Defonomie,, Schon als. Kuabe las der junge Mill 
amter des Vaters Anleitung neben den Werken der alten 
Philoſophen die: Werfe Bentham's und. Ricardo's und im 
enem.Bebenändter, wo bie aroße Maſſe der heranwachſenden 
Jugeund ſich mit wagen Borftelluagen über die Griechen und 
Römer und mit:nody viel unllaxeren {ideen über die beftehen- 
den . Weltzuftände, imerhalb eines. engen Horizontes, unter 
dem Druck den Schulroutine umhertzeibt, begannen die Grund- 
dedingungen des Völkerlebens ihm Elar zu werden und erwachte 
in'‚feiner Seele ‚ein. vexftändnißvolles Intereſſe für die Dro- 
blame. und Kämpfe der gegenwärtigen Welt. Der beförbernde 
Einfluß der ‚großftädtifchen Verhältniſſe London's und der po- 
litiſchen Bexfaflungsguftände England’8 auf einen derartigen 
Entwicdiungsgang braucht nur im Allgemeinen angedeutet zu 
worden. : ©. ur 

Im ſeinem fünfzehnten. Jahre unternahm der TJüngling feine 
erſte gabßere Reiſe. Die Beranlaffung ‚dazu bot Sir Samuel 
Bentham, Bruder des Bhilofophen, der mit feiner familie 
den Winter 1820 -— 1821 in Montpellier zubrachte und den 
jungen Mil. einlud , ihn zu begleiten. - Sein Unterricht in den 
neueren Sprachen (Dev einzige, den er bis dahin nicht von 
feinem:Bater empfangen) hatte bereits fo gute Früchte ge- 
tragen daß ex. im Laufe jenes Winters den Vorlefungen an 
der Univerfität in Montpellier beimohnen und zugleich durch 
Privatſtunden feine Kenntniffe in den höheren Branchen der 
Mathematik erweitern Formte. Von diefer Ausnahme abge- 
ſehen, genoß Mill nie an andern Orten weder öffentlichen, 
noch Brivatunterridht, fondern verbankte Die ganze Grundlage 
seines: Wiffend und feiner Bildung der. Erziehung des Vaters. 
Das fremde Land und Boll hinterließen ihm übrigens jehr 
angenehme: Eindrüde, und vielleicht war e8 zum “Theil Die 
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Erinnerung an jene exite Reife, bie ibn in ſpaͤtern Jahren 
noch oft nad Südfrankreich, in die Gegend von Montpellier 
und Avignon, zurückführte. 

Nach feiner Heimkehr, im Laufe des Jahres 1821,. be⸗ 
gann er ſeine erſten ſchriftſtelleriſchen Verſuche. Dieſe frühen 
Reiftungen zu verfolgen und fie in hronologifcher Reihenfolge 
feinen fpäteren Arbeiten anzufchließen, ift jedoch: nicht moöͤglich 
und die Conſtatirung einiger allgemeinen. Thatfarhen, muB 
genügen. Daß er etwas zu- fagen hatte und. e8 in. eutfpre- 
chender Form zu fagen wußte, beweiſt der Umftand, daß 
feine Manuferipte nicht bin für Den Druck beftimmt. waren, 
fondern auch gedrudt erſchienen. Er: fchrieb.. Artifel und 
Briefe für Zeitungen und ſchon die Stoffe, welche ex. wählte, 
geben ein treue Vorbild feiner fpäteren ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit. Probleme der Nationalöfonomie, Freiheit in, der 
Disenffion veligiöfer Gegenftände, Fragen. allgemeiner Politik 
und Kritifen von Büchern, das ‚waren die Themata, an 
welchen der fünfzehnjährige Knabe feine Kraft erprobte. Diefe 
Thatfachen find an ſich intereffant genug und. hellen bie. jugend- 
lichen Entwidlungsjahve, von Denen wir reden, bebeutungsugll 
auf. Ob eine Sammlung der Briefe und Artikel, ‚oder bie 
Möglichkeit einer folchen vorhanden, und inwiemeit .diefelbe 
einem künftigen Biographen zugänglich fein wird, muß vor⸗ 
läufig unentfchieden bleiben. ‚Sicher ift, daß. eine von Mill 
jelbft veranftaltete Sanımlung feiner Fleinexen. Schriften (Die 
nachher eingehender zu erwähnenden: “ Dissertations . and 
Discussions ") fämmtliche vor das, “Jahr -1833 .. fallende 
Arbeiten ausfchließt, daß mithin Die eben erwähnten und 
einige ähnliche allgemeinere Daten uns in biefem Punkte die 
Lüde zwifchen den Jahren. 1821. und 1833 ergänzen müſſen. 

Der Beginn von Mill's fchriftftellerifcher Thätigkeit ber 
zeichnete jedenfalls den Anfang eines mehr felbftändigen Ler- 
nens und man kann ihn ſich feitdem als den Studenten der Philo⸗ 
ſophie vorftellen, der, auf der Weltuniverfität immatrifulirt, um 
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gebunden alle Zonen des Wiſſens durchſchweift, viel lieſt und nach⸗ 
ſinnt und arbeitet und allerorten Eindrücke und Ideen ſammelt. 
Zwei Jahre lang war es ihm noch verſtattet, dies freie Leben 
zu genießen — dann (1823) fand er durch Vermittlung feines 
Baters cine Arifkellung im India Houſe, dem Centraffit 
ber vbſtinbiſchen Compagnie in’ London, und feinem wiffen- 
ſchaftlichen Streben trat jene praktiſche Ihätigkeit zur Seite, 
dte er’ (auch "hierin dem väterlichen Vorbilde getreu), von 
Shife zu Stufe auffteigend, erft vor elf Jahren, bei ber 
Aufloͤſung ber oftindifchen Compagnie, als leitender Minifter 
der‘ indiſcher Angelegenheiten beſchloß. So drüdend dies 
Dienſtverhältniß in’ mancher Beziehung fein mochte, fo war 
boch Andererfeits nicht zu’ leugnen, daß es auch große Bor- 
heile darbot. Die einhehende Beſchäftigung mit den Ber- 
bältniffen eirtes "fo gewaltigen: Reiches: wie des Indifchen, 
eines Reiches voll fu feltfam verwidelter Zuftände der Dolitif 
and der Cültur, fo erſtaunlicher Eontrafte der Lebensweifen 
und-der Menfchenraien, gab der gefammten Lebensbetrach⸗ 
tung einen bedautfamen Hintergrund , beförderte die Arbeit 
an det Loͤſung politiſcher und nationalölonomifher Probleme 
und Tieß zugleich freien Spielraum genug zur Entwidlung des 
fperulatibeni Denkens. Sie Bffnete überdies dem werdenden 
Philoſophen die ſo wichtige, aber fo felten geftattete mitwir- 
fende Thätigkeit an den Ereigniffen des öffentlichen Lebens 
und ficherte ihm die in England für den Unbemittelten fo 
ſchwer zu erringende Muße der fchriftftellerifchen Arbeit. m 
Einzelnen auf Mill's Wirken im Dienfte der oftindifchen Com- 
pagnie einzugehen, ift bier nit der Ort. Daß feine Stimme, 
befonder8-während der letzten Jahre des Beftehens ber Com⸗ 
pagnie, großes Gewicht hatte, kann nicht bezweifelt werben. 
Da jedoch die Executive nicht in feinen Händen lag, fondern 
zwifchen der Compagnie und der englifchen Regierung getheilt 
war, würde es unmöglich fern, ohne Einficht der feiner Feder 
entfloffenen Documente den Einfluß feſtzuſtellen, - welcher 
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ihm perfönlih an dem Gange der Dinge zukommt: Für 
unfere Zwecke genügt bie Erinnerung, daß Mil jene viel- 
jährige Carriere im indifchen Dienft durchmachte imb "daß 
nicht bloß die Mehrzahl feiner kleineren Schriften, Fordern 
die Hauptwerke, welche feineit Ruhm begründeten, wãhrenb 
jener Epoche entſtanden. 

Als verbindendes Glied in der Kette feiner Entwicklung 
verdient au) der Umftand Erwähnung, daß fchon‘ 1824 (ein 
Jahr nad) feinem Eintritt in's India Houſe) die Spalten 
der Westminster Review fich für Beiträge aus feiner Feber 
zu Öffnen anfingen. Diefe Thatſache berechtigt zu dem Schluſſe, 
daß er in Stil und Lebensanficht bereits damals eine für 
fein Alter nicht gewöhnliche Präcifion und Reife‘ gewonnen 
hatte und auch fein Standpunft in den von ihm befprocdhenen 
Hegenftänden (ohne Zweifel derfelden Sphäre angehürig wie 
Diejenigen, welche ex vorher in den Zeitungen behandelt) wird 
ziemlich genau dadurch definitt. Die Westminster Review, 
wie ſchon beiläufig bemerkt, vertrat im Gegenſatz zu ben 
Organen der alten Parteien der Whigs und Tories, in allen 
Dingen vecht eigentlih den englifchen Radicalismiß, und 
als entichiedenen Anhänger der radicalen Partei "muß 
man fi, nad den erwähnten Antecedentien, ben jungen 
Mill in jenen Jahren vorftellen. Aber der Radicalismus 
feiner Jugend war nicht der flüchtige Rauſch, den das 
Sclürfen vom Schaume des Lebensbedjers hervorruft. Wenn 
fein Herz einen lebhaften Antheil davan hatte, fo ruhte er 
andererfeit8 ebenfo feſt auf einem philofophifchen Grunde und 
während unter den hervorragenden Männern Englands Belfpiele 
der feltfamften Parteiwandlungen, vom Liberalismus des 
ugend- zum Toryismus des Mannesalter8 und umgekehrt 
von frühem Toryismus zu fpäterem Liberalismus Häufig 
genug find, ſteht Mil rühmlich voran in der Eleinen Schar 
derer, welche ein langes Leben hindurch den Idealen ihrer 
Tugend treu blieben, die einmal gepflanzten Keime zu immer 
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reicheren Blüthe entwidelten und, allen Einflüffen offen, obne 
Bankelmubh; nnd ohne Docrinarigmus, in der einmal ge- 
wonnenen Lebensrichtung unerſchuͤtterlich feft beharrten. Durch 
izabjtionellspolitiiche Ruͤckſichten ungebunden, war, er als 
Politifer pon ‚poruherein Koswmppolit, aß. Varteimann 
empbatifch ein Vorkämpfer dev Wahrheit und ber SFreibeit. 
Seine Irhanfe Beobachtungsgahe zeigte ihm deutlich genug Die 
ber Verwirklichung feiner Principien entgegenftehenden Hemm⸗ 
niſſe, Doch er erkannte ebenſo klar Das entfchloffene Ausſpre⸗ 
hen; der. freien. Erkenntniß als, erfte Bedingung der Reform, 
und; wenn das Bedürfniß der. Analyfe, des fleißigen, gedul⸗ 
digen „.wiffenfchaftlichen Eatwirtens Der verwidelten Gewebe 
ben, Meltzuftände ‚bei ihm durch das glänzendite Talent un- 
kerägt, wurde .:fo, entſprach demſelben ein gleich felbitändiger, 
harafterftarfer Wille für Die furdhtlofe Darlegung der letzten 
Refultate feines ‚Denkens. . In Diefem Sinne finden wir ihn 
vom Jqhre 1833. an Ahätig, und der Schluß auf eine ver- 
wandte Sinnesrihtung während des vorher verfloffenen Jahr⸗ 
zehmtg, liegt unter den Umftänden nahe genug. 

Auch, an einige Ereigniffe der zeitgendffifhen Gefchichte 
müffen wir im VBorbeigehen erinnern, da. der Einfluß derfelben 
auf die Gegenftände und den Geift der öffentlichen Discuflion in 
Englaud, dem jüngeren Mil ein weiteres Feld des praftifchen 
Wirkens, eine. hellere Ausficht in die Zukunft öffnete, als 
feinem Vater. und defjen Freunde Bentham befchieden geweſen 
war. ‚Die. lange Herrfhaft der Tories, das Negime der 
Karren. Erhaltung des Statusquo nahten ihrem Ende, Noch 
das vorleizte Regierungsjaht Georg's IV. (1829) war bezeichnet 
durch. die Maßregel der Katholiten- Emaneipation. Die feit- 
ländiſchen Revolntionen. ded folgenden Jahres gaben der feit 
.1815. herxjchenden europäifchen Reaction einen erſchütternden 
Stoß ‚und der dadurch beichleunigte Sieg der Reformbill 
brachte zwei Jahre fpäter (1832).auch in England die Liberale 
Partei au's Ruder. und. feßte die Energie des euglifchen Volkes 
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xnſchiedeuer, ald, zn Argaad einen: Zeitz, ſeit den Repalaliamen 
DeB „ fichgmgehnten,  Anbrhundesks aux. ı Vefaitigung dem .bexz- 
Ihraden., „Nißhränche, inBewegung- N schen 
Ziele AIR. Bis an, Garichung Hexſelhen angemanhie, Meihnbe 
mehten., für. einen Philoſophiſſhe gebildeten Meaſten melgt 
oder Menigen, „unbeftiehigemd ; ſeinnzz Allginn ein: unnerlenn- 
haxfy⸗ Sprtschritk man Beim geaedit : RAFbam.  umdu-eß 
max, sine Bennathuung, 25 Iehepı. Dad bexfelbe, die Math- 
mmdigkeit, anderer Reinmmmunge ſich zag, ME: Theil⸗ 
ah me, an, Der, efann: »Agikatiogn beichränfte ſich Abrigene 
(wis, quch, die, fine, Vaterß) durchweg auf Ventretung in-her 
Phyreſſe ad, Do offen ehr im ‚Alasariyenı.. ſeine SEympqthien 
bekannte, In, wenig fühltener, Jin gebunden. ſeinex Partei nach 
allen Richtungen au, Frlgennin.sutichiehen mabrte er.Tieh- DaB 
Reck, line Anfichten. geltend, a machem, zuenn Be .van.benen 
ſeiner Daxteigenoffen abwichen, Diele furchtaſe. Salhitänbigfeit 
eined Manyes,.. der entichloffen, in ben, Meiben.. Dex, qußexſten 
Borhut der.Reforyers, Seinen, Blakmammt, aber zugleich, über 
die Parteiſchranken hinqus ejusn, weiten freien. Ueberhlick he⸗ 
Hält; ift in, der. That einer, der hexportgechendſten Züge ſeineß 
Weſens, pin Charafterzug: ‚zn, deflen Begründung, bie exſten 
den Dissertations and, Dingussjons ginngrlihten Eſſays ſofort 
die Puͤnſcheiswertheſten. Materiqlien an, die Hand, gaben 

. Das erſte jfner Eſſgyphhehandelt Diein Den Refoxmperhand⸗ 
lungen. vielfach beväßztg Srage ‚Aber bie Befnanjß deß Stagtes 
zur, Controle, und, eventygell zur ‚Confiscatipn „Der in, nergan- 
genen, Jahrhunderten au. Gunſten van Schulen, Univerſitäten 
und religiöſen und. wohlthätigen. Inſtituten gemahlen Etif⸗ 
tungen. Die dahl folder Stiftungen iſt in England exſtaunſich 
grofj, größer. als. in alſen ‚anderen proteſtantiſchen Ländexn, 


1. Pie Digsertations anq. Discyssiong arſchienen zuxxſt/ 18539, und 
enthielten in zwei Bänden eine ‚Auswahl ‚von Ri nei Won ‚au, Dem 
« Jurist”, “ Tait's’ Mägazine ” ; « Monthly Repository ” , estminster 
Review", umb‘“ Bärniburgti' Review", zwifchen den Hahren Tas 10, 
Ein Ritter. Band mit Arbeiten, her: nachfolgendon Jahre eufchjien: :1BGY. 
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gewirkt. Aber Schon längſt war von mehr als einer Seite 
der Einwand Haut geworben; daß die hetgebrachte Form ihrer 
Berwältung ſammt ben an ihren Gebrauch gefnüpften ſpeciellen 
Bedingungen, in Widerſpruch getreten ſeien gegen den Geift 
bee Deit, daß mathin deni: Staate Die Aufgabe anheimfalle, 
den Mißbraͤuchen der Berwaltung zu feuern und die Beitim- 
wiangen: über den Nubbraud der Stiftungen im Einklang 
mit ‘den: Etforbemiffen der beitchenden Gefellfchaftszuftände 
umzuwandeln. : Seitens’ der hochkirchlichen Partei batte ber 
bloße Vorſchlag zu einer derartigen Einmiſchung ein wahres 
Zetergeſchrei froınnıer Enträftung wachgerufen. Man declamirte 
von ͤberhandnehmendem Diffentertbume und Unglauben, von 
ſelbſtſüͤchtiger Begehrlichkeit communiftifcher Demagogen, von 
ee Immoralitũt der Mißachtung des Ichten Willens frommer 
Mähner'unb-beitand darauf, daß alle Rüdfichten der Gerech⸗ 
tiäßert!-unb der Bikligkeit dem Staate die Unterftüßung jener 
alten Privilegien zur Pflicht machten, vor allem aber die 
Umantäftbarkeit der kirchlichen Dotationen gewahrt werden 
müßte. Und’ zu leugnen war e8 nicht, daß die Entjcheidung 
dieſer Streitfrage eins der Samptdogmen der alten Parteien 
m ſich ſchloß: die Erhaltung der englifchen Staatskirche, den 
Forkbeſtand 'der alten Einheit zwifchen Kirche und Staat; 
aber 'getade das Recht dieſer Inftitution als folcher wurde 
auch won den Reformers beftritten, und die Forderung einer 
jertgemäßen‘ Eontrole des Staats über die kirchlichen Stif- 
tungen "war in Wahrheit nur eins ber Mittel, woburch 
man ben Zweck ber Trennung von Staat und Kirche zu er- 
reltyen'-fuchte: "Ueber die Grenzen, innerhalb deren die Ein- 
miſchung bes Staates ftattzufinden babe, herrſchte jedoch im 
Lager der Reformers felbft eine Verfchiedenheit der Meinungen. 
Die Rabilalen befürworteten nichts mehr und nicht weniger 
als einfache, Aufhebung, durch Confiscatien und Verlauf, 
und Benutzung der Verkaufoſumme zu allgemeinen Staats⸗ 
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mode —⸗Maßregelin, denen allexdings eintrahdikale Brüah- 
lichkeit micht· abgeſprochen werden, konnte. Gegen: die Dolitif 
eines ſo ewaltſem nipellixenden Porfahrend aber hegte DREH 
wohlbegründeto Behimfenminun: daſrfrgie Belennmifeſeinex 
rabinalen Synm athien ließ Ihn nicht ggeran / dieſpthen geltend 
zu ma cheiun; Groging iſoweitialsnirgende jemand: Am feier 
Usherneugüngn him den Unhalthurkeit· des alten Zuſtandes der 
Dinger; yon. Den Moßhwendigkoit der. Trennzugon Kircht 
und -Stgakı: Buhensies, juxiſtiſch ind philoſophiſch, daß dem 
Stanti die/Contnole ibex Diniglien Stiftungen unzweifelhaft 
zuſtehe, daß. dB Dogma der: buchftählichen: Anperletzlichkeit 
Deßt letztenWillens non, Perſonen / die por · Hunderten, .non 
Bahrengeftprbtug..affo rhianabfelute Herxſchaft ber. Todten 
über dis Beheben, einer Abſuxditüt ‚bie Anſprüche dar 
Kirche, als einer von dem Spieb Iedendiger: Energien. nerichie- 
denen Mbfrmetion, auf Befib und Bermügen, unhaltbar fein. 
Aber: nicht merigen ausgemacht ſchien ihm das/Voxhandenſein 
eimed.gewillan nonaliſchen Verpflihtung.. des lebenden Ge 
fchlechtsgogen' die /HAründer. dar Stiftungen. minarfeitö und. ihre 
gegenwürtigen Nutzuießen andererſeits, amd ſelbſt amabhängig 
dabon widerrießhen in feinem Augen praktiſche Rüdfichten. von 
entſcheidenden Bedantung den · Verkauf und Die Ueberlieferung 
der Ertragsſumme :im Die: Hände des Staats: Die ‚Anlage 
von Stiftungen,ſte erklärte ex, ı fei- micht allein nicht. ver⸗ 
werflich:fandenn: Iobenswerth; denn/ es -fei.. der Zweck der 
Gruͤuder, Muüngeln zu ſteuern, welche trotz der Wirkſamleit 
08 Staates empfunden werden, und: ſelbſt wenn.der Staat 
ven Bedinfuiffen. seiner Majoxität⸗ genüge, ſtehe noch ein 
weites Feld nützlicher Stiftungen in- den Bedürfniſſen der 
Minoridät offen. .' Die Bethätigung: des individuellen Gewein⸗ 
ſmns indiefor Sphäre zu entmuthigen, oder, ſo lange die 
geſammten Zuſtände der Stanten und. Völker fo. unvollkommen 
organifixt ſeien⸗ wie jetzt, bie dauernden Zwecke jenen: Stif- 
tungen, wie von radicaler⸗Seite vorgeſchlagen, den poruüͤber⸗ 
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gehenben! Intereſſen Bev::pofitiichen Sitnation, "der Deckung 
eines Defkcitay" der Abtedgung eines AchelteinerhRatiohhl: 
all) Hor Berminderimgbiner· Tape zin' opfern, wär daher 
alsneint ee kurzſichtige yore ungertechte SDolbtit ::begeltäinet 
warden. "Die Einättfchtunk bes ’Stadteryi nem: wime!nfolhe 
nothwendiggewoͤrdew⸗ Foldwichnehn stets von) zwei Geſſehts⸗ 
Prinktent' ausgehen: 3: Diet Tre nkfparimgfichen Duo ent; 
Firsnbetenn Mirtel der Stiftung Auf gemelnnuͤtzigt Weife air 
zuüwernden td! 27 die! Befündere Art'ber Ansberdund: fo wenig 
als urlirer: den Umſtänden moͤglich“ zw: bntfeuten: von ber ur⸗ 
ſprunglichen“ Art detzeGründersDer trag eine Für 
Zwecke Ber Erziehuug beſtimmter Stiftung‘ Follddermuch von 
zuͤgſsweiſe zu: Zihecken/ der Etziehung verwandt wotden, mur 
mit Bei’ Untekſchteb, daß Wie Mobthobr und Pracis dem fort⸗ 
geſchtittenen Gerſte des Veitalters gemäßſei. "Der Ertrag 
einer Stiftinigvon Almoſen Tone frellich nicht mehr in Form 
von Almoſen bemitzt werben; aber vorzugsweiſe yur' Befferug 
dr Kagelder Arineren Klaſſen.“ Was'endlich die tiochlichen 
Stiftungen Betteffe, ſo moͤhd man dieſelben ihren Zwöekeer⸗ 
füen luſſen, ſo lange es rathſam Theile, daß die Geiſtlichkeit 
ehren Od mehretet Seeten Bitch’ drrattige Mittel Anterftügt 
werde 5! "intet "ler Umſtaͤnden abertfolle man To viel ale 
möglich von dieſen Stiftungen cufbewahren gu Dwockeir get- 
Rider Eültur / zur Bildung des innern Menfchen,' fofern die 
ſeibe derſchieden ſei von der Befriedigung bloß' ſtunlicher Be 
dürfe DaB im'Verhältuiß zum Fortſchrrtt der allgrmeinen 
Bildung ein "Soft den Werth einer garten: Erziehung höher 
ſchätzen lerne! und bereiter“ Kt, feine Mittel: biveotı dafür zu 
verwWedeit;"Tet vollkommen "wahr;--aber: wahr ſei es nicht 
minder, "daß bie Zeit, wo man keiner Stiftungen mehr be- 
dürfe, herbeigeführt werden mäüſſe durch ‚die vernunfegemaße 
Betilutzung Ber ſchon vorhandenen. 

Wir ſind ausführlicher bei dieſem Grgenfante ver⸗ 
weilt, um ſofort an eineni intereſſauten Beiſpiel die eminent 
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fenchebhre Mechobe Rise darzufbellen "eine Methode der es 
eb er Menke u rchumiſt, als um Principien, 
ey lirndem ſie das Volkerleben cils einen Organismus, Teitte 
Enewickluntzilils Linen lebendigen Proceß auffaßt, jebem'einfei⸗— 
niginechtiniſchen abſtraͤrten Eingreifen abgeneigt, dievichtige 
Mar des Haͤnelns nirgendsn anuderswo ſfuücht /'als! inden 
Reſultaten: And auf linduckivkin ſowvhl als auf!bebuckiben 
Wege! Hliwohtteneh'' Erkeiikiiniß,. » Ghz tn Einklang mit'diefet 
Anſtchteder Dinge iſt die enkſcheidende: Bedeitimg, welche er 
Ber! freie Thätigkelk ver’ Indivibuen im Wnterſchiede Von’ Der 
veB-Stadtes, berüberwiegenden Notwendigkeit Hitiondler 
Erdiehug Hd Bildung "im "Vergleich" zu vorubergehenden 
Partitintereretrib Bconontiftheh "Wottheifett; beittißt: "Er 
wur im innerſten Grunde uberzeuütgr, daß wahrhuft fruchtbare 
Reha ai Di Anwendung der in der Ratut Dee 
Dinge“ umb der Menſchen begründeten Principien zu erzielen 
ſeien, und! bie kutzſichtige Plauſibilität, die ihre Trugfihttäffe 
fie: praktiſche Weisgeit"audglebt, fatd‘"in'iätn "einen ebenſo 
unertbittlichen Gegner/ "als bie ſtupibde Bchärrlichkeit "welche 
von dem Standpunkte verfäßtter Vorurtheile die freie "Sorte 
entwickluug desſocialen Otganißzmus bekämpft!“ Tas zwbeite 
den: Dissertätions’ and Discussions tinverleibte, ebenfalls 
dem "Fahre 1833ungehöritze Eſſay ſpricht ſich in fölchem 
Sinne! ber ein aubeteß Problem id, Ar’ beifen. Beurthei⸗ 
fung Mill ebenfalls: Bön' Fetten "radialen Parteigenoſſen äb⸗ 
wich. Man nahm wahrendeder Foridauer bes’ Reformeifers 
jener Zeit "auch einen großen Anlauf' in dein "Suchen ward 
Mitten ziv’ Tilgung ber eiigliſchen Natiotlailſchirid, und vor 
radiealer Seite wurde ganz krirftlich‘ ber Vorſchläg geltend 
gemacht,’ die Nation ſolle ihre Gläubiger ſtatt in baarer 
Münze in Papiergeld vezahlen, duh. einfach die erforderliche 
Summe von etwa 700 Millionen Pfund Sterl: in: Bankitöten 
ereiven und mittelft detſelben bie Liquidation des Gefammmt 
eapitats der Schuld‘ vornehmen. Dem Einwände; daß’ ein 
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ſolches Verfahren eine ungeheuxe Entmerdäung bei Napiez 
geldeß und entſprechendeß Steigen. alları Pyeiin, midhin außer 
ordentliche. Vexſiſten fur zbie..Bläuhiger; und: anberechenbant 
Verwirxung für bir Nation mar ſich ziehen »mülle.ınmansDe 
entgegnet; daß den Glaͤuhigexn⸗ Feiu; Recht. dex⸗Klage gyſfſe he / 
weil ‚ihre, Anlegen amter, gang, ähnlichen Verhältniſſen her 
Fntwexthung, ‚des: Popiexngelbrs. ſtattgefunden währenhe ap⸗ 
dexerſeitz ‚sinn. „.genaltige -Meumehrung. map... Filigem 
“Capital”, ſtatt dem nationalen „Mehlitands zu aſchghen⸗ 
Handel, und. Induſtrie in.unghltem, Mae hefruchteu ur 
par. allem zum ‚Bellen „ber arheitendeu Klaften qusſchlagen 
werde, . Dieſem Raifounsment und, ‚ber ;baxauf ‚gefkäkten 
Fordexungen trat Mill in zinem... Die Napicxgeld Schwin⸗ 
deleinn betitelten/Axtikel auf's ſchaͤrfſte eunggagen. Dien Site 
mr ein radicqler, Reformex/ ohneeiner höhrm Pflicht undsen 
zu. werben, ‚Das. Gewand und die Haltung, eines, Conſexvatipen 
annehmen könne, .fei, jo geſtand er, noch weit snifernt; auch 
ſei es nichts weniger ala Die Aufgabe. des. Mefozmers.,., dem 
Schaum ‚und. den. Blnfen ‚feine, Aufmerkignleit zuawmenben, 
welche in.ideim fleigenden Strom deß Fortſchritts auftauchen. 
Dieſe aus dem. Wege zu, räumen. möge man den Anſizen⸗ 
gungen derjenigen. überlaſſen, die dich zu einex ſolchen Aufgabe 
berufen fühlen; der Reforwer folle: vielmehr vor Atem bp. 
dacht ‚fein, Fruchtbare Arbeit zu finden. fuͤr das neu geſchaffene 
Werkzeug her Regierung. Allein trotzdemagehe / as Falle, mn 
sin. Abweichen von. dieſer Verhaltungswmaßregel unerläßlich, 
das Mebel, zines Conflicts ‚zwifchen. den, Maännern des Fort ˖ 
ſchritts Im Angeſicht eines gemeinfanen Feindes unyermeidlich 
fei. . Einen: ſolchen Fall erkenne ex. in den. Vorſchlägen ber 
Radicalen zur Tilgung. dex Natioualſchuld. Denn was man 
immer zu· Gunſten dexſelben vorhringen - möge. ſie ſeien im 
kraſſen Widerſpruche gegen die Grundfütze ‚einen, geſunden 
Staatswirchſchaft, ein Abweichen von dieſen Grundſätzen aber 
muͤſſe früher oder ſpäter in ſicherm Ruin enden. Mau. fehle 
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walhıärmeiıGekbinn Gegen: die Glaubiger deu: Ratten ache 
man ſfech einevmationalen Ehvonyerletznug⸗ ſchuldig / indem man 
mittriſt der / anngefiüthrten / Sophiſuren rines unzwrideutig gege⸗ 
benen Veorſprechens ledig zu werden ſucheagegen,,die Matiom 
fündägei mans indein med) ihre wie wevwevfliche Polibit ls 
yayleidı Muͤtzlach it sbilligsuuefpiegefe.,, Die Wirkung: eano$ 
yichennVenfahnenss ſei⸗l itu. Boppslten Wefe merhenblich.>:.. Sie 
eyſthürtere mit hom (anberiählen: Erapik und. Wehlſtund das 
Beffenet anouaßticher Berbußtfein der⸗ Nation; ſelbijt die vorüber 
gabienhe: Hdcntifiehnuigi seinen, Dewantiigen Wolitil; mit Dev Popur⸗ 
dran Sache/ mufſe/ daher ⸗aufs höchſte Bekauerkısugrdem. 
Star Zeil: und Talenten mit dem Ars mird Abrathen eines 
mitionalenſtUnvechtscqzuu worgruden/ jolle::mam gute Me ſeize 
Schaffen ‚„Iwirklichen Liebehftände: efeitigen amd Din’ Mache bes 
Bolfesiinoa: demi Bormunfe befreien; bap fie in den Bemitheum 
be ıinteleu vortrefflicher ⸗ abor ſchlecht untervichteter und furcht⸗ 
ſamer Beute ibentifkontt fol mit: Der Hevrſchaft woher / Gewalt 
aber dar Rocht und einem. Herb bunheaben Spoliahiom  befleey, 
Ho, rim Werfen hat / undirinen andene begehnt. 1,00 
Meundie⸗hier ſtiggivton Says ums. einen; Eimblick ıger 
wuͤhren in) Mill währendejeuor Epocho/ auf Deingende zeit» 
genoöſſiſchet/ Iragen angewandte: Philoſophienn jo: Bietet: mine 
gleichfalld mit’ dem Datumedes Jahros 1838 bezeichnete Rxitif 
der erfben Wände won Mihfonis nt Gefchichte von Guxropaiu 
dio Materialien zum. Bildung eines einleitenden Lirtheils‘ über 
feine Auſicht vom Gauge dev Geſchichte, Klaterzuoes Gefichtör 
munkben:ifbi,dier Geſchichte / hnt vom: Inieveſſe einem wiſſeu⸗ 
ſchaftlichenn und seinem moralischen oder. biographiſchen , und 
in beiden: Racſichten/ bleibt deu von ihm kvitiſirte conſewative 
Hiſtoriken ori Hinter. ſpinen Ferderungen zuvück. Ein. ſo 
fruchtbawesl Thema. Aliſon in: der franzöſſchen Nevolution zur 
Anwendung der Geſchichtswiſſenſchaft wor ſich Hatte , je: wenig 
befricdigend Hat em; nach: :Mill’s Meinung). die Aufgabe der- 
fehbeny::d.. 5. Die Nachwerfung. bev . allgemeinen: :&ejebe. Des 
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malt jehcen Kinischfumsj ante fiei inverwickelten menfchlitiyen 
Bevhältaiiien. gun Krfcheigung donmmen bie nehählung ıı des 
lanımenhengesu greßer irkemgentuibriksfacen, gell; 
ſo igoewaltige· Paobleaae un Beurtheiling: ınrenfehlidier Cha⸗ 
ritene auib HAiuidbangen ihm zu Gehete ſftanden cho klein / ar⸗ 
ſchrint om: Meiſtẽ/ des Philoſo phenu der Muhr er 
pꝓdthie h ben Bewunderung udea ⸗Tadelsy danseri am Verbdivruftt 
und Schittſale aulegt / iſocſpießbxgerlich boſchrantt/ bis allge⸗ 
meinen Sihliſſo in irweſchen: ſein:ndrheil ·r flag: veſumiirv 
Aliſeiron Anfichbiiiif riage ſen⸗ꝰ zu, oroutorn/viiſb abdhig 
Eso iſudie / wohbbekauute / dämals beſoadeniinm Grigland moch 
weüit verbreitote Auſicht/ den⸗ Reactionn über Ike: Revolution / 
Yerfühsiberim,gefällt, welberſchücternde⸗ Creigniſſenr laufi fri⸗ 
vvſe Apſachen, wnlterſchuttevn de:tchatew aufß / frivole Motive 
quruͤrkgacſich veni BEE achte degegem: geldeud adaß alle: Holk 
viſchen Mevatatidieny: ofen fie wicht durch frembe- Eroberung 
bewerbſtelligt/ frienyahren :Ihrfponng haben / in momalifthen Ne 
wollstionen.. Dev bank. Deflefenden: Ginrichbunugen sfr im 
feinen Augen weites Mmichtsn al rinenFolge des worhergängi⸗ 
yon ichfiizeduheftehender Meinungen! “Die politifchen Re⸗ 
volntiserwihet leizten huer/ Tahrhundentörmarkn” (fe fagtıer) 
umnur aiäge: äußeren Ranbgebimigen minex snonakichen: Revo⸗ 
Iution yı wehches fich· herſchreibt on der grohen Loßreißung des 
mernſchlichen⸗ Geiſtesder manngewoͤhnlich das Mledenanflehen 
dev: Wiſſenfchaften nennt,ud Deren ı Banpiwerkzeug die &r- 
eng dertBuchdruckerunſt· wars 1,0810 viel / von dbr int 
willetungsjeners motalifhen: Nepolution moch zu vollenben 
übrig ı bleibend: mie wiele politiſche Revolutionen iſie: moch 
vetzragen wivd/ ehe! ſiol enfchoöpftiſt/ ı Tas iin cher 
An) Aber murDie feichteſto Anſicht / von derafranzoſiſchen 
Revolution Sanwrfektb;etmas Anderes drin: exblidew, als ein 
Mom ednt einor gaoßen Beyanderung änt Menſchen felbit, feinen 
Meiningen: feinen: moralischen: Erundſätzen und demnach in 
alten: Kußernnsfociaden Einrichtungen: +" emer Beränderieng!, 
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weiche fo weit von ihrem Abſchluß iſt, daß ſelbſt bie fort- 
gefchrittenften Geifter noch nicht im Stande find, vorherzu- 
fehen, welchem endlichen Ziele fie zuftrebt. ” 

ALS Zeugniß von dem .weiten Umfang feiner Intereſſen 
verdient endlih auch Mill's letzte Arbeit aus dem Jahre 1833 
erwähnt zu werden, obgleich die uns geſetzten Grenzen Des 
Raumes ein näheres Eingehen auf dieſelbe verbieten. Sie 
giebt unter dem Titel! “Die Poeſie und ihre Arbeiten ” 
einen Grundriß der Poetik, eine Entwidlung der Beiehun- 
gen der Beredfamleit und der Künfte zur Poeſie und führt 
eine Darallele zwifchen Wordsworth und Shelley, als Re- 
präfentanten der Eultur- und der Natur⸗Poeſie, näher aus. 
Daß der Ariftotelifhe Geift Mill's fih auch über dieſen 
Gegenftand feine. eigene Philoſophie gebildet, tft jedenfalls 
eine Thatſache, welche nicht überfehen werden follte, wenn⸗ 
fhon er fpäter nicht wieden darauf zurüdfam, weil feine 
Aufmerkſamkeit vorwiegend der Dhilofopbie der Denkopera- 
tionen und der Philoſophie des Staates umd der Gefchichte 
zugewandt war. Das jahr 1834 ift in den Dissertations 
and Discussions durd) feinen Beitrag vertreten. Mit dem 
Datum 1835 dagegen ift eine ſcharfe Kritik der englifchen 
Geiftesbildung bezeichnet, fofern diefelbe ihren maßgebenden 
Ausdrud findet in dem Studienplan, den Tendenzen und den 
Leiftungen der englifchen Univerfitäten. Manche der von Mil 
gerügten Mängel find ſeitdem theils durch freiwillige Acte, 
tbeild Durch parlamentarifche Gefeßgebung gemildert worden ; 
allein der große Sauptporwurf, den er dem berricdhenden 
Erziehungsſyſtem zur Laft legte, bat noch immer viel von 
feinem Gewichte bewahrt. Der Lebenszwed der Univerfitäten, 
fo erflärt Mill, fei vor allem ber, den philoſophiſchen Geift 
wachzuhalten. Aber auf die Trage, wie die englifchen Uni. 
verfitäten diefen Zweck erfüllt, gebe bie allgemeine Meinung 
von Europa eine demüthigende Antwort. Es fei eine Zeit 
geweien, da England in dem intellectuellen Streben, welches 
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großr Geiſter! Hildetz Hirtvonckuehliesigeleifiei, dnsesunnder: 
Suitze der ‚mir Philoſophiro geſtunden hub⸗/ri Een: 
Ruhm in der Gegeonwant; dugthoft ml! orzunbieiie sadf‘ 
ſtinenMocks ↄn ſeinen Mnailileni ſeineeo Eisenbahnen. Wolin es 
inſintellatalelle Beziehungſich aubzeichne, Has ſe hᷣ dieeo ledigtich 
heine Axt můchte rnengeſuuden Mauche weorſrand; ſrrſ vou⸗ 
Exhavagangenu abru uchuwauotuniebeln· Wipirariimewymund: 
burchi ſeinr⸗ Goſchich nin ent: denſſenige Angenß wilthe tan 
beſten qethamo wandan nnd Menſch Anu eiflon ainer Dias: 
ſchinc giaich bifrcuchu His fnufrichtig ſtanuBewundererEnglanos 
under hen cocanentalen Phibsſonhen eat deur 
Schlaſſeel igekomen, ranß im Sragland iſebbſt große Wroigniſſer 
nit nnd re Their begrifternn Bafsin Era! 
landimie j Diuge Mößer feiımialäir Bis denfchein; Tasiıhei fie 
anahährenn Madstinnedstuniviskesichhchineimen nnödteid: Ente 
arksngissei dati Wirinng einer; Urſache; duribeuntie Univer⸗ 
Räte? Koige Sonuiicnfe foagehubty· o der c wogegen ſifibe vergeblich 
wahren. Mamnũ abet ſeil 28abuiderbar⸗mit · web⸗ 
Ben reiche Mie der bige nr ‚Deantssdenb; 
Wläpfs ähnemıkanu Worti der uſtbageq sfis Feien--im- Gegen⸗ 
theal ihall Beiunderusigndbessihrei: Leiftangen / add mantmis 
jemand hith erlanek , abet Warihideritibehrgni begwcifeln ſwv⸗ 
meiſe man·ihni Miti riumphirendor Mirnen auf cihre AIAruchte 
bite fwagechtobe eino· Ergiehung, ii woſchoc⸗ ders augcaſchen 
Satans Bowei gemuctht hate · was er fer. etruns; Anu⸗ 
Bares kein zfto anay, algᷣiceiae gılte) Erzieharzuiug Sek: Ders 
terblichaus Birkeli thatlaßer Eeibithefpiegslungitchabersed deine 
andere; Betiimgn alıreinescburchgikifpetber äkngelaftung ihres 
ichs, hun; Mintlang 7 mindenn/ Hhoͤchſten Bwedden 
depenodennan Mifftuſcharft und Mhilo ſanhiee/ ‚Ant Diehel Um⸗ 
galtung mie femohbi.bie, wiſſcuſchaftliche Methode mim 
Allgameimenu agmtriven,nſs dien Modbalphiloſophier imn Bra 
ſophern. Denvo die Hergehrachten Muralmayimen foren fü 
den Fulle rien · Entwiriliinge guenten herwden. anduos 
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weiche fo weit von ihrem Abſchluß ift, daß ſelbſt die ford 
geichrittenften Geiſter noch nicht im Stande find, vorher 
tchen, welchem endlichen Ziele fie zuftzebt. ” 

US Zeugniß von dem weiten Umfang feiner inter 
verdient entlih auch Mill's Ichte Arbeit aus bem Jahre 15 
erwähnt zu werden, obgleich die und gefekten Gremien 
Raumes ein näheres Eingehen auf dieſelbe verbieten. 
giebt unter dem Titel: “Die Poefie und ihre Abi 
einen GSrunbriß der Poetil, eine Entwidlung der Bei 
gen der Beredſamkeit und der Künfte zur Poefie und 
eine Parallele zwifchen Worbsworth und Shelley, al: 
präientauten der Caltur⸗ und der NRatur-Pocfie, nähe. 
Daß der Ariftoteliihe Seit Mile fi aud über 
Gegenftand jeine eigene Philoſophie gebilbet, ift jei 
eine Thatſache, welche nicht überjehen werden follke, 
fon er ipäter nicht wieder darauf zurückkam, w. 
Aujmertjamfeit vorwiegend ber Philoſophie der Di 
tiowen und der Philoſophie des Staates md der 
gewandt war. Das “Jahr 1834 ift in ben Dis: 
and Discussions durd feinen Beitrag vertreten. 
Datum 1835 dagegen iſt eine ſcharfe Kritik bei 
Geiftesbildung bezeichnet, ſofern diefelbe ihren nı 
Ausdrud findet in dem Studienplan, den Tenden: 
Leitungen der engliichen Umiverfitäten. Mandje d 
gerügten Mängel find feitbem theils durch frei 
theil3 dur parlamentarijche Geſetzgebung gemilt 
allein der große Haupivorwurf, ben er dem 
Erziehungsinftem zur Laft legte, bat noch imm 
feinem Gewichte bewahrt. Der Lebendzwed der ’ 
jo erflärt Mil, fei vor allem ber, den philoſo 
wachzuhalten. Aber auf die frage, wie die e 
verfitäten dieſen Zweck erfüllt, gebe die allgen: 
von Europa eine vemüthigende Antwort. Es 
yeweien, ba England in bem intellectuellen St 









el > 7. 





3 
in 
yili 
Nan 
eg zu 
iſation 
Buckle 


nund be 


194 Englifhe Eharatterbilder. 


jei von der höchſten Bedeutung für die Menjchheit, fi) über 
die Frage klar zu werden: ob die Moralpbilofophie ftationär 
bleiben, d. 5. fih in den herrſchenden Anfichten über Recht 
und Bflicht erhalten, oder theilnehmen folle an dem allge- 
meinen Fortſchritt aller Wiſſenſchaft. Mill giebt ſich bei der 
Srörterung dieſes Problems zum erſten Mal ald Anhänger 
der von Bentham entwidelten: “ AUtilitätsphilofophie:, zu err 
fenneny doch war .er (wie wir noch ‚Belegenheit Haben werben 
nachzuweiſen) keineswegs gewillt, Bentham's Raifonnement 
in ſeinem ganzen Umfang beizupflichten, und noch viel 
weiter entfernt, mit der Meinung übereinzuſtimmen, welche 
die. gewöhnliche Vorſtellung mit dem Begriff. dev Utilitäts— 
philoſophie verknüpft. Was er der von den Univerſitäten 
vertretenen Theorie gegenüber hehauptete, war: daß das 
Problem der Moral der Discuſſion ebenſo offen ſtehe und 
ſtehen müſſe, als irgend. ein anderes Problem; daß man gel 
tende moralifche Doetrinen ebenfo wenig ohne Beweißgrände 
annehmen oder weniger ‚forgfältig -unterfuchen folle al8 irgend 
welche: andere Dortrinen, Von einer herufchenden. Meinung, 
fo allgemein die Herrſchaft deufelben auf) fein. möge, gebe e8 
vielmehr, wie in allen andern Dingen, eine Appellation -an 
die Entfiheidung der gebildeten Vernunft. * Die Schwächen 
der menfchlichen Intelligenz und alle fonftigen Mängel unferer 
Natur beeinträchtigen ebenfo ſehr die Richtigkeit unferer 
Urtheile über Moralität als über jede andere uns betreffende 
Angelegenheit , und ebenfo große Wechſel unferer Meinungen 
über diefen Gegenftand fiehen bevor, ſowohl durch den Fort- 
ſchritt der Intelligenz und reiferer, ausgebreiteterer Erfah⸗ 
zung; ald durch Veränderungen in dem Zuſtand der Menfch- 
beit, welche eine veränderte Richtfchnur des Handelns noth- 
wendig machen.” 

Es bedarf kaum der Bemerkung, daß der Hauptſtoß 
Diefer Auseinanderfegung gegen Die Fundamente gerichtet war, 
auf weldyen der Götze ‚Ber - fogenaunten Refpectabilität 
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ruht, gegen die zum Exceß getriebene Neigung des englifchen 
Nationalcharakters, an einmal geltenden Grundſaͤtzen feitzu- 
balten, bloß weil fie lange Zeit gegolten haben, gegen Die 
Gewohnheit, auch das an ſich Rechte und Gute nicht aus der 
Evidenz feiner Natur oder der Nothwendigkeit der Verbält- 
niffe zu rechtfertigen, fondern durch den Hinweis auf gewiſſe 
traditionelle Negeln, auf Präcedenzfälle der englifchen Se- 
ſchichte, in welchen ſchon früher nach ähnlichen Grundfägen 
gehandelt wurde. Dieſem Geifte des trägen Beharrens im 
Hergebrachten fehte Mill die Forderung einer neuen, auf den 
intellectuellen Yortfchritt der Menfchheit gegründeten Politik 
entgegen, einer Denk⸗ und Handlungsweiſe, die zu pflegen 
und zu verbreiten vor Allem die Aufgabe derjenigen fei, 
welche das Schidjal berufen babe zur Erziehung des lebenden 
Geſchlechtes. Ueberzeugt von der Irrthümlichkeit des viel- 
fahb von radicaler Seite empfohlenen gewaltfamen Ber- 
fahrens, befämpfte ex ebenfo entjchieden Die damals fo 
beliebte liberale Philoſophie des Laissez- faire, die ſich 
der Entdeckung des Princips einer “ organifchen Entwidlung ” 
rühmte. Seiner Anfiht nad) lag eine bedeutfame Einwirkung 
auf den Gang eimer organifchen Entwidlung, durch Directe 
Anwendung zweddienlicher Mittel, vollkommen innerhalb des 
Bereihes der Möglichkeit, und dieſe weife DBermittlung, 
nicht allein zwifchen den Extremen, fondern zwifchen ihnen 
und Der ganzen Reihe thätiger Factoren, welde mitteninne 
liegen, charakterifirt feine Dhilofophie überhaupt. 

Der nächſte in die “ Dissertations and Discussions ” 
aufgenommene Artikel (vom jahre 1836) entwidelt, im Ein- 
Hang mit diefen Principien, unter der Ueberfchrift “ Eivili- 
fation ” ein Capitel aus der Bhilofophie der Geſchichte. Man 
fanıı, indem man dieſe Arbeit left, nicht umhin, ſich des zu 
frühe verftorbenen Verfaffers der “ Gefchichte der Eivilifation 
in England” zu erinnern; denn in Wahrheit fteht. Budle 
in allen wefentlichen Dingen auf dem Boden Mil’s, und bei 
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einer Vergleihung der duch Mill's Werke verftreuten Bifto- 
rifhen Betrachtungen mit der am Schluffe feiner Logik ent- 
widelten Methode der Geſchichtswiſſenſchaft, ſcheint es un⸗ 
zweifelhaft, daß, hätte er ſich der Geſchichtſchreibung gewid—⸗ 
met, dieſelbe ihm ein ähnlich epochemadjendes Merk würde 
zu verdanken gehabt haben, wie die große Leiftung,. welde 
feinem jüngeren Denk- und Gefinnungsgenoffen einen welt- 
weiten Ruhm erworben Hat. Diefelbe Tiefe und berfelbe 
encyelopädifche Uinfang der Forſchung / diefelbe Originalität 
im Aufftellen und Entwideln großer leitender Gefichtspunfte, 
derfelbe Sinn für die Hiftorifche Geltendmachung der Gejehe 
der Natur und der Nationaldfonomie, derfelbe Glaube an Die 
mächtige Einwirkung theoretifcher Erkenntniß und praftifcher 
Erfindungen auf den Gang der Gefchichte, derſelbe freie, 
ftrömende Fluß des Stils, und alle diefe Vorzüge unge- 
trübter durch Einfeitigfeiten und Paradogien, finden ſich bei 
Mil wie bei Budle. Der Begriff “* Civilifation” bat für 
MIN den doppelten Sinn, wonad er erftens den Beſitz ge- 
wiffer Güter bedeutet, durch welche veihe und mächtige 
Nationen ji) vor wilden, barbarijhen Stämmen auszeich- 
nen, und zweitens einen hohen Grad der Entwidlung der 
beiten Charaktere des Menfchen und der Geſellſchaft, infofern 
Diefelben glüdlicher, edler, weifer und weiter fortgejchritten 
find auf der Bahn der Volllommendeit. Unfere Seit fcheint 
ihm vorzugsmeije die Aera der Civilifation in jenem engern 
Sinne. Dod während er die Uebel und Leiden, welche fie 
unvermeidlich mit .fid bringt, bedauert, beantwortet ex die 
fo oft aufgeworfene Frage: ob die Civilifation im Großen 
und Ganzen ein Gut oder ein Uebel fei? ohne Zögern in dem 
Sinne, daß fie ein Gut fei, die Urfache vieles Guten und 
mit der Erreichung Feines Guten unverträglihd. Nur fole 
man nie vergeffen, daß vicle8 andere Gute, viel von dem 
höchſten Guten, diefer Art von Civilifation fremd bleibe, ja 
Daß fie Die Tendenz habe, Daffelbe zu verhindern; mithin Die 
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humane Pflicht in's Auge faffen, jenen fchädlichen Tendenzen 
der ECivilifation entgegen zu arbeiten und ber Serrfchaft des 
böchften Guten die Wege zu bahnen. Als die bemerfens- 
werthefte Wirkung der fortfchreitenden und gegenwärtig im 
Fortſchritt begriffenen Eivilifation erſcheint ihm die Ihat- 
fahe: daß der Belit der Macht von den Individuen und 
von Eleinen Körperfchaften von Individuen mehr und mehr 
an die Maffen Üübergehe, und er findet dieſe Wirkung begrün- 
det in drei Urſachen: in der fortfchreitenden Ausbreitung des 
materiellen Befites und der geiftigen Bildung und in der 
mit dieſer fehrittweife ſich entwidelnden Macht des Sufam- 
menwirkens zu gemeinfamen Sweden. Wie die Mittelflaffen 
im Verlaufe dieſer Proceſſe fih von Königthum und Arifto- 
fratie emaneipirt, zeigt die Gefchichte einer Reihe von Jahr- 
hunderten. Während des legtverfloffenen Jahrhunderts find 
auch Die arbeitenden Klaffen in den Kreis derfelben großen 
Bewegung eingetreten und ber Triumph der Demokratie, 
der Herrſchaft der öffentlichen Meinung in der Sufunft, ift 
unvermeidlich geworden. Für einen vernünftigen Menfchen 
num giebt e8 bei foldher Rage der Dinge ein doppeltes Ver- 
hältniß zu dieſem unvermeidlichen Fortfchritt zur Demokratie. 
Wenn er die Maſſen hinlänglich vorbereitet glaubt, fo wird 
er die demokratiſche Bewegung fördern, oder, falls er denkt, 
daß fie ohne ihn ſchnell genug von ftatten gehe, jedenfalld 
nichts thun, fie zu hemmen. Wenn er im Gegentheil die 
Maffen zu der völligen Eontrole über ihre Regierung für 
unvorbereitet hält, während er zugleich erfennt, daß fie, 
vorbereitet oder unvorbereitet, nicht verhindert werden kön⸗ 
nen, die Herrſchaft zu erobern, fo wird er zu ihrer Borbe- 
reitung beitragen, fo viel er vermag, indem er alle Mittel 
anwendet, theils die Maffen felbft weifer und beſſer zu 
machen, theils die fchlummernde Energie der reichen und ge- 
bildeten Klaffen nad) derfelben Richtung in TIhätigkeit zu 
feben. Died allein, jo meint Mill, fei eine wahrhaft confer- 
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vative Politik, ein Geift, mit dem die beften unter den 
Demokraten freudig fraternifiven würden. Aber gegen das 
Verfahren derjenigen Sectionen der berrfchenden Klafien, 
welche vor jenen großen Thatſachen der Gefchichte Die Augen 
(chließen und ftatt zu einer vernunftgemäßen Förderung der 
weltgefchichtlihen Tendenzen mitzuwirken, auf nichts als auf 
die Erhaltung ihres fchwindenden Beſitzes bedacht, den 
Strom der Zeit zu hemmen fuchen, giebt e8 nichts als einen 
Vernichtungskrieg. Die Mängel und die nactheiligen 
Wirkungen der herrſchenden Eivilifation find, Mill zufolge, 
zweifacher Natur. Sie erzeugt einerfeit8 eine Erſchlaffung 
der individuellen Energie und fie vedueirt andrerſeits das 
Individuum zur Unbedeutendheit im Vergleich mit den Maf- 
fen. Wenn in einem uncivilifirten Suftande jedes Mannes 
Schickſal, in Bezug auf perfönliche Freiheit, auf Schuß feiner 
Familie und feines Eigenthums, vorzugsweife von feiner per- 
fönlihen Kraft und Begabung abhängt, fo übernimmt mit 
dem Fortſchritt der Civilifation die Gefellfchaft mehr und 
mebr die Erfüllung Diefer Verpflichtungen. Und obgleich Durft 
nach Reichthum, Ehrgeiz, Menfchenfreundlichkeit, Drang zu 
thätiger Tugend, noch immer die individuelle Energie des 
Charakters al8 treibende Beweggründe des Handelns fördern: 
fo wirken dieſe Beweggründe Doc, keineswegs auf Alle mit 
gleicher Gewalt, jondern in hohem Maße als Gegenftände 
der Wahl, nicht der Nothmendigkeit. Das einzige Motiv, 
welches etwa al3 univerfell betrachtet werden könnte, ift der 
Durft nad Reichthum. Da aber den höheren Klaſſen aud) 
in Diefer Beziehung wenig zu wünjchen übrig bleibt, und da 
andrerfeits ihr ſocialer Rang als folder ihnen Einfluß im 
Staate fihert, ift der Verfall individueller Energie befonders 
unter ihnen bemerkbar. Verweichlichung, Trägheit, Scheu 
vor Unftrengung, Scheu vor der Geltendmachung individueller 
Befonderbeit fehleichen mit dem Fortſchritt der Eivilifation 
unter ihnen ein. Die Sitten vermenfchlichen fi, der gefellige 
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Verkehr bequemt ſich den Regeln des Anſtandes, großen 
Baftern werben größere Schranken auferlegt. Aber es verfiegt 
auch Die Quelle großer Tugenden, die Quelle des beroifchen 
Geiftes. . Indem fo eine gleisämäßige Civiliſation ſich durch 
ale Geſellſchaftsſphären ausbreitet, indem die Höhen ſinken 
und die Tiefen Steigen, gebt das Individuum mehr und mehr 
im der Maffe verloren. Die Eoncurrenz-in:dem Streben nad) 
Erfolg wird immer allgemeiner, und in der Wahl der Mittel 
zu feiner Erreihung gewinnt die vorübergehende Laune des 
Moments ein immer entjcheidendered Gewicht über dauernde 
Prineipien, der blendende Schein über das folide Wejen. 
Quackſalberei und Charlatanerie Drängen fich auf. allen Lebens⸗ 
gebieten hervor. Auch die Literatur wird von: dieſen Ein- 
fläffen des ephemeren Erfolges ergriffen und verläßt, indem 
fie zu einem bloßen: Reflez der Tagesmeinung herabſinkt, 
mehr und mehr ihre,käuternde,: reformirende Miſſion — — 
fürmahr, traurige Conſequenzen civiliſirtex Zuftändel . Doch 
giebt es kein Heilmittel dafür? ft der Verfall individueller 
Energie, die Schwächung des Einfluffes großer Geiiter auf 
die Menge, das Wachsthum des Charlatanismus der Preis, 
den wie nothwendig für Die Wohlthaten der Civiliſation 
zahlen? Sicherlich nicht. 

Diejenigen Güter, welche die Civiliſation im wahren 
Sinne nicht zu gewähren vermag, können trotzdem mit ihr 
aufammen befteben, ja fie können nur mit ihr verbumden die 
ihönften Früchte zeitigen. Alles was wir in Gefahr ftehen 
zu verlieren, können wir erhalten, Alles was wir verloren 
haben, wieber gewinnen und zu bisher unbekannter Boll- 
fommenheit entwideln; — aber nicht, indem wir die Dinge 
fich ſelbſt überlaffen, nicht indem: wir lächerlicherweife unfere 
Kräfte verſuchen gegen die ihren; nur indem wir Tendenzen 
befördern, welche mit jenen zuſammenwirken und fie modificixen 
können. Das Heilmittel gegen die übermäßige Abforption 
des Individuums duch Die Maffe ift die größere und voll 
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kommener gegliederte Vereinigung der Individuen zu gemein⸗ 
famen Sweden untereinander; das Heilmittel gegen die, Er- 
ſchlaffung individueller Energie die Schöpfung von nationalen 
Erziehungsinftituten und formen des Staatswefens, welche 
zur Kräftigung des individuellen Charakters geeignet find. 
Da jenes Heilmittel der Cooperation wefentli von einer 
Henderung in den Gewohnheiten der Geſellſchaft abhängt, fo 
fann e8 nur allmäfig und im VBerhältniß wie feine Notb- 
wendigfeit fühlbar: wird, zur Anwendung gebracht werden. 
Aber die Wiedergeburt des individuellen Charakter unter 
den reichen und gebildeten Klaſſen, mittelft einer den For⸗ 
derungen der modernen Wiſſenſchaft entiprechenden Erziehung, 
ift ein Zweck von größerer Mringlichkeit, zw deſſen jofortiger 
Anbahnung nichts als der gute Wille fehlt, Die Haupt- 
bedingung ift bier der rückhaltloſe Bruch mit den Grund⸗ 
fägen einer dogmatifchen Religion, einer dogmatifhen Mo- 
valität, einer dogmatiſchen Philofophie; Die Anerkennung des 
Grundfaßes, daß e8 der Zweck der Erziehung ift, die größt- 
mögliche Maſſe von Intelligenz in's Leben zu rufen, mit der 
intenfivften Liebe zur Wahrheit zu erfüllen, ohne jede Rüd- 
fiht auf die Refultate, zu welchen der Gebrauch der Intelligenz 
führen mag. Was endlich den Einfluß neuer Formen des 
Staatsweſens und focialer Einrichtungen betrifft, fo wird 
ihre Hauptwirkung auf den individuellen Charakter in der 
Durdführung des Princips beftehen, daß allmälig jeder 
Art unverdienter Auszeichnung ein Ende gemacht, Daß perfün- 
liche Leiftungen al8 die einzige Straße zu Ehre und Einfluß 
anerkannt werden. 

Um Mißverftändniffen vorzubeugen, müſſen wir dieſem 
Réſumé fofort die Bemerkung Hinzufügen, daß Mill in 
manden Punkten feiner Kritit wie feiner Poftulate ſich we⸗ 
fentlih auf englifche Zuftände bezieht; denn daß z. B. auf 
dem Felde nationaler Erziehung in Deutfchland und Frank⸗ 
reich Vorzäglicheres geleiftet worden, giebt er ausbrüdlich 
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u. Don feiner frohen Bereitwilligkeit zur Anerkennung 
fremden: Verdienftes, feinen weiten Sympathien und der 
Schärfe feiner Hiftorifchen und pſychologiſchen Analyſe 
liefern zwei dem Artikel über “Livilifation” während der 
Sabre 1837 und 1838 in der Westminster Review folgende 
Charakteriftifen Armand Carrel's und Alfred de Vigny's ein 
ferneres ſchoͤnes Zeugniß. Mi hatte Carrel's Bekanntſchaft 
während einer Reife nad Frankreich im Jahre 1833 gemacht 
und die Derfönlichleit des fo. reich begabten Bubliciften, den 
nur die Ungunft des Schickſals verhinderte, die Rolle eines 
Staatsmanmed erften Ranges zu fpielen, hatte ihm einen 


tiefen Eindrud binterlaffen. Doch wenn da8 Leben und der 


Charakter des Republikaners Armand Earrel feine Ichhaften 
Sympathien wacriefen, fo brachte er auch dem in feiner 
Art ebenfo ausgezeichneten Legituniften Alfred de Vigny ein 
reines Verſtändniß entgegen. In der That bekundet fein 
Nachweis des Zufammenbanges ber Geiftesrichtung de Vigny's 
mit den literarifch -politifchen Zeitftrömungen des achtzehnten 
und neunzehnten Jahrhunderts die beften Eigenfchaften eines 
philofophifchen Geſchichtsſchreibers: und bier wie überall glänzt 
neben der Schärfe feiner Kritit das humane Gerechtigfeits- 
gefühl des Philoſophen, der zugleich mit den Mängeln 
die Tugenden ſeines Gegners in ihrem vollen Werthe zur 
Geltung bringt. 

Noch näher an Intereſſe ftehen dem Gang unjerer Dar: 
ftelung zwei andere biographifch -hiftorifche Charakteriftiten 
aus den Jahren 1838 und 1840, welche zu den beiden eben er- 
wähnten eine merfwürdige Parallele bilden: die von Bentbam 
und Eoleridge. Des hervorragenden Einfluffes dieſer 
Männer anf den Gang der neuern Geiftesentwidlung in 
England und der fpeciellen Beziehungen zwifchen Bentham 
und Mill wurde ſchon mehrfach gedacht. Die bier erwähnten 
Charakteriftifen find in doppelter Rückſicht von Intereſſe, 
einestheild weil fie fein Verhältniß zu den Benthamiten und 
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den Eoleridgeanern in das unzweibdeutigfte Licht ſetzen, andern⸗ 
theil3 indem fie feine eigene, über bie Einfeitigfeit beider 
Schulen erhabene Stellung zu: feinen Seitgenoflen: auf: 
klarſte Definiren. Die Bedeutung -jener beiben Männer für 
ihre Seit ift ex fo bereit wie einen, nadı ihrem vollen Werthe 
zu würdigen. “Sie waren beftimmt ifo Jagt ex, “eine Lehre 
zu erneuern, welche der Menfchheiti im jedem Zeitalter ertheilt 
wird, aber ftet8 unbeachtet Heißt: gu zeigen, daß die fpeculative 
Dhilofophie, die dem oberflärhlichen Beobachter eine von dem 
Gefchäft des Lebens und den äußern Interoſſen des Menfchen 
fo fern liegende Sache ſcheint, in. Wahrheit diejenige Macht 
auf der Exde iſt, welche fie am meiſten beeinflußt und in der. 
Dauer der Zeit über alle andern - Einfläffe hinaus reicht, 
außer über diejenigen, denen fie felbftgehorcdht. Die Denter, 
von welchen wir reden, find ’nie. von der Menge gelefen 
worden; ihre unbedentenderen Werke ausgenommen, haben 
fie überhaupt wenige Lefer gehabt. Aber dennoch find fie Die 
Lehrer der Lehrer geweſen. Es ‚giebt in England faum einen 
Mann von irgend welcher Bebentung in der Welt Des 
Geiſtes, der nicht zuerft von einem diefer beiden zeugenden 
Geifter ihrer Epoche denken lernte. Benthbam war vor Allen 
die Erkenntniß der Wahrheiten gegeben, mit welchen die be- 
ftehenden Doctrinen und Einrichtungen im Widerſpruch ftanden; 
Eoleridge die Erkenntniß der vernachläffigten Wahrheiten, 
welche in ihnen verborgen liegen. Wenn Bentham feinen 
Standpunkt außerhalb der hergebrachten Meinungen nahm 
und fie als ein ihnen Fremder unterjuchte, fe betrachtete 
Soleridge fie von innen heraus und bemühte fich, fie mit den 
Augen eines Gläubigen anzufchauen.” 

Bentham führte, Mil zufolge, in die Betrachtung der 
Moral und ber Politif die Disciplin des Gedantend und Die 
Methode der Unterfuchung ein, die der Idee der Wiſſenſchaft 
angehören. Er analyfirte Die gang und gäben Allgemeinhei- 
ten, in welchen der Irrthum lauert und führte fie zurüd und 
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begrenzte fie auf Realitäten. Utilität ift ihm :die Grundlage 
der Moralität. Bon ‘diefem Grundſatz aus legte er feine 
inductive Methode an alle herrfchende- Vorftelungen über bie 
Zwecke Dex praktifchen Welt und ertheilte Dadurch der Moral 
und Der Staatsphilefophie cine Putietfion des Gedankens, 
welche im höchften Grade anregend auf ihre Fortentwicklung, 
fjowie auf die Durchführung praktiſcher Neformen wirkte, 
Eoleridge Dagegen war der große Wieheverweder bes philofo- 
phifchen Geiftes in England, innerhalb der Grenzen traditioneller 
Meinungen. Stine Philoſophie ift eine idealiftifche Enıpd- 
tung gegen Die‘ materiaftftifehen- Tendenzen des 18. Jahrhun⸗ 
derts. Angeregtavon den geibgenöfſiſchen deutſchen Denkern 
der Hegel⸗Schelling'ſchen Schale unternahm er, wie dieſe, 
den Verfuh einer Wiedergeburt der in Staat, Kirche 
und Geſellſchaft beftehenden Einvichtungen aus der Tiefe eined 
transcendental;idenliftifchen Denkens und ſetzte den feichten 
Lehren der Materialiften eine Philofophie der Gefchichte 
gegenüber, welche den Gang ber vergangenen und gegen- 
wärtigen Ereigniffe als die Manifeflation einer höheren 
Vernunft vechtfertigte. Und auch ihm gebührt Dank für 
feinen Idealismus, wie Bentham für feine Eritifche Analyſe. 
Der Einfluß der lehteren hat fi) vorzugsweiſe bei den pro- 
preffiven, der des erfteren bei den confervativen Klaffen 
bemerkbar gemacht, bis die beiden Syſteme concentrifcher 
Kreife, welche der von ihnen gegebene Anftoß über den Ocean 
bes Geiftes verbreitete, allmälig anfingen ſich zu berühren 
und zu durchſchneiden. Aber weder jenem noch diefem Tann 
Mill unbedingt folgen. Gegen Eoleridge macht er geltend, 
daß die Natur und die Gefehe Der Dinge an firh, oder die 
verborgenen Urfachen der Phänomene weldhe die Gegenftände 
der Erfahrung find, den menfchlichen Fähigkeiten völlig un- 
zugänglich ſeien. Ebenfowenig fieht er eimen Grund, zu 
glauben, daß irgend etwas der Gegenftand unferer Erkennt⸗ 
niß fein könne, als unfere Erfahrung und was aus unfexer 
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Erfahrung gefchloffen iVerden könne durch die Analogien der 
Erfahrung felber; noch daß es irgend eine Idee, Empfindung 
der Kraft im menschlichen Geiſte gebe, welche zur Erklärung 
ihres Urſprungs das Zuruckgehen auf irgend eine andere 
Duelle erfordere. An Bentham tadelt er, daß feine Methode 
des Details zu wenig umfaffend fei; daß er nicht gewußt; 
daß die von ihm befämpften vagen Allgemeinheiten” Die 
ganze unanalyſirte Erfahrung‘ des Menſchengeſchlechts ent- 
halten, während jeder ‘individuelle Denker feine individuelle 
Begrenzung habe; daß er ohne jegliche Phantafie gewefen; 
daß das Selbftbewußtfein, jener Dämon ber genialen Menfchen 
unferer Seit, dem fie fo viel von ihrer heiteren und traurigen 
Weisheit verbanfe, nie in ihm erwacht fei; daß feine Ver- 
achtung gegen alle andern Schulen der Philofophie ihn wohl 
zu einem Typus von dem gemacht, was Carlyle “die Voll⸗ 
ftändigfeit eines beſchränkten Geiftes” nennt, aber ihn ver- 
bindert habe, ein Philoſoph zu fein. SHinfichtlih des Utili- 
tätsprincip8 theilt er im Allgemeinen Bentham's Anficht; 
aber ex kann nicht zugeben, daß alles richtige Denken fiber 
die Probleme der Moral von der jedesmaligen ausbrüdlichen 
Behauptung jenes Princips abhänge. Utilität oder Glüd- 
feligfeit fei ein viel zu complexer und unbeftimmter Zweck, 
al8 daß .er anders als durch die Vermittlung verfchiedener 
ſecundärer Zwecke erftrebt werden könne, und der Verſuch, 
die Richtung der Handlungen auf den legten Zweck Flarer zu 
machen, al8 fie duch die Sinweifung auf die fecundären 
Zwecke gemacht werden können und ihren Werth durch Directe 
Beziehung auf Die menfchliche Glückſeligkeit abzuſchätzen, ende 
gewöhnlich damit, daß die größte Bedeutung nicht denjenigen 
Mirkungen zugefehrieben werde, melde in Wahrheit bie 
größten find, fondern denjenigen, welche am leichteften er- 
fannt und indentificirt werden können. Außerdem habe, ob- 
gleich e8 von der böchften Wichtigkeit fei, Die Moralität auf 
einen beftimmten Zweck zu beziehen, ftatt fie in dem Bereich 
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vager Gefühle oder unerklärlicher innerer Ueberzeugungen zu 
laſſen, Bentham's Moralpdilofophie mit den meiften andern 
Moralphilofopbien, religiöfen, und philofophifchen, den Fehler 
gemeinfam, daß, fie die moralifhe Anficht der Handlungen 
und Charaktere, welche ‚ohne Frage ihre erſte und wichtigſte 
Betrachtungsweiſe fei,. darſtelle als wäre ſie die einzige; 
während fie in ber. That. nur eine yon drei Betrachtungs⸗ 
mweifen fei, deren jede unfere. Gefühle beeinfluffen könne, folle 
und müffe. “„Jede menſchliche Handlung (fo vefümirt Mill 
feine Moralphilofpphie) hat drei Seiten: eine moralifche 
Seite (die ihres Rechts und Unrechts), eine äfthetifche 
Seite (die ihrer Schönheit), und eine ſympathetiſche 
Seite (die ihrer Liebenswürdigkeit). Die erſte wendet 
fih an unfere Vernuft und .an unfer Gewiſſen, die zweite 
an unfere Phantaſie, die dritte .an unfer, menfchliches 
Gemeingefühl. In Gemäßbeit mit der eriten billigen 
oder mißbilligen wir; in Gemäßheit mit der zweiten be 
wundern oder veradhten wir; in Gemäßbeit mit der dritten 
lieben und bemitleiden oder verwerfen wir. Die Moralität 
einer Handlung hängt von ihren vorherzufehenden Conſe⸗ 
quenzen ab; ihre Schönheit und Liebenswürdigkeit, oder das 
Gegentheil, von den Eigenfchaften, deren Dafein fie beweifen. 
Sp war die Handlung des Brutus, indem er feine Söhne 
verurtheilte, gerecht, weil fie ein für die freiheit feines Vater 
laudes wejentliches Gefeß zur Ausführung brachte, gegen 
Perſonen, über deren Schuld fein Zweifel beftand; fie war 
bewundernswerth, weil fie einen feltenen Grad von Batrio- 
tismus, Muth und Selbftbeherrfhung darftellte; aber e8 war 
nicht8 Liebenswürdiges darin, denn fie geftattet feinen Schluß, 
weder auf das DBorhandenfein, noch auf den Mangel an 
liebenswärdigen Eigenfchaften. Hätte einer der Söhne aus 
Liebe für den andern an der Verſchwörung theilgenommen, 
fo würde feine Handlung liebenswäürdig geweſen fein, obgleid) 
weder moralifch noch bewundersmerth. Keine Sophiſtik kann 
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Diefe drei Betrachtungsweiſen emer Sandlung vermengen; 
aber vollkommen moͤglich ift'es,' einer derſelben ausschließlich 
anzubangen und: dienübrigen aus: den Augen zu verlieren. 
Es ift der Irrthum ‘der Sertimentalttät, die beiden letzten 
über bie erſte zu ſtellen; der: Yaerthum der Moraliften im 
Allgemeinen, die beideni:teßtentnßer Acht zu laſſen. Dies 
war im eminenten Maßen dev Falı mit’ Bentham und die 
Urfache jenes kalten,mechaniſchen, ungenialen Unfehen® feiner 
Bbilofophie,:-welhes-dfe:: populate Idee von einem‘ Bentha- 
miten harakterifirt.” ee 

Zu der Zeit, als die Effays über Bentham- und Eoleribge 
gedruckt wurden, war Mill ſchon mit den Vorarbeiten zu 
dem 'großen Werke beſchäftigt, welches die Methode feines 
wiſſenſchaftlichen Forſchens im Zuſammenhang darftellen follte, 
und im Jahre 1843 unter dem Titel: A System of Logic, 
Ratiocinative and Inductive, erfchien. Vorher hatte fein 
Ruf fi) auf die Privatkreiſe befchräntt, innerhalb deren er 
zu feines Vaters Lebzeiten herangewachſen war. Die Logik 
war da8 erfte unter feinem Namen erfheinende Wert, und 
wenn es uns auch gelungen ift, durch die im Vorhergehen- 
den geordneten Thatfachen den Gang feiner Geiſtesentwicklung 
aufzubellen und einen Einblid in die Werkftätte feines''gei- 
ftigen Schaffens zu gewinnen, fo gleiht der Eindruck Diefes 
großen Werkes dennoch ganz dem jener feltenen Schöpfungen 
des Menfchengeiftes, Die wie Minerva in voller Waffenräftung 
aus dem Haupte des Denkers hervortreten und feinen Ruhm 
fofort und für immer feft begründen. Von Mill und feiner 
Logik zu fprechen, wie dies vor kurzem mehrfach durch feft- 
ländifche Kritiker gefcheben, feheint und wenigftens nur durch 
eine: Vorausſetzung erkflärlich: Die nämlih, daß Mill's Logik 
jenen Kritikern höchſtens fehr oberflählih und unvollftändig 
bekannt gemefen. ‚Einer Derfelben gebt in feiner Geringſchätzung 
ſo weit, nicht Bloß die Ueberfeßung des Mil’fchen Werkes in 
viele eivilifirte Sprachen als eine unverdiente Ehre zu be- 
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trachten, fondern von Mil index dritten Perfon zu voden 
als von der “fraglichen ‚Eelebzität:”,. und glaubt feine Mei⸗ 
nung über ihn genugkam gerechtfextigt, indem er bemerkt, 
“daß die fragliche Celebrität fehaft, in; den. Bprreden zu ihren. 
Merken: (sic), auf den Anſpruch originaler Leiftungen ver 
zichte”. Wir konnen micht umbin ein. ſolches Auftreten gegen 
einen Manny Der ebraſo ausgezeichnet iſt durch feine. Bereit. 
willigkeit im Anerkennenn frenihex DVerbienfte, als durch die 
Beicheidenheit.des großen Denters:mit Bezug auf feine eigenen 
Leitungen, als ein unmärdiges zu charakterifiven. Was es 
mit jenem Selbſtbekenntniß Mill's auf fih bat, mag der 
Lefer aus dem folgenden Auszuge des Vorwort zur Logik 
veurtbeilen. “Dieſes Werk”, fagt Mill, “madt keinen An- 
ſpruch darauf, der Welt eine neue Theorie unferer Denk. 
operationen zu geben. Sein Anfprud auf Beachtung, wenn 
es einen jolchen..befißt, ift auf den Umftand gegründet, daß 
e8 ein Verſuch ift, die beiten “Ideen über feinen Gegenftand, 
welche entweder von fpeculativen Schriftftellen vorgetragen 
oder von philoſophiſchen Denkern in ihren wifjenfchaftlichen 
Unterſuchungen beobachtet worden find, nicht bei Seite zu 
feßen, fonbera zu verkörpern und zu fouftematifiven. Das 
Sammeln; verftveuter- Bruchftüde eines Gegenftandes, welcher 
noch nie als ein Ganzes behandelt ift, die Sarmonifirung 
der wahren Theile wiberfprechender Theorien mittelft der 
Ergänzung, der. Gebankenglieder, welche zu ihrer Vereinigung 
notbwendig waren,. und mittelft ihrer Entwirrung von den 
Irrthümern, mit welchen fie immer mehr oder weniger ver- 
woben find, erfordert nothwendigerweiſe einen bedeutenden 
Grad originalen Denkens. Auf eine andre Originalität als 
diefe machte Diejes Werk feinen Anſpruch. In dem gegen- 
wärtigen Zuſtande der Wiſſenſchaften würde eine ſehr ftarfe 
Voreingenommenbeit Jeden treffen, der fich einbildete, ex habe 
eine Revolution in ber Theorie der Erforſchung der Wahr- 
heit. bewirkt, oder Die Praxis derſelben durch einen wejentlich 
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neuen Proceß bereichert. Der Kortfchritt, welder in der 
Methode des Philoſophirens noch zu machen bleibt, fann nur 
in der ſyſtematiſchern und genaueren Anwendung von Me- 
thoden beftehen, mit welchen, in ihrer elementaren Form 
wenigſtens, das menjchliche Erkenntnißvermögen in manchen 
Branchen feiner Thätigkeit fchon vertraut ift.” 

Der Gefishtspunft, aus welchem MiN feine Aufgabe be- 
tradhtete, ift in diefen Morten klar definirt und nur ein 
Denker eriten Ranges, ein tiefer, umfaflender, analytifch- 
ſynthetiſcher Geift Eonnte fie löfen, wie Mill fie gelöft bat. 
Einer gewifjen Schule von Denkern freilih mag die gänzliche 
Ausſchließung der Metaphyſik als ein Mangel erjcheinen; 
und erſcheint fie als einer der Vorzüge, welche dieſem Syſtem 
der Logik einen dauernden Werth verbürgen. Bor ihm machten 
der Hauptſache nach zwei logiſche Methoden einander bie 
Herrschaft ftreitig: die fyllogiftifche des Ariftoteles und der 
Scolaftifer und die inductive Bacon's und der neueren 
Erperimentalphilofophie. Die erftere, welche vom Allgemeinen 
auf das Befondere jchließt, war unter einer unfruchtbaren 
Behandlung lange in Berfall geratben, die letztere, welche 
von dem Befonderen aufiteigt zu dem Allgemeinen, war aus 
ihrem weſentlich experimentalen Zuſtand noch nie zu einem 
Syſtem entwidelt worden. Im Einklang mit diefem großen 
Gegenfat der logischen Methoden zerfällt Mill's Werk in zwei 
Haupttheile. In dem erſten kritiſirt und erneuert er Die 
fologiftifche Logik; im zweiten führt er mit der Hand des 
Meifters das großartige Gebäude feiner inductiven Logik auf, 
welches dem ſyllogiſtiſchen zur Ergänzung dient und die aus- 
zeichnenden Charaktere beider Methoden zu einer höheren Ein- 
heit verbindet. Seiner Anfiht nad kann feine von beiden 
Methoden ohne die andre beftehen, und weder dem Ariftoteles, 
noch dem Bacon gebührt der ausfchließliche Ruhm, den Weg 
zur Begründung der vollendeten wiflenichaftliden Methode . 
des Denkens, der Wiffenfchaft der Wiflenfchaft, gewieſen zu 
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haben. Denn obwohl ein Grundgeſetz, das Geſetz des Cauſal⸗ 
zuſammenhanges, beide Proceſſo beherrſcht, fo reicht für die 
letzte Begründung unferer: Schlüſſer und: als Werkzeug aller 
großen Entdockungen doch keiner vonbriden allein aus. Was anf 
deductivem Wege gefunden wird, muß vielmehr auf inductivem 
beſtätigt werden/ und: umgekehrt muß .da8 auf inductivem 
Wege entdeckte Geſetzſich wiv.dem Rüdichluß "auf alle feine 
Prämiſſen erproben.“ Der enpentmentale:Weg der Induction 
ift nur für die Erklärung werhältnißmäßig einfacher Erſchei⸗ 
nungen: verwendbar. Je verwickelter dev Complex von Ur- 
ſachen, welche. eine Erſcheinung oder eine Reihe von Erſchei⸗ 
nungen: bedingen, um fo weniger tft eiy bloß inductives Ber- 
fahren im Stande, ihre Gefebe zu entbeden. In allen ſolchen 
Fällen tritt die deductive Methode in ihre Nechte, nicht freilich 
in dem alten Sinne abftracter ſyllogiſtiſcher Schlußfolgerungen, 
aber in dem Sinne der höchſten fchöpferifchen Thätigkeit des 
durch wifjenfchaftliche Erfenntniß gebildeten Denkens. Die 
Logik ift mithin in demfelbeu Verhältniß progreffiv wie die 
wiflenfchaftliche Exrfenntniß, und fo wenig wie diefer kann der 
Vervollkommnung ihres Syftems eine endliche Grenze gefeßt 
werde... ir 

v1. Mach diefen Grundanfchauungen führte Mil die Ent- 
widlung feines logischen Syſtems ftufenweife in allen Branchen 
des großen Gegenftandes aus. Von der Fülle des bewältigten 
Stoffes, von dem Reichthum erklärender wiflenfchaftlicher und 
praftifcher Details, von der genialen Entwirrung der laby- 
rinthifchen Gewebe des Denkens, von der tiefen Einficht und 
dem weiten Ueberblick über die Welt des geiftigen Schaffens, 
welche feine Darftellung fennzeichnen, auch nur eine. annähernde 
Borftelung zu geben, ift in einem biographiſchen Eſſay wie 
dem unfern unmöglich. Wenn Mill's vermifchte Abhandlungen 
in uns als den aufgellärten Sorialphilofophen kennen 
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bis jeßt mehr eifrige Lefer und bewundernde Anhänger ge- 
funden, als fritifche Gegner. Die ftaunenswerthe Verbreitung 
eines fo abftrarte Materien behandelnden, jo umfangreichen 
und fo theuern Werkes muß an ſich als ein Phänomen be- 
trachtet werden, und geftattet einen bedeutungsvollen Rüd- 
ſchluß auf die Claſſicität feines Stil8 wie auf die Fülle der 
Refultate, welche ebenſoſehr da8 gebildete Bewußtfein ald das 
pbilofophifche Denkvermögen feffeln. Man Tann die Lectüre 
einem die ganze Gedankenwelt reinigenden, erfriichenden Gei- 
ftesgewitter vergleichen, und Wenige werden davon aufftchen, 
ohne einen Hauch diefer Wirkung verfpärt zu haben. Schon 
drei Jahre nach dem Erſcheinen der Logik war eine zweite 
Auflage nothwendig geworden, und vier neue Auflagen find 
feitdem (bi8 zum Jahre 1863) dieſer zweiten gefolgt. Die 
allgemeinſte Aufmerkfamteit hat vielleicht die geniale und für 
Mill's Denkweiſe eminent charakteriftifhe Darftellung der 
“Logik der Moralwiffenfchaften” im fechften und letzten Buch 
erregt, als defien Aufgabe er e8 bezeichnet: “einen Beitrag 
zu liefern zu der Löfung einer frage, welche der Verfall alter 
Meinungen und die die europäische Gefellfchaft in ihren inner- 
ften Tiefen erfchütternde Bewegung heutzutage ebenſo wichtig 
machen für die praftifchen Intereſſen des Menfchenlebens, als 
fie e8 ftet8 fein muß für die Vollſtändigkeit unferer fpecula- 
tiven Erfenntniß; ob nämlich die moralifhen und focialen 
Phänomene wirkliche Ausnahmen find von der allgemeinen 
Gewißheit und Regelmäßigkeit de8 Naturlaufes, und inwie— 
weit die Methoden, durch welche fo viele Geſetze der phyſiſchen 
Melt den unwiderruflich errungenen und allgemein anerfannten 
Mahrbeiten Hinzugefügt worden, angewandt werden können 
zur Bildung eines ähnlichen Lehrſyſtems der moralifchen und 
politiihen Wilfenfchaft”. Der fpecielle Zuſammenhang diefer 
Unterfuchungen mit dem Werke Budle'8 wurde fchon beiläufig 
berührt. Don dem Gefammteinfluß der Mil’fchen Logik 
auf die Gedankfenrichtung feiner Zeitgenoſſen wird man erft 
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in jpäteren Jahren eine genauere Rechenſchaft ablegen 
können. 

Wie wenig ſeine Methode an den Fehlern abſtracter All⸗ 
gemeinheit und einſeitig theoretiſcher Ausbildung litt, wie 
eifrig unausgeſetzt er fortfuhr, dem Studium der Geſchichte 
und der Phänomene der Gegenwart feine Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zumenden und Diefelben auf Dem doppelten (inductiven und 
deductiven) Wege feiner Dhilofophie zu beleuchten und zu 
beuxtheilen, zeigt die Reihe von Effays, welche der Logik un- 
mittelbar vorangingen und folgten. Wir wollen davon nur 
nennen die Artikel Aber Toqueville'd * Demokratie in Ame- 
rita”, Michelet's “Gefchichte von Franfreih”, Guizot's hiſto— 
rifhe Werke, Grote's “Geſchichte von Griechenland” und eine 
Kritik der Anfprücde der arbeitenden Klaffen — ſämmtlich 
abgedrudt in der Edinburgh Review während der Sabre 
1840 bi8 1846. Wenn es, wie noch jebt von gewiffen äfthe- 
tifh-mifanthropifchen Kritikern behauptet wird, für den 
Philoſophen eine Erniedrigung ift, das Forum der Bubliciftik 
zu betreten, fo bat Miu ſich diefes Vergehens gegen bie 
Würde der Philoſophie fchuldig gemadt. Wenn e8 aber den 
Philoſophen ehrt, wie wir unfrerfeit8 glauben, feine Seit 
genoffen auch in den Kämpfen der Gegenwart über die in der 
Natur der Dinge gelegenen Gefege aufzuklären und ohne, wie 
von fo manchen Sorial-Bhilofophen gefchehen, Gedanken und 
Dhantafie an die Schöpfung vager Utopien zu vergeuben, 
den vernunftgemäßen Weg der Entwidlung, allen vorüber- 
gehenden Parteizweden entgegen, als den allein richtigen und 
erfolgreichen zu verkünden, jo Tommt diefe Ehre ihm im 
hoͤchſten Maße zu. E8 mar damals die Zeit in England, als 
die indirceten Wirkungen der Reformbill von 1832 die Tiefen 
des Volkslebens mit Macht aufrührten, als der Chartismus 
al8 drohende Organifation hervortrat und im Zuſammenhang 
mit feinen Forderungen und mit der Agitation gegen die Korn- 
gefeße, Die “foriale Frage”, Die Frage der Unzulänglichkeit 
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der beftehenden gefellfchaftlichen Einrichtungen, allerorten diß- 
eutirt wurde. Auch Thomas Earlyle, obſchon in mehrfacher 
Beziehung den Anfihten jener Afthetifch - mifanthropifchen 
Kritiker nicht abgeneigt, bielt e8 nicht unter feiner Würde, 
fih an diefen Discuffionen zu betheiligen. Ex fchrieb feine 
gedanken- und phantafievollen Bücher über den “ Chartismus” 
und Past and Present, mit Bezug auf die Alles abforbi- 
rende fociale Frage und regte die ganze Nation zum Nad)- 
denfen über die Abnormität der beftebenden Berhältniffe, über 
die Mittel zur Abhülfe derfelben an. Aber Carlyle's Auge 
war mit Vorliebe in die Vergangenheit gerichtet und der 
Anarchie der beftehenden Verhältniſſe ftellte er das glänzend 
ausgemalte Bild einer Elöfterlich-feudalen Regierung des 
Mittelalter8 gegenüber. Seine einzigen Rath- und Troftes- 
worte für die Gegenwart waren: Erziehung und Auswande- 
rung. Mill's klares Auge Eonnte felbft in dem vollfommenften 
Bilde der feudalen Vergangenheit Fein deal für das lebende 
Gefchleht erkennen. Für ihn war jene Epoche der väterlich- 
patriarchalifchen Fürſorge privilegirter Klaffen über die in 
Abhängigkeit und Unmündigkeit gebaltenen BolfsElaffen 
uniederbringlich vergangen und die in ähnlichem Sinne 
unternommenen Berfuche zur Befjerung der Lage ber arbei- 
tenden Klaffen fchienen ihm, al8 unmwünfchenswerthe und un- 
wirkfame Dalliativmittel, ihr Siel zu verfehlen. Seine Ideale 
lagen alle in der Zukunft. Erziehung der Maffen war 
noch immer auch fein großes Rath- und Hoffnungswort, aber 
er verband e8 nicht mit dem Ratbe zur Auswanderung, ob- 
gleich feine Sympathien viel entfchiedener auf der Seite des 
großen Freihafens der Berbannten und Auswanderer aller 
Nationen lagen, als die Carlyles. Er wies hin auf Die 
ganz beftimmten Berbefferungen in den Gefeten und in Der 
Verwaltung, deren Durchführung eine Verbeflerung der Tage 
der arbeitenden Klaffen auch in ihrer europäifchen Heimat 
verſprach, und er ſuchte die Bedingungen eines foldyen Um— 
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ſchwungs nicht in einem gewaltfamen Umfturz aller beftchen- 
den Berhältniffe, oder in der Rückkehr zu den Idealen ver- 
gangener Jahrhunderte, fondern in der fortfchreitenden 
Realifirung der Gefeße der biftorifchen Entwidlung und hu- 
maner Gerechtigkeit. Die Bedeutung der in diefen hochwich—⸗ 
tigen Problemen von ihm gegebenen Anregung lag eben darin, 
daß weder die Ertravaganzen der politifchen Darteimänner, 
noch der focialen Schwärmer ihn von dem ficheren Pfade ber 
Wiffenfchaft ablenkten, daß feine Poftulate, auf die umfaffende 
Kenntniß der beftehbenden Verhältniffe gegründet, ebenfo praf- 
tiſch eindringlich, als von philofophifhen Denken geläutert 
waren. 

Am Jahre 1848 erſchien Mill's zweites großes Werf: 
die Principles of Political Economy, with some of their 
applications to Social Philosophy. Auch über diefe Leiftung 
bat man fit) von gemwiffer Seite in ähnlich wegwerfendem 
Tone geäußert, wie über die Logik. Man hat Mill vorge 
worfen und an fpeciellen Beifpielen zu erhärten gefucht, daß 
er in feinen national-dfonomifchen Unterfuchungen fi) durch 
einen einfeitig pſychologiſchen Gefichtspunft babe beherr- 
(hen laffen und daß fein Werk nicht bloß Feinerlei Anfpruch 
auf neue Entdedungen machen koͤnne, fondern von den Wer- 
tn Carey's und Macleod’8 weit überholt worden fei. In⸗ 
wieweit das letztere Urtheil begründet ift, ift bier nicht der 
Ort, zu discutiren. Wir wollen darüber nur bemerken, daß 
die Anerfennung der genannten National» Defongmen mit der 
Anerkennung Mill's nicht weniger als unverträglich ſcheint 
und daß zur Entfcheidung ihrer Anfprüche ganz andere Be- 
weife der Ueberlegenheit beigebracht werden follten, als bie- 
jenigen, wodurch jene feindliden Kritiker ihre Behauptung 
beftätigt glauben. In Bezug auf die Anklage gegen Mil: 
daß er auf einem einfeitig pfychologifchen Gefichtspunft fuße, 
fönnen wir nur die bei Gelegenheit der Logik gemachte Be- 
merkung wiederholen, daß nämlich nichts als die Voraus— 


214 Engliſche Charakterbilder. 


ſetzung einer unvollſtändigen Bekanntſchaft mit Mill's “ poli- 
tiſcher Oekonomie“ jene Anklage erklärlich macht. Es 
genügt, den Leſer auf die bereits mitgetheilten Auszüge 
aus Mill's Werken zu verweiſen, um darzuthun, daß der 
pſychologiſche Geſichtspunkt von ihm allerdings zu ſeinem un⸗ 
leugbaren Rechte gebracht wird, daß dieſer Geſichtspunkt aber 
in Wahrheit nur einer von vielen andern iſt, von denen 
aus er als Philoſoph und Staatsmann ſeinen Gegenſtand 
beleuchtet. Mill eine Vernachläſſigung des Einfluſſes der 
phyſiſchen und hiſtoriſchen Mächte vorgeworfen zu hören, 
welche die Entwidlung der national-dfongmifchen Verhältniſſe 
bedingen, Elingt Jedem unglaublich, der feinen “* Drineipien 
der politifhen Delonomie” einige Aufmerkfamleit zugewandt 
bat. Unferer Meinung nad) bat er mit diefem Werke fir 
die Neubegründung der National» Dekonomie daſſelbe geleiftet, 
wie mit jenem andern für die Neubegründung der Logik. 
Nach Adam Smith war der größte Fortſchritt in dev Wiſſenſchaft 
der politifhen Defongmie wohl von Ricardo gemacht worden. 
Aber Ricardo's Werl war rein theoretifch gehalten, und 
wenn feine Nachfolger diefe Lüde theilweife ergänzten, fo 
batte doch Feiner vor Mill e8 unternommen, alle feit Adam 
Smith’8 Zeit gewonnenen theoretifchen Errungenſchaften zu 
einem umfaffenden Syſtem zu vereinigen und die Beziehungen 
defielben zu den praftifchen Problemen der Social-Bhilofopbie 
auszuführen. “Der Dlan meines Werkes,” fagt Mill felbft, 
„iſt verichieden von dem irgend einer Darftellung der poli- 
tifchen Dekonomie, welde feit Adam Smith's Werk in Eng- 
land erſchienen ift. Es fjcheint mir, daß ein Werk, in Swed 
und Ausführung jenem ähnlich, aber der erweiterten Erkennt: 
niß und den entwidelten Ideen unferes Zeitalterd angemeffen, 
das ift, was die politifche Oekonomie gegenwärtig bedarf. 
Der Wealth of Nations ift in vielen Theilen veraltet, in 
allen unvolftändig. Die politiſche Oekonomie im eigentlichen 
Sinne des Wortes ift ſeit Adam Smith’8 Zeit aus ihrer 
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Kindheit herangewachfen und die Philofophie der Geſellſchaft, 
von welcher jener große Denker feinen Gegenftand praftifch 
nie trennte, obgleich noch in einem ſehr frühen Stadium ihrer 
Entwidlung begriffen, ift viele Stufen aufgeftiegen über dieje- 
nige, auf welcher er fie verließ. Kein Verſuch aber ift bis 
jeßt gemacht worden, feine praftifche Methode mit der ver- 
mehrten Kenntnig der Theorie Über Diefen Gegenjtand zu 
verbinden, oder die Öfonomifchen Phänomene der Geſellſchaft 
in ihrem Berhältniß zu den beften focialen Ideen der Gegen- 
wart Darzuftellen, wie er das mit fo bemunderndwerthem 
Erfolge in Beziehung auf die Philoſophie feines Jahrhunderts 
getban hat.” — Daß die Vollendung eines ſolchen Gebäudes 
nicht bloß die fleißige Sand des tüchtig gebildeten Arbeiters, 
fondern den fchöpferifchen Geift des Meifters erforderte, be 
darf feiner Erörterung. Es galt nicht allein, Irrthümer zu 
widerlegen, ſondern Wahrheiten geltend zu maden, nicht 
allein Die beften “deen unferer Seit über National⸗Oekono⸗ 
mie und Sorial-Bhilofopbie zu fammeln, fondern fie in or—⸗ 
ganiſcher Gliederung zu einem großen Ganzen zu vereinigen. 
in diefem Gefchäfte, fo fcheint uns, Hat Mill fi von neuem 
als ſchaffender Meifter bewährt, und ehe wir Carey fo body 
über ihn ‘stellen, wje und zugemuthet wird, follten diejenigen 
Punkte bei Mill nachgewieſen werden, wo ex unter der vollen 
Höhe der modernen Eultur-Entwidlung zurüdbleibt, wo er, 
wie ein feindlicher Kritiker felbft von Carey, mit Bezug auf 
deffen Bevorzugung des Protectionsſyſtems gegen das Frei— 
bandelsfyftem, zugiebt, den nationalen Standpunkt über 
den Tosmopolitifch-wifjenfchaftlichen erhebt. Wie in Mills 
Syftem der Logik, fo gehen auch in feiner Darftellung der 
Rational-Dekonomie die inductive und Die deductive Methode 
Hand in Hand, und wenn es darauf anfäme, die fruchtbare 
Mechfelwirkung beider auf dem Gebiete der politifchen Oeko—⸗ 
nomie an einem fchlagenden Beifpiele zu erproben, fo möchten 
wir befonderd auf die beiden letzten Bücher feines Wertes 
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binmweifen, welche den Einfluß des Fortſchritts der Gefellfchaft 
nebft dem Einfluß des Staates in ihren nachtheiligen und 
wohlthätigen Conſequenzen entwideln, wie fie find und wie 
fie fein follten. | 

Auch die Principles of Political Economy gewannen 
in England eine weitere Verbreitung, al8 irgend ein anderes 
Merk über denfelben Gegenftand, und Mil nahm feitdem auf 
dDiefem Gebiet, wie auf dem der Logik, ohne Widerrede feinen 
lat als Autorität erften Ranges ein. Daß er in den con⸗ 
tinentalen Revolutionen des Jahres 1848 die Wirkung größerer 
Urfachen und den Beginn bellerer Ausfichten in die Zukunft 
erblickte, als die Mehrheit feiner Landsleute, bewics feine 
in ber Westminster Review abgedrudte "Nechtfertigung 
der franzöfifchen Revolution gegen Lord Brougham und An- 
dere”, wo ex Gelegenheit fand, noch einmal mit frijchen 
Maffen die alten antirevolutionären Argumente a la Alifon 
zu befümpfen. Im Jahre 1851, dem ſechsundvierzigſten fei- 
nes Lebens, verheirathete er ſich und e8 begannen für ihn 
Jahre einer Herzen- und Geiftesgemeinfchaft, wie fie dem 
Menschen felten zutheil werden. So lange fie dauerten, 
fügte er feinen Arbeiten nur wenige hinzu. Drei Beiträge 
zu der Westminster und Edinburgh Review (über Die 
Stimmberehtigung der Frauen, über Whewell's Moralpbiln- 
fophie und die fpäteren Bände von Grote's Gefchichte Grie- 
chenlande) füllen die jahre 1851—1859 aus. Allein ſchon 
im jahre 1859 zerftörte der Tod jenes fchöne Glück, und 
von neuem ftand der Dhilofoph feiner Lebensarbeit einfam 
gegenüber. Wir würden diefer Epifode feine Erwähnung ge- 
tban haben, wäre e8 nicht, daß wir ihrem Ende einen Ein- 
blik in Mill's innerftes Wefen verdanken, deffen heller Schein 
feinem Lebensbilde nicht fehlen darf. Kurz nad jener trau- 
tigen Kataſtrophe exjchien fein Buch “Ueber die Freiheit” 
und mit demfelben ein Nachruf und eine Widmung, die auch 
unabhängig von feinem Tlebenfchaffenden inhalt ihm eine 
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höhere Weihe verleihen. Das Buch war gewidmet “dem 
geliebten und betrauerten Andenken derjenigen, weldye Alles, 
was amı beiten in meinen Schriften ift, infpirirte und zum 
Theil fhuf: der Freundin und Gattin, deren erhabener Sinn 
für Wahrheit und Recht mieine wmächtigfte Anregung und 
deren Beifall mein hödhfter Lohn war. Wie Alles, was ich 
viele Jahre hindurch gefchvieben, gehört e8 ebenfo fehr ihr 
als mir; aber dies Buch, wie es ift, hat nur in ſehr unvoll- 
ſtändiger Weife das unfhäßbare Vorreht ihrer Duchficht 
genoffen, da einige der widhtigften Abfchnitte für ein forg- 
fältigere8 Durchdenken vorbehalten waren, deſſen fie jett 
nimmer theilhaftig werden fünnen. Könnte ich der Welt nur 
die Hälfte der großen Gedanken und der edlen Gefühle dar- 
legen, welde in ihrem Grabe beftattet find, jo witrde ich ihr 
ein größeres Gut vermitteln, al8 je aus irgend etwas ent- 
jpringen wird, das ich fchreiben kann, ohne die Anregung 
und den Beiftand ihrer beinahe unerreichten Weisheit.” — 
Worte wie diefe mußten um fo tiefer dringen, al8 fie einer 
jo edel ſchönen Manifeftation des Geiftes voranftanden, wie 
dem Buche “Ueber die Sreiheit”; fie eroberten in weiten 
Kreifen die Herzen für den Menfchen, wie der Dhilofoph ſich 
die Geifter ſchon längft erobert hatte. Im Uebrigen unter- 
ſcheidet Mill's Buch von der Freiheit fich in fait allen Punkten 
von den Broduetionen über denfelben Gegenftand, welche die 
beiden letzten Decennien, befonders jenfeit8 des Canals, zu 
Tage gefördert haben. Es ift weder eine franzöfirende 
poetiſch⸗philoſophiſche Rhapſodie and Demokratifch - focialiftifche 
Darteifchrift, noch eine abftracte Auseinanderfegung über 
freiheit als folche, oder, wie Mil gleih Eingangs bemerkt, 
über “die Freiheit des Willens, welche jo fälfchlic) der miß- 
fannten Lehre von der pbilofophifchen Nothwendigkeit ent- 
gegengefeßt wird”, fondern ein Buch über bürgerliche oder 
fociale Freiheit: — über die Natur und die Grenze 
der Macht, weldhe die Gefellfhaft rehtmäßiger- 
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weife über das Individuum ausüben fann. “Eine” 
jagt Mill, “felten in allgemeinen Ausdrüden geftellte und faum 
je Discutirte Frage, welche aber die praftifchen Streitfragen 
unferer Epoche durch ihre verborgene Gegenwart auf's tieffte 
beeinflußt und fich wahrfcheinlich bald zu erkennen geben wird 
als die Lebensfrage der Zukunft. Auch ift fie jo wenig neu, 
Daß man in gewiflen Sinne jagen kann, fie habe die Menfdy- 
beit faft von den früheſten Seiten an bewegt. Aber auf ber 
Entwicklungsſtufe, welche die civilifixten Nationen jett betreten 
haben, ftellt fie fich unter neuen Bedingungen dar und ver- 
langt eine entjchiedene und tiefer gehende Behandlung.” 
Nah Mill's Auffaffung feines Gegenftandes ift Daher feine 
Rede von dem Gegenſatz zwiſchen Deipotismus und Demp- 
fratie, jener rohen Form der Gewalt einer tyrannifhen Re- 
gierung Über eine unterworfene Nation, fondern e8 handelt 
fi) um eine viel verwideltere und ſchwerer zu löfende Auf- 
gabe: die Aufgabe der Begründung der Unabhängigkeit 
des Individuums von der Gefellfchaft, deren herge⸗ 
brachte Meinungen und Gewohnheiten den politifchen Defpo- 
tismus überleben und aud in politifch freien Staaten, welche 
fih ihrer Selbftregierung rühmen, im Stande find, der 
Freiheit des Individuums einen defpotifchen Zwang aufzu⸗ 
legen. Diefe Tyrannei der Gefellfehaft über das Individuum 
ift der lebte Feind, welchen die Menfchheit in ihrer Entwid- 
lung zur Freiheit zu überwinden bat; überwunden werden 
wird diefelbe aber nicht mittelft der Auflöfung des focialen 
Gemeinweſens in feine Atome, fondern mittelft der Anerken⸗ 
nung der in der Natur der Dinge begründeten Vernunft- 
gefeße durch die Öffentliche Meinung. Die Refultate ber 
Unterfuhungen Mill's find der Hauptſache nach folgende: 
Die Gefelfchaft, einerlei ob fie durch legislative Verordnungen 
oder durch den Einfluß der dffentlihen Meinung handelt, hat 
fein Recht, fich in Die Angelegenheiten irgend eines Individuums 
einzumifchen, “um feines eigenen Beften willen”. Wenn feine 
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Sandlungen ihr fhaden, fo ift ex ihrer Autorität unter- 
worfen; wenn fie nur ihm felbft Schaden, fo ift er jener 
Autorität nicht unterworfen. Wie die Dinge find, feht Die 
Gefellfchaft diefem Princip den Defpotismus ihrer Gewohn⸗ 
beiten und PVorurtheile entgegen, und die große Maſſe der 
Menschheit befindet fih im Verhältniß zu denfelben in einem 
Suftande focialer Sclaverei. Die Freiheit der Discuſſion, 
welche abfolut fein, und die Freiheit des Handelns, welche 
nur in ben Rechten der Andern und der Erhaltung Des 
Öffentlichen Friedens eine Schranfe haben follte, werden daher 
widernatürlich begrenzt, und die Folge ift, 1. daß Hinfichtlich 
der verfchiedenen möglichen Weifen des Lebens feine genügenden 
Experimente gemacht werden und daß bie Lebenskunſt nicht 
fo gut verftanden wird, als fie es fonft fein würde; 2. daß 
die Judividualität zu Gunften der Gleichförmigfeit unterdrüdt, 
der Einfluß originaler Geifter verringert wird, und bie 
Mittelmäßigkeit fi) der oberften Leitung der Gefchäfte bes 
mädtigt. Nur duch die unummundene Anerkennung Der 
individuellen Freiheit, innerhalb der Grenzen, welche das 
Weſen der Gefelfchaft felbft bedingen, kann eine wahre Selbft- 
regierung (selfgovernment) verwirklicht werden. "Das Un- 
heil,” jo ſchließt Mill feine Unterfuchung, “fängt an, wenn die 
Regierung, ftatt die Ihätigfeit und die Kräfte von Indivi⸗ 
duen und Affociationen wachzurufen, dev Thätigkeit derſelben 
ihre eigene ſubſtituirt; wenn fie, ftatt zu belehren, zu rathen 
und gelegentlih abzurathen, diefelben in Feſſeln arbeiten 
läßt, oder zur Seite ftehen heißt, und ftatt ihrer arbeitet. 
Der Werth eines Staates ift, in der Dauer der Seit, der 
Merth der Individuen, weldye ihn zufammenfeten, und ein 
Staat, welcher die Intereffen ihrer geiftigen Ausbildung 
und Erhebung gegen etwas mehr abminiftvatives Gefchid 
oder gegen jenen Anfchein deffelben, welchen die Praxis in 
dem Detail der Geſchäfte giebt, hintanſetzt; ein Staat, welcher 
* feine Menfchen verfrüppelt, damit fie, felbft für fegensreiche 
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Zwede, in feinen Händen gelehrige Werkzeuge find, wird 
finden, daß mit Fleinen Menfchen feine große Sache wirklich 
vollendet werden kann und daß die Volllommenheit der Ma- 
fchinerie, der er Alles geopfert bat, am Ende von feinem 
Nuten fein wird wegen de8 Mangels an jener Lebenskraft, 
die er verbannte, damit die Mafchine um fo ungeftörter 
arbeiten könne.“ 

An kurzem Umfange bat Mil bier ein Endrefultat 
politifcher Weisheit ausgefprochen, deſſen vollendete sormu- 
lirung es fehwer fein möchte durch Abzüge oder durch Zuſätze 
zu verbeflern,, ein deal des politifchen Strebens, fo will 
e8 uns fcheinen, für no manche Tommende Genera- 
tion. Das Buch von ber freiheit brachte, troß ber in 
England gegen die Erörterung allgemeiner politiſch⸗ſocia⸗ 
lev Ideale herrſchenden Abneigung , gleich bei feinem Er- 
fcheinen einen großen Eindrud hervor und ift feitdem in 
die Reihe der Textbücher getreten, auf deffen Ausfprüde 
alle Darteien fi) beziehen. Bon fo reichhaltigen praftifchen 
Erläuterungen übrigens die Entwidlung feiner Grundfäße in 
diefem Werke begleitet war, fo ließ fie dennoch Raum und 
forderte gewiffermaßen auf zu der felbftändigen Behandlung 
eines enge damit verfnäpften Gegenftandes: zu Betrachtungen 
nämlich über die Conftitution derjenigen Regierung, unter 
deren Walten e8 am eheften erlaubt fein werde, die Realifi- 
rung jener Freiheit zu erwarten. Dies war in ber That die 
Arbeit, welhe von Mil zunächft unternommen wurde, und 
feine Considerations on Representative Government (1861) 
dürfen al8 naturgemäße Ergänzung betrachtet werden zu dem 
Buche über Die Freiheit. Ehe wir indeß von diefem Werke 
reden, und zum Schluß auf die feitdem verfloffenen lebten 
Jahre in Mill's Laufbahn einen Blid werfen, muͤſſen wir 
einige biographiſche Thatfachen nachholen, deren Einfluß in- 
zwifchen feine Stellung dem Außern Leben gegenüber ent- 
ſcheidend verändert hatte. 
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Wie fein Vater vor ihm, war Mill, trotz der fleißigften 
literarifchen Arbeit, auch dann noch im Dienfte der oftindijchen 
Compagnie geblieben, als feine Logik ihm ſchon einen natio- 
nalen Ruf erworben hatte, und wie fein Bater fand er fid) 
endlich, von Stufe zu Stufe auffteigend, zu Anfang der fünf- 
iger Jahre in dem hoͤchſten Ehrenpoften des leitenden Mini- 
fter8 der indifchen Angelegenheiten. Allein die Tage der oft- 
indifchen Compagnie waren gezählt. In Folge der großen 
Sepoy-Rebellion des Jahres 1857 murde die Compagnie 
durch Befchluß des englifchen Parlaments aufgehoben und ein 
dem Parlament verantivortlicher indifcher Minifter, als Vor⸗ 
fitender eines “ Indischen Rathes“ (Indian Council), trat 
an ihre Stelle (1858). Lord Stanley, der erfte, welder 
diefe neu gefchaffene Würde bekleidete, bot Mill einen Sitz 
in dem “ndifchen Rathe” an; aber Mill lehnte das Aner— 
bieten ab. Er batte während mander vorhergegangenen 
Jahre die Feſſeln der gefhäftlihen Routine drüdend empfun- 
den, und ihn verlangte nach dem Vollgenuß der willenfchaft- 
lidyen Muße, auf die ex fich fo wohl gegründete Aufprüde er⸗ 
worben. Das erfte Werk diefer Muße, da8 Bud “Leber 
die Freiheit”, entftand zum Iheil in Avignon, Dort hatte 
er mit feiner Gattin die letzten Monate ihres Lebend zuge 
bracht, Dort war fie begraben; und Avignon blieb ſeitdem 
das Ziel feiner Wanderungen, wohin er von Jahre zu Jahre 
für einen längeren Aufenthalt zurüdfehrte, der gewöhnlich mit 
dem Beginn des Herbſtes anfing und mit dem Beginn des 
Frühlings endete. Dort, in der Mitte des modernen Cäſa— 
rismus, wurde auch der größte Theil der Considerations on 
Representative Government gefchrieben. Manche feiner 
bierher fchlagenden Ideen haben wir bereits erörtert; aber 
ein kurzer ergänzender Ueberblid ift umfomehr geboten, als 
die Considerations on Representative Government Die 
erfte umfafjende Darftellung feiner Politik im engeren Sinne 
des Mortes enthalten und gewiſſe Kioftulate, welche man ihm 
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noch jeßt oft als für ihn perſönlich harakteriftifhe “Grillen” 
vorgeworfen hört, dort ihre Begründung fanden. 

Mill gebt aus von der Frage: inwiefern Regierungs- 
formen ein Gegenftand der Wahl find, und kritifirt, als 
Prämiſſe zur Beantwortung derfelben, zunächſt die beiden 
SHauptanfichten, welche in diefem Punkte die Varteien der 
pofitiihen Denker feheiden. Von einer Seite wird behauptet: 
daß die Negierungsformen wefentlih eine Sache menfchlicher 
Erfindung und Veranftaltung feien, die zu machen oder nicht 
zu machen und fo zu madyen, wie fie e8 wollen, den Menfchen 
freiftehe, — die Herftellung einer Regierungsform mithin fo ziem- 
lich in dieſelbe Rategorie gefegt wird wie die Herftelung einer 
Machine. Bon der andern Seite dagegen fiehbt man in dem 
Staat eine Art ſpontanes Erzeugniß und behandelt die Re- 
gierungswiſſenſchaft ala einen Zweig der Naturgefchichte. 
Regierungsformen werden diefer Unficht zufolge nicht gemacht, 
fondern fie wachfen: eine Wahl, einen vorherbedadhten Plan 
darin auszuführen, ift nicht möglich; wir müſſen fie nehmen, 
wie wir fie finden; wenn der Wille des Volkes einen Antheil 
daran bat, jo befchränft derfelbe fih Darauf, Daß er den 
Nothwendigkeiten Der Gegenwart gerecht werde, welche ihrer- 
feite nur infofern Dauer haben, als fie mit dem allgemeinen 
Naturcharakter des Staats Üübereinftimmen. Diefen Theorien, 
die, mie er zugiebt, freilich von den praftifhen Meinungen 
vielfach modificirt werden, aber dennoch als contraftirende 
Denkweiſen für fich beftehen, ſetzt Mill eine dritte entgegen, 
welche die Einfeitigfeiten beider überwindet. Regierungs⸗ 
fornıen, ſowohl gute als fchlechte, find feiner Meinung nad) 
allerdings Werke der Menfchen, und die politiſche Mafchinerie, 
wenn fie einmal gemacht ift, arbeitet nicht von felbft, fondern 
muß duch die Menfchen in Thätigkeit gejeßt werden. Ebenfo 
wenig ift Die Wahlfreiheit von der Herftellung einer Regie- 
rungsform ausgefchloffen. Aber fie fteht unter dem Einfluß 
dreier Bedingungen: 1. ob das Volk eine NRegierungsform 
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empfangen will, oder nicht; 2. ob das Volk gemillt und fähig 
ist, zu thun, was nöthig ift zur Erhaltung derfelben, und 
3. 0b da8 Volk gewillt und fähig ift, die Vflichten zu er- 
füllen, welche fie ihm auferlegt. Bon diefem Standpunlte 
aus betrachtet, find daher alle Regierungsformen ohne Frage 
in hohem Maße Gegenftände der Wahl und nad der beft- 
möglichen Regierungsform zu forfchen, ift feine chimäriſche, 
fondern eine höchſt praktiſche Belchäftigung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Denkens. Denn die öffentliche Meinung iſt eine der 
größten ſchaffenden Mächte in der Geſellſchaft und eine Perſon 
mit einem Glauben ſteht an ſocialem Einfluß neunundneunzig 
Perſonen gleich, die nur Intereſſen haben. 

Im zweiten Kapitel discutirt Mill die Kriterien einer 
“guten Regierungsform”. Auch hier findet er die herrſchenden 
Anfichten nad) zwei HSauptparteien gefhieden. Die eine fieht 
in der Herrſchaft der Ordnung, die andere in der HSerrfchaft 
des Fortſchritts den Prüfftein einer guten Regierung. Allein 
beide drüden nur einen Theil der Wahrheit aus, und weder 
jene noch diefe Definition fcheint ihm genügend. Das eine 
Kriterion, welches über allen andern fteht, liegt ihm vielmehr 
in den Eigenfchaften der menſchlichen Wefen, über melde 
die Regierung ausgeübt wird, und eine Regierung ift feiner 
Meinung nad) gut in dem Maße, wie fie die Tugend und 
Intelligenz der Regierten befördert. Alle Regierung, welche 
darnach ftrebt, gut zu fein, ift eine Organifation der guten 
Eigenfchaften der individuellen Mitglieder der Gemeinfchaft 
zur Leitung ihrer gemeinfamen Angelegenheiten. Sie bat fid) 
daher auf zweierlei Weiſe zu bethätigen: einestheild indem fie 
die allgemeine geiftige Entwidlung befördert, und anderntheils, 
indem fie die ſchon bejtehenden moralifchen, intellectuellen und 
praftifhen Tugenden fo organifirt, daß fie mit dein größten 
Erfolge auf die öffentlichen Angelegenheiten wirken. 

Das dritte Kapitel handelt von der “ideal beften Re- 
gierungsform” und bekämpft zunächſt eine Anficht, welche in 
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unfern Tagen viele Vertreter gefunden und zu deven Geltend- 
machung auch Mill's großer Seitgenofje Carlyle viel beige 
tragen bat: die Anficht, daß, wenn man nur einen guten 
Deipoten finden Eönnte, die dejpotifhe Monarchie die befte 
Regierungsform fein würde. “ch blide”, fagt Mill, “auf 
diefe Meinung bin als ein radicales und verbderblihes Miß- 
verftändniß deſſen, was gute Regierung ift, eine Auffaffung, 
welche ale unfere Ideen über Regierung verhängnißvoll be- 
einfluffen wird, bis wir uns davon befreit haben... denn 
felbft angenommen, daß ſämmtliche, der Entdedung des all- 
wiflenden, allſehenden Defpoten entgegenftchende Schwicrig- 
feiten Dinweggeräumt wären, — was würden wir haben? 
Einen Menfchen won übermenſchlicher TIhätigfeit, welcher Die 
Angelegenheiten eineß geiftig paffiven Volkes verwaltet.” Etwas 
Anderes ift e8, wenn von einem Dictator die Rede ift, deffen 
temporäre Herrſchaft allerdings in Fällen der höchſten Noth ge- 
rechtfertigt werden fann. Allein die an fich befte Form der 
Regierung ift die repräfentative Negierung, diejenige, in welcher 
die Souveränetät in der Gemeinfhaft aller Bürger ruht, in 
der jeder Bürger nicht allein feine Stimme über die Ickte 
Ausübung jener Souveränetät abzugeben bat, fondern, we- 
nigften® bei vorkommenden Gelegenheiten, aufgefordert wird, 
durch perfünliche Verwaltung eines localen oder nationalen 
Öffentlichen Amtes, Theil zu nehmen an der Regierung. Nur 
eine folche Regierung wird die zur Erhaltung und Ausbil- 
dung de8 Staates nothiwendigen individuellen Energieen ent- 
wideln, während Monarchie und Ariftolratie die Tendenz 
haben, den pafliven, thatlofen Charakter der Menfchen zu 
befördern. 

Aus der idealen in die biftorifche Sphäre zurüdfchrend, 
erörtert MiN im vierten Kapitel die Frage: unter welchen 
Verhältniſſen die vepräfentative Regierung nit anwendbar 
ift? und entwidelt in eingehender Weife die drei oben erwähn⸗ 
ten ımerlaßlichen Bedingungen. Das fünfte Kapitel (“Ueber 
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die Befugniffe repräfentativer Körperfchaften”) fpricht der 
repräfentativen VBerfammlung die volle Macht der Eontrole 
über alle Angelegenheiten des Staates zu; nur follte fie 
nit die Verwaltung unternehmen. Sa, felbft für das 
directe Gefchäft der Gefekgebung fcheint fie unferem Philofo- 
phen wenig geeignet. Die Gefehe follten vielmehr von einer 
befonder8 dazu angeftellten Kommiſſion der am meiften dazu 
geſchickten Männer entworfen werden und die repräfentative 
Berfammlung, außer ihrer allgemeinen EControle, es fich zur 
Aufgabe machen, vor Allem als “Eomite der nationa- 
len Befhmwerden und Eongreß der nationalen Mei- 
nungen” thätig zu fein. Ueber “die Gefahren, welchen die 
repräfentative Regierung ausfeht” (Rap. VI), bemerft Mil, 
daß Diefelben fih nad zwei Seiten äußern können: 1. in 
einem Mangel an großen geiftigen Capacitäten; 2. in dem 
Mebergewicht von Intereſſen, welche nicht identisch find mit 
der allgemeinen Wohlfahrt. Allein in diefer Rüdficht ftehen 
Monarchieen und Ariftofratieen weit unter den Demokratieen, 
weil im jenen die Fähigkeiten und mit ihnen die Intereſſen 
böchftens auf Wenige befchränkt find und nur wenn fie eine 
geſchickte repräfentative Bureaufratie befigen, ihre Regierung 
gut gehandhabt wird. Doc eine vepräfentative Demofratie 
ift ohne Frage auch befler als eine repräfentative Bureau- 
fratie. 

Zur Befeitigung jener Gefahren fchlägt Mil (Kap. VII.) 
zwei Auskunftsmittel vor, melde unter den ihm vorgewor- 
fenen “Grillen” in erfter Reihe fteben; 1. gegen die Gefahr 
der Gefehgebung einer Klaffe, d. 5. die Herrichaft der Ma- 
jorität in der repräfentativen VBerfammlung, die Vertre— 
tung der Minorität, d. h. derjenigen Section des Volkes, 
deren rvepräfentative Männer in den Wahlen erlegen find; 
2. gegen die Gefahr des Mangeld an großen geijtigen Sapa- 
eitäten die Eriheilung einer Mehrzahl von Boten an 


Männer von anerkannt höherer Bildung. Es verdient bier 
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bemerkt zu werden, daß diefe beiden “Grillen” des Philo- 
ſophen während der Parlaments - Seffion von 1867, bei den 
Debatten über die Reformbill, durch Disraeli zur Berathung 
famen und daß |die erftere, die Vertretung der Minorität, 
in einem Paragraphen der Bill, mit Bezug auf London und 
drei andre große Englifche Städte, zum Geſetz erhoben wurde. 
Der Vorſchlag der Ertheilung einer Mehrzahl von Boten an 
gewiffe Wählerklaffen wurde verworfen. Mill felbft Hatte 
fhon früher bemerkt, daß feine Vorfchläge nicht ſowohl auf 
eine gemifchte Negierungsform, wie die Englands, ald auf 
eine Demokratie, wie etwa Die Amerilanifhe, Anwendung 
erleiden, und nahm an den Debatten über diefe Dunfte wenig 
Antheil. Disraeli fah fi) daher während der Discuffion, 
befonders Über die Mehrzahl der Boten, welche den beftigiten 
Miderftand erfuhr, vergeblich bei ihm nach Hülfe um. Ge 
gen das Princip der Vertretung der Minorität erhob vor 
Allem Sohn Bright feine Stimme. Allein die Art, wie die 
vielgefhmähte Minoritätsflaufel bei den allgemeinen Neu— 
wahlen von 1868 gewirkt hat, bat bereits die Anficht man- 
cher aufrichtigen Reformers über dieſe “Grille“ des Philo- 
fopben geändert und es ift nicht unmöglich, daß das Princip 
demmächft eine weitere Anwendung erfahren wird. 
Hinſichtlich der “Ausdehnung des Wahlrechts“ (Kap. 
VIII.) äußert Mil feine Meinung dahin, daß alle Klaffen ver- 
treten und das einzige Kriterion nicht der Beſitz fein folle, 
fondern die Erziehung. Abgeſehen von Fällen perfönlicher 
Unzurehnungsfähigfeit oder entehrender Sandlungen, fchließt 
er daher alle diejenigen vom Wahlrecht aus, welde nicht 
lefen, ſchreiben und rechnen können, und empfiehlt eine ein- 
fache Vorkehrung, ſich des Vorhandenfeins diefer Dualifica- 
tionen zu verfidern. Allein auch in Bezug auf die Bered- 
tigung zum Wählen und Gewähltwerden bat ex feine "Grille”, 
und zwar eine, die ihm nocd mehr zum Vorwurf gemacht 
und verſpottet worden ift al8 feine “Vertretung der Mino- 
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rität” und die “Mehrzahl der Boten”. Entfchiedener als 
irgend ein andrer Öffentlicher Mann in England nämlich hat 
Mill ih zum Vorkämpfer der politiihden Rechte der rauen 
aufgeworfen und an diefer Stelle feiner Bolitit war e8, wo 
er zuerft feine Gründe entwidelte, weßhalb gewifjen Klaffen 
der Frauen Hinfichtlih der Wahlberechtigung gleiche Rechte 
bewilligt werden foltten wie den Männern. Eine eingehende 
Erörterung diefer Sage würde bier zumeit führen. Wir 
müffen uns begnügen, zu conftatiren, daß die Frauenbewe— 
gung, welde gegenwärtig in England immer größere Ver— 
bältniffe annimmt, und neben der politifhen Emancipation 
die Reform der Erziehung und der bürgerlichen Stellung der 
Frauen gegenüber den Landesgefehen zum Zwecke bat, von 
feiner einzelnen Derfönlichkeit größere Anregung empfangen 
und mit größerer Entfchiedenbeit, innerhalb wie außerhalb 
de8 Darlament3 vertreten worden ift, als von Mill. Ob 
und inwieweit Diefe Bewegung erfolgreich fein wird, muß 
die Zukunft lehren. Daß fie auf die eine oder die andere Art 
ſegenszeich wirken muß, feheint ebenfo gewiß, als daß Spöt- 
terei, vornehmes Achfelzuden, althergebrachte Vorftellungen 
von dem Beruf des weiblichen Geſchlechts zu ihrer Befeiti- 
gung nicht ausreichen. Für das Detail von Mill's Ausein- 
anderfeßungen verweifen wir den Lefer an das betreffende 
Kapitel in den Considerations on Repres. Government 
und mehr noch an das in diefen Tagen erfchienene neuefte - 
Wert Mill's, The Subjection of Women, welches den Ge- 
genftand fpeciell nad, allen Seiten erörtert. 

Im neunten Kapitel erklärt ſich Mill gegen das Princip 
einev “doppelten Wahl”, weil diefelbe den Zweck, um deflen- 
willen da8 primäre Wahlrecht ertheilt werde, d. 5. den Ein- 
fluß des Wählers auf die Regierung, neutralifire Nur in 
folhen Fällen, wo die Wähler auc andre Functionen zu er- 
füllen Haben, wie 3. B. bei der Wahl des Senats der Ber- 
einigten Staaten, jei Die Anwendung jenes Brincips erfprießlich. 

15* 
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Mas den Wahlmodus angeht, fo flimmt er für offene 
Wahl gegen das Ballot (Rap. X.); denn das Wählen fei 
fein individuelles Recht (right), fondern ein Alt der Ber- 
antwortlichfeit (trust) gegen die Nation; diefe folle mithin 
von dem Votum Kenntniß Haben, und wichtiger als 
gegen da8 Uebel der Einſchüchterung durd die Befigen- 
ben und die Arbeitögeber, fei e8, fi zu wahren ge 
gen das größere Uebel der Selbſtſucht der Wähler, Die 
ihr Votum nit als ein zu verantwortendes Unterpfand 
betrachten, fondern al8 ein Recht. In demfelben Sinne ver- 
urtheilt er den Mißbrauch der auf die Darlamentsmitglieder 
fallenden Wahlausgaben und meint auch, daß die Re- 
präfentanten bes Volkes als folche feinen Gehalt beziehen, 
fondern höchſtens entfchädigt werden follten für den Verluft 
ihrer Zeit. Die * Dauer der Darlamente” in demokratiſch ein- 
gerichteten Staaten (Kap. XI.) follte feiner Anſicht nad) nicht 
weniger als fünf Jahre umfafjen, damit den Repräfentanten 
Seit gegeben werde, dem vorübergehenden Aufwallen der 
öffentlihen Meinung gegenüber ihre Befähigung zu beweifen; 
auch follte, obſchon den Wählern ohne Zweifel das Recht 
zuftebt, den Gewählten Werbindlichleiten aufzuerlegen, bie 
Politik der letzteren doch nicht unbedingt durch die Wähler 
beitimmt, fondern derfelben eine gewiſſe Breite des Spiel: 
raums geftattet werden (Kap. XII). Die frage Über die 
Zweckmäßigkeit einer zweiten Kammer, al8 eine8 Gegengewicht 
gegen die übereilenden Tendenzen des Volkshauſes, entjcheidet 
MIN verneinend (Kap. XIIL). Das Gegengewicht, um wahr- 
haft wirkſam zu fein, müffe vielmehr, im Einklang mit den 
oben gegebenen Andeutungen, in der Eonftituirung des Volfs- 
hauſes felbft liegen. Oder wenn man auf der Einrichtung 
einer zweiten repräfentativen Körperichaft beftebe, fo folle 
man bdiefelbe in ähnlicher Weife zufammenjeßen wie den 
alten Römifchen Senat, der das durch öffentliche Thätigkeit 
erprobte perfönliche Verdienft repräfentirte, wie das Volfs- 
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haus die Öffentliche Meinung. Eine ſolche Kammer der Staats- 
männer werde der Kammer des Volkes gegenüber nicht bloß 
da8 Gegengewicht conjervativer Ideen, fondern auch die nicht 
minder nothiwendige anregende Kraft höherer Erfahrung und 
Weisheit zur Geltung bringen. Die Executivgewalt endlich 
_ mäfje den Händen einer wirklich verantwortlichen Perſon an- 
vertraut und gewählt werden von der repräfentativen Ver- 
jammlung, nicht vom Volke, weil jener Wahlmodus fichrer 
die Wahl wirklich ausgezeichneter Männer garantire. 

Dies find die Grundlagen der Mil’fchen Politik, und 
nad) denjelben Principien entfcheidet er in den vier letzten 
Kapiteln feines Werks die Probleme der LTocalverwaltung, 
der Nationalität im Zuſammenhang mit vepräfentativen Re- 
gierungsformen, der vepräfentativen Bundesregierung und 
der Regierung von Eolonien duch einen freien Staat. Den 
Unterfchied feines Syſtems von anderen modernen Syftemen 
der Politik (Syſtemen, welche gemeinhin auf eine ideale 
Begründung der englifhen Eonftitution binauslaufen) nad) 
zumeifen, liegt jenfeit8 der Grenzen unferer Aufgabe. Die 
mitgetheilten Ihatfachen fprechen für ſich felbft. In England 
haben die Considerations on Representative Government 
vielleicht einen weiteren Leferfreis gefunden als alle anderen 
Schriften Mill's. Jedenfalls ift ihrem Eindrud zum großen 
Theil die Bewegung zuzufchreiben, welche vor vier Jahren 
feine Wahl in’8 Darlament durchfehte. 

Ueber diefe und die ihr folgenden Ereigniffe Tönnen mir 
uns kurz fallen; denn die Thatfachen find noch in friiher 
Erinnerung. Im Spätfommer des jahres 1865, nachdem 
das 1859 gewählte Parlament die heutzutage ziemlich feltene 
Ehre gehabt hatte, feine volle Deriode von fieben Jahren 
durchzuſitzen und eine8 natürlichen Todes zu fterben, wurden 
allgemeine Neuwahlen veranftaltet und die liberalen Wähler 
de8 großen bauptftädtifchen Diſtricts von Weftminfter lieferten 
einen Beweis für den Ruhm ihrer fortgefchrittenen Bildung, 
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indem fie Mil zu ihrem Candidaten ernannten. Mill war 
damals, feiner Gewohnheit gemäß, bereit nad Avignon 
übergefiedelt und erwiederte auf die ihm gemachte Anerbietung 
anfangs in ablehnender Weife. Als die Bitten feiner Partei 
dringender wurden, gab er nad), unter der Bedingung, daß 
man ihm weder zumuthe, perfönlich um die Voten der Wähler 
nachzuſuchen, noch für Die Smede der Wahl auch die Eleinfte 
Summe zu verausgaben. Denn wie da8 Wahlrecht, fo be- 
trachte er auch das Gemwähltwerden als ein zu verantivorten- 
des Pfand, und wenn ihn etwas damit ausfühnen Fünne, 
daB er feiner wifjenfchaftlihen Muße entfage und in den 
Strudel der Gefchäfte zurüdfehre, fo fei dies der Wunſch, in 
praftifcher Weife zu proteftiven gegen die herrfchende Doctrin, 
Derzufolge da8 Gemähltwerden eine Gunft fei, um die man 
zu bitten babe, gegen den berifchenden Mißbrauch, welcher 
die Wahl zu einer Geldangelegenheit erniedrige. Die Wähler 
von Weſtminſter erklärten fi mit diefen Bedingungen ein- 
verjtanden, und Mil trug über feinen confervativen Gegner, 
einen reihen Buchhändler Namens Smith, einen entfcheiden- 
den Sieg davon. Kurz vor der Wahl fam er nad) London 
und wiederholte in mehreren Meetings vor den Wählern 
feiner Partei feine Meinung über die Bedeutung der Darla- 
mentswahlen und die Stellung eine gewählten Repräfen- 
tanten. Es war das eritemal in feinem Leben, daß er als 
Redner vor einer Öffentlichen VBerfammlung auftrat, und die 
gefpannte Erwartung, wie er ſich dieſer Aufgabe entledigen 
werde, war allgemein. Aber wenn feine freunde ihn nicht 
ohne zweifelnde Ungewißbeit, feine Feinde nicht ohne lauernde 
Neugier auf der Tribüne erfcheinen fahen: fo ließ feine erfte 
Rede fofort feinen Sweifel übrig, daß er auch diefer neuen 
Aufgabe volllommen gewachien fei. Ohne fih durch das 
Organ und den Vortrag des geübten Redners zu empfehlen, 
ſprach er mit der ruhigen Unbefangenbeit des Denfers, der 
fi) feiner Sache bewußt ift, und die ſtahlſcharfen, lichtbe- 
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fhwingten Gedanken, an die man in feinen Schriften gewohnt 
war, entwidelten ſich ebenfo ungezwungen, in ebenfo vol- 
lendeter Form aus dem lebendigen Fluß feiner Rede, vor 
der ihn umgebenden laufenden Menge, als fie in der Stille 
des Studirzimmers. feiner Feder entfloffen waren. Auch feine 
äußere Erſcheinung ftimmte zu diefem Eindrud eines in fich 
geichloffenen Lebens und Denkens. Ein Blid in feine edel 
und groß geformten Züge, in feine tiefbucchdringenden Augen 
zeigte, daß diefer Mann zum Denken und Herrfchen geboren fei. 

Mill's Haltung im Parlament hat, wie feine Schriften, 
bon den verichiedenen Parteien verfchiedene Beurtheilung er- 
fahren. Man empfing ihn mit einem Gemiſch von Achtung 
und Neugier, aber auch mit einer Art vorgefaßter Meinung, 
daß ex der praktiſchen Politik zu weit vorausgeeilt, zu vadical, 
zu abftract fei, um beftimmend in die Debatten des Haufes 
einzugreifen. Der großen Menge ehrenwerther und fehr 
ehrenwerther Mitglieder alten Schlages war er als Philoſoph 
identifch mit einem Grillenfänger ; felbit ein Mann von Robert 
Lowe's Geift Eonnte jo weit geben zu bemerken, das Parla⸗ 
ment fei von zu praftiiher Natur, um die logifchen Haar- 
fpaltereien des Mitglieds für Weftminfter zu würdigen. Mill 
ertheilte auf diefe Bemerkung unverzüglich eine Antwort, 
welche alle ähnlichen Angriffe eim für allemal befeitigte; und 
feine Reden über Parlamentsreforn, Nationalerziehung, 
Nationalſchuld, Todesftrafe und andere Gegenftände, die er 
jeitdem zu den Verhandlungen des Parlaments beifteuerte, 
fiherten ihm fo unzweifelhaft eine Stellung unter den leitenden 
Männern der Parteien, daß man fi fhon während der vor- 
legten Seffion fragte, ob er in dem kommenden liberalen 
Minifterium wohl ein Amt annehmen werde. Was befonders 
auffiel an ihm, der den größten Theil feines Lebens im 
Bureau und in der Stwirftube zugebracht hatte, war die 
ftete Schlagfertigfeit, womit ex in den Gang der Debatten 
eingriff, al8 gehöre ex zu den Veteranen des Parlaments, 
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die Mühelofigfeit, womit er in jedem Augenblid ebenſowohl 
da8 Lleinfte Detail bemwältigte, als die entjcheidenden Punkte 
der Verhandlungen in ein fcharfes Licht feßte, die Bereini- 
gung endlich einer umerfchütterlihen Selbftändigfeit Des 
Urtheil8 mit der Rüdfiht auf die im Intereſſe der Partei 
erforderliche Disciplin. Bon mehreren Seiten wurde ihm 
vorgeworfen, daB er auch bei unbedeutenden Veranlafjungen 
auftrete, ftatt feine Kräfte für große Angelegenheiten zu 
Sparen. Gegner behaupteten, fein Ruhm als Schriftfteller habe 
durch feine Thätigleit als Darlamentsmitglied gelitten. Aber 
diejenigen um deren Urtheil ihm wirklich zu thun fein konnte, 
urtbeilten anders und es genügt, in Bezug auf feine parla- 
mentarifche Laufbahn an den jüngften Ausſpruch Gladſtone's 
zu erinnern, der erklärte: e8 müſſe den moralifchen und den 
intellectuellen Ton des Parlaments erniedrigen, wenn Mill’s 
Theilnahme an den Berbandlungen fehle. 
Drei Jahre lang, während der Seffionen von 1866. 
1867 und 1868, hatte er Weftminfter im Parlament ver- 
treten, als im Herbſt 1868, nach den Beftimmungen der 
Reformbill von 1867, allgemeine parlamentarische Neuwahlen 
ftattfanden. Mil bewarb ſich wieder um feinen Sik in 
Meftminfter, erlag jedoch den Bemühungen feiner toxyifti- 
Ihen Gegner, die alle Waffen des Parteihaſſes gegen ihn in 
Bewegung feßten, ihn als Freigeiſt, als blutdürfligen Ver⸗ 
folger de8 Exgouverneurs von Jamaica, als dictatorifchen 
Dapft von Avignon brandmarften und (zur Schande Weft- 
minfter8!) mit dem bereits genannten reichen Buchhändler 
Smith al8 Sieger aus dem Kampfe hervorgingen. Mill 
verichmähte auch bei diefer Wahl jede Accommodation an 
die zahlreichen Unfitten, welche die Englifhen Darlaments- 
wahlen entjtellen. Bon feinen Wählern nahm ex in einer 
Rede von der Wahlbühne in Trafalgarfquare einen würde 
vollen Abjchied. Dann zog er fi, alter Gewohnheit gemäß, 
wieder in feine Einſamkeit von Avignon zurüd. 
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Ob er nach diefen letzten Vorgängen noch einmal einen 
‚ Parlamentsfig annehmen wird, feheint zweifelhaft; aber Die 
parlamentarifche Epiſode feines Lebens, kurz wie fie war, 
wird nicht leicht vergeffen werden. Die Rüdfehr aus der 
aufregenden Atmosphäre des politifchen in die Ruhe des 
beſchaulichen Lebens kann ihm, der feine Xhätigleit als 
Parlamentsmitglied als ein feinen Bürgerpflichten gebrachtes 
Opfer bezeichnete, übrigens nur willlommen fein. Wie wenig 
die Kraft feines philofophifchen Genies exrlofchen iſt, bewiefen, 
unabhängig von feinen politifchen Leiftungen, noch in den 
Jahren 1864 und 1865 feine Fritifhen Unterfuchungen der 
Dhilofophie Augufte Comte's und der Bhilofophie Sir Wil- 
liam Hamilton’. Später war er mit einer Ausgabe der 
philofophifchen Schriften feines Vaters, in jüngfter Seit mit 
der Veröffentlichung des Werkes The Subjection of Women 
befchäftigt, und bei feinen thätigen Gewohnheiten darf man 
wohl hoffen, da8 Reifen noc mancher Früchte der Weisheit 
feines böhern Alters zu erleben. 
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Wenn man den Genius des englifchen Volles, wie er ſich 
in der Geſchichte darftellt, oder in einzelnen hervorragenden 
Derfönlichkeiten culminirt, mit dem Genius anderer Völker 
vergleicht, jo fann man im allgemeinen fagen, daß er be- 
merfenswerther ift Durch die großartige Concentration als 
durch die Bumaniftifhe Univerfalität, durch den energifchen 
Realismus al8 durch die ideelle Tiefe feines Weſens in feiner 
Thätigkeit. Am fchärfiten tritt dieſer Gegenfab auf dem 
Gebiete der Wiffenfchaft, der Bhilofophie und der Geſchicht⸗ 
fchreibung zu Tage. Andere Nationen, Deutfche, Franzoſen, 
Italiener, rühmen fi ihrer Univerfalgenies und empfinden 
ein naturwüchſiges Behagen an den Schöpfungen mächtiger 
Gedankenſyſteme, kosmiſcher Phantaficgebilde von den erften 
Urfprüngen und den letzten Sweden der Welt und der Menfch- 
heit, Die zw verfchiedenen Zeiten aus den Werkftätten ihrer 
großen Denker hervorgegangen find. Bei dem Engländer 
dagegen weden alle folche Verjuche, Welt und Menfchheit 
in umfaflendem Sufammenbange darzuftellen und die beftehende 
Mirklichleit in ihrer Totalität aus dem Geifte zu conftruiren, 
von vornherein ein jfeptifches Gefühl des Mißfallens, welches 
in der tiefliegenden Ueberzeugung wurzelt, daß die menfdh- 
lichen Kräfte für eine fo große Aufgabe nicht ausreichen. 
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In der That ift ſowohl die Philoſophie als die populäre 
Dentweife des englifchen Volks ihrem innerften Wefen nad) 
inductiver Natur. Seine wiſſenſchaftlichen Koryphäen können 
im großen und ganzen als vortreffliche Specialiften bezeichnet 
werden. Seine Gefchichtfchreiber, ftatt fi an die Univerfal- 
geſchichte, oder gar an die Philofopbie der Gefchichte zu 
wagen, bearbeiten mit Vorliebe ein abgegrenztes Feld des 
biftorifhen Studiums; feine Pädagogen endlich gehen von 
ähnlichen Grundfägen in der Erziehung aus, und das hifto- 
riſche Refultat diefer Sinnesart ift jener ſelbſtbewußte, Fühne, 
ausdauernde, praktifche gefunde Menfchenverfitand, der freilich 
binter dem abenteuerlichen Fluge des Denkens und der ideellen 
Tiefe des Empfindens zurüdbleibt, aber in der wirklichen 
Melt einen um fo feſtern Einfluß, eine um fo gewaltigere 
Herrſchaft behauptet. 

Do wenn die Richtigkeit diefer Anficht im allgemeinen 
zugegeben werden darf, fo ift fie, wie jede allgemeine Charak⸗ 
teriftit, nit ohne ihre bedeutungspollen Ausnahmen und 
Modificationen. Auch das idee gefinnte deutfche Volt hat 
feine praftifchen Seroen hervorgebracht und aud) dem praf- 
tifchen England fehlt e8 nicht an transfeendentalen Philoſophen. 
Dazu gefellt fich in unferer Zeit die erftaunliche Entwidlung 
des internationalen Verkehrs, der zugleich mit dem Aus—⸗ 
taufh der Producte des Handels und der Induſtrie die Ver⸗ 
breitung humaner Bildung befördert, und defien Fort⸗ 
ſchritte fhon während der zwanziger Jahre in dem Altvater 
Goethe den Gedanken an das Entjtehen einer “Weltliteratur” 
zur Reife brachten. Der Einfluß diefes Entwicklungsproceſſes 
auf die Denkweife der einzelnen Nationen muß allerdings 
der Natur der Dinge nad) ein langjamer fein. Uber feine 
Wirkſamkeit in weiten Kreifen ift eine fo unbeftrittene That- 
fache, daß e8 unmoͤglich fein würde, die Bedeutung und den 
Ybarakter des genialen Mannes, welcher den Gegenftand 
diefer Darftellung bildet, eingehend zu würdigen, ohne dem 
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bildenden Einfluß gerecht zu werden, welcher durch jene inter- 
nationalen Beziehungen dee modernen “Weltliteratur” auf 
ihn ausgeübt wurde. Denn Thomas Earlyle, der englifche 
Journaliſt, Sumorift, Philoſoph und Siftoriker, fo wenig 
die nationale Herkunft fi auch an ihm verleugnet, wurzelt 
nichtödeftomeniger mit allen Faſern feiner geiftigen Exiftenz 
tief in dem Boden unferer deutfchen Philofophie und Literatur 
und bat fi, trotz des dadurd) bedingten Gegenfaßes zu dem 
fpecififch englifchen Genius, eine Stellung unter den literariſchen 
Koryphäen und, mehr noch, eine Einwirkung auf die Dent. 
weife feines Baterlandes erworben, welche ebenfo weitgreifend 
ift, als fie einzig in ihrer Art dafteht. Es war in der Vor- 
rede zu der deutfchen Ueberfegung von Carlyle's “Life of 
Schiller”, wo Goethe zum erften Mal Veranlaffung nahm, 
feine Ideen über “Weltliteratur” weitläufiger auseinander- 
zufeßen, und bie feitdem flattgehabte Wechſelwirkung deutfcher 
und englifcher Literatur und Bildung ift zu offenkundig, um 
an diefem Orte einer mehr ald allgemeinen Erinnerung zu 
bedürfen. Die Valme in Diefem internationalen Bemühen 
um die Aneignung des Fremden haben ohne Frage die Deutfchen 
errungen; aber man darf e8 zweifelhaft nennen, ob felbft in 
unferm mit fo großartiger Aneignungsfraft ausgeftatteten 
Volke die englifche Literatur auf den Geift eines hervorra- 
genden Mannes eine fo tief gehende Wirkung ausgeübt Hat 
wie die deutfche Literatur auf den Genius Carlyle's. Es fol 
damit keineswegs behauptet werden, daß das Refultat dieſer 
Combination Earlyle'8 Kiterarhiftorifche Bedeutung erſchöpfend 
harakerifirt. Er war von Natur aus ein viel zu eigenartiger 
Geift, ein viel zu entichiedened, ungeftümes, felbftändiges 
Talent, als daß feine Originalität ihm in einer noch fo liebe- 
vollen Singabe an da8 Studium fremder Geifteswerke Hätte 
verloren gehen können. Allein fein Verhältniß zu beutfcher 
Literatur und Philoſophie ift ein Grundzug feines Wefens, 
der ſich bei der Betrachtung ſeiner Thaͤtigkeit unwillkuͤrlich 
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in den Vordergrund drängt, und während die englifche 
Kritif daraus den Vorwand zu mandhem nicht unbegründeten 
Tadel hergenommen bat, gewinnt der Deutfche dadurch einen 
Anfnüpfungspunft, der ihn zu dem englifhen Autor fofort 
in eine Art perjünlidher Beziehung feht und dem Verftänd- 
niß feiner Sjndividualität und feiner Leiftungen die Wege 
ebnet. 

Thomas Larlyle wurde am 4. December 1795 in 
Eeelefehan, einem Dorfe in Dumfriesfhire, im Süden von 
Schottland , geboren. Sein Bater war ein armer in 
guten Verhältniffen und ein Mann von bedeutenden An- 
lagen de8 Geiftes und Charakters, der bei feinen Nach—⸗ 
baın für eine Art von Orakel galt, ausgezeichnet durch 
den Ernſt feiner religiöfen Ueberzeugungen, durch prafti- 
hen Berftand und eine reiche Aber treffenden Humors 
und Wißes. Seiner Mutter werden Intelligenz, Froͤmmigkeit 
und ein fanftes, liebevolles Herz nachgerühmt, Eigenfchaften, 
welche zu denen des Vaters auf's befte ftimmten und mit 
ihnen zufammen ein Urbild faft aller der geiftigen Ele- 
mente vor die Seele rufen, aus denen da8 Weſen des 
Sohnes ſich entwidelte.e Nächft diefen Antecedentien der 
Familie ift e8 nöthig, fofort den Charakter des Landes und 
des Volks in’8 Auge zu faflen, in deren Mitte der Knabe 
aufwuchs. Schottland hat, troß aller Fortſchritte ber modernen 
Civiliſation, noch heute viel von dem fehroffen, rauben, düftern, 
grandiofen Charakter feiner offianifchen Urzeit bewahrt, und 
noch heute, wie einft im 16. und 17. Jahrhundert, ift e8 
das claffifhe Land des Buritanismus, wo das ernſte ftrenge 
Weſen der Zeiten John Knox' und Dliver Cromwell's un- 
veränderter fortbeiteht ald irgendwo fonft in England. Die 
Berädfihtigung dieſer TIhatfachen giebt einen Schlüffel zu 
manden Eigenthümlichkeiten de8 Schriftftellers und Menfchen 
Thomas Earlyle; ja, feine gefammte Entwidlung und Denk⸗ 
art laſſen den Einfluß jener Elemente des ſchottiſchen Volks⸗ 
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thum8 deutlich erkennen. Seine Phantafie, fo verfchieden 
auch Die Gegenftände fein mögen, an welchen fie ihre Kraft 
erprobt, trägt eine entfchieden oſſianiſche Färbung; fein 
Charakter, auf fo wefentlid modernen Vorausfeßungen der 
Philoſophie und Bildung berfelbe auch ruht, erinnert ebenfo 
unverkennbar an die antiken Buritanergeftalten der reforına- 
torifch - revolutionären Epoche der fchottifch- englifchen Gefchichte. 
Die einzigen geiftigen Koryphäen feines engern Baterlandes, 
die fich in diefer Beziehung etwa mit ihm vergleichen ließen, 
find Robert Burns und Sir Walter Scott; aber bei keinem 
von beiden tritt neben dem Humor und der Phantafie Bes 
Dichterherzens eine fo berbe, energifche, großartige Urfpräng- 
lichkeit des Dentens zu Tage als bei Thomas Carlhyle. 

Aus Carlyle's Jugend ift wenig befannt. Wenn es 
wohl nicht mit Unrecht erlaubt ift, feine biographiſche Eha- 
rafteriftit Profeſſor Teufelsdrddh'8 in dem “Sartor Resar- 
tus” der Hauptſache nad) auf ihn felbft anzuwenden, fo 
zeigte ex ſchon früh ein nachdenkliches melancholifches Wefen. 
“Umgeben von den Gebeimniffen des Dafeins,” fo läßt er in 
dem genannten Werke feinen Helden. fagen, “unter dem tiefen 
bimmlifchen Firmament, von den vier goldenen Jahreszeiten 
mit ihren ſtets wechfelnden Gaben bedient (denn auch der 
grimme Winter bradite feine Schlittfchubfahrten und Schüßen- 
fefte, feine Schneeftürme und Weihnachtslieder), ſaß das 
Kind da und lernte. Diefe Dinge waren das Alphabet, mit 
dem es in fpäterer Seit da8 große Buch der Welt buchfta- 
biren und theilmeife leſen follte Was liegt daran, ob ein 
folches8 Alphabet aus großen vergoldeten Leitern oder aus 
feinen unvergoldeten befteht, fo du nur ein Auge haft, e8 
zu lefen. Fuͤr ihn war bei feiner Yernbegierde das bloße An- 
ſchauen eine Seligfeit, die alles vergoldete. Sein Dafein 
war ein belles mildes Element der freude, aus dem, wie 
auf Prospero's Inſel, Wunder auf Wunder fi) enthällten, 
den Entzüdten zu belehren. Dennoch würde s ein eitler 
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Träumer ſein, wollte ich ſagen, daß ſelbſt damals meine 
Seligkeit vollkommen war. Ich war ein für allemal vom 
Himmel herab auf die Erde gekommen. Unter den Regen- 
bogenfarben, weldye an meinem Horizont glänzten, erſchien 
jelbft in meiner Kindheit ein dunkler Ring der Sorge, nod 
nicht breiter als ein Faden und oft ganz überftrahlt; aber 
immer erfchien ex wieder und immer wurde er breiter und 
breiter, bis er in fpätern Jahren faft mein ganzes Himmels» 
gewölbe überfchattete und mich in ewige Nacht zu begraben 
drohte. Es war der Ring der Rothwendigfeit, von dem wir 
ale umfchloffen find. Glüdlich, wen eine gütige Sonne ihn 
zu einem Kreife der Pflicht aufhellt, und mit lichten Farben⸗ 
brehungen umfpielt; aber als Grundlage und als Grenze für 
unfer ganzes Wefen ift ex immer da.” Ausgeftattet mit dem 
aus diefen Worten fprechenden tiefen Sinn für die Schön- 
beit und die Räthfel der ihn umgebenden Welt, ernft und 
gedankenvoll wuchs fo der Knabe in feiner füdfchottiichen 
Heimat in Dumfriesfhire auf. Das Leben im elterlichen 
Haufe war ernft, ftrenge, frugal, aber bei aller Beichräntt- 
beit liebevoll und harmoniſch und alles in allem ganz geeig- 
net, in feiner Seele einen feiten Grund zu legen für die Zu⸗ 
funft. In der That bekannte er öfter bei fpätern Veran⸗ 
laffungen das unjchäßbare Glüd, ein folches Elternhaus be- 
feifen zu haben und wie viel ex der Lehre und dem Beifpiel 
des Vaters und der Mutter verdante. 

Seinen erften Unterricht erhielt Carlyle in der Dorf- 
ſchule in Ecclefehan. Daneben aber lernte er bei dem Pfar- 
rer des Orts Lateinisch, ein Umftand, welder darauf hin- 
deutet, daß man ſchon damals eine gelehrte Laufbahn für 
ihn im Sinne hatte. Alles Lernen wurde ihm leicht umd 
mit feinem träumerifchen nachdenklihen Weſen vereinte er 
frühe eine raftlofe Wißbegier, die fich ebenfo fehr in dem 
eifrigen Intereſſe an allen Vorkommniffen des täglichen Le 
bens, als in dem Hang zu verfchiebenartigfter Lertüre fund» 
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aab. Der Pfarrer meinte daher, es muüͤſſe eim gelehrter 
Mann aus ihm werden, ein Theologe womöglich, und zur 
Ausführung diefer Dläne fhidte man ihn in feinem elften 
Jahre (1806) auf das Gymnafium (Grammar School) in die 
benachbarte kleine Stadt Annan. Wie es ihm dort erging, 
findet fi) wiederum, unſchwer erkennbar, im “Sartor Resartus” 
angedeutet. “Ich war ein fremder unter fremden”, läßt er 
Profeſſor Teufelsdrddh von fi jagen. Das wilde rohe 
Mefen der Schulfameraden mißfiel ihm; er bielt fih von 
ihren Spielen fern, meinte viel, ja fo viel, daß er den Bei- 
namen “der Weinende” eınpfing, der auch (fo geftcht ex) bis 
zu feinem Dreizehnten jahre nicht ganz unverdient war. 
“Meine Lehrer”, heißt e8 an einer andern Stelle, “waren 
fchweinslederne Pedanten, ohne Kenntniß der menſchlichen 
oder der Knabennatur. Sie ftopften uns voll mit zahllofen 
todten Wörtern und nannten da8 Pflege des Geiftes. Grie- 
chiſch und Lateinifch wurde mechanisch gelchrt, Hebräiſch kaum 
einmal das, vieles andere, was fie Gefchichte, Kosmographie, 
Philoſophie und fo fort nannten, fo gut wie gar nicht,” — 
fo daß, wäre ex felbft nicht feiner Gewohnheit gemäß in den 
Merkftätten der Handwerker umbergemandert, wo er viele 
Dinge lernte, und Hätte er ſich nicht außerdem fleißig mit 
Privatlectüre befchäftigt, feiner Meinung nach feine Zeit völlig 
würde verſchwendet gewefen fein. Wer erkennt in diefen Zü— 
gen nicht fchon das Vorbild der jenfitiven Natur, des ernſten, 
unbefriedigten, idealiftifchen, refignirten “weinenden Bhilo- 
fopben” fpäterer Jahre? Doch wenn fein unbefriedigtes Ge- 
müth von der Routine des Schulweſens zu felbjigewählter 
Arbeit und zu den Werkftätten des praftifchen Lebens feine 
Sufluht nahm, ſo Fam trotzdem das pofitive Wiſſen der 
Schule nicht Bei ihm zu kurz. Sein Gedächtniß war ebenfo 
vortrefflich als fein Fleiß und feine Lernfähigfeit groß, und 
da überdies die Gabe, eine Fülle bunter Details zu bemälti- 
gen, ihm nicht minder eigen war, als der Hang zu idealifti- 
16* 
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ſchem Denken, fo bewältigte er auch den fpröden Stoff des 
Schulmiffens und wurde bereit8 nad) drei Jahren von dem 
Gymnafium in Annan auf die Univerfität Edinburgh ent- 
laffen (1809). 

Seine Eltern hatten ihn, wie gefagt, für eine theolo- 
gifche Carrière beftimmt. Aber in den fehottifchen und eng- 
lifchen Hochſchulen find die Sacultäten weniger ſtreng gejchie- 
den als in Deutfchland, und auch für den Studiosus theo- 
logiae galten die althergebrachten Branchen der claffifhen Etu- 
dien und der Mathematif (Classics and Mathematics) zunädhft 
als Hauptgegenftände des Lernens. Näheres von Carlyle's 
claffiihen Studien hören wir nicht; auch fucht man vergebens 
in feiner ganzen fpätern Entwidlung nach einem geiftigen 
Reflex des antiken Lebens, der antiken Literatur. Es fcheint, 
als Habe jene Welt von Anfang an feinen Intereffen fern 
gelegen, oder doch feine Sympathien nicht entzündet. Viel⸗ 
leicht ftieß Schon in feiner Jugend ihr naiv egoiftifches, leicht- 
febiges Wefen ihn ab. Ohne Frage übten Die fpätern Ge- 
fhichtsepochen des Mittelalters, der Reformation und der 
Revolution ſtets einen tiefen Einfluß auf ein Gemüth aus, 
da8 den Bruch zwifchen Natur und Geift mit erfchättern- 
dev Gewalt im Innerſten fühlte und mit leidenfchaftlicher 
Energie nach einer Verfühnung der ftreitenden Elemente, einer 
praftifchen Richtfcehnur in dem bunten Wirrwarr der Welt 
rang, in welche das Schickſal ihn bingeftelt hatte Die 
Mathematik betrieb ex dagegen mit großem Eifer und ebenfo 
eifrig nahm er an den pbilofophifchen Discuffionen theil, 
weldye damals unter Dugald Stewart's Vorſitz in Edinburgh 
geführt wurden und dem jchottifchen Athen den Ruf Des 
Rationalismus und der Freifinnigfeit erwarben. Aber den 
im “Sartor Resartus” dem Profeffor Teufelsdröcdh in den 
Mund gelegten Aeußerungen zufolge ließen auch diefe Stu- 
dien, wie dad ganze Aniverfitätsieben überhaupt, feine nad 
allem Höchſten dürftende Seele unbefriedigt. “Die hungerigen 
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ungen,” fagt er, “blidten zu ihren geiftigen Dflegern empor 
und ftatt Nahrung bot man ihnen unfrucdhtbaren Oftwind. 
Den leeren Jargon polemifher Metaphyſik, Etymologie und 
mechaniſcher Manipulation, fälfchlih Wiſſenſchaft genannt, 
der dort im Schwange war, lernte ich freilich, beſſer viel. 
leicht al8 die meiften andern. Unter elfhundert chriftlichen 
Jünglingen wird e8 nicht an elfen fehlen, die begierig find, 
zu lernen. Durch Sufammenftoß mit diefen wurde eine ge- 
wiffe Wärme, eine gewiffe Glätte mitgetheilt; durch Inſtinct 
und glüdlichen Zufall fühlte ich mid) weniger zum Renom⸗ 
miren ald zum Denken und Lefen bingezogen, zu welchem 
legtern auch die Möglichkeit exiftirte. Ja, aus dem Chaos 
der Univerfitätsbibliothet gelang e8 mir mehr Bücher aufzu- 
fiihen, als vielleicht ihren Hütern felbft befannt gemwefen 
waren. Sp wurde der Grund eines literarifchen Lebens ge- 
legt. Ich lernte durch eigene Bemühen fließend in beinahe 
ſämmtlichen Eulturfprachen über beinahe alle Gegenftände 
und Wiffenfchaften leſen, und da der Menſch immer der 
Hauptgegenftand für den Menjchen ift, war e8 ſchon meine 
Lieblingsbefchäftigung, aus dem Gedanken den Charafter 

herauszulefen und mir aus der Schrift den Schriftfteller zu 
conftruiren. Ein gewiffer Grundriß der menfchlihen Natur 
und des Lebens begann fich in mir zu geftalten, — wunder. 
bar genug, wenn ic) jebt Darauf zurüdblide; denn mein gan- 
zes Univerfum, das phyſiſche und daß geiftige, war noch eine 
Maſchine. Aber folh ein bewußter, anerfannter Grundrig 
fing an da zu fein und Eonnte durch neue Verfuche berichtigt 
und unendlich ausgedehnt merden.” Indeß die Freude an 
diefen Errungenfchaften dauerte nicht lange. Das dur) das 
Medium des Nationalismus als Mafchine angefchaute Uni- 
verfum genügte dem jungen heißen Herzen nicht. Ebenſo 
wenig Tonnte e8 zu dem alten KRinderglauben zurädfehren. 
Fieberparoxysmen des Zweifels löſten einander ab mit Unter- 
ſuchungen über die Wunder und Die Beweife des religiöſen 
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Glaubens, und die Bemühungen, Klarheit und Frieden zu 
finden, endeten in einem ruhelofen Stepticismus. 

Unter eifrigen Studien allgemeiner Natur, unter religidfen 
Kämpfen und in äußerer Surüdgezogenheit gingen fo die 
Univerfitätsjahre dahin. Ob inzwifchen einleitende Schritte 
zur Förderung der thenlogifchen Carrière gefchehen waren, 
ob dieſelbe definitiv aufgegeben oder nur vorläufig hinaus. 
gefhoben war, liegt im Dunkel. Am wahrfcheinlichften ift 
die leßtere Annahme. Denn einer fo tiefen und ernten Natur, 
wie der Carlyle's, konnte weder das Element des Skepticismus 
auf die Dauer genügen, noch war es zu erwarten, daß bie 
großartigen Trümmer der Alten Welt, deren geheimer Sinn 
ihn noch mitten aus dem Zerfall anmwehte, fobald Hinmweg- 
geräumt, fobald durch den Aufbau eine® aus dem Geifte 
- gefchaffenen Univerfums erfeßt werden follten. Das: Werk, 
worin er die Gefchichte feiner innern Kämpfe niederlegte, und 
das in gewiflem Sinne als ihre Verſöhnung und al8 wich. 
tigfter Wendepunft feiner Entwidlung gelten darf, der “Sartor 
Resartus”, wurde erſt 16 Jahre nad) dem Abfchluß feiner 
alademifchen Studien gefchrieben. Wir müſſen ihn uns daher 
während ber Zwiſchenzeit noch lange wie den Propheten auf 
bem alten Bilde vorftellen, der zwiſchen Nacht und Morgen- 
roth unter Ruinen dem Tage entgegenwandelt, obwohl die 
Mahl feines Lebensberufs, die Außere Geftaltung feines 
Schickſals, fchon eine Reihe von Jahren vor jener Epoche 
entjchieden wurde. 

Als nächſte biographiſche Thatfache fteht feit, daß Carlyle 
bald nad) Abſchluß feiner Univerfitätsjahre (1813 oder 1814) 
eine Stelle al8 Lehrer der Mathematik an dem Gymnaſium 
in Annan annahm. Die Bermögensverhältniffe feiner Eltern 
waren derart, daß nad) dem immerhin Eoftfpieligen Leben auf 
der Univerfität eine frühe Selbftändigfeit de8 Sohnes wän- 
ſchenswerth ſchien. Was ihn felbft betraf, mit feiner fauftifchen 
Gemuͤthsverfaſſung, fo fand er fich als Lehrer der exacteften 
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aller Wiffenfchaften am mwenigften der Demuͤthigung ausgefeht, 
“Sagen. zu mäffen, was er nicht wußte”. Doc aud abge 
ſehen von diefen Ruͤckſichten ift feine frühe Vorliebe für die 
Mathematit ein Umftand von Intereſſe. Es gefchieht nicht 
oft, Daß das hiftorifhe und das mathematifche Genie in 
demfelben Kopfe zufammenmwohnen, und wenn anbrerfeit8 ber 
Mathematiker mit dem Philoſophen ein gutes Stud Wegs 
Sand in Hand geht, fo Überfpringt er doch felten Die Schrante, 
welche das Reich des caleulirenden Verftandes von der Sphäre 
des ideellen Denkens fcheidet. In Carlyle's Entwidlung 
dagegen finden wir dieſe fo oft getrennten Fahigkeiten in 
fruchtbarer Wechſelwirkung vereinigt: der Mathematiker reicht 
dem Bbilofophen, der Philofopb dem Hiſtoriker die Hand 
und aus ihrer gemeinfamen Thätigkeit geftaltet ſich im Laufe 
der Zeit die feflgegründete, lebensvolle, großartige Weltan- 
ſchauung, welche Die Geiſteswerke des gereiften Mannes charal.- 
texifirt. Ueber die äußere form feined damaligen Lebens fehlt 
e8 an Details; aus feinen fpätern Leiftungen darf man 
jeboch fchließen, daß während der Seit, wo er als Lehrer 
ber Mathematik fungirte, fein Hang zur Ermwerbung ber 
mannigfaltigften Kenntniffe in den Werkftätten des Lebens, 
wie durch das Studium fremder Geiſteswerke, keinen Abbruch 
erlitt und daß Hoch Aber bie Gewißheit hinaus, welche die 
Löfung mathematifher Probleme gewährt, da8 fehnjuchtsvolle 
Streben des Menfchen ihn erfüllte, dee nad ber Höchften 
Gewißheit rang, nad der Wiedergeburt der Einheit bes 
Dentens und des Empfindend, der Welt und des Ideals, 
deren kindliche Urgeftalt Die Reflexion ihm zerftött Hatte. 
Swei Jahre blieb Eariyle an feinem Poften in Annan; 
danıı (1816) übernahm er eine Ähnliche Stelle in Kirkaldy, 
einer Ortfchaft in Fifefhire, an dem nördlichen Ufer des 
Firth of Forth, Leith und Edinburgh gegenüber. Einer feiner 
dortigen Eollegen war Edward Irving, der nachmalige 
Gründer der Serte der Irvingianer. Irving war ihm fchon 
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in Annan bekannt geworden, und da beide Männer in nähere 
perfönliche Beziehung traten, konnte e8 an eifrigen Discuffionen 
über Religion und Bhilofophie, über die Tage der Welt und 
die Bedürfniffe und Ziele der Menfchheit nicht fehlen. Durch 
Irving wurde Carlyle in da8 Haus des Dr. Welfh einge 
führt, eines angefehenen Arztes, mit deffen Tochter er fid) 
zehn Jahre fpäter fürs Leben verband. Außer diefen per- 
fönlihen Beziehungen war die Nähe der SHauptftadt von 
Michtigkeit.. Denn bei der bequemen Wafferverbindung zwi⸗ 
Shen Kirkaldy und Leith war Edinburgh ohne Mühe zu er- 
reihen, und wenn nichts anderes, fo führte das Verlangen 
zur Benutzung der Bibliothek ihn während der Ferien öfter 
in da8 Centrum der Intelligenz und des wifjenfhaftlichen 
Lebens von Schottland hinüber. In feinem Innern gährte 
inzwifchen der Kampf um Klarheit der Weltanfiht, um die 
Gewinnung eines feften praftifchen Standpunfts in der räthjel- 
und widerſpruchsvollen Gegenwart, in welde das Schickſal 
ihn bineingeftellt Hatte, rubelos weiter. Mitunter mochte 
noch der Gedanke an ihn herantreten, daß es möglich fein 
werde, im Dienfte der Kirche feines engern Vaterlandes den 
verlorenen Frieden wiederzufinden. Keine andere Kirche hatte 
mehr von dem puritanifchen Exrnft, von der fchmudlofen 
Glaubenäftrenge, von dem gebieterifchen veligidfen Einfluß der 
alten Zeit auf alle Lebensverhältniffe bewahrt. Allein andrer- 
feit8 trat auc nirgends das mit der Freiheit des Denkens 
unerträgliche sgormelwefen , die engberzige dogmatifche Intoleranz 
des Kirchenthums fchroffer zu Tage. Ein felbftändiger, ener- 
gifcher, freiheitbürftender Geift wie der Carlyle's mußte 
daher von diefen offenbaren Mängeln ebenfo zurüdgeftoßen 
als von jenen ererbten Vorzügen gefeflelt werden. Wie er 
über derartige Verfuche dachte, in der Kirche den Frieden zu 
gewinnen, den da8 Bemwußtfein verweigert, fprady er fpäter 
mit fehneidender Schärfe in der Lebensbefchreibung feines 
Freundes John Sterling aus, der diefer Verſuchung erlag. 
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“Sp dunkel und verworren”, fagt er’, “fo ohne Lampe 
und authentiſchen Wegweiſer ift Die Bahn eines frommen 
Geiftes nad) den ewigen Reichen geworden, Keine feite Straße 
mebr; die alten geiftigen Bahnen und anerkannten Pfade zum 
Emwigen nun alle aufgewühlt und über den Haufen geworfen, 
überfchwenmt von unfagbaren fiedenden Schlammoceanen Der 
Heuchelei und Unglaubbarfeit, von rohem, lebendigen 
Acheismus und verdbammungswürdigem, todten, faulenden 
Geſchwätz — fürwahr, eine tragiſche Pilgerfahrt für alle 
Sterblichen! Alle Dinge von Bol zu Bol in Dunkelheit und 
Todesfchatten verhält und im der wilden Golfitrömung Irr⸗ 
wifche ftatt Leititerne, fo Daß es fcheinen möchte, als gäbe 
e8 feine Sterne mehr, oder al8 habe e8 nie welche gegeben, 
außer gewifjen altjüdifchen, die jetzt erlofchen find. Rod 
einmal: eine tragifche Dilgerfahrt für alle Sterblichen und 
für die junge, fromme, vom Genius bejchwingte Seele, Die 
leidenfchaftlih nach Land ſucht und das umberwogende Aas 
leidenschaftlich verabſcheut, tragifcher als für irgend eine 
andere; aber dennod eine Pilgerfahrt, die wir alle ımter- 
nehmen und jeder nad) feiner Fähigkeit zum beftmöglichen 
Siele führen müſſen. Einige fommen an — einige edle Seelen; 
viele müflen verloren werden, untergehen auf dem fchwim- 
menden Wrad, das fie für Land anſahen. Doch Muth! 
auch fie, fofern Heldenthum in ihnen war, baben uns ihr 
Leben als Bermächtniß hinterlaffen, haben ihre Leiber muthig 
für uns in die Brefche gelegt; auch von ihnen ift fein Strahl 
des Heldenthums verloren... .. Mollten wir und nur daran 
erinnern, was nie zuvor des Beweiſes oder der Behauptung 
bedurfte, daß die Religion fein Zweifel ift, Daß fie eine 
Gewißheit ift, oder fonft falfcher Schein und Entjegen; Daß 
teind von den vielen Dingen, über welche wir zweifeln, und 
die wir bewiefen oder wahrjcheinlid) gemacht Haben müffen, 
durch irgend welche Alchymie für uns in Religion verwandelt 
1 Life of John Sterling (London 1851), ©. 126, fig. 
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werden fann, fondern für uns ift und bleiben muß eine ver- 
berbensvolle, ruhige oder vuhelofe Seudjelei und ung — Heil 
bringen wird, meinen wir? Ich glaube, etwas ganz andere® 
wird fie uns bringen und bringt fie uns auf allen Seiten, 
diefe ganze Zeit!” 

Aber fo Heftige Qualen Carlyle in diefem Wogendrange 
religidfer Kämpfe erdulden mochte, fo hören wir Doch von 
feinem Verſuch, fein Lebensſchiff einem Hafen zuzulenten, ber 
für ihn keiner war. Unentjchieben über die Geiftesarbeit, 
welche das Schidfal feinen Talenten beftimmt batte, zog ex 
ed vor, von Tage zu Tage augdauernd der Stunde entgegen- 
zubarren, in der er Anker werfen und fich geftehen durfte, 
das erfehnte Land fei gefunden. An ein anderes Rettungs- 
mittel ernfthaft zu denken, war nicht möglih. Sätte feine 
Ratur fonft keine Garantie dagegen geboten, fo fand er eine 
folche in dem, an feinem fehon öfter erwähnten Alterego Dro- 
feſſor Teufelsdroͤckh gerühmten, auch ihm eigenen “ Hindu- 
harakter”, jener “ wortrefflichen Paffivität”, die durch feinen 
Mideritand der Welt, feinen Sirenengefang nieberer Bebürf- 
niffe in ihrer ideellen Beharrlichkeit erfchättert wird. Auf 
folche Weife gingen wiederum zwei Sabre vorüber. Carlyle 
ftand der Vollendung feines 23, Jahres nahe. Immer nod) 
ſchwankend über die Wahl feines LTebensberufs, gab er um 
diefe Zeit (zu Ende 1818) feine Stelle an ber Schule in 
Kirkaldy auf und nahm eine andere als Privatlehrer im 
Edinburgh an. Einer feiner Söglinge war Charles Buller, 
ein junger Mann von bervorragendem Talent, der nachher 
als liberaler Politiker eine Rolle fpielte, Unterftaatsfecretär 
im Minifterium des Armenwefens wurde und den Ruf des 
wibigften Parlamentsmitgliebes feiner Zeit genoß. Carlyle's 
Berfuh, als Vrivatlehrer (Tutor) in Edinburgh eine Stel- 
fung zu gewinnen, fand mithin unter den gänftigften Außern 
Berhältniffen ſtatt. Dennoch war fein Verhältniß zu Charles 
Buller nicht von langer Dauer, und einige Bemerkungen im 
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“Sartor Resartus” laſſen darauf fchließen, Daß fein nad) 
beriges Bemühen in derfelben Richtung höchftens von mäßi- 
gem Erfolg gefrönt wurde. “Der durch Drivatunterridht 
in noch fo vielen Sprachen und Wiffenfchaften zu erlangende 
Gewinn”, fagt er, “tft gering; aud) argwoͤhnte der junge 
Abenteurer an fich noch Feine literariſche Befähigung, fondern 
verdiente im beften Falle Waffer- und Brotlohn durch fein 
bemerfenswerthe8 Ueberfehungstalent.” Ueberfeßungen und 
Privatunterricht alfo frifteten ihm damald ein frugales 
Leben; das Bemwußtfein feiner felbftändigen literarifchen Be⸗ 
fähigung aber war ihm tro& fo vielfeitiger Kenntniffe, trotz 
feines unwiderftehlihen Dranges, im Reiche des Geiſtes 
feften Fuß zu faffen und feine Welt zu gründen, nod nicht 
aufgegangen. Er wandelte noh im Zwielicht, auf der 
Grenze, welche zwei Lebensepochen fcheidet, und es fcheint, 
daß erſt feine nähere Belanntiihaft mit deutfcher Literatur 
und Philoſophie in feinen innern Kämpfen den Ausſchlag 
gab, feine fchöpferifchen Kräfte in Bewegung brachte und 
den erlöjenden Entfchluß, feine Fähigkeiten der freien huma⸗ 
niftifchen Arbeit des Geiſtes zu widmen, in ihm entzündete. ' 

Schon während feiner Studienjahre in Edinburgh mar 
feine Aufmerkſamkeit auf die deutfche Literatur gelenkt wor⸗ 
den, und zwar durch Madame de Staäl’8 Buch “ De l’Alle- 
magne”. Er war von ber Lertüre diefes Werks mit dem 
lebhaften Wunſche aufgeitanden, fofort deutfch zu lernen, 
um eine tiefere Einfiht in die Schöpfungen ber großen 
Männer zu gewinnen, von deren Leben und Wirken die 
franzöfifche Schriftftellerin fo manches erzählte, was ein 


I Die nachfolgenden, ſowie mande andere in diefer Darftelung er 
wähnte biographiſche Detaild aus Carlyle's Leben, verdanke ih Seren 
Neuberg, dem inzwifchen leider verftorbenen Ueberſezer der “ History of 
Frederick Il.” und langjährigen Freunde Carlyle's, beifen freundfchaftlicher 
Bereitwilligfeit, mir Die bis jett in Büchern zugänglichen, höchſt unvoll- 
kommenen Notizen zu ergänzen und zu berichtigen, ih nicht umhin fann, 
bier dankend zu gedenken. 
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ahnungsvolles Echo in feiner Seele wedte. Aber das In— 
tereſſe an deutſcher Literatur war damals in England noch 
jo gering, daß in Edinburgh weder eine deutfche Grammatik 
nod) ein deutſcher Lehrer aufzutreiben war. Allerdings wies 
man Carlyle auf feine Nachfrage an einen Mann, von dem 
e8 hieß, ex fei ein Deutfcher und verftehe deutfch; allein bei 
näherer Unterſuchung ftellte fi) heraus, daß diefer Pionnier 
der deutfchen Eultur in Schottland ein “ polnifcher Jude”, 
oder doch ein Jude aus KRurland fei, von dem e8 bei dem 
beften Willen unmöglich war, die deutfche Sprache zu erlernen. 
Sarlyle mußte daher nothgedrungen feinen Plan auffcbieben; 
‚aber der Wunfch, mit der deutfchen Literatur bekannt zu 
werden, dauerte um fo unverminderter fort, als während 
der nachfolgenden Jahre feine gefammte übrige Lectüre ihn 
mehr oder weniger unbefriedigt ließ. So war das Jahr 1821 
herangelommen, und Earlyle; noch immer unentfchieden über 
die endliche Geftaltung feines Lebens, brachte den Winter in 
feinem Geburtsorte Ecclefehan zu. Kurz zuvor war einer 
feiner Jugendfreunde von einer weiten Reife zurädgefehrt, 
deren Ruf in jenem Theile von Schottland fein geringes 
Auffeben verurfacht Hatte. Er batte, wie man ſich aus- 
drädte, “ die Öftlichen Meere”, d. 5. Die Nordſee überfchifft, 
war in Deutjchland geweſen, hatte eine Zeit lang in Göt- 
fingen gewohnt und (erftaunlichite aller Errungenfchaften!) 
die Fama behauptete auch, ex fei eingeweiht worden in Die 
Myfterien der deutfchen Sprache. Dieſes weitgereiften, in 
der deutichen Sprache bemanderten Freundes Wohnort befand 
fi) nun etwa eine Stunde von Ecclefechan, und bei einer 
Sufammentunft, wo die Rede davon war, wie man den 
Winter am nützlichſten binbringen könne, machte Carlyle den 
Vorſchlag, man folle franzöfifch und deutſch treiben: er, der 
das eritere vortrefflich verftand, wolle dem in diefem Punkte 
unwiffenden Freunde franzöfifchen Unterricht geben, jener 
Dagegen folle ihm felbft feine deutfchen Kenntniffe zugute 


Thomas Carlyle. 253 


fommen laffen. Die VBerabrebung wurde ausgeführt und 
auf ſolche Art legte Carlyle im Laufe des Winters von 1821 
den eriten Grund zu jener tiefen Kenntniß der deutfchen Li⸗ 
teratur, welde auf feine nachmalige Entwidelung einen fo 
entjcheidenden Einfluß ausübte. Indeß Die deutfchen Kennt⸗ 
niffe des weitgereiften Freundes waren faum weniger man- 
gelhaft, als die Auswahl deutſcher Bücher, in deren Befit er 
fih befand, unerfreulih. Statt der Werke Goethes und 
Schiller’8 mußte man mit einigen Bänden obfeurer Dramatiker 
aus Gottſched's Zeit fürliebuehmen, die wenig geeignet fein 
fonnten, den Enthufiasmus für deutfche Literatur zu näbren. 
Größer war die Befriedigung, als ein fchottifher Sciffs- 
herr, der über “ die Öftlichen Meere bin” Sandel trieb, auf 
Carlyle's Wunſch ein Exemplar von Schiller's Werken für 
ihn beforgte; Doch auch in der erften Lectüre Schillers fand 
er nicht jene volle überwältigende Offenbarung, nad) der feine 
Seele lechzte. Er beichloß nun, vor allem Goethe zu lefen, 
und ging zur Ausführung feines Vorſatzes nach Edinburgh. 
Er fand Goethes Werke in der Univerfitätsbibliothet und 
begann mit der Lectüre von “ Wilhelm Meifter”. Noch ein- 
mal fchien e8 anfangs, als folle er auch Bier eine Enttäu- 
fhung erleben; aber je weiter er las, um fo mehr fiel e8 
wie Schuppen von feinen Augen, und als er geendet hatte, 
fühlte er, daß jetzt endlich die fo lange erfehnte Offenbarung 
ihm befchieden fei. In dieſem Dichterwerfe lebte der did) 
terifche Reichthum des Empfindens und die philofophifche 
Tiefe des Denkens, der humane Idealismus und der werk 
thätige Drang zu einer harmonifchen Uebung der fchaffenden 
Kräfte, um deren Gewinn er fo lange verworrene Rämpfe 
geführt Hatte. Statt der thatlofen Grübeleien des fkeptifchen 
Verftandes, ftatt des unbekümmerten Genufjes der epikuräi- 
ihen Götter, hörte er ald die Summe aller Weisheit das 
Motto “„Gedenke zu leben!” — den anfenernden Zuruf 
“ Hier oder nirgends ift Amerifal” Um diefe Zeit reifte in 
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ihm der Entſchluß, ſich ganz der Arbeit des literariſchen 
Schaffens zu widmen, und während faſt eines halben Jahr⸗ 
hunderts ſehen wir ihn feitdem auf der damals eingefchlage- 
ven Bahn bebarren und durch die Stürme des Lebens, in 
unvermindertem Eifer, den ideellen Antrieb und die heilige 
Flamme der Begeifterung nähren, der jener Entfehluß ent- 
ſprang. 

Wie Carlyle über die Aufgabe des Mannes dachte, der 
die geiſtige Arbeit zu ſeinem Lebensberuf wählt, hat er wie— 
derholt in ſeinen Werken ausgeſprochen. Seine Anſicht war 
identiſch mit derjenigen, welche Fichte in den Vorleſungen 
über das Weſen des Gelehrten niederlegte und was ihn zu 
den Koryphäen unſerer claſſiſchen Literaturepoche hinzog, war 
vor allem jene ideelle Tiefe, jene heroiſche Einheit des Lebens 
und des Schaffens, worin ihre wahre Größe wurzelt. Mit 
Fichte glaubte er, daß alle Dinge, die wir ſehen oder mit 
welchen wir arbeiten, eine Art Kleid oder ſinnliche Erſcheinung 
find, unter denen, als ihr Weſen, die göttliche Idee der 
Melt verborgen liegt. Kür die Maſſe der Menſchen ift 
feine folche göttlihe Idee in der Welt erkennbar. Sie 
leben bloß zwiſchen den oberflächlichen Erſcheinungen der 
Melt, ohne von dem darunter vuhenden göttlichen Wefen 
zu träumen. Aber ber Schriftiteller ift beſonders hierher 
gefandt, daß er dieſe göttliche dee erkennen und voffen- 
baren möge. In jeder neuen Generation wird fie fid 
in einex neuen Sprache offenbaren, und er ift dazu ba, 
ihr als Organ zu dienen. Der Schriftfteller ift Daher 
ein Prophet, ein Driefter, der den Menſchen das Göttliche 
verfündigt, und gehört mit feinen Genofjen einer großen 
Priefterfhaft an, die von Jahrhundert zu Jahrhundert allen 
Menfchen lehrt, daß noch ein Gott in ihrem Leben gegen- 
wärtig ift, daß aller Schein, den wir in diefer Welt fehen, 
nichts ift als ein Gewand der göttlichen Idee der Welt, welche 
auf dem Grunde der Erfcheinungen verborgen liegt. “ Unter 
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allen Priefterfchaften,, Ariftofratieen und regierenden Elafien 
der Welt”, jo ruft er, “ift feine an Bedeutung der Prie- 
fterfchaft der Schriftfteller zu vergleichen. Die Schreiber von 
Zeitungen, Brofhüren, Büchern — fie find die wahrhafte, 
arbeitende, wirkfame Kirche eines modernen Lande. Der 
Verfaſſer eines Buchs, ift er nicht ein Prieſter? predigend, 
nicht in dieſem Kicchfpiel oder in jenem, an diefem Tage oder 
an jenem, ſondern für alle Menſchen, an allen Orten und 
zu allen Seiten.” Mit diefem, aus unfern großen Dichtern 
und Denkern gefhöpften, durch feine eigene innerite Natur 
beftätigten Geifte einer prophetifch- priefterlichen Miffion trat 
Carlyle an feine literarifche Arbeit heran, und in der ent- 
ſprechenden Darftelung des in taufend Formen und Farben 
ſchillernden Gegenfages “der göttlichen bee” der Welt zu 
den vorübergehenden Erfcheinungen der Welt, in dem religiöfen 
Bemühen, auf allen Vebensgebieten jene “Idee, als das Wahre 
und Wefentliche, gegen die Erjcheinungen, als das Wechfelnde 
und Unzulängliche, geltend zu machen, — fie geltend zu machen 
mit Der veligiöfen Ueberzeugung eines Prieſters und der 
trauernden Refignation eines Propheten, liegt der Schlüffel 
zur Kenntniß feines Weſens und feiner geiftigen Thätigfeit. 
Mas man auch) an den Schlußfolgerungen im einzelnen ausſetzen 
möge, felten ift wohl ein weltliche Evangelium mit fo er 
ſchuͤtterndem Ernft und fo wunderbarer Beredfamteit gepredigt 
worden, und vielleicht nie bat ein transfcenbentaler Denker 
mit dem kühnen Fluge der Speculation und ber Phantafie 
eine fo leidenfchaftliche Hingabe an die Löſung der praftifchen 
Probleme der gegenwärtigen Welt vereinigt als ber "Schrift. 
fteller” Thomas Carlyle. 

Aber wenn fo nad) langem Schwanfen ber Würfel endlich 
gefallen war, fo fehlte troßdem noch viel, daß die aufgeregten 
Elemente zur Ruhe gelommen wären. Der Wille umd bie 
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Begeifterung für eine beftimmte Arbeit waren da; doch das 
Feld war groß, die Wahl ſchwer, Die Reihen ber Mitar- 
beiter, unter denen e8 einen Platz zu finden galt, gedrängt 
voll. Nichtsdeftoweniger war e8 um fo wichtiger, einen 
Anfang zu machen, als das literarifche Schaffen nicht bloß 
Die Ausführung eines innern Berufs erfüllen, fondern aud) 
als Bafis für eine unabhängige Exiftenz dienen follte. Die 
nächſte Möglichkeit, beide Zwecke zu vereinigen, bot die Jour⸗ 
naliftif dar und als Journalift fing Carlyle feine neue Lauf- 
bahn an. In Edinburgh herrſchte Damals- ein angeregtes 
geiftiges Leben. Der Genius Robert Burns’ hatte den Dieh- 
terifhen Sinn des fchottifchen Volks in Bewegung gefebt. 
Sir Walter Scott's Ruhm ftand in voller Blüthe; auch an 
wiffenfchaftfihen Notabilitäten war fein Mangel und Die 
«Edinburgh Review” bildete da8 Centrum eines Kreifes 
talentvoller Schriftiteller, deren Thätigkeit bereits über Die 
Grenzen Englands hinaus Anfehen und Einfluß genoß. An- 
Deutungen im “Sartor Resartus” weifen darauf bin, daß 
man fohon vor der Seit, von welder wir reden, in den 
literarifchen Eirkeln der Sauptftadt auf Carlyle als einen 
Mann von Geift und Originalität aufmerlfam geworden war, 
und da er nun dorthin überfiedelte, um felbftändig in Die 
Reiben der literarifchen Genoffenfhaft einzutreten, läßt fich 
denken, daß er feinen angeborenen Hang zur Einfamteit bezwang 
und viel in jenen Kreifen verkehrte. Seine erften befannt 
gervordenen Arbeiten waren Artikel über Montesquien, Mon- 
taigne, Nelfon und die beiden Pitt in Brewfter’3 “‘ Edin- 
burgh Eneyclopaedia”, nebft einer im Laufe deffelben Jahres 
(1823) veröffentlichten Ueberfegung von Legendre's Geometrie, 
mit einem Binzugefügten “Essay on Proportion” — ein. 
leitende Verfuche, die er fpäter der Aufnahme in feine ge- 
fammelten “Kleinen Schriften” (“Miscellanies”) nicht 
würdig achtete und deren einfache chronologifhe Erwähnung 
daher an diefer Stelle genügt. Der eigentliche Beginn einer 
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bedeutungsvollen , genau abgegrenzten Epoche feiner literari- 
fchen Iihätigkeit datirt erft von dem Jahre 1824, als er 
feine Ueberfeßung von Goethe's “Wilhelm Meifter” beraus- 
gab. Um diefe Seit war er offenbar über feinen nächſten 
Studien. und Arbeitsplan zum Entfchluffe gelommen. Seine 
Studien folten vor allem die deutjche Literatur umfaffen, 
und es follte feine erfte Arbeit fein, feinen Landsleuten dic 
Refultate Diefer Studien zu vermitten. Wie er in der Bor- 
xede zur Ueberfegung des “Wilhelm Meifter” auseinanderfeßte, 
war man bi8 dahin mit deutfcher Literatur in England fo 
gut wie unbefannt. Man batte eine dunkle Vorftelung, daß 
Deutſchland während der lebten Hundert Jahre eine Anzahl 
von Dichtern hervorgebracht habe, die fich feinen unbedeuten- 
den Ruf erworben; man nannte die Namen Klopftod, Wieland, 
Goethe und Schiller, und diefer und jener hatte eins oder 
da8 andere ihrer Werke in fchlechten Ueberfehungen gelefen; 
aber die Begriffe von ihren Leiftungen waren von der unbe 
friedigendften Art und die vorherrihende Meinung ging 
dahin, daß Deutfchland in wahrbafter Poefie und Bildung 
noch immer fo weit hinter den andern Völkern zuräditehe 
als in der Entwidlung feines politifch -forialen Lebens. Carlyle 
hatte aus feiner Leetüre deutfcher Werke eine ganz andere 
Anfiht gefhöpft. Ihm waren fie wie eine neue Offenbarung 
geweſen und e8 war ebenfo wohl das unwiderftehliche Be- 
dürfniß, fih in die Tiefen. dieſer neuentdedten Geiſteswelt zu 
verſenken und feinen Innern Menjchen daraus aufzubauen, als 
das Verlangen, feinen Landsleuten ihre Schäße zugänglic) 
zu machen, was die Richtung feiner Studien beftimmte. In 
ihrer äußern Abgrenzung kann dieſe beinahe ausfchlieglich der 
Erforfhung und Bearbeitung deutfcher Literatur gemidmete 
Epoche in Carlyle's Leben, als den Zeitraum zwifchen den 
Sabren1824—1833 umfaffend bezeichnet werden; in ihrer innern 
Wirkung Übte fie, wie fehon oben bemerkt wurde, einen 


dauernden Einfluß auf Carlyle's gefammtes Sein und Denken 
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aus, und an fo verfchiedenartigen Stoffen er auch fpäte 
feine Kraft erprobte und zu fo fchroffer, großartiger Selb- 
ftändigfeit feine geiftige Individualität ſich entwidelte, fo feft 
blieb ex Doch ruhen auf den damals gelegten Fundamenten, 
jo unverkennbar ift der Nachhall deuticher Poeſie und Phi⸗ 
Iofophie in Form und Inhalt aller feiner Werke. 

Die Ueberfeßung von “Wilhelm Meifter” war vortreff- 
ih — auf den erften Bli eine Arbeit der Verehrung und 
der Liebe, das treuefte Abbild der wundervollen Schöpfung 
Goethe's in fremdem Gewande. Dennoch bot fie den ober- 
flächlich abfprechenden Kritikern deutfcher Literatur in England, 
unter welchen der Redacteur der “Edingburgh Review” 
Jeffrey und der Opiumeffer de Duincey hervorragten, nicht8 als 
eine neue Veranlaſſung, ihre einfeitig befehränften, antideutfchen 
Phraſen zu wiederholen. Carlyle fah in Goethe deu Menfchen, 
der mit Dichterifchem Geifte das Menfchliche ausfpricht und 
darftellt; jene Kritiker fuchten in ihm den “feinen Gentleman” 
der Aera Georg’8 IV., den Mann der guten Gefellfchaft, 
des mobifchen Kleiderfchnitt8 und der traditionellen Refpec- 
tabilität — und man kann fi) kaum wundern, daß fie ent- 
täufcht wurden. Die deutjche Literatur, fo wurde erklärt, 
ſchwanke zwifchen zwei Uebeln hin und her: zwifchen fchlechtem 
Geſchmack auf der einen, Myſticismus auf der andern Seite, 
und da eimestheild Die herrſchende Etikette Deutfchlands den 
bürgerlihen Dichter und Gelehrten von den Kreifen der 
guten Geſellſchaft ausſchließe, amdrerfeit feine ftereotype 
Armuth ihn in Eläglichen, Tleinlichen Verhältniſſen verkommen 
laffe, jei fein anderes Refultat zu erwarten, bevor. ein gründ- 
licher Umfchmung in jenen Zuftänden ftattfinde So lautete 
der Hauptſache nach das Urtheil der Kritik, und der ganze 
weite Sifchenraum, wodurch der nad) Wahrheit und Schön- 
beit dürftende Denker von den feinen modifchen Lebemännern 
der Welt gefchieden ift, trennte Carlyle von diefen Recenfenten. 
Auch er war arm und mußte wie jene „—armen deutjchen” 
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Dichter und Denker um fein tägliches Brot kämpfen; aber 
er hatte zwifchen dem Streben nach dem Beſizt irdifcher und 
idealer Güter, zwifchem dem Beifall, den die Laune des 
Zeitgeiftes zollt und den das eigene Bemußtfein fpendet, 
längft die Wahl getroffen und wegwerfende Bemerkungen 
verinochten weber ihn in feinem Glauben zu erfhättern, noch 
ihn von der liebevollen Erforfhung ber Schähe, melde die 
deutfche Geifteswelt ihm erſchloß, abzulenken. Bon dem 
Studium Goethe's wandte er fi zunähft dem Studium 
Schillers zu, und fhon im Jahre 1824 erſchien, als felb- 
ſtändiges Erſtlingswerk feiner literarifchen Ihätigfeit, das 
“Life of Schiller”. Nach der eben berührten Kritik über 
deutjche Literatur mochten übrigens die Edinburgher Verleger 
in der Annahme diefes neuen, dem deutſchen Geniuß gezahlten 
Tributs eine zweifelhafte Speculation fürchten. Thatſache 
ift, daß das “Life of Schiller” nidyt in Edinburgh, fondern 
in den Spalten des “London Magazine” herausfam, welches 
damals von Charles Lamb redigirt wurde. Während des 
folgenden Jahres unternahm Carlyle feine exfte Reife nach 
London und fand bier einen Verleger, der nach Beendigung 
des Abdruds in der genannten SZeitfchrift das Werk in Form 
eines Buchs veröffentlichte. Es erjchien, wie ſämmitliche 


Arbeiten Carlyle's bis zum Jahre 1837, ohne ſeinen Namen, 


that aber ſeine Wirkung und 'muß noch jetzt, nach allem was 
ſeitdem über Schiller geſchrieben iſt, den beſten Biogra- 
phieen des Dichters zur Seite geſtellt werden. Genau und 
vollſtändig in den Thatſachen, geiſtvoll und überfichtlich 
in der Darſtellung, eingehend und kenntnißreich in der 
Kritik, verbindet es mit dieſen Vorzügen jene warme 
Sympathie mit der Perſonlichkeit, jenen tiefen Einblick in die 
Entwidelung und die Ideale des Menſchen und des Dichters, 
welche der literarifchen Compofition ihre wahre Weihe ertheilt 
und mit dem äfthetifchen Sinn zugleich die fittliche Energie 
des Geiftes befriedigt. Die Thatfachen hatte ex aus fremden 
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Quellen fchöpfen können, aber die beroifche Auffaffung von 
Schiller's Natur und Wefen (eine Auffaffung, welche vielfach 
an Wilhelm von Humboldt's, fünf Jahre fpäter veröffentlichte, 
vortreffliche Charakteriſtik erinnert) verdankte er ſich felbft, 
und diefe Anerkennung wurde ihm auch in Deutfchland zutheil, 
wo das Werk bald nad feinem Exfcheinen bekannt wurde. 
“Von diefer Biographie Schiller’8”, fo erklärte Goethe in 
einer kurzen Anzeige’, “wäre nur das Befte zu fagen. Sie 
it mertwürdig, indem fie ein genaues Studium der Lebens- 
vorfälle unfers Dichters beweift, ſowie denn auch das 
Studium der Dichtungen unferes Freundes und eine innige 
Theilnabme an denfelben aus diefem Werke hervorgeht. Be- 
wunderungswürdig ift e8, wie fich der Verfaffer eine genügende 
Einfiht in den Eharafter und das hohe Berdienft dieſes 
Mannes verfchafft, jo Elar und fo gehörig , als e8 kaum aus 
dev Ferne zu erwarten gemefen.” Ein fo aufmunternder Zu- 
ruf aus foldem Munde Tonnte Earlyle für vieles Mißver- 
ſtändniß um ihn ber tröſten. Um fo mehr mußte dies der 
Fall fein, als während des der Veröffentlichung von Schiller's 
Leben” folgenden Jahres (1826), mit der Sendung eines 
Exemplars der Ueberfeßung von * Wilhelm Meifter”, auch der 
briefliche Verkehr zwifchen ihm und Goethe begann, auf den 
wir bald zurüdlommen werden, und der, wie kaum ver- 
fihert zu werden braudt, Carlyle's Vorliebe für deutfche 
Studien in nit geringem Maße verftärkte. 

Carlyle war inzwifchen nad Edinburgh zurädgefehrt 
und tiefer in deutſche Literatur und Philoſophie verſunken 
al8 je zuvor. In feiner literarifhen Production trat freilich 
eine längere Pauſe ein; wenigitens enthalten feine gefammelten 
Schriften Teine Arbeit mit dem Datum des Jahres 1826. 
Wie eifrig er jedoch unterdeß nad) allen Seiten ausfchritt 
und einfammelte und dachte, bewiejen die beiden folgenden 
Jahre. Vor allem müffen wir bemerken, daß e8 um diefe 

ı Nachgelafiene Werke, VI. 230 fig. 
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Seit war, al8 er mit den Werken desjenigen deutfchen Autors 
befannt wurde, deffen Stil und Denkweiſe ohne Trage den 
größten Einfluß auf ihn ausübten, einen Einfluß, der bis 
in feine jüngften Werke hinein erkennbar ift und in weldem 
viele feiner fchriftftelerifchen Eigentbümlichkeiten und GSelt- 
famfeiten ihren Erfärungsgrund finden, mit ben Werken 
Jean Paul's. Nicht ald ob wir Jean Paul als Carlyle's 
Vorbild, oder Carlyle al8 Jean Paul's Nachahmer darftellen 
wollten. Es verfteht ſich vielmehr von felbft, daß eine fo 
nachhaltige, erftaunliche Wirkung des einen auf den andern 
nicht hätte ftattfinden können, ohne da8 Vorhandenfein ver- 
wandter Naturanlagen, ohne den Befik fchöpferifcher Kräfte, 
weldhe in Der Tiefe ähnlich angelegter ndividualitäten 
wurzelten und nad) verwandten Gefeten thätig waren. jean 
Daul, in das Schottland und England des 19. Jahrhunderts 
verfeßt, wäre vielleicht ein Carlyle, Carlyle in das Deutſch— 
land bes 18. Tahrhunderts übertragen, vielleicht ein Jean 
Paul geworden. Beide hatten die fchrankenlofe Dichterifche 
Subjertivität und Phantaſie, beide den Sang zu dem um— 
faffendften Wiffen, beide den fchrwärmerifchen humanen Idea— 
lismus gemeinfam; — in beiden endlich reifte der Zuſammen⸗ 
ftoß diefes “Idealismus mit den Suftänden der wirklichen Welt 
die Geiſtesbluͤthe des lachenden, mweinenden Sumors. Allein 
fo viele® Berwandte fie theilen mochten, fo unverkennbar 
waren andererjeitS ihre Verſchiedenheiten, und fo auffallend 
Carlyle in manden Dingen an Jean Paul erinnert, fo wenig 
beeinträchtigt dies die Selbftändigfeit feines Literarifchen 
Charakters. Er war aus herberem Stoffe gefchaffen als jener, 
fein Geift war bei allem Sjdealismus in böherm Maße dem 
wirklichen Leben und der Gefchichte zugewandt, feinem Humor 
endlich ftand mehr eine tiefe danteske Melancholie zur Seite 
als die überſchwengliche Sentimentalität ſeines deutſchen 
Vorgängers. Dennoch darf e8 als ein Problem gelten, ob 
Carlyle's Schriften ohne die Bekanntſchaft mit Jean Paul 
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die eigenthümliche Form und Dhrafeologie wärden erhalten 
baben, welche ihre Ausnahmeftellung in der englifchen Literatur 
bedingen, und als ein außerordentliche Phänomen muß bDiefe 
Wandlung des reinen, fräftigen, gemeflenen Stils, welcher 
feine erſten Arbeiten charakterifirt, in Die germanifirende, 
jean-paulifirende Darftelung feiner fpätern Seit ftetS be- 
trachtet werden. 

Uebrigens befchränften feine Studien fich keineswegs auf 
die Werke Jean Pauls; er lad auch Klopftod und die fädh- 
ſiſchen Dichter, Mindelmann und Leſſing, die Dichter des 
göttinger Bundes, Tied, Novalis und die Gebrüder Schlegel, 
Kant, Fichte und Scelling — furz, verfchaffte ſich einen 
Einblik in die deutfche Literatur und Bbilofophie des 18. 
und 19. Jahrhunderts, desgleichen feiner feiner Landsleute 
vor ihm befefjen hatte oder neben ihm befaß. Die Gefidht3- 
punkte, unter welchen er diefe Fülle geiftiger Schöpfungen 
anſchaute, fehloffen keins der großen Kriterien aus, von denen 
die Gefammtbedentung eines Schriftftellers abhängt; fie ver- 
einigten das Hiftorifche, das äſthetiſche und das fittlich- 
intellectuelle Sjntereffe und wenn das lebtere ihm immer am 
böchiten galt, fo verlor er darum die Anſprüche der andern 
nicht aus den Augen. Jene großen Männer waren ibm 
ebenso viele Mitgenofjen in dem allgemeinen irdiſchen Yebens- 
fampfe um da8 Wahre, Gute und Schöne und unwillkürlich 
gingen feine Sympathieen von den Offenbarungen ihrer gei- 
ftigen Natur auf ihre perfönlichen Schiefale innerhalb der 
gefchichtlichen Epoche und der forialen Verbältniffe über, in 
deren Mitte das Schidfal fie Hineingeftelt hatte. Auf ähn⸗ 
liche Weife concentrirte fein äfthetifches Glaubensbekenntniß 
fich in dem althellenifchen Begriffe der Einheit des Guten und 
bes Echönen , dem Kakoxayosov; aber er beſchränkte diefen 
Begriff nicht auf das Gebiet der Kunſt, fondern wandte ihn 
an auf die Erfcheinungen aller Lebendgebiete, als Symbol 
ber höchſten Harmonie alles menſchlichen Wefens: der Einheit 


Thomas Carlhle. 263 


Des Dentens und des Sandelns, der dee und der Wirklich 
keit. Wie lebhafte Anregung ihm bei foldyer Sinnesart feine 
Deutfhen Studien entgegenbringen mußten, bedarf feiner 
Auseinanderfegung. Als harakteriftifh muß jedoch die That- 
ſache erwähnt werden, daß von den Bhilofophen niemand 
ihn mit größerer Gewalt anzog als Fichte, — Fichte, der 
Mann des energifchen, ungeftümen, unbeugfamen Charakters; 
Fichte, der fühne Denker, der nicht bloß mit eiferner Eon- 
fequenz fein Syſtem des transfcendentalen Idealismus auf- 
baute, fondern mit derjelben Energie aus der Welt der Ideen 
binadftieg in die Melt ber Wirklichkeit und das Seitalter, in 
dem er lebte, an den ideellen Bebärfniffen und Sweden der 
Menſchheit maß. Man kann fagen, daß Carlyle aud bier 
einer ihm innig verwandten Seele begegnet war, und mit 
Vorliebe Fehrte er nody in fpätern Jahren öfter zu der Lectüre 
der populären Schriften de8 Mannes zurüd, deffen wiſſen⸗ 
fchaftliches Syſtem in allen SHauptzügen mit ben Ueberzeu- 
gungen zufammenftimmte, welche feiner eigenen Gedankenwelt 
zu Grunde lagen. 

Die nächſten Früchte feiner Studien waren zwei Artikel 
in ber “Edinburgh Review”, der eine über Jean Paul, 
der andere Aber den Zuſtand der deutfchen Literatur im all- 
gemeinen, nebſt vier Bänden Ueberfegungen aus Goethe, 
Lean Paul, Tied, Mufäus und Hofmann, unter dem Titel 
“German Romance”, fümmtlid durch das Datum des Jah⸗ 
red 1827 bezeichnet. Wie Carlyle über Jean Paul dadıte, 
was er an ihm bemwunderte und auszufeken hatte, und in 
wie merkwuͤrdiger Weife ſowohl diefer Tadel als jene Bewun- 
derung auf viele feiner eigenen Charakterzüge Anwendung er- 
leiden, erhellt vielleicht am beften ans einigen Stellen feines 
portrefflichen Artikels über Jean Paul, die wir daher bier 
im Auszuge einjchalten. “Richter“, jagt Earlyle, “ift ein 
intellectueller Koloß genannt worden, und in dem Lichte eines 
folchen fehen auch wir ihn an. Seine Fähigkeiten find alle 
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von gigantifcher Form, mafjenhaft, fchwerfälig in ihrer Be- 
wegung; mehr groß und glänzend als harmonisch oder jchön, - 
aber dennoch zu Icbendiger Einheit verbunden und alles in 
allem von außerordentlihem Umfang und Kraft. Er hat 
einen unbändigen, fehroffen, unmwiderftchlichen Verſtand, der 
Die bärteften Probleme in Stüde ſchlägt, in die verborgenften 
Combinationen der Dinge eindringt und ſich der fernften be- 
mächtigt; eine vage, düftere, glänzende oder erfchrediende Ein- 
bildungsfraft, welche über den Abgründen des Dafeins brütet, 
Die Unendlichkeit durchfchweift und in ihrem verfchwimmenden 
veligiöfen Lichte glänzende, feierliche, ſchreckliche Geftalten 
beraufbefchwärt, eine Phantaſie von beifpiellofer Fruchtbar⸗ 
keit, die ihre Schäße mit einer Verfchmendung ausſtrömt, 
welche feine Grenze Tennt...... Aber tiefer al8 alle dieſe 
liegt der Humor, feine herrſchende Fähigkeit, gleihfam das 
Sentralfeuer, das fein ganzes Weſen durchdringt und belebt. 
Er ift HSumorift in feiner innerften Seele, denkt, fühlt, dich⸗ 
tet, handelt als HSumorift: Spiel ift da8 Element, worin, 
feine Natur lebt und arbeitet. Ein ftürmifches Element für 
eine foldhe Natur, und mit wilder Thätigkeit feßt er es in 
Bewegung. Ein Titan im Spiel wie im Ernft, überjchreitet 
er alle Grenzen und ſtürmt ohne Maß und Gefeb umber. 
Er häuft Velion auf Offa und wirft da8 Univerfum zufam- 
men und auseinander wie einen Kaften mit Spielfachen. Der 
Mond, als vebellifcher Satellit, “bombardirt” die Erbe; 
Mars “predigt” den andern Planeten eine höchſt merkwür⸗ 
dige Lehre, ja Seit und Raum felbit fpielen phantaftifche 
Streihe — e8 ift eine endlofe Maskerade, die ganze Natur 
tritt auf und vermummt fich in den feltfamften Berfleidun- 
gen.... Doc diefe Vermummung ift nicht ohne ihren Swed, 
dieſe Vifire find nicht bloß hohle Masken, es find lebendige 
Gefihter darunter, und dieſe Mummerei hat ihre Bedeutung. 
Wunderlich, wie Richter fcheint, arbeitet er Doch nie ohne 
Plan; wie Rubens fann er durch einen einzigen Pinfelftrich 
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ein lachendes Geficht in ein trauriges verwandeln. In feinem 
Lächeln felbft liegt ein rührendes Dathosverborgen, eine Sympa- 
thie zu tief für Ihränen. Er ift ein Mann des Gefühle im 
edelften Sinne des Wortes, Denn er liebt alles Lebendige mit 
dem Herzen eines Bruders, ftrömt feine Seele aus in Mit- 
gefühl für Freude und Schmerz, für alles Gute und Große 
in der ganzen Welt.... Daß feine Darftellungsart eigenthuͤm⸗ 
ih, ja in Wahrheit eine wilde, verworrene Arabeske ift, ift 
nicht zu leugnen; aber die Sauptfrage ift, inwiefern ftellt 
diefe Darftellungsart fein wirkliches Denken und Sein dar? 
Und warum follten wir mit dem Hohen ftreiten, weil es 
nicht das Höchſte iſt? Richter's fchlimmfte Fehler find eng 
mit feinen größten Vorzügen verbunden; ja fie beſtehen we⸗ 
fentlich in einer Ueberfülle des Guten, in regellofer Verſchwen⸗ 
dung des Reichthums, in dem Blenden mit einem Uebermaß 
wahren Lichtes. Diefe Dinge können um fo bereitwilliger 
verziehen werden, je weniger wahrfcheinlidy ihre Nachahmung 
ift..... Bon feiner Bhilofophie wollen wir nur da8 Eine 
bemerken, daß fie nicht mechanisch oder fkeptifch ift, daß fie 
nicht von dem Forum oder aus dem Laboratorium herftammt, 
fondern aus den Tiefen des menfchlichen Geiftes und als 
ihre fchönfte Frucht ein edles Moraliyftem und bie feftefte 
religiöfe Ueberzeugung zu Tage fördert. Einem oberflächlichen 
Lefer könnte er al8 der wildeite der Glaubensloſen erfcheinen ; 
denn nichts Tann die Freiheit übertreffen, womit er die Dog- 
men der Religion, ja die höchſten Gegenftände chriftlicher 
Verehrung, bin- und berwirft. Aber unabhängig von allen 
Dogmen, oder vielleicht troß vieler derſelben, ift Richter im 
böchften Sinne religiös. ine Ehrfurcht, Teine felbftfüchtige 


Furcht, fondern eine edle Ehrfurcht vor dein Geifte alles 


Guten bildet die Krone und den Ruhm feiner Eultur. In 
dDiefem lebtern Punkte halten wir ihn befonders des Stu- 
diums würdig.” 

Sp weit Carlyle's Urtheil Über Jean Paul, das zugleich 
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als Beifpiel feiner Eritifhen Darſtellungsgabe gelten mag und 
deſſen perfönliche Bezüge der fernere Verlauf unferer Betradı- 
tungen wiederholt in's Gedächtniß zurüdrufen wird. Noch 
bemerfenswerther war der Artikel über den Zuſtand ber deut- 
chen Literatur im allgemeinen. Derfelbe war eine Antwort 
auf die vorhin berührten antideutfchen Tiraden ber “ feinen 
Gentlemen” der Aera Georg's IV., und mit gründlicherer 
Sachkenntniß und fiegeßgewiflerer Beredſamkeit hätten Die Der 
deutſchen Bildung gemachten Vorwürfe des Myfticismus und 
des ſchlechten Geſchmacks nicht widerlegt werden können, als 
bier geſchah. Carlyle trat durch diefen Artikel fofort in bie 
vorderſte Reihe der englischen Autoritäten über deutfche Lite⸗ 
ratur, und fein Einfluß auf Die Beförderung deuticher Studien 
in England Datirt beſonders von dieſer Zeit. Als nicht miß- 
zuverftehendes Seichen des wachſenden Intereſſes an der 
fremden Geiftesentwidlung wollen wir vorläufig ſchon bie 
Gründung der “Foreign Review” erwähnen, welche ein 
Jahr darauf ( 1828) unter der befondern Mitwirkung Carlyle’s 
zu ericheinen anfing. Seine ausgezeichneten Ueberſetzungen 
(“German Romance”) fanden um fo lebhafteren Anklang, 
als in der Auswahl der einzelnen Stüde der engliſche Ge⸗ 
ſchmack zu Rathe gezogen und biographiſch⸗kritiſche Abhand⸗ 
lungen über Leben und Werke der deutſche Autoren binzu- 
gefügt waren. 

Noch ein andered Ereigniß bleibt aus dem Jahre 1827 
zu erwähnen: Carlyle's Berbeiratfung mit Miß Welfh, 
der Tochter des Dr. Welfh, in defien Haufe er verkehrt Hatte 
feit feiner Lehrzeit in Kirkaldy. Seine Ehe blieb kinderlos, 
war aber übrigens glücklich, glädlid aud Darin, Daß Die 
treu liebende, gleichgefinnte Gefährtin ihm fein ganzes Leben 
hindurch bewahrt blieb und bis vor kurzem im hoben Alter, 
fräftig und ungebeugt wie er felbft, ihm zur Seite ftand. 
Dr. Welſh machte den Neuvermählten ein Landgätchen im 
Norden von Dumfriesfhire, Eraigenputtod mit Namen, zum 
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Geſchenk und dort fchlugen fie bald nad) ihrer Verbeirathung 
ihren Wohnſitz auf. 

Das Jahr 1828 war nody reicher an literarifchen Ar» 
beiten als fein Vorgänger. Es brachte drei Artikel in 
der “ Foreign Review”: über Zacharias Werner, Goethe'8 
Helena und Goethe3 “ Gefammelte Werte” und zwei 
Artikel in der "Edinburgh Review”: über Burnd und 
Johann Gottlob Henne. Bevor wir jedoch von dieſen 
Arbeiten reden, wollen wir einen Blid in die ſoeben ge- 
gründete Häußlichfeit des Schriftfteller8 werfen, wozu bie 
Verfuhung um fo größer ift, je fpärlicher Die Quellen fließen, 
welche uns einen unmittelbaren Einblid in feine perjönlichen 
Suftände geftatten. Ein aus Craigenputtod vom 25. Sep- 
tember 1828 datirter Brief Carlyle'8 an Goethe, vom dem 
leßtern in ſeiner Vorrede zu der deutfchen Ueberſetzung des 
“Life of Schiller” mitgetheilt, giebt uns hierzu die will- 
fommenfte Veranlaffung; dad darin entiworfene Bild ift in 
fi) fo abgerundet und harakteriftifh, daB e8 wohl kaum 
der Entſchuldigung bedarf, wenn wir den Brief der Haupt- 
fache nad) wörtlid) wiedergeben. “Sie forſchen“, fo ſchreibt 
Carlyle an Goethe, “ mit fo warmer Neigung nad unjerm 
gegenwärtigen Aufenthalt und umferer Befchäftigung, Daß ich 
einige Worte hierüber jagen muß, da nody Raum dazu übrig 
bleibt. Unfer Wohnort ift nicht in Dumfries, fondern 15 
(englifche) Meilen nordweſtlich davon entfernt, zwifchen den 
Granitgebirgen und den ſchwarzen Moorgefilden, - weldhe fich 
weftwärts durch Galloway bis nahe an Die Iriſche See zie- 
ben. In diefer Wüſte von Haide und Felſen ftellt unfer 
Befigthum eine grüne Dafe vor, einen Raum von geadertem, 
theilweije umzäunten und gefchmäcdten Boden, wo Korn reift 
und Bäume Schatten gewähren, obgleich ringsum von See⸗ 
möven und hartwolligen Schafen umgeben. Hier, mit nicht 
geringer Anftrengung, haben wir für und eine Dauerhafte 
Wohnung erbaut und eingerichtet ; bier wohnen wir in 
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Ermangelung einer Lehr⸗ oder andern öffentlichen Stelle, um 
uns der Literatur zu befleißigen, nach eigenen Kräften ung 
damit zu befchäftign. Wir wünfchen, daß unfere Rofen- 
und Gartenbüfche fröhlich heranwachſen, hoffen Gefundheit 
und eine friedlihe Gemüthsftimmung, um unfere Zwecke zu 
fördern. Die Rofen find freilich zum Theil noch zu pflan- 
zen; aber fie blühen doch ſchon in der Hoffnung. ..... Swei 
leichte Dferde, die uns überall hintragen, und die Bergluft 
find die beften Aerzte für zarte Nerven. Diefe tägliche Be- 
wegung, der ich fehr ergeben bin, ift meine einzige Ser- 
ftreuung; denn diefer Winkel ift der einfamfte in Britannien, 
jech8 Meilen von einer jeden Derfon entfernt, die mich allen- 
falls befuchen möchte. Hier würde fi Rouffeau ebenfo gut 
gefallen haben al8 auf feiner Inſel St.- Pierre. In der 
That fchreiben meine ftädtifhhen Freunde mein Hierhergehen 
einer ähnlichen Gefinnung zu und weiffagen mir nichts Gutes. 
Aber ich zog bierher, allein zu dem Swed, meine Lebens⸗ 
weife zu vereinfachen und eine Unabhängigkeit zu erwerben, 
damit ich mir felbft treu bleiben könne; dieſer Erdraum ift 
unfer , bier fünnen wir leben, fchreiben und denken wie e8 
und am beften däucht, und wenn Soilus felbft König der 
Riteratur werden ſollte. Auch ift die Einfamkeit nicht fo 
bedeutend; eine Lohnkutſche bringt uns leicht nach Edinburgh, 
das wir als unfer britifhes Weimar anfehen. Obendrein 
babe ich gegenwärtig eine ganze Ladung von franzdfifchen, 
deutfchen, amerikaniſchen, englifhen Journalen und Seit- 
ſchriften, von welchem Werthe fie immer fein mögen, auf den 
Tifhen meiner Tleinen Bibliothek aufgehäuft. Auch an alter- 
thümlihen Studien fehlt e8 nit. Won einigen unferer 
Höhen entdede ich, ungefähr eine Tagereife weſtwärts, den 
Hügel, wo Agricola und feine Römer ein Lager zurüdließen; 
am Fuße deffelben bin ich geboren, wo Vater und Mutter 
noch leben, um mid zu lieben. Und fo muß man die Seit 
wirken laffen. Doc) wo gerathe ich Hin? Laſſen Sie mid 
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noch gejtehen, ich bin ungewiß über meine fünftige literarifche 
Thätigkeit, worüber ich gern ihr Urtheil vernähme; gewiß 
fhreiben Sie mir wieder und bald, damit ich mich immer 
mit nen vereint fühlen möge.” 

In dieſer pbilofophiich - poetifchen Einfamkeit von Eraigen- 
puttoc lebte Earlyle feitdem, öftere Befuche in Edinburgh 
und eine Reife nach London abgerechnet, bis zum “Jahre 1832, 
wo er dauernd nach London überſiedelte. Hier entitanden 
die meiften dex Arbeiten, welche, wie die feines andern in- 
ternationalen Vermittlers, die Kenntniß des deutfchen Geiftes 
in England befördert Haben, und bier befchloß ex in gewiſſem 
Sinne die Diefer Arbeit gewidmete Epoche feines Lebens, um 
dann die gewonnenen Schübe des Wiflens, Die gegründete 
Kraft feiner Ueberzeugungen auf einem neuen Schauplaß, 
an neuen Gegenftänden zu bethätigen. Die Grenzen des ung 
geftedten Raums erlauben nicht, bei jenen ausgezeichneten 
Arbeiten fo eingehend zu verweilen, al8 ihr reicher Inhalt ver- 
dient. Wir fönnen fie nur im allgemeinen al8 wahre Mufterftüde 
literarifcher Kritik unfern Landsleuten empfehlen und auf einzelne 
Punkte aufmerkfam machen, deren Beadytung für die Anfchau- 
ung von Carlyle's Charakter von befonderm Intereſſe ift. 

Vor allem mäflen wir den eben gegebenen Mittheilungen 
aus feiner Eorrefpondenz mit Goethe einige andere hinzu- 
fügen, worin feine Begeifterung für den Menichen und 
Dichter Goethe Ausdrud findet; denn fo enticheidend (jean 
Paul, Fichte und andere Heroen des deutſchen Geiftes Carlyle's 
Entwidlung beeinflußten, mit fo tiefer Dauernder Verehrung 
blidte er doc zu feinem auf als zu Goethe. Goethe war 
feiner Ueberzengung nach der vollkommenſte Menich, den bie 
legten zwei Jahrhunderte hervorgebracht hatten; — und wie 
unauslöfchlidh tief der Enthufiasmus für Goethe in feiner 
Seele wurzelte, bewies noch vor furzem feine Inauguralrede 
als Rector der Univerfität Edinburgh, wo er, im Rädblid 
auf die Erfahrungen eines ganzen langen Lebens , im Borausblid 
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auf die Zukunft der jungen Generation unfjerer Zeit, zu der 
er ſprach, die Erklärung ablegte, daß, wenn er je einen ehr- 
geizigen Wunfch gebegt, e8 der fei, das zehnte und elfte Ka- 
pitel der *Wanderjahre” Haben fchreiben zu können, Blätter 
voll veifer, priefterlicher Weisheit, denen feiner Meinung nad) 
nichts gleichkomme, was ſeitdem gefchrieben worden. Zu der 
Betrachtung des Goethe'ſchen Geiftes Tehrte ex daher feit der 
Meberfehung von “Wilhelm Meifter” immer wieder zurüd 
und in wenigen feiner Schriften fehlt e8 an Bezügen auf den 
alten Meifter der Lebenskunft, zu bem er aufblidte ala zu 
dem größten Geifieshelden unferer Epoche. Wir erwähnten 
ſchon die beiden Artikel über Goethe aus dem Jahre 1828 
und wollen bier fofort bemerken, daß denfelben während des 
Jahres 1832 vier amdere Arbeiten über Goethe (in der 
“Edinburgh Review” und “Frazers Magazine”) nad 
folgten. Aus einer fo reihen Fülle des Stoffs ift Die Aus⸗ 
wahl jchwer; die nachjtehbende Stelle mag indeß für unfern 
Zweck genügen. “Das erfte”, fagt Sarlyle!, “was und an 
Goethe's Geift auffällt, ift feine Ruhe, dann feine Schönheit; 
eine tiefere Betrachtung enthält uns feine Größe und uner- 
meßlide Rraft. Diefer Mann herrſcht und wird nicht be- 
bericht. Die ernften feurigen Energien einer leidenjchaftlichen 
Seele liegen fchweigend in dem Mittelpunkt feines Weſens; 
eine zitternde Senfibilität ift gewöhnt worden, bie jchiwerften 
Kämpfe ohne Wanken oder Murren zu ertragen. Nichts 
Aeußeres, nichts Inneres fol ihn aufregen oder überwältigen. 
Die glänzendfte und wechfelndfte Laune, der durchdringendfte 
und thätigfte Verftand, die wildefte und tieffte Einbildungs- 
fraft, die höchften Schauer ber freude, die bitterften Weben 
des Schmerzes, — fie alle find fein, er nicht der ihre. Er 
ift König feiner felbft und der Welt. Auch regiert ex nicht 
wie ein vulgärer großer Mann, wie ein Napoleon ober ein 
Karl XU., durch die bloße rohe, auf fein Princip oder auf 
I ®Bal. Miscellanies, I, 247 fig. 
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ein faljches Prineip gegründete Vollftredung feines Willens; 
feine Fähigkeiten und Gefühle find nicht gebeugt unter die eiferne 
Gemalt der Leidenfchaft, fondern in freundlichem Verein ge- 
leitet durch die milde Herrſchaft der Vernunft, wie die un- 
bändigen Elemente des Chaos bei dem Kommen bes Lichts zu 
einer berrlihen wohlthätigen Schöpfung befänftigt und ver- 
bunden wurden. Das ift die wahre Ruhe des Menfchen, das 
dunkle Ziel jeder menfchlichen Seele, der volle Gewinn nur 
einiger wenigen Auserwählten. Ungefuht kommt fie für 
feinen; aber die Weifen find weife, weil fie feinen Preis zu 
hoch dafür achten. Goethes innere Heimath war durch lang- 
fame und mühevolle Anftrengungen errichtet worden; aber fie 
fteht auf feinem hohlen oder täufchenden Grunde; denn fein 
Friede entjpringt nicht aus Blindheit, fondern aus klarem 
Schauen, nicht au8 unbeftunmter Hoffnung auf Veränderung, 
fondern aus dem fihern Einblid in daß, was ſich nicht ver- 
ändern kann. Seine Welt ſcheint einft fo oͤde und traurig 
gewefen zu fein wie die des finfterften Zweiflers; aber er hat 
fie von neuem erfüllt mit einer aus tiefen Quellen gefchöpften 
Teierlichteit und Schönheit, über welche der Sweifel feine 
Gewalt bat. Er Bat furchtlos geforfcht und furchtlos das 
Falſche gefucht uud e8 verneint; aber er bat nicht vergeflen, 
was ebenfo weſentlich und unendlich viel ſchwerer ift: das 
Mahre zu fuchen und es zu bekennen. Sein Herz iſt noch 
voller Wärme, obgleich fein Kopf klar und kalt ift; die Welt 
ift für ihn noch voller Größe, obgleich ex fie in feine falschen 
Farben Eleidet; feine Mitgefchöpfe find noch Gegenftände ber 
Verehrung und Liebe für ihn, obgleich ihr Elend feinem Auge 
flarer ift al8 dem feinen. Diefe Widerfpräche zu verföhnen, 
ift Die Aufgabe aller guten Menfchen, eines eben für fidh, 
in feiner Art und Weile — eine Aufgabe, welde in unferm 
Jahrhundert von eigenthämlichen Schwierigfeiten Der Zeit 
umgeben ift und die Goethe mit einem Erfolge vollendet zu 
haben fcheint, dem wenige gleihlommen,” 
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Mir finden in diefen Worten ba8 Glaubenshefenntnik 
von dem Beruf des Menfchen, “ Die göttliche Idee der Welt” 
zur Darftellung zu bringen, nicht bloß das Falſche zu ver- 
neinen, fondern ebenfo da8 Wahre zu bejahen, in einer neuen 
Form wiederholt und die Sjdee der Heroenverehrung (ein 
Gegenftand von hervorragender Bedeutung in Carlyle's fpä- 
tern Speculationen), in der Bewunderung für den Erfolg 
. eined großen Mannes in der Erfüllung jenes Beruf vorge- 
bildet. Bon diefem Geſichtspunkt hatte Carlyle ſich Damals 
gewöhnt, das Leben der Menjchheit und der Individuen in 
ihr anzufchauen, nad dieſem ideellen Maßftab den Werth 
der individuellen Handlungen und der gefchichtlichen Ereignifie 
zu meflen. Die Periode Des Zweifels ſank hinter ihm in 
die Vergangenheit zurüd. Der Glaube an das Wahre, Gute 
und Schöne, das Dflihtbewußtjein des Rampfes für Deffen 
Realifirung, des Kampfes für den Kosmos gegen das Chaos 
in allen Dingen, war feine Religion geworden und mit re 
ligiöfem Ernſt und Eifer legte er Hand an die Arbeit, welche 
diefer Glaube ihm auferlegte. Aber ein Geift von feiner 
Tiefe und ungeftümen Energie fonnte nicht bei Diefen ideellen 
Errungenfchaften ftchen bleiben. Die Zeit fam beran, wo 
er aus ber Welt der Ideen binaustreten mußte in die Welt 
der Wirklichkeit, und der Umftand, daß diefe Welt fich in 
den Weben einer fleptifhen, anarchiſchen, mehr auflöfenden 
als fchaffenden, mehr materiellen als ideellen Uebergangs- 
epoche befand, einer Epoche, welche den alten Glauben der 
Menfchen in ihren Wogen verfchlingt und nur bier und da 
die verftreuten Elemente zum Anfbau eines neuen erkennen 
laßt — diefer Umftand und die Thatfache feines eigenen 
männlihen Muthes und feiner genialen fchriftftellevifchen 
Begabung , bietet den tiefften Erklärungsgrund für feine fpä- 
tern Arbeiten, für das in feiner Art einzige Phänomen 
feiner nachfolgenden Thätigkeit. 

Ehe wir indeß zu dieſer zweiten Entwidelungsphafe in 
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Carlyle's Leben übergehen, müſſen wir nod in der Kürze 
auf die lebten der Periode von Eraigenputtod angebhörenden 
Werke feines unermüdlichen Fleißes in Bearbeitung der 
deutfchen Literatur einen Blick werfen. Es umfaßten diefel- 
ben, abgefehben von den Artikeln über Heyne und Goethe, 
Arbeiten über die neuern deutfchen Dramatiker und Novalis 
(1829), einen zweiten Artikel über Jean Paul (1830), Kleinere 
und größere Abhandlungen endlich, Über Luther, Schiller, 
da8 Nibelungenlied und die deutfche Literatur des 14. 
und 15. Jahrhunderts (1831), von denen einige in der - 
“Foreign Review” und “ Frazer's Magazine”, andere in 
der “Edinburgh Review”, einer in der neugegründeten 
“ Westminster Review”, erfchienen. Uebrigens waren dies 
nicht die einzigen Arbeiten jener Jahre Mon Carlyle's 
grüändlicher Kenntniß auch der literarifchen Entwidelung Eng- 
land's legte die fehon erwähnte Abhandlung über Burns 
eine ſchöne Probe ab, und wie eifrig er die franzöfifche Li— 
teratur de8 18. Jahrhunderts ftudirte, bewies im Jahre 1829 
eine lange Arbeit über Voltaire. In daffelbe Jahr fiel aud) 
die erſte Ausarbeitung des öfter citirten “ Sartor Resartus”, 
eine nah Jean Paul'ſchem Mufter angelegte, im Jean Daul’- 
fhen Stil ausgeführte, Eosmo-biographifche, allegorifch-fymbo- 
lifche Dichtung, in welcher Earlyle die Gefchichte feiner eigenen, 
innern und Außern Kämpfe nnd die Refultate feiner Xebensphilo- 
fophie zu einem Gefammtbilde zufammenfaßte. Mit dem Manı- 
feript Diefes merkwürdigen Werks in der Tafche machte er im 
Jahre 1830 feinen zweiten Beſuch in London, um einen Verleger 
zu fuchen. Aber ein Verleger fand fih nicht. Die literarifchen 
Ratbgeber der Buchhändler, bookseller’s tasters (Schmeder, 
Kofter), wieer fie humoriftifch benamfte, erklärten, obgleich Dem 
Verfaffer Geift und Talent nicht abzufprechen feien, feine 
Arbeit für zu fremdartig und wunderlich, als daß fie dem 
“Geſchmack“ des Publikums zufagen könne, und unverrichteter 


Sache fehrte er mit feinem Manufeript aus dem Lärm der . 
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Weltftadt in die Einfamkeit von Eraigenputtod zurüd. Auch 
fpätere Verfuche, den “Sartor Resartus” in Form eines 
Buches herauszugeben, blieben erfolglos, fodaß das Bud, 
offenbar mannigfady umgearbeitet, erft während der Jahre 
1833 — 1834 in ‘“Frazer’s Magazine” und erft 1837 (nad 
dem da8 Jahr vorher eine amerikaniſche Ausgabe in Bojton 
erfchienen war), als felbftändiges Werk in London veröffent 
licht wurde. Für die Anficht der geiftigen Entwidlung Car 
lyle's ift jedoch Die Feſtſtellung der Epoche, in welcher der 
“Sartor Resartus” entftand, von Wichtigkeit; wir haben und 
baher feine Mühe verdrießen laffen, das authentifche Datum 
zu ermitteln. Leichter war dies in Beziehung auf zwei kaum 
minder wichtige Artikel in der “Edinburgh Review”, welde 
dem “Sartor Resartus” darin gleichen, daß fie als Marf- 
fteine de8 Uebergang8 von jener früheren Lebensphafe zu der nun 
folgeuden neuen Phaſe gelten dürfen, indem fie von Dem Ge⸗ 
biete der Literatur binaustreten auf Das weite Feld der Seit. 
Der eine trägt da8 Datum defjelben reichen Arbeitsjahres 1829, 
und bat die bezeichnende Ueberfchrift “Signs of the times”. 
Der andere entftand im Jahre 1831 und enthält unter dem lako⸗ 
nifchen Titel *“Characteristics” eine der tieffinnigften und in 
Anfehung des Stils vollendetften philofophifchen Betradytungen 
des Carlyleſſchen Geiftes. Beide gingen offenbar aus derfelben 
Gedankenrichtung hervor und werfen, mit dem “Sartor Re- 
sartus”, ein feharfes Licht auf die Zeit ihrer Entftehung und 
die Jahre, welche derſelben folgten. Erinnern wir uns da- 
ber, daß Earlyle, obgleich noch in Eraigenputtod anfäffig, 
auf dem Punkte war, nach London überzufiedeln, und fuchen 
wir, ehe wir ihn dorthin begleiten, au8 den genannten Pro⸗ 
ductionen ein Bild feiner Anſchauung von den Zuftänden der 
gegenwärtigen Welt und der herrfchenden Stimmung zu ge 
winnen, mit der er feinen Wohnfi in jenem gewaltigen 
Mittelpunkt des modernen Lebens aufſchlug. 

Diefe Anſchauung war eine vorwiegend ernſte, düftere, 
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melancholifche. Sollten wir, fo erflärt Carlyle in den “ Signs 
of the times”, unfer Zeitalter durch ein einziges Beimort 
harakterifiren, fo würden wir verjucht fein, es nicht ein be- 
roiſches, begeiftertes, philoſophiſches oder moralifches Seit- 
alter zu nennen, fondern vor allen andern das mechanifche 
Zeitalter. Es ift das Seitalter des Maſchinenthums, in je- 
dem äußern und innern Sinne des Wortes, das Seitalter, 
welche8 mit ganzer ungetheilter Kraft die große Kunſt lehrt 
und übt, die Mittel den Sweden anzupaffen. Nichts wird 
mehr Direct oder durch die Sand gethan; alles geſchieht nach 
Regeln und vorher ausgefünfteltem Verfahren. Auch auf 
dem Gebiete des Geiftes arbeiten wir mitteld Flug eingerid)- 
teter Werkzeuge, forgfältig conftruirter Apparate. Wir haben 
Crziehungsmafchinen, wir haben Religionsmafchinen; Philo- 
fophie, Wiſſenſchaft, KRunft, Literatur, alles hängt von be- 
ſtimmten Mafchinerieen ab. Wenn irgendein Individuum oder 
eine Gejellihaft eine Wahrheit auszufprechen oder ein Stüd 
geiftiger Arbeit zu fehaffen haben, fo können fie keineswegs 
direct und mit den bloßen Naturorganen an's Werk gehen, 
jondern müffen erſt öffentlihe Meetings berufen, Comites 
ernennen, Programme verdffentlihen, Zweckeſſen abhalten, 
kurz eine Mafchinerie conftruiren oder borgen, mitteld deren 
fie prechen und handeln. Statt der Neiwton, die durdy ftille 
Betrachtung das Weltfyftem aus dem Fall eines Apfel er- 
fennen, haben wir wifjenfchaftliche Inſtitute, die mit ganzen 
Batterien von Retorten, Röhren und galvanifchen Säulen 
die Natur befragen; ftatt der Rafael, Angelo und Mozart, 
fönigliche Akademien der Malerei, der Sculptur, der Mufik. 
Auh Die Literatur hat ihren Baternofter-Row -Mechanis- 
muß !, ihre Zunftbankete, ihre dirigirenden Conclaven und 
ungebeuern, unterixdifchen puftenden Blafebälge, ſodaß Bücher 
nicht bloß gebrudt, fondern in hohem Maße gefchrieben und 
verkauft werden duch Mafchinerie. Keine Chriftina braucht 

! Daternofter Row iſt die Iondoner Sudhänblerftuaße par exellence. 
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Weltſtadt in die Einſamkeit von Craigenputtod zurüd. Auch 
fpätere Verfuche, den “Sartor Resartus” in form eines 
Buches herauszugeben, blieben erfolglos, jodaß da8 Bud, 
offenbar mannigfach umgearbeitet, erſt während der Jahre 
1833 — 1834 in “Frazer’s Magazine” und erſt 1837 (nad 
dem das Jahr vorher eine amerifanifhe Ausgabe in Bofton 
erfchienen war), als felbftändiges Werk in. London veröffent- 
licht wurde. Für die Anficht der geiftigen Entwidlung Car- 
lyle's ift jedoch die Feſtſtellung der Epoche, in welcher der 
“Sartor Resartus” entitand, von Wichtigkeit; wir haben ung 
daber feine Mühe verdrießen laffen, das authentifhe Datum 
zu ermitteln. Leichter war dies in Beziehung auf zwei kaum 
minder wichtige Artikel in der “Edinburgh Review”, welde 
dem “Sartor Resartus” darin gleichen, daß fie als Marf- 
fteine de8 Uebergangß von jener früheren Lebensphase zu der nun 
folgeuden neuen Phaſe gelten dürfen, indem fie von dem Ge- 
biete der Literatur binaustreten auf das weite Feld dev Seit. 
Der eine trägt das Datum deffelben reihen Arbeitsjahres 1829, 
und bat die bezeichnende Ueberfchrift “Signs of the times”, 
Der andere entftand im Jahre 1831 und enthält unter dem lako⸗ 
nifchen Titel “Characteristics” eine der tieffinnigften und in 
Anfebung des Stils vollendetiten philofophifchen Betrachtungen 
des Sarlylefchen Geiftes. Beide gingen offenbar aus derfelben 
Gedankenrichtung hervor und werfen, mit dem “Sartor Re- 
sartus”, ein ſcharfes Licht auf die Zeit ihrer Entftehung und | 
die Jahre, welche derjelben folgten. Erinnern wir uns da 
ber, daß Earlyle, obgleih noch in Craigenputtod anfälfig, 
auf dem Punkte war, nad London überzufiedeln, und fuchen 
wir, ehe wir ihn dorthin begleiten, aus den genannten Pro⸗ 
ductionen ein Bild feiner Anſchauung von den Zuftänden der 
gegenwärtigen Welt und der herrfchenden Stimmung zu ge 
winnen, mit der er feinen Wohnſitz in jenem ‚gewaltigen 
Mittelpunkt des modernen Lebens aufichlug. 

Diefe Anfhauung war eine vorwiegend ernfte, büftere, 
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melancholiſche. Sollten wir, fo erklärt Carlyle in den “ Signs 
of the times”, unfer Seitalter durch ein einziges Beiwort 
harakterifiren, fo würden wir verfucht fein, e8 nicht ein he⸗ 
roiſches, begeiftertes, philoſophiſches oder moralifches Zeit- 
alter zu nennen, fondern vor allen andern das mechanifche 
Zeitalter. Es ift das Seitalter des Mafchinenthbums, in je 
dem äußern und innern Sinne des Wortes, das Seitalter, 
welches mit ganzer ungetheilter Kraft die große Kunft lehrt 
und übt, die Mittel den Sweden anzupafien. Nichts wird 
mehr Direct oder durch die Hand gethan; alles geſchieht nad) 
Regeln und vorher audgefünfteltem Berfahren. Auch auf 
dem Gebiete des Geiftes arbeiten wir mittels klug eingerich- 
tetex Werkzeuge, forgfältig conftruirter Apparate. Wir haben 
Erziehungsmafchinen, wir haben Religionsmafchinen; Philo⸗ 
ſophie, Wiffenfchaft, Kunſt, Literatur, alles hängt von be- 
ftimmten Mafchinerieen ab. Wenn irgendein Individuum oder 
eine Gefeljchaft eine Wahrheit auszufprechen oder ein Stüd 
geiftiger Arbeit zu fchaffen haben, fo können fie keineswegs 
direct und mit den bloßen Naturorganen an's Werk geben, 
fondern müſſen erſt öffentlihe Meetings berufen, Comites 
ernennen, Programme veröffentlihen, Siwedeflen abhalten, 
kurz eine Maſchinerie conftruicen oder borgen, mitteld deren 
fie fprechen und handeln. Statt der Newton, die durch ftille 
Betrachtung das Weltfyftem aus dem fall eines Apfel er- 
fennen, haben wir wiflenfchaftliche nftitute, Die mit ganzen 
Batterien von Retorten, Röhren und galvanifchen Säulen 
die Natur befragen; ftatt der Rafael, Angelo und Mozart, 
königliche Akademien dev Malerei, der Sculptur, der Muſik. 
Auch die Literatur bat ihren Baternojter -Rom -Mechanis- 
muß !, ihre Junftbankete, ihre dirigivenden Conclaven und 
ungebeuern, unterirdifchen puftenden Blafebälge, fodaß Bücher 
nicht bloß gedrudt, fondern in hohem Maße gefchrieben und 
verkauft werben durch Mafchinerie. Keine Chriftina braucht 
ı Baternofter Row ift die londoner Buqchhandlerſtrae par exellence. 
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in unferer Seit nad) ihrem Descartes zu fehiden, fein Frie⸗ 
drich nad) feinem Voltaire. Ein Fürſt von Gefhmad, der 
fein Volk aufzuklären wünfht, bat nur eine neue „Taxe 
aufzuerlegen und den Ertrag zur Gründung philofophifcher 
Inſtitute anzuwenden. Auf ähnliche Weife brauchen wir, wenn 
es jcheint daß die Religion verfällt, nur Siegelfteine und 
Mörtel zum Werth einer halben Million zu votiren und da- 
mit neue Kirchen zu bauen. Ja, die ganze Unzufriedenheit 
Europa’8 nimmt diefe mechanische Richtung. Der laute, bef- 
tige Schrei aller civilifirten Nationen, ein Schrei, der, wie 
Jedermann jebt fieht, beantwortet werden muß und wird, 
ift: gebt uns eine Reform der Regierung. Ein guter Gefeb- 
coder, eine zwedmäßige Controle der Executive, eine weiſe 
Anordnung der richterlichen Functionen tft alles, was zur 
menfchlihen Glüdfeligkeit nöthig fcheint. Der Philoſoph 
unfer8 Seitalters ift fein Sokrates, fein Blato, der den 
Menſchen die Nothwendigkeit und den unendlichen Werth mo- 
ralifcher Güte, die große Wahrheit einprägt, Daß unfer Glück 
von dem Geifte abhängt, der in uns ift, und nicht von den 
Umftänden, die außer uns find — fondern ein Adam Smith, 
ein Delolme,. ein Benthbam, der vor allem das Gegentbeil 
davon einfhärft: Daß unfer Glüd allein von äußern Unftän- 
den abhängt, ja daß die Kraft und Würde des Geiftes in 
uns felbft das Gefchöpf und die Folge diefer if. So ge 
jchieht e8 denn, daß der politifche Körper mehr als je ange 
betet und gepflegt wird, aber die politifche Seele weniger als 
je. WBaterlandsliebe, im hohen edeln Sinn, in irgend einem 
andern al8 einem beinahe animalifchen Sinn, oder als bloße 
Gewohnheit, wird bei foldhen Reformers oder von der ihnen 
widerftrebenden Oppofition wenig geachtet. Die Menfchen 
ſollen durch weiter nicht8 geleitet werden als durch ihr felbft- 
ſüchtiges Intereſſe. Ach, wollten wir und nur erinnern, daß 
diefe ganze mechanische Handlungsweiſe und ihre Refultate 
nicht das Höchſte find, daß über dem Brincip der Mechanif 
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das der Dynamik fteht und daß die vollfommenfte Form fein 
Gluͤck fchafft, wenn ihr der lebengebende Geift fehlt! Nicht 
auf folche Weife übten die großen Männer und Ereigniffe 
der Gefchichte ihre Wirkung aus. Sie vernacdhläffigten nicht 
da8 Mechanifche, aber ihr innerſtes Weſen war dynamifcher 
Natur, indem fie vor allem bemüht waren, die innern Ur- 
fräfte des Menfchen zu regeln, zu veinigen, zu fteigern. 
“Die Reformation hatte ein unfichtbares, myſtiſches, ideales 
Siel; ihr Erfolg verkörperte fih zwar in äußern Dingen, 
aber ihr Geift, ihr Werth war innerlich, unfidtbar, unend- 
ih. Auch unfere Englifche Revolution hatte einen religiöfen 
Urſprung. Die Menfchen kämpften in jenen alten Tagen 
nicht um des Geldes willen, fondern um des Gewiffens wil- 
len. Im unfern eigenen Tagen tft e8 nicht andere. Die 
Franzöſiſche Revolution hatte einen höhern Zweck als billiges 
Brot und eine Habeas⸗Corpus⸗-Acte. Auch hier wareine Idee, 
eine dynamifche, feine mechanifche Kraft thätig. E8 war ein 
Kampf, obgleich ein blinder und zulekt ein wahnfinniger Kampf, 
für das unendliche göttliche Wefen des Rechts, der Freiheit, 
des Vaterlandes. So vertheidigt der Menſch in jedem Seit- 
alter, bewußt oder unbewußt, fein himmliſches Geburtsrecht. 
Sp beharrt die Natur auf ihrer wunderbaren, unverrädbaren 


Bahn und alle unfere Syfteme und Theorien find nur ebenfo 
: viele Schaumwirbel oder Sandbänte, die fie von Seit zu 
Zeit emporwirft und fortipält. Wenn wir den Ocean in 


ı Müblenteiche leeren und die Kraft der Gravitation zum Detail- 


verkauf in Flaſchen verkorken Eönnen, dann dürfen wir hoffen, 
die Unendlichkeit der menfchlichen Seele unter Formeln von 
Gewinn und Verluft zu begreifen und auch über fie, wie 


; über eine Datentmafchine, durch Räder, Bentile und Ba- 
lancen zu berrfchen.” 


Ein ähnlicher Gedanfengang waltet in dem “Characte- 
ristics” betitelten Eſſay vor. Derfelbe beginnt mit dem alten 


Sippokratiſchen Satze: daß nicht die Gefunden von ihrer 
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Krankheit wiſſen, fondern nur die Kranken, und ftellt den 
naiven Zeitaltern, Die, ohne ihrer felbft bewußt zu fein, aus 
der Tiefe des Geiftes heraus fchufen und bandelten, den ge- 
nialen Männern, deren böchfte Offenbarungen leicht und frei wie 
aus dem Nichts entfpringen, unfere fich felbft befprechende, ſich ſelbſt 
befpiegelnde, alle8 vorher bedenkende, motivicende, bezweifelnde 
Zeit und Gefellfchaft gegenüber, deren charakteriftifcher Zuftand 
dem erniten Denker daher nicht die Geſundheit erfiheint, fon- 
dern die Krankheit. Wohl, fo ruft Carlyle aus (und wir 
jtoßen bier zuerst auf eine der Lieblingsideen, Die er nicht 
müde wurde, fein ganzes Leben hindurch mit dem Pathos 
tiefer Ueberzeugung zu wiederholen), wohl mochten die Alten 
da8 Schweigen zu einem Gott machen; denn es ift das 
Element aller Gottheit, Unendlichkeit und transfcendentaler 
Größe, zugleich Die Duelle. und der Ocean, worin fie anfangen 
und enden. In demfelben Sinne haben auch die Dichter 
“ Hymnen an die Nacht” gefungen, al8 wäre die Nacht edler 
als der Tag, ald wäre der Tag nur ein dünner buntfarbiger 
Schleier, flüchtig Hingebreitet über ihre unendliche Tiefe, der 
dDiefe nur entjtellte und vor uns verbärge. So auch haben 
lie gefprochen und gefungen, al8 wäre das Schweigen Die 
große Summe aller Harmonie und der Tod, was die Sterb- 
lihen Tod nennen, der eigentliche Anfang des Lebens. 
Bliden wir dagegen auf den Zuftand der Gefellichaft unferer 
Tage, fo finden wir, daß er von allen möglichen Zuſtänden 
der am wenigften unbewußte if. Was 3. B. beweift alles, 
was wir während der lebten Generationen über die Ver— 
befferung der Zeit, den Geift der Seit, die Serftörung des 
Borurtheils, den Fortſchritt des menſchlichen Gefchlechts und 
der Erfenntniß gehört haben, anders als einen ungefunden 
Suftand der Selbftempfindung, der Selbitbefpiegelung, Vor⸗ 
läufer und Prognofe noch fchlimmerer Leiden?! Daß die Er- 
fenntniß fortfchreitet, womöglich im Sturmfritt, ift fehr 
wünſchenswerth; doch warum follte fie bei jedem Schritt fid) 
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ummwenden und ausrufen: “ Sebt, was für einen Schritt 
ih gethan Habe!” Ein folder Fortſchritt der Erkenntniß ift 
ohne Frage Frankhafter Natur. Und fo find wir am Ende 
dahin gefommen, daß wenige ſich auch nur vorftellen koͤnnen, 
wie Kraft und Hoffnung uns bleiben follen, außer durch die 
Anwendung eben jener Heilmittel, die wir als Symptome 
der Krankheit ertennen. Das ganze Leben der Geſellſchaft 
muß erhalten werden durch Arzneien. Ein Doctor nach dem 
andern erfcheint mit feinem Specifium: cooperative Gefell- 
Ihaften, allgemeines Stimmrecht, Haus. und Kuhſyſteme, 
Beihränfung der Bevoͤlkerung, Votum mitteld des Ballot; 
doch die Krankheit wird nicht geheilt. Nicht bloß eine gei- 
ftige, fondern auch eine phyſiſche Krankheit, angebäufter 
Reichthum auf der einen, angebäufte Armuth auf der andern 
Seite, und beide einander entgegengefeht wie die Kräfte po- 
fitiver und negativer Pole. Die Götter diefer niedern Welt 
figen oben auf glänzenden Thronen, weniger glüdlich als die 
Götter Epikur's, aber ebenfo träge, ebenjo kraftlos und unter 
ihnen wogt der endlofe lebende Ocean der Unwiſſenheit umd 
des Hungers in feiner dunkeln Wuth furchtbar zu ihren 
Füßen. Der Menſch bat fi) diefen Planeten, feinen Wohn- 
ort und fein Erbtheil, unterworfen; aber ex erntet keinen 
Gewinn von feinem Siege. Die Länder find reich, wohl. 
babend in aller Art des Beſitzes, wie nie zuvor, doch die 
Menſchen in diefen Ländern find arm, bedürftiger als je 
alles äußern und innern Unterhalt, an Glauben, an Wiffen, 
an Nahrung, an Geld. Ein trauriger Anblid, auf der höch⸗ 
fin Stufe der Civilifation neun Sehntel der Menfchheit 
durch den niedrigften Kampf bingenommen zu fehen, den 
Kampf des wilden animaliſchen Menfchen gegen den Hunger. 
Elend war auch das 2908 anderer Zeiten, doc fie hatten 
wenigſtens einen Glauben, an dem fie fi) aufrichten Tonnten. 
Das befondere Mißgefchid unferer Seit aber ift dies, daB 
ber Glaube aus der Welt fo gut wie verfchwunden iſt. Dex 
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Aüngling, der in diefem wunderbaren Univerfun erwacht, 
findet Feine ausreichende Theorie feiner Wunder mehr. Die 
Mutter Kirche ift für die meiften eine abgelebte Stiefmutter 
geworden, deren Lehren unbeachtet bleiben oder verjpottet 
oder verneint werden. Das frühere deal der Menfchheit 
ift veraltet und das neue ift noch nicht fihtbar; wir tappen 
danach im Finſtern, wo der eine Died, Der andere jenes 
Phantom erhaſcht. Wertherismus, Byronismus , felbft 
Brummelismus, alles bat feinen Tag Der Denker 
wandert heimatlos, ja, zu oft zwedios, dahin, auf 
fhauend zu einem Simmel, der für ihn todt, um fid 
blidend auf eine Erde, Die taub ift..... fürwahr ein trau- 
riged 2008! Traurig im höchſten Grade, wüßten wir weiter 
nichts, als Daß diefer endlofe Wechjel allgemein und unver- 
meidlich if. Doch das düftere Bild hat feine Kehrfeite. a, 
wenn wir e8 aufmerkffam betrachten, was ift alle diefe Un- 
ordnung und Nothwendigkeit großen Wechfeld (ein großes 
Mebel an fi) anders als einfach das Product vermehrter 
Kräfte, welde die alten Methoden nicht mehr zu regeln, 
neuen Reichthums, den die alten Koffer nicht mehr zu fallen 
vermögen. Was ift e8, da8 in unjern Tagen die Bande 
aller politifhen Syfteme fprengt und ganz Europa durch die 
Furcht vor Veränderungen verwirrt, ald eben das Wachs⸗ 
thum ſocialer Mächte, weldye die alten forialen Methoden 
nicht mehr im Stande find zu regieren? Die neue Allgewalt 
der Dampfmaschine fprengt ganz andere Berge ald Die phy— 
liihen auseinander. Ebenfo wahr ift e8, daß die alten Ver- 
waltungsmethoden für unfere Seit nicht mehr ausreichen. 
Müffen die unbändigen Millionen, vol von alter fächfifcher 
Energie und Leidenfchaft, in dieſem weftlichen Exrdwintel wie 
in einer fhwarzen Höhle von Kalkutta, einander erjtidend, 
angehäuft daliegen, während eine ganze fruchtbare, unbewohnte 
Erde, wüft aus Mangel an Bflugfcharen, ausruft: “ Kommt 
und bebaut mich, fommt und erntet von mir!” Wenn die 
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alten Führer feine Führung mehr haben, fo müfjen neue ge- 
fucht werden. Denn die Schwierigkeit ift feine natürliche, 
fondern eine Zünftlihe, und die Wände ber europätjchen 
Ihwarzen Höhle beſtehen aus nichts al8 aus Luft und Papier. 
Sp auch der Skepticismus felbft und feine zahllofen Uebel, 
was ift er als die fauere Frucht eines fegensreichen Wach8- 
thums der Exfenntniß, eine Frucht, welche nicht immer fauer 
bleiben wird? “Das Fieber des Skepticismus muß fih aus⸗ 
toben und in diefem Proceß die von ihm verurfachten Schäden 
zerftören ; dann werden Klarheit und Gefundheit wiederkehren. 
Das Princip des Lebens, welches jebt fchmerzlih in dem 
Außerlichen, oberflächlichen und öden Gebiet de8 Bewußten 
oder Mechanifchen ringt, kann fi dann in feine innern 
Heiligthümer, feine Tiefen des Geheimnifjes und des Wunders 
zurüdziehen, tiefer als je zurüdziehen in die ihrer Natur nad) 
unendliche und unerfchöpfliche Welt des Unbewußten und dort 
fhöpferifch wirken. Aus diefer myſtiſchen Region und aus 
ihr allein find alle Poefien und Religionen und focialen 
Syſteme hervorgegangen; gleiche Wunder, größere und höhere, 
fhlummern dort und werden daraus auffteigen und empor- 
blühen wie die Geifter der Tiefe.” 

Diefe Refumes geben nicht bloß über Carlyle's damalige 
Gemüthsſtimmung und Weltanfiht Auffhluß; fie enthalten 
auch in der HSauptfache die Grundzüge feiner Sorialphilofophie, 
und fo oft er fpäter zu diefem Gegenitande zurädtehrte, 
an fo heterogenen Erfcheinungen des öffentlichen Lebens 
der Gegenwart er feine Kritik ausübte, der Gedanfengang 
und die Schlußfolgerungen feiner Philoſophie blieben immer 
yrfentlich diefelben. In erfchätternden Klängen ertönt immer 
von neuem die elegifch- propbetifche Klage über den Unter- 
gang der alten Welt des Glaubens, Die melandolifc)-tiefe 
Einfiht in die Mängel und die Leiden unferer Seit, Der 
Proteſt für den Jdealismus gegen den Mechanismus, für 
die That gegen das Wort, für das refolute Leben im Wahren, 
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Guten und Schönen gegen das bequeme Leben im Oberfläd)- 
lichen, Scheinbaren und Halben, und immer wieder deutet 
feine Hand durch ben betäubenden Schladhtlärm der Gegen- 
wart auf die Wiedergeburt der beffem Zukunft, deren Naben 
die Krankheit der Gegenwart felbft verfündet. Er fühlt fid 
zu ſehr als Bürger feiner Seit, als Soldat in dem großen 
Lebenstampfe der Menfchheit, als daß er in feiner Philo⸗ 
fophie ausruhen könnte wie in einem Hafen des Friedens. 
Aber wenn alle Mißtöne und da8 ganze chaotifch-vevolutio- 
näre Ringen unferer Epoche in feinen Werfen zu dem ge 
waltfamften Ausbruch kommen und e8 nicht felten fcheinen 
will, als ende feine Philoſophie in einem grellen Aufichrei 
der Verzweiflung, fo ruhen doch unter diefen wild aufgeregten 
Wogen die Fundamente ſeiner Ueberzeugungen auf uner- 
(hütterlihem Grunde und das lebte Refultat feiner Weisheit 
ift Die Aufforderung, im Dienfte dev Wahrheit zu leben, zu 
arbeiten, zu hoffen. Diefer Schlachtruf kann nie zu oft 
wiederholt werden. Carlyle wiederholte ihn noch jüngft vor 
feinen Zuhörern in Edinburgh, und wer ihn verftchen will, 
follte diefe Auflöfung aller feiner Diffonanzen, die Syntheſe 
der Arbeit und der Hoffnung, ftet8 im Auge behalten. 

in dem lebten der Deriode von Craigenputtock angehb- 
renden Werfe, dem “Sartor Resartus”, der, wie ſchon 
bemerkt, im jahre 1832 als Manufeript mit nad) London 
zurückwanderte und vielfach umgearbeitet während der jahre 
1833 — 1834 in “Frazers Magazine” erfhien, begegnen 
wir zuerft einem andern Suge in Carlyle's Weſen: den erften 
KRundgebungen feines Humors. Er ift fein Hauptwerf aus 
jener Seit, welches, auf der Mitte de Wegs zwifchen 
zwei Lebensepochen, als Denkmal vergangener Kämpfe 
wie al8 Wegweifer in fein zufünftiges Leben und Schaffen 
daſteht. Auf Compofition und Gedanfengang im einzelnen 
fönnen wir nicht eingehen. Wir wollen nur zur Er- 
flärung bes feltfamen Titels fagen, daß das vorgebliche 
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Thema eine “Philoſophie der Kleider” ift und daß der Autor 
diefelbe entwidelt nach einem vorgeblichen Werke des deutſchen 
Gelehrten Diogenes Tenfelsdrödh, Drofeffors der Dinge im 
Allgemeinen an der Univerfität MWeißnichtwo, einem Werte, 
das vor kurzem in der genannten Univerfitätsftadt, im Ver⸗ 
lage der Firma Stillfehweigen u. Comp., unter dem Titel 
“Die Kleider, ihr Werden und Wirken” erfehien. Als alter 
Freund Teufelsdrödhs unternimmt ber Herausgeber, das 
englifche Publikum mit den Grundzügen der Dbilofophie der 
Kleider befannt zu machen, und verflicht in feine Darftellung 
eine Tebensgefchichte Teufelsbröckh's, zu der ein gemeinfamer 
Bekannter, Hofrath Heuſchrecke, ihm die Materialien geliefert 
bat. Diefem biograpbifchen Theile des “Sartor Resartus” 
wurden die oben citirten, unzweifelhaft auf Carlyle's eigene Ent- 
widlung bindeutenden Auszüge, entnommen. Was die Dhilo- _ 
ſophie der Kleider betrifft, fo giebt Diefelbe eine phantafie- 
volle, halb fauftifch-tieffinnige,, halb jean-paulifch-Humoriftifche 
Entwicklung der Lehren bes transfcendentalen Idealismus, 
der in der ganzen Erjcheinungswelt nichts fieht als ein Sym⸗ 
bol, ein irdifches Gewand der ewigen Ideen, welde “ am 
faufenden Webftubl der Zeit” der Gottheit lebendiges Kleid 
wirken. Der Eontraft diefes Idealismus mit dem faktiſchen 
Beftand der Dinge in Staat, Kirche, Gefellfehaft, Die 
Anwendung der Philoſophie der Kleider auf bie Gefchichte 
der Menfchheit, von dem Paradiefe und den Feigenblaͤttern 
an bis auf ihre neuefte Illuſtration in der Kafte unferer 
modernen Dandies, Öffnet dem Humor ein unendliches Ge- 
biet, und dieſe ernfte Tiefe der transfeendental-idecllen An- 
fhauung und des fchroffen Widerſpruchs derſelben mit der 
Aftäglichkeit charafterifirt ven Sumor Carlyle'8 überhaupt. 
Mir bören von ihm weder das frivole Lachen des Sfep- 
tifer8, noch die Ausbruͤche übermüthiger Heiterkeit, in welchen 
der humoriſtiſche Novelift und Dichter die niederdrädende 
Schwere der Reflexion abfchättelt. Die Effecte feines 
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Humors find vorwiegend rembrandtartiger Natur. Sein humo- 
rittifches Halbdunkel entfteht durch Das Einfallen des Lichtes 
der ewigen Ideen, des Flammenglanzes von Weltuntergang 
und Welterneuerung, in das gährende Chaos der endlichen 
Geftalten und Formen, die aus dem Abgrund auftauchen, 
Durch die Zeit, über die Erde, binwandeln und wieder in den 
Abgrund verfinfen. Wir erbliden fo die Menfchheit und die 
Individuen in ihr in der großartigften Beleuchtung, im 
Sufammenfluß zweier Unendlichfeiten, leidend und kämpfend, 
fein und groß, felbftfüchtig und herriſch, herrſchend und 
beherrscht; wir fehen ihre vergeblichen, nur theilweiſe 
erfolgreichen Verſuche, aus Dunkel und Dämmerung den 
vollen Sonnenfchein des Lebens zu erreihen, und der 
Autor, als Lebensführer, erklärt uns die Vorgänge Diefes 
Dramas, abwechſelnd zu Lachen und Weinen, zu Mitleid 
und Trauer, zu Ekel und Verachtung, zu fatirifcher Bitter- 
feit und aufflammender Begeifterung bewegt; — aber aus 
allen feinen wechjelnden Gemüthsitimmungen fehrt er bald 
zu jenem tiefernftien Grundton zurüd, und das fehallende Ge- 
lächter, zu dem er fich zuweilen vergißt, verhallt in den 
düftern Klängen eines Notturno. Auf ähnliche Weile findet 
fein Held Teufelsdrddh, nachdem er die ganze Welt Der 
Vhilofophie und der Gefchichte und, ein neuer Deter Schle— 
mihl, die ganze bewohnte Erde vom Atlantifchen bis an den 
Stillen Ocean und vom Nord⸗ nad dem Südpol durdftürmt 
bat, endlicdy Frieden in “ dem göttlichen SHeiligtbum des 
Schmerzes”, wo ihm die Aufforderung wird, zu wirken, fo 
lange e8 Tag ift, bier, in den Berhältniffen, die ihn un- 
geben, in dem Moment, in dem er lebt, Die göttliche {dee 
der Welt nad) Kräften zu realifiven, ehe die Nacht kommt, 
da niemand wirken fann. Bon der gegenwärtigen Menfch- 
beit lehrt ihn feine * Dhilofophie der Kleider”, daß fie fid) 
in veralteten Zeitgewändern der Kirche, des Staats, der 
Geſellſchaft umherſchleppe, veraltet, weil der lebenſchaffende 
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Geift verfchwunden, weil die Formen nicht mehr eins find 
mit den Ideen. Doc fie exfcheint ihm auch unter dem Bilde 
eine8 ficy verbrennenden Phönix, aus defien Aſche eine ver- 
jüngte Menfchheit in fehönerer Geftalt erftehen wird. 

In ſolcher Lebensftimmung, mit ſolchen Ideen in Kopf 
und Herzen fiedelte Carlyle im “Jahre 1832 von Eraigenput- 
tod nad) London über. Es war das Todesjahr Goethe's und 
merkwürdig genug auch das Jahr, in deffen Verlauf Carlyle 
von feinen langen Studien der deutſchen Literatur Abfchied 
nahm. Seine Arbeiten hatten ihre Früchte getragen. Schon 
drei Jahre früher hatte ex an Goethe fchreiben können, ! 
“daß die Kenntniß und Schäbung der deutfchen Literatur 
ſich mit wachſender Schnelle verbreite, fo weit die englifche 
Sunge berriche, daß fogar in Oxford und Cambridge, die 
bis jett als Stüßpunfte der infularifchen Beharrlichkeit be: 
trachtet worden, e8 fich in diefen Dingen zu regen anfange”. 
Im Jahre 1830 war die deutfche Ueberfegung feines “ Life 
of Schiller” mit Goethes dfter citirtem Vorwort erfchienen, 
und mit noch fichererm Bewußtfein, zu dem internationalen 
Ideenaustauſch das Seinige mitgewirkt zu haben, durfte er- 
ſich jett einer neuen Sphäre geiftiger Thätigkeit zuwenden. 
Daß “Monthly Magazine” brachte noch im Laufe des 
Jahres 1832 einen Nachruf an Goethe, die “ Foreign 
Review ” eine längere Arbeit über Goethe'8 Werke, “ Fra- 
zer’s Magazine” Bemerkungen über den Verkehr Goethe's 
und Schiller's mit Madame de Stadl und Ueberfegungen 
des Goetheifchen “ Märchene ” und der "Novelle"; dann 
kehrte ex der deutjchen Literatur den Rüden und fing mit 
Vorliebe die franzöfiiche Literatur und Geſchichte des 18. 
Jahrhunderts zu ſtudiren an. Der Swed diefer Studien 
war nicht fowohl der Ideengehalt der franzdfifchen Literatur 
felbft, als ihre Beziehung auf Die Begebenheit, in der er 
das größte hiſtoriſche Ereigniß der neueften Zeit erkannte, 

1 Goethe's Nachgelaffene Werfe, VI., 252. 
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die Franzöſiſche Revolution. Der Alten Welt und ihrer 
endloſen Verwirrung müde, war ex ſchon mehrmals mit dem 
Gedanken umgegangen, über den Dcean zu fegeln und fi 
in den fernen Sinterwäldern des amerifanifchen Weſtens zu 
vergraben. Dod der Plan kam nicht zur Ausführung und 
auch jetzt ſchob er ihn auf, um vorher nod) eine Arbeit zu 
vollenden, zu der er den Beruf in fih fühlte, um in einer 
Geſchichte der Kranzöfifchen Revolution feine Anfchauungen 
über die politifch-forialen Probleme der Gegenwart niederzu- 
legen, deren Löfung die Revolution in titanifchen Anftren- 
gungen verſucht, aber ihren Epigonen unausgeführt Hinter 
laflen batte. London bot hierzu die nötbigen literarifchen 
Hülfsmittel, und was Einfamteit, Abgefchloffenheit von den 
Mirren des täglichen Lebens anging, wo könnte der Menſch 
feine Neigung zu abgeichloffenem einfamen Leben befjer befrie- 
digen, als in dem Weltgewühl Londons? Carlyle nahm feinen 
Mohnort in Great Cheyne Row, einer Straße in der füd- 
weftlichen Vorftadt Chelfea, in der Nähe der Ihemfe, und 
in dem Haufe, welches er Damals bezog, wohnt er nody jebt. 

Seine Richtung auf da8 Studium der Gegenwart und 
der Gefchichte befundeten nod) während des Jahres 1832 
die Artifel “Ueber Biographie” und Boswell's “Leben John⸗ 
fon’8” in “Frazer's Magazine” und eine “Cornlaw rhy- 
mes” betitelte Kritil in der “Edinburgh Review”. In 
dem Artikel Über Biographie macht der Leſer Die erſte Be- 
fanntfchaft einer neuen mythiſchen Derfon a la Teufelsdrödh, 
des Profefjors Gottfried Sauerteig, defjelben genialen Alter- 
egos Carlyle's, der feitdem feinen literarifchen Lebenslauf als 
spiritus familiaris begleitet hat und gelegentlich noch in der 
“Gefchichte Friedrich 8 des Großen” aus der Schattenwelt 
beraufeitivt wird, wenn e8 gilt, die Darftellung mit dem 
Sauerteig urwüchſiger Kern- und Kraftworte zu würzen. 
Bei diefem feinem erſten Auftreten nun erklärt Sauerteig fidh 
emphatiih zu Gunften der Realität in der Darftellung des 
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Menfchenlebens, d. h. für die biftorifehe Biographie, gegen 
die nur halbwahre, erdichtete Biographie, welche Form die⸗ 
felbe immer annehme Nichts Tommt, feiner Anfiht nad, 
der adäquaten Darftelung der wirklichen Ereignifie bes 
Menfchenlebend an Intereſſe und Bebeutung glei. Die 
Hauptſache ift wur, fo fügt der Autor Hinzu, daß die wirt. 
lichen Dinge auch wirklich gefehen werden und daß der Dar- 
ftellende mit offenem, Tiebendem Herzen, mit dem Streben 
nach Wahrheit allein, nicht mit dem Streben nad) Effect, an 
fein Wert gehe. Mas auf folhe Weife erreicht werben 
fönne, zeige Boswel’s “Leben Johnſon's“. Leider aber find 
feiner Meinung nad derartige Biographien nur zu felten. 
“Man durchblättere Die alten endlofen Chroniken, oder nod) 
ihlimmer, man ftndire geduldig die neuern Geſchichten phi- 
loſophiſcher Ratur, wo die dur Erfahrung lehrende Philo⸗ 
fophie wie eine Eule auf den Dächern fißt, nichts fehend, 
nicht8 verftehend und nur mit hinlänglicher Feierlichkeit ihr 
ewiges langweilige® Hu⸗hu ausrufend, — welde Hoffnung 
baben wir da, mit unfern, obſchon verſchwundenen und 
todten, doch und theuern Mitgefchöpfen befannt zu werden, 
zu fehen, wie fie in ihrer Zeit lebten, litten und handelten, 
mit welchem Erfolg, unter welchen Umftänden fie den Teufel 
befämpften und über ihn triumphirten, oder die Flagge vor 
ihm firihen und von ihm mit Füßen getreten wurden, kurz, 
wie der ewige Kampf vorwärts ging, den die Menfchen Le- 
ben nennen, den auch wir in Diefen neueren Tagen mit zwei- 
felhaftem Glück fechten und unfern Söhnen und Enteln 
binterlaffen müffen? Keine Hoffnung... In Wahrheit, euere 
modernen biftorifchen Reftaurateurs find nicht viel mehr 
als Hohepriefter der Hungersnoth; fie halten das auserwähl- 
tefte Speifegefchirr, aber es ift feine Speife darin.” Aehn⸗ 
liche ſchroff abſprechende Urtheile Carlyle's über feine Vor— 
gänger und Zeitgenoſſen in der Geſchichtſchreibung kehren an 
vielen Stellen feiner Schriften wieder, und infofern es ihm 
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in der Gefchichte vor allem auf ein warm pulfirendes, lebens⸗ 
volles Bild der forialen Zuſtände der Menfchheit und ber 
handelnden Merfönlichkeiten ankam, ift nicht zu leugnen, daß 
fein Tadel begründet war und daß feine eigenen Leiftungen 
auf diefem Gebiete, mit denjenigen feiner Seitgenofjen und 
Vorgänger verglichen, ein höheres “deal der Gefchichtfchrei- 
bung verwirklichen. Von dem angedeuteten Gefichtspunfte 
aus Scheint Boswell’8 “Leben Johnſon's“ ihm de8 Höchften 
Robes , des eifrigften Etudiumd würdig, um fo mebr, als 
e8 eine große, kraftvolle, heroiſche Derfönlichkeit zur An- 
fhauung bringt; und in ähnlichem Sinne bewilllommmet 
er die “Cornlaw rhymes”, politifch-fociale Gedichte 
eines Eifenarbeiterd in Sheffield, als ein bemerkenswerthes 
Product der Zeit. Kine neue mythifche Figur, Smelfun- 
gus Redivivus, ein Smwillingsbruder Sauerteig's, eröffnet 
die Discuſſion durch einige - verzweifelnde Bemerkungen 
über die Unmöglichkeit, mit der literarifchen Ueberpro- 
duction, befonders in DBerfen, kritiſch Schritt zu Halten. 
Doch bei allem Reſpect für eine fo hohe Autorität ift Ear- 
lyle anderer Anfiht. Die “Cornlaw rhymes” verdienen 
ibm Beachtung, wäre e8 nur, weil fie von einem Arbeiter, 
von einem fogenannten “ungebildeten” Poeten herrühren, ja 
ebendesbalb; denn aus jenen niedern Regionen ift fchon a 
priori mehr unangefränfelte Naturkraft, mehr wahre unge- 
beuchelte Empfindung zu erwarten, als von den blafirten 
Vertretern der höhern Klaffen. “Hier”, fo ruft er, “ift eine 
Stimme, die aus den tiefen cyklopiſchen Eſſen kommt, wo 
die Arbeit in wahrhaften Ruß und Schweiß mit ihren tau- 
fend Simmern “den rothen Cohn des Ofens fchlägt”; wo fie, 
in perfönlidem Kampf mit der Nothmendigkeit. und ihren 
dunkeln rohen Mächten, dieſe vernünftig und dienftbar macht; 
eine verftändliche Stimme aus dem bisher Stummen und 
Unverftändlichen, die uns aus erfter Hand fagt, wie es mit 
ihm fteht, was in Wahrheit da8 Gedankenbild feiner ſelbſt 
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und der Welt ift, die ex in jenen düftern Tiefen, in feinem 
wunden Haupte gebildet hat. Doc, das Intereffe, aus erfter 
Hand Kunde über jeme Regionen zu erhalten, ift nicht das 
einzige. Die große Vortrefflichkeit des “Reimers“ befteht 
darin, Daß er aufrichtig und echt ift. Hier haben wir feinen 
Theoretifer und Sentimentaliften, fondern einen ernſten, 
Wahrheit redenden Mann, einen praktifhen Mann werfthü- 
tiger Arbeit, einen Mann des Leidens und Erduldens. Was 
er Spricht, ift nicht Hörenſagen, fondern Dinge, die ex felbft 
erlebt und ſich durch Erfahrung zu eigen gemacht bat. Er 
bat feine Augen gebraucht, zu fehen, und gebraucht feine 
Zunge, zu erklären, was er gefeben bat. Seine Stimme 
muß daher in dem verwirrten Lärm unjers Planeten in bö- 
bern Grade ald die meiften andern einen Platz verdienen 
und einiger Beachtung werth ſein. Welche Stimmen follten 
wir fonft beachten, wenn nicht ſolche? Den Mann, der mit 
einer Art Schatten von Glauben fpriht und annimmt und 
zu benfen geneigt ift und nicht mit ungetheilter Seele betrad)- 
tet was wahr ift, fondern was plaufibel ift und Zuhörer 
und Lohn findet, begegnen wir dem nicht an allen Straßen- 
edden, auf allen Heerftraßen und Fußpfaden, und ift er nicht 
abgeftanden, nutzlos, unwirkfam, eine wahre Dlage der Na- 
tur? Sein Gegentheil aber ift auf allen Stufen der Litera- 
tur und des Lebens fo felten, daß es felbft auf Der niedrig- 
ften Eoftbar iſt. 

- Wenn die vorftehende Kritik und einen Einblid ge 
währt in die Forſchungsmethode Carlyle's, in fein ernites 
Bemühen, die Zuftände der Gegenwart und die Exeigniffe 
der Gefchichte aus erfter Hand, aus den Quellen kennen zu 
lernen und das fo Erkannte in feiner naturwüchfigen Geftalt 
zu reproduciren, fo liefern zwei Arbeiten des folgenden Jahres 
(1833) über Diderot und Cagliofiro glänzende Proben 
des erftaunenswerthen Fleißes und der genialen Darftellungs- 
fraft, womit er jene Theorien in feinen eigenen Leiftungen 
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zur Ausführung brachte. Diefe Arbeiten waren offenbar 
Studien zu der beabfichtigten “Gefchichte der Franzöſiſchen 
Revolution”, beanspruchen aber auch neben der Gefchichte als 
in fich vollendete Meifterftüde biftorifcher Charakteriſtik ein 
jelbftändiges Intereſſe. In dem Lebensbilde Diderot's ent- 
faltet fi) vor uns die ganze Welt der aufklärenden philofo- 
phifch- encyflopädifchen Ihätigleit des 18. Jahrhunderts, in 
dem Lebensbilde Caglioftro’8 die chaotiſche Welt feines My- 
ftieismus und feiner Duadjalberei. Nach allem, was wir 
über Carlyle's Berhältniß zu der zeritörenden anti-idcellen 
Tendenz des Stepticismus und Materialismus gefagt haben, 
bedarf e8 Feiner Erklärung, Daß ex Diderot und deſſen 
enchElopädifchen Genoſſen nur al8 den Trägern eines noth- 
wendigen Uebergangsprocefies der geiftigen Entwidlung ihrer 
Zeit eine theilmeife Anerkennung zollt. Ueber Eaglioftro und 
die von ihm vertretene Section der Menfchheit hat ex nichts 
außzufprechen als ein vhabamantifches Verdammungsurtbeil. 
Dennod) ftimmt er des wiederum citirten Sauerteig Meinung 
bei, der das Leben jedes Menfchen für ein Gedicht erklärt, 
das der Mühe mwerth ift zu lefen, follte es aud) weiter nichts 
fein als ein Pasquill, eine Schmähſchrift auf die Menſch— 
heit, “Ein Fleiſch-⸗ und Blutgedicht von der reinften Pas— 
quill-Sorte” aber ift da8 Leben dieſes Caglioftro, des Königs 
der Duadfalber, Lügner und Humbugs und wie das Beiſpiel 
beroifher Thaten, fo ift auch die Enthülung der Lügner 
und Duadfalber, der Blendwerk- und Scheinmenfchen von 
der Caglioſtro-Sorte für die Befreiung der Menfchheit umd 
den Sieg der Wahrheit unerlaglid. “Ganz verähtlidh”, fo 
erklärt Carlyle (und wir begegnen bier dem muftergältigen 
Bekenntniß einer andern charakteriftifchen, immer von neuem 
. wiederholten und eingefchärften Lehre feiner Philoſophie), 
“zugleich verabfcheuungs- und vergeflenswürdig ift in Wahr- 
beit nur euer Salbfchurfe, der weder wahr noch fall ift, 
der nie in feinem Leben etwas Wahres thut oder fagt (denn 
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fein Geift wohnt im Zwielicht, mit Katzenaugen, unfähig die 
Wahrheit zu unterfcheiden) und doch nicht den Muth Hat, 
eine entfchiedene Lüge auszufprechen oder zu thun, fondern 
fein ganzes Leben damit binbringt, da8 Wahre und das 
Falſche zufammenzukitten und das Scheinbare, Refpectable 
daraus zu fabrieiren. Einen folchen haben unfere Trans: 
feendentalen als einen moralifchen Smitter, eine Chimäre 
definirt, daher vom moralifchen Gefichtspunfte aus als eine 
Unmöglichkeit, ein täufchendes Nichts, zufammengefeht für 
eommerzielle Swede. Und doch, wie viele Millionen, in allen 
Arten von Abftufungen, von dem Zöniglichen Scepterträger 
zu dem Schwefelholzverfäufer, an Theetiſchen, in Rathsver- 
faınmlungen, hinter Ladentifchen, auf Bredigerfanzeln bieten 
ſich unabläſſig und überall, jet, in unferer Welt, in diefem 
unfern Inſelreich dem Blicke dar! Bon ihnen, oder doch von 
ihrer unerträglichen Ueberzahl, mögen die gnädigen Götter 
uns eines Tages befreien. Herrlich, heroiſch, fruchtbar für 
feine Seit und für alle Ewigkeit ift der beftändige Sprecher 
und TIhuer der Wahrheit. Wenn fein folcher in der gegen- 
wärtigen Generation und befdhieden tft, laßt uns mwenigftens 
die melandholifche Genugthuung haben, einen großen Lügner 
zu fehen!” So wandelt denn Caglioftro al8 der große Heros 
der Lügner und Humbugs vor unfern Augen über die Erde 
und in ihm findet zugleich der große Haufen derer ihr Urtheil, 
der ihm glaubt und Beifall zujubelt. Aber Geift und Kraft 
des Darftellers find nicht befchränft auf das cenergifche Feſt— 
halten diefer großen Gefichtspunfte. Er bemeiftert ebenfofehr 
die endlofen Einzelheiten des Lebens wie feine Durchgreifenden 
Prineipien. Die Weltbühne wird im größten Maßftabe vor 
uns aufgefchlagen und umgeben von den Decorationen der 
Zeit, in das Coſtüm der Zeit gefleidet, individuell, dramatiſch 
wie das Leben felbft, wandeln die handelnden Perſonen, 
tragifhe und komiſche, große und Eleine, jeder nach feiner 
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Seitbühne dahin. In der That trägt diefes Caglioftro- Drama 
in Stil und Auffafjung ſchon ganz den Charakter von Carlyle's 
“Gefchichte der Franzöſiſchen Revolution” und darf mithin 
in feiner jchriftftellerifchen Laufbahn nicht bloß als Studie, 
fondern als Vorfpiel zu derfelben gelten. 

Mährend der folgenden drei “Jahre war er ganz ver- 
funfen in Diefe guoße Arbeit, die 1837 unter dem Titel “The 
French Revolution. A History, by Thomas Carlyle” in 
drei Bänden erfihien. Es war daß erfte Mal, daß er fid 
al8 Autor nannte, und diefes erfte Eintreten in die Deffent- 
lichfeit errang dem einfamen Bhilofophen von Chelſea fofort 
einen nationalen Ruf. So viele Gefhichten der Franzöfifchen 
Revolution man ſchon befaß, bier war eine, die jenes welt- 
erfchütternde Ereigniß in einem ganz neuen Lichte darftellte; 
ja, mit fo dichterifcher Gluth der Phantafie, mit fo groß- 
artiger Lebendigkeit, mit fo unmiderftehlich fortreißendem 
Humor und Pathos war noch nie eine Gefchichte gefchrieben 
worden wie diefe. Epos und Siftorie, Drama und Rhapfodie, 
transfcendentaler “dealismus und niederländifch derbe Genre- 
malerei, tieffte Einficht in die verborgenen Triebfedern der 
Charaktere und der Ereigniffe und mächtige individuelle Ge- 
ftaltungsfraft vereinten fid) zu einem Werke des Genius, 
welches die Gefchichte der Revolution nicht wiedererzäblte, 
fondern in Wahrheit reproducirte. Man war verwirrt und 
geblendet von einer fo außerordentlihen Schöpfung, binge- 
riſſen duch ihre Kraft, betroffen und indignirt über den 
philofophifchen Radicalismus und die furdhtlofe Offenbarung 
tieffter Welt- und Menfchentenntniß, die auf jeder Seite zu 
lefen ftanden; aber fo viel auch die Kritik auszufeßen hatte, 
an dem Geift der Auffaffung, wie an der wunderlichen jean- 
paul’fhen Diction, über die geniale Größe des Werks war 
nur eine Stimme. Uebrigens trat Carlyle, troß feiner tiefen 
Ueberzeugung von Der biftorifchen Nothwendigkeit, trotz feiner 
bewundernden Anerkennung der welterfehütternden Conſequenz 
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und Energie der Revolution, feineswegs in Die Reihe derer, 
welche in ihrem Siege bie ideale Höhe, da8 lebte wünfchens- 
werthe Refultat Des Kampfes der menfchlichen Freiheit gegen 
die menfchliche Knechtſchaft priefen. ihre Größe lag für ihn 
in der Nemefis, die mit erbarmungslofer Sand das Verrottete, 
da8 Halbe, das Unwahre, die todten Formeln der Vergan⸗ 
genheit zerftötte, in dem Gewitterſturm, der die fchwere 
dunftgeträbte Atmofphäre des Jahrhunderts reinigte. Doc 
höher als dieſe zerftörenden Gewalten galt ihm die 
Schöpfung eines neuen harmoniſchen Zuftandes der Dinge, 
welche die Revolution nicht vollbradtee Das gährende 
Chaos der alten Zeit war zu fehroffen, gewaltigen Contraſten 
anseinandergerifjen; aber der revolutionäre Seitgott verfchlang 
feine Kinder nah Art des alten Saturn und das große 
Troblem, aus den wilden Elementen einen Kosmos der Frei. 
heit und des menfchenwürdigen Lebens zu erzeugen, blieb 
ungelöft. Ein großer Mann freilich erſchien, der die Revo— 
Iution ſchloß und den Staat renrganifirte. Aber diefer Mann 
war troß feiner unbeftreitbaren Größe nicht der Heros, deu 
die Menfchheit als den Gründer einer neuen Weltepocdhe aner- 
fennen fonnte. Die Revolution ſchloß, wie Carlyle fagt, 
mit dem Pfeifen jener Napoleonifhen Kugeln, welche den letzten 
MWiderftand der radicalen Revolutionäre niederfchmetterten, 
und mit ihm fchließt er auch feine Geſchichte. 

“Frazer'’s Magazine” und die “ Westminster Review” 
veröffentlichten in Demfelben jahre ald Nach- und Beiträge 
zu der “Geſchichte der Revolution” Artikel über die Hals- 
bandgefchichte, über Mirabeau und die parlamentarifche Ge- 
Schichte der Revolution, deren wir jedoch bier, fo vortrefflid) 
fie find, nur im Vorbeigehen, al8 Beweife des zähen, uner- 
müdlichen Fleißes des Autors, erwähnen fönnen. Individuell 
intereffanter ift die Thatſache, daß Carlyle während eben 
dieſes Jahres, bald nad dem Erſcheinen feines Gejchichts- 
werks, zuerſt als „Lecturer“ auftrat. Er kündigte einen 
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Eurfus von ſechs Vorlefungen über “bdeutfche Literatur” an 
und die Elite der londoner Welt verfammelte fihb in Willis’ 
Rooms, um den berühmten MWerfaffer der “Gefchichte Der 
Franzöſiſchen Revolution” zu fehen und zu hören. Auch Der 
“Sartor Resartus” war damald al8 Buch unter feinem 
Namen erſchienen; fein Ruf drang aus den literarifchen 
Kreifen feiner Freunde in immer weitere Kreife der Deffent- 
lichkeit, und das größere Publikum, weldyes bis dahin 
wenig bon Thomas Carlyle gewußt Hatte, beganı allmälig 
eine Borftellung davon zu befommen, wel ein felbftändiger, 
genialer Forſcher und Denker in feiner Mitte weile. Dennoch 
gingen jene Vorlefungen im Strudel der Saifon verhältniß- 
mäßig unbeachtet vorüber, “Größeres Auffehen verurfachten 
im folgenden Jahre (1838) zwölf Vorlefungen über die “&e- 
Shichte der europäifchen Eultur” in der Marylebone Kiterary 
Inftitution. Einem Bericht Leigh Hunt's im “Examiner” 
zufolge, entwidelten diefelben eine nach deutfcher Art aufge 
faßte Philoſophie der Gefchichte, und ihr reicher Inhalt 
jowie die Derfönlichkeit des Redners verfanmelten ein aus- 
erwähltese Publitum in dem Saale de8 Inſtituts. Eine 
hohe Geftalt mit tiefernften melandolifchen Sügen trat auf 
die Rednerbühne, fein Redner im gewöhnlichen Sinne des 
Worts, nur ein ernfter Mann, der feines Gegenftandes Herr 
war, der auf dem feiten Grunde tiefer Ueberzeugungen ruhte, 
ihrem Impuls allein Form und Eindrud feines Vortrags 
anheingab. Seine Stimme war weid; und voll, und ohue 
Anftrengung , als fpräche ex im Freundeskreiſe am häuslichen 
Herd, redete er zu der großen, gefpannt horchenden Berfamm- 
ung. Er hatte Blätter mit Notizen bei ſich; doch fie fchienen 
ihn zu beläftigen, ex legte fie bald bei Seite und fprad) frei 
und fließend ohne jede äußere Nachhülfe weiter. "Ex extem- 
porirt, er Tieft nicht”, fchrieb Leigh Hunt im “Examiner”. 
“Mir zweifelten anfangs, ob er auf diefe Art ſowohl den 
Fluß als Die Tiefe erreichen würde, durch welche er unter 
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berühmten Sprechern im Privatverkehr hervorragt. Aber 
fein Vortrag befreite und von diefem Zweifel. Er fchritt 
dahin wie Ulyſſes felbft und Hatte nur, in Gemeinfchaft mit 
feinen Zuhörern, die Schranke der Zeit zu bedauern, die ihn 
einengte. Er fpriht mit innerfter WUeberzeugung und mit 
einem Anhauch von ſchottiſchem Accent, al8 wäre ein alter 
Duritaner in's Leben zurüdgelehrt, liberalifivt durch Die 
deutſche Philoſophie und durch feine eigenen tiefen Reflexionen 
und Erfahrungen.” 

Sp erſchien Earlyle damals vor feinen Zuhörern, ein 
Menih aus Einem Stück, dem es feinen Unterſchied 
machte, ob er als einfamer Denker in feinem Stubir- 
zimmer oder als Redner vor einer großen glänzenden Ber- 
fammlung auftrat, dem e8 nur um die freie Kundgebung 
feiner Ideen zu thun war, der fo und nicht anders, wie der 
Geift ihn trieb, veden wollte und konnte. Und wenn man 
fih im Rüdblid auf diefe vor 30 Jahren gehaltenen Reden 
an feine jüngfte Rectorrede in Edinburgh erinnert, wo er, 
der GSiebzigjährige, ernſt, ehrwürdig, ergraut, aber nod 
immer ungebeugt, in derſelben Weife vor der heranwachfenden 
Generation auftrat, auch jeßt noch die bergebradhte Sitte - 
gefchriebener Reden beifeitefegte und der nfpiration des 
Augenblidd vertraute, fo ift es ſchwer, einem fo ſchöpferiſch 
thätigen Geifte, einer jo grandiofen Einheit und Conſequenz 
des Charakters Bewunderung zu verfagen, fo verfchieden man 
auch gewille excentrifche Richtungen feines Denkens beur- 
theilen mag. Wir wollen bier ſofort Hinzufügen, dab Car- 
lyle's Thätigkeit als Lecturer weniger einer perſönlichen 
Neigung als dem Drängen feiner Freunde, zum Theil wohl 
auch den Nothwendigkeiten feiner äußern Lage zuzufchreiben 
war. Denn ftoifch einfach wie er lebte und unermüdet fleißig 
wie er arbeitete, war er den Erforderniffen des Londoner 
Lebens gegenüber Doch immer noch ein verhältnißmäßig armer 
Mann, ein Mann obendrein, der nicht für fich ſelbſt allein 
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zu forgen hatte. Auch würde e8 ihm, wäre er fo gefinnt 
gewefen, leicht geworden fein, als Lecturer ein Vermögen zu 
erwerben, wie dies fpäter einem feiner großen Zeitgenoffen, 
mit dem ex vieles gemeinfam bat, bem zu früh dahingeſchie⸗ 
denen Thackeray, ohne Mühe gelang. Doch er erſchien ungern 
vor großen Verſammlungen und hatte wenig freude an dem 
Beifall, den fie Spenden. Aufforderungen, feine Vorlefungen 
in andern Städten Englands zu wiederholen, wurden daher 
abgelehnt und den erwähnten Curſen folgten nur zwei andere 
sah: im Jahre 1839 BVorlefungen über “Die Revolutionen 
des neuern Europa”, und im Jahre 1840 die berühmteften 
von allen: über *Hervenverehrung”. Diefer Ichtere und 
legte Curſus brachte bei weitem den größten Eindruck hervor 
und war aud der einzige, den Carlyle dem Drude übergab. 
Wenn man diefe gedantenfchweren, Tünftlerifch abgerundeten, 
geihichts - philofophifchen Charakteriſtiken Lieft, fo ift es ſchwer, 
nicht zu glauben, daß Carlyle in diefem alle von feiner 
Gewohnheit des Extemporirens abgewichen fei. Aber es ift 
eine Thatſache, daß die Vorträge über SHeroenverehrung 
ganz fo gehalten wurden, wie fie gedrudt find, und bedürfte 
es eine8 Beweiſes, daß Carlyle fpricht wie er fchreibt, daß 
fein Stil Leine angenommene Manier, ſondern der natur- 
gemäße Ausdrud feiner Denkweife war und ift, fo würbe 
Die einfache Hinweiſung auf diefe Vorträge genügen, bie 
Zweifel darüber zu zerſtreuen. Was fie von feinen andern 
Merken unterjcheidet, ift eine gewifle Weichheit des Tons, 
eine gewifje Abtönung der jean-paulfchen Schroffheiten und 
Extravaganzen feiner Darftellungsweife, worin man eine 
unwillfürliche Wirkung der Zuhörer auf den Redner erfennen 
mag; und vielleicht trug diefer Umſtand auch das Seinige 
zu ber außerordentlichen Popularität bei, deren da8 gedrudte 
Buch fih zu erfreuen hatte Die Richtung der Ideen, der 
Kern der Anfchauung find diefelben. Ganz fpeciell war es 
der ſchon mehrfach berührte idenle Grundzug feiner Anficht 
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von der biftorifchen Entwidlung der Menfchheit: daß nämlich 
ihr wahrbafter Fortſchritt und aleiniges Heil den Thaten 
und dem Beifpiele, der Naceiferung und der Verehrung 
einer auserwählten Schar heroiſcher Derfönlichleiten zu 
danken fei, den er in den Vorlefungen über Heroenverehrung 
in vollften Umfange ausführte. Nicht nach Herrſchaft zu 
ftreben, fondern den ſchickſalgegebenen Herrfchern zu geborchen ; 
nicht zu zweifeln und zu fritifiren, fondern da8 Evangelium 
großer Männer als Offenbarung der Gottheit zu verehrten 
und in ihrem Dienfte zu arbeiten; nicht nach der Vollendung 
bes äußern Lebensglücks zu trachten, fondern alle perfönlichen 
Münfhe und Anſprüche der allgemeinen Nothwendigkeit 
unterzuorbnen, wird al8 Aufgabe und Ziel der Menſchheit 
verfündet. Auf die Erfolge allgemeiner Urſachen und Wir- 
tungen wird der geringfte, auf bie fchöpferifhe Thätigkeit 
geniialer Herrfher und Denker von Gottes Gnaden der größte 
Nachdruck gelegt. Diefe Heroen, fo ertlärt er, ſprachen nicht 
ſowohl den Gedanken ihrer Seit aus, als fie ihr geheimes 
Evangelium offenbarten, bandelten nit fowohl als Organe 
ihrer Seit, als fie fchöpferifch die ewige Vernunft der Dinge 
verförperten. Alle Sphären des Lebens haben fo ihre Heroen 
- aufzumweifen. In Odin wird uns der Heros als Gottheit, 
in Mohammed der Heros al8 Prophet, in Dante und 
Shakeſpeare der Heros als Dichter, in Luther und Knox ber 
Heros als Priefter, in Johnſon, Rouffeau und Burns ber 
Heros als Schriftfteller, in Cromwell und Napoleon der 
Heros ald König gefehildert. Auch unferer nivellivenden Zeit 
thut ein Heros noth, und wenn dem begeifterten Heroen⸗ 
verehrer in dem raftlofen chaotifhen Drängen nad ber 
Wiedergeburt einer zerfalenden Welt eine Hoffnung bleibt, 
fo ift e8 die, Daß auch unter uns die Fähigkeit der Heroen- 
verehrung im menschlichen Herzen noch unerlofhen, daß auch 
uns ein vettender Heros befchieden ift. 

Den Vorlefungen über Heroenverehrung war im Jahre 
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1839 eine Schrift über den Chartismus vorhergegangen, 


welche bie fociale Tage Englands und befonders das Problem. 


des Dauperismus zum Gegenftand Hatte. Carlyle fchilderte 
in derfelben das Elend der Gegenwart mit den düfterften 
Farben und fand in dem Bemühen dev StaatSmänner feines 
Baterlandes, dem berrfchenden Uebel zu fteuern, viel zu 
tadeln, wenig oder nicht8 zu loben. Auch zur Heilung diefer 
Gebrechen forderte er einen großen genialen Geift, der die 
Heinlichen Dalliativmittel verachtet. Am verdammenswertheften 
ſchien ihm die damals fo belichte conftitutionele Maxime des 
Laissez -faire. Seiner Anfiht nach bat der Unwiſſende ein 
unpveräußerliches Recht, geleitet zu werden von dem Weifen, 
und von unendlich viel größerer Wichtigkeit ift e8, die praf- 
tifhen Mächte zum Handeln geltend zu machen als die foge- 
nannten Menſchenrechte. Die Privilegien des Parlaments 
feien groß, aber die Nothwendigfeit und die Naturgefehe 
größer. Ja, im Grunde, fo erklärt er in dem “Mights and 
Rights” überfchriebenen Kapitel des Buches über den Char- 
tismus, fei Macht Recht. So entfehlih beide auch von 
Stunde zu Stunde einander widerfprecdhen, man gebe ihnen 
nur Seit und fie werden am Ende als identifch erkannt 
werden. Der deutfche Lefer wird in dieſem Axiom ohne 
Mühe eine andere Form des berühmten Grundfahes Der 
Hegelfhen Rechtsphilofophie wiedererfenmen, der zufolge 
das Wirkliche vernünftig ift; der Anterfchied ift nur der, daß 
Carlyle dieſes Ariom von der Gegenwart anwendet auf die 
Zukunft, daß ex e8 geltend macht zu Gunften eined genialen 
Staatsftreich8, einer beroifchen Ufurpation und Dietatur 
über da8 Beitehende. Unter allen Umftänden ein gefährliches, 
zweifchneidiges Princip und, wie fi) denken läßt, doppelt 
unſchmackhaft bei einem Bolfe, da8 auf feine altererbte 
Freiheit fo eiferfüchtig ftolz ift al8 das Englifche Voll. In 
der That haben wenige der politifch-focialen Lehren Carlyle's 
eine fo heftige Oppofition erfahren al8 Diefe Lehre von ber 
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Einheit der Macht und des Rechts und gegen Feine laſſen 
mehr begründete Einwände fich erheben. Dem philofophifchen 
Denfen ift e8 unzweifelhaft Far, daß die Gegenwart das 
nothwendige Refultat der gefammten biftorifchen Entwicklung 
und die freiheit im höchſten Sinne tdentifh ift mit der 
Nothwendigkeit. Aber über den abjfoluten Werth, über das 
factifche Verhältniß des Rechts und der Macht in der 
genialen Dictatur , der Dietatur der Cromwell und der Na- 
poleon, find und werden die Meinungen der Menfchheit ebenfo 
getheilt bleiben al8 über Die Grenzen, innerhalb deren die 
Mernunft der gegenwärtigen Zuftände Anerkennung verdient. 
Wenn der Sinn der Heroenverehrung auch in unferer nivel- 
livenden Seit fortwirkt, wenn dem kommenden Heroen ihre 
Bemunderung und Liebe ficher ift, fo feheint Doch andrerſeits 
nichts Elaver, als daß fie weniger von der unbefchränften 
Herrschaft einzelner Männer erwartet als von der allmäligen 
Ausbreitung und Realifirung humaner Brincipien, Daß ihre 
Hoffnung nicht Sowohl der genialen Dictatur zugewandt ft, 
als der felbitthätigen SFreiheit der Nationen. Was eine geniale 
Dietatur in unferer Zeit vermag, zeigt die Serrfchaft Des 
fhweigfamen und Schweigen gebietenden Kaifers der SFran- 
zofen. Was eine Nation unter der Führerfhaft großer Prin- 
cipien leiftet, offenbart die jüngfte Geſchichtsepoche der nord⸗ 
amerifanifchen Republit, deren Ihaten an Heroismus den 
berühmteften Seldenthaten der Crommell und Napoleon gleid)- 
ftehen und den Sieg errangen, ohne die Nation den Gefahren 
einer Dietatur zu unterwerfen. Was den Dauperismus und 
die Mängel der beftehenden forialen Verhältniſſe ſpeciell be- 
trifft, fo leuchtet e8 ein, daB auch der genialfte Dictator 
nicht im Stande fein würde, durch das Machtwort auch der 
vortrefflichften Verordnungen von der Welt zu heilen, was 
das Nefultat tiefliegender, weitverbreiteter, complicirter Urs 
ſachen und Wirkungen if. Auch muß Carlyle felbft fchliep- 
lih das Geftändniß machen, daß nur von der langfamen 
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Wirkung der Zeit Befferung zu erwarten fei, und wie Die 
Dinge find, empfiehlt er als bie einzigen gründlichen Mittel 
zur Ueberwindung des Dauperismus: allgemeine Erziehung 
und Auswanderung. 

Es war damals eine aufgeregte Zeit in England, eine 
Seit Leidenfchaftliher Agitation aller forialen Probleme 
ber Gegenwart, und Larlyle, einmal auf dieſe ftürmi- 
fche See ausgelaufen , lebte feitdem jahrelang der Betrad)- 
tung eben diefer Probleme und der Erforſchung ihres Bifto- 
rifchen Sintergrundes, der Epoche der Englifchen Revolution. 
Der Schrift über den Chartismus folgte im Jahre 1843 das 
Merk “ Past and Present”, eine Barallele voller Tieffim, 
Dathos und Poeſie, zwifchen der thatkräftigen, zweckmäßigen, 
felbfibemußten Arbeit der Männer alter Seit und beifpiels- 
weife, in detaillirter Schilderung, eines Abt8 Samfon, Be 
berrfcher8 der Abtei Bury St.-Ebmonds im 13. Tahrhun- 
dert; und dem ffeptifchen, ſchwankenden, refultatlofen Treiben 
der Sorialiften und StaatSmänner der Gegenwart. Dort, 
in jener fernen Welt, fiebt er Ideale ordnenden, kosmiſchen 
Handelns, bier in der Gegenwart nichts als Zerfall und 
haotifche Verwirrung. Statt die göttlichen Gefeße zu be- 
denken, jo erklärt er, gehorcht das lebende Gejchlecht Feinem 
andern Princip als dem des größten Wohlftanded und der 
parlamentarifchen Schielichkeit; am böchften gilt ihm das 
Evangelium des Mammons; ja, Geldzahlungen bilden das 
einzige Bindemittel zwifchen Menfh und Menſch. Unver⸗ 
ſchämtes Nichtsthun in der Praxis und Nichtöfagen in der 
Rede; eine Wild präfervivende Ariftofratie, die ſchuldlos ift 
an aller Vroduction; eine arbeitende Ariftofratie, verfunfen 
in unedeln Mammonddienft; eine mäßige Ariftofratie mit 
gelben Pergamenten und anmaßenden Albernbeiten — Diefe 
und zabllofe andere Uebel laften auf uns und verwirren 
unfer Denfen und Sandeln. Welch ein Contraft zwifchen 
Hliver Cromwell und Sir Jabeſh Windheutel! Allein laßt 








Thomas Carlyle. 301 


und troßdem nicht verzagen! Dies England, troß feiner 
theoretifchen Gemeinpläße, welch eine Tiefe praftifchen Ver⸗ 
ftandes Iebt in ihm! — von allen Nationen die ftupidefte 
in der Rede, die weifefte im Handeln. Fürwahr, es ift nur 
ein Ungeheuer in der Welt: der träge, thatlofe Mann. Ein 
ewiger Adel wohnt aller Arbeit inne und felig, wer Arbeit 
gefunden! Er fordere Feine andere Seligkeit. Der Menſch 
bedarf keiner neuen Religion (wunderliche Idee, einen neuen 
Gott erfinden zu wollen), noch ift e8 wahrjcheinlih, daß 
er fie erhalten wird. Die einzige wahrhafte Liturgie ift 
die des Gebets der Arbeit. Ja, es ift groß, Die einzige 
wahre Größe, ein Stückchen der Schöpfung etwas frucht- 
barer zu machen, ein paar Menfchenherzen etwas weifer, 
männlicher, glädliher zu mahen — ein Werk für einen 
Gott! — Das ungefähr war dev Gedanfengang dieſes neuen 
Werkes, und als ergänzende Betrachtung zu dem Kapitel über 
Macht und Recht follte man dies “* Evangelium der Arbeit” 
nicht vergeffen, um der Philoſophie Carlyle's gerecht zu 
werden. Kin verwandter Gedanfengang führte ihn von 
der Bewunderung des großen, offenbaren, wmelterfchüt- 
ternden Heroismus zu ber Seligpreifung bes ftillen verbor- 
genen Heroismus ausdauernder Arbeit. Groß, herrlich, 
verehrungswürdig ift ihm der Heros, der Die Gefchide 
einer Welt aufregt und geftaltet; aber verehrungswürdig 
und glüdlih zu preifen ift auch der unbekannte Mann, 
ber die Welt in feinem Innern vollendet und mutbig 
fämpfend und entfagend, fein Sandkorn zu “dem großen 
Bau der Ewigkeiten” beiträgt. 

Mährend Carlyle “ Past and Present” ſchrieb, war er 
übrigens ſchon mit Vorarbeiten zu einem größern Geſchichts⸗ 
werke, mit ber Herausgabe ber Briefe und Reden Oliver 
Cromwell's, befhäftigt. Es erſchien bafjelbe im Jahre 1845 
in vier Bänden, und wenn bi8 dahin Publikum und Kritik 
an dem extremen Radicalismus, womit ein fo genialer 


302 Englifhe Charakterbilder. 


Denker die Zuſtände dev Gegenwart verurtheilte, nicht weni- 
ger auszuſetzen gehabt hatten ale an der feltfamen phantafti- 
ihen Sprache, in der ex feine Ideen vortrug, fo war die 
Bewunderung für diefe wahrhaft großartige Darftellung der 
Epoche und des Lebens und Charakters Crommwel’s, ihres 
größten Helden, allgemein. Ex hatte ſich mit ganzer Seele 
in eine Arbeit verfenkt, deren Ausführung er als eine vom 
Schidfal ihm gegebene Aufgabe empfand und in der er fid 
wie in der Welt feiner Ideale heimifch fühlte Der PBuri- 
tanismus, die Revolution, die Dietatur Cromwell's, in 
welcher beide culminirten, waren für ihn die leßte heroiſche 
Epoche der Engliſchen Gefchichte und die Kunde von ihr zu 
erhalten, ehe fie ganz verbale und untergehe unter “ der 
Lavine wmenfchliher Stupidität”, welche fie überjchüttet, 
unter dem Wuſt beuchlerifcher Phraſen, die allein von ihr 
übrig geblieben, fihien ihm nicht nur hoch an der Zeit, fon- 
dern des eifrigften Bemühens würdig. Was er über die 
ibm vorangegangenen Arbeiten Dachte und wie er feine Auf- 
gabe auffaßte, erklärte ev in charakteriftifcher Weile in der 
Vorrede, unter dev Ueberſchrift “ Anti- Dryasdust”. Diefe 
neue mythiſche Charakterfigur des Dryasduſt, urfprünglid) 
eine Schöpfung Sir Walter Scott’3, ift den deutjchen Lefern 
inzwiſchen aus der “Gefchichte Friedrich'ſs des Großen” 
befannt geworden, und die einfache Erinnerung, daß Earlyle 
in ihr den trodenen, gelehrten Sammler züchtigt, der über 
dem äußern Apparat der Gefchichte ihr inneres Leben ver- 
gißt, wird daher zur Erklärung ausreichen. Dem dden un- 
fruchtbaren Sammlerfleiß der Dryasdufte aber war, feiner 
Meinung nad, die Gefchichte des Duritanismus bis dahin 
überlaffen gewefen. “ Alle vergangenen Jahrhunderte”, jagt 
er, “find verrottet und in flumme Verwirrung oder Ruhe 
hinabgegangen, gerade wie jenes 17. Jahrhundert jebt zu 
thun droht. Die Gefchichtfchreibung ift fo vollfommen als 
der Gefchichtichreiber weile und mit einem Auge und einer 
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Seele begabt iſt. Denn die laubtragende, blühende Gegen⸗ 
wart entfpringt aus ‚der ganzen Vergangenheit, mögen wir 
und derfelben erinnern oder nicht; und fürwahr, die große 
Kunft der Geſchichte, ber große Unterſchied zwifchen einem 
Dryasduſt und einem geweihten Dichter, liegt vor allem eben 
darin: wohl zu unterfcheiden zwilchen dem, was noch an Die 
Dberfläche veicht und lebt und für und Blüten treibt, und 
dem, was nicht mehr an die Oberfläche veicht, ſondern ficher 
unter der Erde modert, um nie mehr Blätter oder Früchte 
für die Menfjchheit emporzutreiben. Bon jenem werden wir 
uns freuen zu hören; won Diefem zu hören, wird für ung 
eine Dual fein, von Diefem werden nur Dedanten und 
Schwadlöpfe und verderblicye Uebelthäter. der Welt gut 
finden, zu fprechen. Weile Erinnerung und weile Ber- 
geſſen — darin liegt alles. Ohne Bergeffen iſt fein Erin- 
nern möglid.” Und als “geweihter Dichter” beſchwor 
Carlyle jenes 17. Jahrhundert, mit feinen Kämpfen und 
Leiden , feinen Ereigniffen und Charakteren aus dem Schat- 
tenlande der Vergangenheit in lebendiger Hiftorifcher Geftaltung 
vor das Auge des gegenwärtigen Geſchlechts empor. Die 
Briefe und Reden Cromwell's bildeten nur den rothen Faden, 
der durch das Labyrinth der Begebenheiten bindurchleitet, 
den Kern, um welchen die zeitgenöffifche Geſchichte fich 
charaktervoll, farbenfhillernd, von dem wogenden Strome 
der Seit und ihrer Ideen in Bewegung gefebt, geftaltet. Zu 
fagen, daß fie mit mufterhaften Fleiße gefammelt, kritiſch 
gefichtet, der Seitfolge gemäß geordnet und ducch treffliche 
Commentare zu einem Ganzen verbunden find (obfchon un- 
zweifelhaft eine Arbeit Teines geringen Scharfſinns, feiner 
gewöhnlichen Begabung), würde nur das oberflädhlichfte Rob 
ausfpredyen, worauf Dies wunderbare Merk Anfpruch erheben 
fann. Carlyle hat viel mehr gethan. Unter dem SZauber- 
ftabe feines Genius blüht jene ganze untergegangene Welt 
um uns auf, wie fie leibte und lebte; wir atmen in ihrer 
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Atmofphäre, wir wandeln auf ihrem Grund und Boden. 


Ihre Formen und Farben, ihr Coftün und ihre Staffage, 


ihre Genre- und Lebensbilder heimeln uns wie mit nieder- 
ländifcher Eocaltreue an. Und mebr als das, wir fühlen uns 
unwiderſtehlich zurädverfeßt in ihren Glauben und ihre Dent- 
weife, ihre Schidjale und ihre Thaten, als wären wir nicht 
Die modernen Epigonen, die eine Kluft zweihundertjähriger 
Geſchichte von ihnen trennt, fondern die Seitgenofjen ihrer 
Männer und Parteien, der Rundhüte und der Cavaliere, der 
Andependenten und der Levellerd, de8 Langen Darlaments 
und des Protectorats, Karls I und Cromwell's. Auch die 
Sprade Carlyle's, mit ihrem biblifchen Eruſt und Bilder 
reichthum, mit ihren altertbämlich feltfamen Wendungen und 
Formen jcheint in geheimem Einklang mit dem alterthümlichen 


Gegenftand, ſodaß man die Sprache der Zeit felbft zu Hören 
glaubt, daß uns zu Muthe ift, als erzähle der puritanifhe 


Seitgeift felber feine Geſchichte. Höheres Tann die Gefchicht- 
fchreibung nicht erreichen und felten gelingt e8 ihr in folchem 
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Daritelung der Franzöſiſchen Revolution ift e8 vielleicht fchwer 
zu jagen, weldyem von beiden Werken der Vorzug gebühre. 
Dod wenn die Einheit der dee und der Wirklichkeit, der 
Form und bes Geiftes, das deal der Gefchichtichreibung 
ausmachen, jo möchten wir verfuht fein, Diefe Geſchichte 
Cromwell's für das vollendetfte unter den biftorifchen Wer- 
fen Carlyle's zu erklären, da er in ihr nicht allein die bifto- 
riſche Wirklichkeit, fondern eine mit feinen eigenen Idealen 
zufammenftimmende Wirklichkeit veproducizte. 

Nach einer fo titanenhaften That Hatte er wohl ein 
Recht, eine Weile auf feinen Lorbern zu ruhen, und fünf 
Jahre gingen vorüber, ehe er wieder zu feinen Zeitgenoffen 
ſprach. Fünf ereignißfchwere Jahre, erfült von der rischen 
Hungersnoth, dem Sjrifhen Exodus, den Revolutionen des 
eontinentalen Europa's, von andern geringern Begebenheiten 
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zu fchweigen. Ein Teibenfchaftlich fenfitiver Beobachter ber 
zeitgenöffifchen Ereigniffe, der er immer geweſen war, folgte 
Sarlyle dem Verlauf diefer Bewegungen mit dem tiefften 
Intereſſe, der Entwidlung der Iriſchen Frage mit bitterem 
Unwillen, den Revolutionen von 1848 anfangs mit frob 
begeifterter Hoffnung. Auch für Deutichland hoffte ex, und 
im Kreiſe deutfcher freunde in London, wo man die Lage 
Deutfchlands Discutirte, erklang damals auch von feinen 
Lippen der Ruf: Es lebe das deutſche Vaterland! Aber fo 
leidenfchaftlich ex gehofft hatte, fo tief war feine Enttäufchung 
über das klägliche Scheitern der revolutionären Bewegung. 
Nach dem kurzen begeifterten Aufſchwung ſchien die Welt ihm 
wieder in boffnungslofe Stagnation zurädzufinften. Sie 
hatte nichts bewiejen als ihren Mangel an kosmiſcher Ge- 
ftaltungsfraft, und das erſehnte heroifche Zeitalter der Herr- 
[haft der Beten und Tüchtigften ſchien in weitere ferne 
gerüdt als je zuvor. Aus dieſer enttäufchten verzweifelnden 
Stimmung entftanden während der jahre 1849 umb 1850 
die berühmten “Latter day pamphlets”. Sie erfchienen, 
wie der Titel andeutet, zuerft in Form von Brofchären, nach⸗ 
ber wurden fie in ein Buch vereinigt und verurfachten ein 
Auffehen, dem vielleicht feine andere durdy die politifch-fo> 
cialen Discurſe des ideellen Denkers, Lehrers und Eenfors 
feiner Seit veranlaßte Bewegung gleichkam. Selbft in dem 
Werke über den Ehartismus Hatte ex feine eigenthümlichen 
Anfichten Über die Mängel und die Bebürfniffe der Gegen- 
wart nit mit fo flürmifchem Zorn, mit fo grimmiger 
Bitterkeit, fo rüdfichtslofem Radicalismus zufammengefapt, 
und feine dantesf düftere Schilderung von den Zuftänden 
einer vermodernden Welt, fein prophetifches Anathema gegen 
ihre Begehungs- und Unterlaffungsfünden klangen wie fchrille 
Mißtöne in eine Epoche, die fih in dem Glanze mädtig 
wachfenden Wohlitandes fonnte und eind der bedeutungs- 


vollften Eulturereigniffe der neuern Geſchichte, die erſte inter⸗ 
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nationale Ausftelung des jahres 1851, vorbereitete. Die 
“Latter day Pamphlets” nahmen die Arbeiten und Siele 
feiner der beftehenden Parteien, die Einrichtungen, die Denf-, 
Lebens- und Handlungsweife feiner der in Staat und Gefell- 
Ihaft waltenden Mächte von dem erbarmungsloſen Berdam- 
mungsurtbeil aus, Nichts als ein großer Herrſcher, nichts 
als die Macht, welche das Recht repräfentirt, ein wahrhafter 
König und Dictator (da8 mar der allgemeine Gedankengang) 
fönne retten, könne aus diefem wüſten Chaos einen menfchen- 
würdigen Kosmos erjchaffen. Ein “Occasional discourse 
on the Nigger Question”, der die Reihe der Pamphlete eröff- 
nete, warf fofort ein grelles Licht auf die ſchonungsloſe Entfchie- 
denheit, mit welcher Carlyle fein altes Dogma von der Iden⸗ 
tität der Macht und des Rechts bis in die leßten Conſequen⸗ 
zen hinein geltend machte. Das Pamphlet ift nichts mehr 
und nichts weniger als ein bedauerndes Achfelzuden über die 
falfche Bhilanthropie der in den Englifchen Eolonien durch⸗ 
geführten Sklaven -Emancipation. Der Neger gehört, der 
Anficht des Autors nad, einmal zu einer untergeordneten 
Menſchenrace, bat daher ein unveräußerliches Recht, von der 
höher begabten Race der Weißen beberrfcht zu werden, wird 
die ihm gegebene Freiheit ftetS mißbrauden und nur in 
dauernder Abhängigkeit dasjenige Maß des Glücks und der 
Freiheit genießen, deſſen er nach der Natur der Dinge fähig 
ift. Die Sklaverei alten Stils freilich feheint Carlyle nicht 
weniger ungeredht al3 die Emancipation; allein man follte 
diefelbe ummwandeln in ein “Mietheverhältniß auf Lebens- 
länge”, d.h. unter den Schwarzen die ihrem Weſen am beften 
zufagenden Zuftände der mittelalterlihen Hörigkeit und Leib- 
eigenjchaft erneuern. Eine ſeltſame Doetrin aus dem Munde 
eines humanen Denkers wie Carlyle! eine Doctrin, mit der 
er fich, wie ex felbft zugab, unter den neuern Bhilofophen 
in einer Minvrität von Einer Stimme befand, an der er 
aber nichtödeftoweniger mit zähbefter Ueberzeugung fefthielt. 
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Bon dieſem Geſichtspunkt aus erſchien ibm auch ſpaͤter der 
Nordamerikaniſche Bürgerkrieg als ein bedauerliches Ereig⸗ 
niß und die außerordentlichſte Erſcheinung beftätigte fo die 
Mahrheit des alten Sabe8 von der Verwandtichaft ber 
Extreme: ein Barlyle, der gemeine Sadye macht mit den 
*“aufgellärten” Vertheidigern der “naturgebotenen” Knecht⸗ 
Schaft ganzer großer Menſchenklaſſen. Es war nicht zu ver- 
wundern, werm ein Drolog von folcher Tendenz feine Lands⸗ 
leute für die Annahme der in den übrigen Damphlets gepre- 
digten, auf England fperiell bezüglichen Lehren nicht eben 
günitig ftimmte. Das folgende Pamphlet bat die Gegenwart 
im allgemeinen (“The present time”) zum Thema, .und 
erklärt, daß “bie induftrielle Exiftenz Englands rafch zu einem 
großen Giftſumpf rauchender Deftilenz werde”; daß “Die 
Englifche Conftitution zugleich ein unvollendbares. und der 
Vollendung unwürbiges Ideal”, “die Socialwiffenfchaft eine 
Unglädswiffenfchaft” fei, daß man darüber hinaus eine Or- 
ganifation der Arbeit bedürfe, vor allem aber einen König. 
Ein anderes Pamphlet (“Model prisons”) verdammt bie 
krankhafte Philanthropie dev gegenwärtigen Gefängnißver- 
waltung, welde fein anderes Reſultat liefere als “bie 
Dreffur eines aus Schurken zufammengefegten Linienregiments 
des Teufeld”; ein drittes (“Downing Street”) ift gegen 
die politifche Verwaltung gerichtet, in welcher der Autor 
nichts fieht als ein elendes Syſtem verworrener Routine, 
‘sein weltweites Didicht,, bewohnt von kummervollen Gefchöp- 
fen, ganz, oder beinahe ganz, taub gegen menſchliche Bitten 
und Bernunft”. An ihrer Stelle folle ein großer Staatemanı 
treten, oder die zehn beiten Männer, erwählt aus einem 
Volke von 27 Millionen; denn da8 allein fei Die wahre 
Demokratie, daß man die fähigen Männer an die Spitze 
fielle, wo immer man fie finde. In dem nächſten Pamphlet 
(“New Downing Street”) wird daffelbe Thema aufgenom- 
men und die Bedingungen einer wahrhaft wirkſamen Beſſerung 
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erörtert. Das Öffentliche und das Privatleben, der Staat 
und die Religion in ihrem gegenwärtigen Zuftande find nichts 
als “ein Gewebe von halben Wahrheiten und ganzen Kügen”. 
“Das Beduͤrfniß aller Bebürfniffe ift die Vernichtung des 
Dauperismus, unferer großen forialen Sünde”, und bie 
Herrſchaft von Männern, welche befähigt find, Die Reali- 
firung des Guten zu gebieten. Nur der wird für gut erllärt, 
“der gebieten und gehorchen kann; wer keins von beiden 
fann, ift ſchlecht'. Sur Erlangung diefer weſentlichen Tu- 
genden fol man daher das heranwachſende Geſchlecht erziehen. 
Die jebige Erziehungsmethode bietet leider nichts als “zer⸗ 
brochene Krumen bloßer Rebe” und “unfere nächften Seelen- 
auffehber (soul’s overseers) werden wahrſcheinlich vorzugs⸗ 
weife Durch Schweigen lehren”. Diefer Gedankengang führt 
ihn in dem nächſten Bamphlet (“Stump Orator”) zur Er- 
neuerung feiner alten Oppofition gegen dad Lafter der Red⸗ 
ſeligkeit unfers Seitalterd. Nichts ald Worte, Worte, Worte 
überall. Alle Welt buldigt “dem Moloch öffentlichen Redens, 
parlamentarifcher Beredfamkeit” und geiftiger Tod ift bie 
Folge. Ta, e8 wäre “ein wohlwollender Reformplan für 
unfere ummachtete Welt, könnte wenigftend eine Generation 
ihr Leben in Schweigen dabinbringen! MWäre fol ein Plan 
ausführbar, wie würde Die Spreu aus allen Menſchen und 
Dingen ausgefiebt werden”! — “Sei fein öffentlicher Redner, 
braver junger Britel Zu fprechen oder zu fchreiben hat Die 
Natur div nicht enticheidend befohlen, aber zu arbeiten!” 
Daß Earlyle bei folcher Anficht der Dinge vom “Parlament” 
wenig Gutes zu fagen weiß, kann nicht befremden. “Das 
Tarlament”, jo erklärt ex in dem folgenden Damphlet, “ift 
nutzlos wie es iſt und nutzlos ift es, feine Reform zu ver- 
ſuchen. Es thut nichts als fprechen und abflimmen und nicht 
das einmal im Ernſt. Nur zwei Parlamente hat e8 gegeben 
von wahrhafter Souveränetät: das Englifhe Lange Darlament 
und den Franzoöſiſchen Convent. Die Höchfte zu Iöfende Aufgabe 
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iſt nicht ein volllommener erwähltes Parlament als das jeßige, 
fondern die Realität eine8 regierenden Herrſchers, der feine 
Verhandlungen leitet. Die Mafle der Menfchen, die fi um 
die Wahlbuͤhne fammelt, ift eine fo bäßlihe Darftellung 
menfchlicher Stupidität, al8 die Welt je gefehen. Könnten 
wir das Botum der Sclaven ganz ausfchließen, und nur das 
Botum des Heroifchen freien Mannes zulaffen, dann wäre 
die neue Aera und der befte Zuſtand der menjchlichen Ange 
legenheiten berbeigelommen.” Borläufig aber, fo ſetzt das 
folgende Pamphlet (“Hudson’s Statue”) auseinander, ift 
feine Hoffnung für den baldigen Aufgang diefer fchönen Zeit. 
Denn ad, Hudfon, der Eifenbahnkönig und unzählige andere 
Fetiſche find die angebeteten Herven, nicht Cromwell. Dem 
letzten Pamphlet (“Jesuitism”) zufolge ift endlich dieſe all. 
gemeine Entartung, Falſchheit und Heuchelei aud im das 
Gebiet der Kunft eingedrungen. Auch hier *herricht fouverän 
die vollendete Blüte der Unmwahrbaftigteit”. Das neue 
Tarlamentsgebäude ift “nicht8 als eine Wildniß von fteinernen 
Pfefferbüchſen“; “ale ſchönen Künfte find in Salonvergnü- 
gungen verkehrt”. “Fuͤrwahr, diefe uneble Trägbeit, diefe 
ffeptifche Erſtarrung ift nicht beftimmt, unfer Endzuftand zu 
bleiben. Unter diefer rohen VBerfumpfung liegt fchmerzlich 
eingeferfert eine Geiftesrichtung, Die einft heroiſch werden 
fönnte.” 

In einigen großen Zügen ift dies der Gedanfengang der 
“Latter day pamphlets”, und denkt man ſich diefe Ideen 
in der ernten, mächtigen, von Geift und Tieffinn über- 
flutenden Sprache Carlyle's entwidelt, die wirklichen Dinge, 
die er feiner Kritik unierwarf, angeftrahlt von der wunder- 
famen Beleuchtung feiner charakteriftifchen allegorifchen 
Plurale: der Eternities, Immensities, Silences, Veracities 
auf der einen, der Trivialities, Loquacities, Unveracities 
und Shams auf der andern Seite, fo mag man eine Bor- 
ftelung gewinnen von dem Eindrud, welchen feine puritani- 
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Shen Strafreden auf das Geſchlecht der “Latterdays”, am 
da8 fie gerichtet waren, bervorbringen mußten. In der 
That boten fie nicht allein den Vertretern des Laissez - faire, 
des Materialigmud und des ſchlauen “Fuchsverſtandes“, 
deren Denkweiſe Carlyle in dem letzten ſeiner Pamphlete 
durch ein mit grimmigem Humor entworfenes Syſtem der 
“ Schweinephilofophie” (“Pig- Philosophy”) parodirte, ſon⸗ 
dern aud den edeln hnmanen Denkern mehr als einen An- 
griffspunft dar, und im allgemeinen fchien der Vorwurf 
nicht ungerechtfertigt, daß er die Mittel verwechfele mit den 
Zwecken und der unvermeidlichen Nothwendigfeit des lang⸗ 
ſamen geichichtlichen Werdens nicht gerecht werde. Aber eben 
wegen ihrer auf's höchſte gefteigerten ideell leidenſchaftlichen 
Einſeitigkeit nahmen die “Latter day pamphlets” auch in 
hohem Grade Theil an der gedantenerwedenden Wirkung, 
die allen Werfen Carlyle's innemwohnt. Jedes Pamphlet 
ift eine wahre Kornkammer, voll von Saatkoͤrnern der 
Zukunft, und indem der ernfte Säemann in die vollen 
Säde bineingreift und die Körner außftreut, ſcheint es un- 
möglich, daß nicht eins oder das andere tief niederfinkt in 
das Saatfeld der Zeit, in die Herzen und Geifter aller Lefer 
und fie zu ernftem Nachdenken, zu edeln Entſchlüſſen anfregt. 
Carlyle jelbft hatte dieſe Pamphlete in ſchmerzlichſter Seelen- 
ftimmung gefchrieben. Seine fchweren Gedanten hatten 
wie ein Alp auf ihm gelaftet und noch nachdem er fie 
aus ſich berausgeftelt Hatte, fühlte er ſich ermattet 
von dem Staub und der Hite des Kampfes. Es war eine 
‚Erholung für ihn, eine andere Arbeit zu beginnen, eine 
Arbeit der Erinnerung: die Biographie feines Freundes John 
Sterling. Ebenfalls ein Werk voll ernfter, ſchwermüthiger 
Gedanken, aber in Ton und Haltung wefentlich verfchieben 
von den “Latter day pamphlets”. Man Hört nicht mehr 
den Propheten, ber im Qempel des unbefannten Gottes 
weiffagt, den Richter, der das Verdammungsurtheil äber 
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eine verderbte Zeit ausfpricht; man ſieht den Menfchen Earlyle, 
wie er mit den Menfchen durch das Leben wandelt, an ihren 
Leiden und Freuden fympatbetifch theilnimmt und in bem 
Erdenwallen feines Freundes ein Stück zeitgendffifcher Ge- 
ſchichte gleichſam gefprächsiweife darfiellt. Vielleicht aus feinem 
andern Buche tritt uns fein Charakterbild perfönlich unmittel⸗ 
barer entgegen und keins wurde fo ſchnell und leicht gefchrieben. 
Seine Vollendung (e8 erſchien 1851) war auch beshalb ein 
willkommenes Ereigniß, weil fie ihm die nöthige Seelenrube 
zu dem Unternehmen der großen biftorifhen WUrbeit gab, 
welche feitbem bis in bie jüngfte Gegenwart hinein feine un- 
getheilte Aufmerkfamteit in Anfpruc nehmen follte, zu ber 
“Geſchichte Friedrich's des Großen”. 

Carlyle faßte den Plan zu dieſem letzten und umfang- 
reichſten ſeiner Werke im Jahre 1852. Er ſelbſt Hatte fein 
ſiebenundfuͤnfzigſtes Jahr vollendet, fühlte ſich aber, trotz 
feiner nicht ſelten leidenden Geſundheit, der Ausführung 
einer fo gewaltigen Wrbeit noch vollflommen gewachſen. 
Melche Motive die Wahl feine Gegenftandes beftimmten, 
wird ohne Mühe klar, wenn man fich die Grundrichtung fei- 
ner Bhilofophie von der Entwidlung des Menfchenlebens und 
bie Gegenftände feiner vorangegangenen biftorifchen Arbeiten 
in's Gedächtniß ruft. Denn durch fo weite Swifchenräume 
diefe lebteren getrennt fein mochten, fo ſtehen fie doch in 
ebenso charakteriftifcher Beziehung zu einander wie die focial- 
philoſophiſchen Sperulationen der Bücher über den Chartis- 
mus, “Past and Present” und bie “Latter day pam- 
pblets”. In dem erften feiner Geſchichtswerke, ber “ Franzdfi- 
fhen Revolution ’, Hatte Earlyle den großartigen Bernid)- 
tungsfampf gegen das verrottete, heuchlerifche, wejenlofe For⸗ 
melthum der alten Zeit gefchildert, die unvermeidliche Vorbe- 
dingung für die Neugeburt eines beffern Weltalterd. Die etwas 
jpäter gehaltenen Borlefungen über “ Heroenverehrung” hatten 
dann bie andere Seite bed Bildes entwidelt: eine Bhilofophie 
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der Gefchichte, in welcher das fchöpferifche Element triumppirte 
über das zerftörende und alle ibeellen und praktifchen Fähig⸗ 
feiten des Menfchengeiftes wie in Das Pantheon einer neuen 
Religion verfammelt wurden in ihren vollendetften biftorifchen 
Erfcheinungen. Das Werk über Erommwell war der auß- 
ſchließlichen Feier eines dieſer Heroen beftimmt geweſen, des⸗ 
jenigen der zu feiner Zeit das “unabweisbarfie Bedüͤrfniß 
der Gegenwart realifirt Hatte: das Beduͤrfniß eines Dictato- 
rischen Herrſchers, und der Plan zu einer Geſchichte Friedrich's 
des Großen war in Wahrheit nur die Wiederaufnahme 
defielben Themas in einer fpätern Epoche, auf einem andern 
fremden Boben. Eine im Spätfommer des jahres 1852 
unternonmene Reife nad) Deutfchland war der erfte Schritt 
zur Ausführung feines Planes. E8 war (einen flüchtigen 
Befuh in Paris im Jahre 1825 ausgenommen) das erfte 
Mal, daß Carlyle den Eontinent befuchte. Er ging über 
Rotterdam den Rhein hinauf nad) Bonn, von dort nad) 
Frankfurt a. M., dann nah Eifenah, Weimar, Erfurt, 
Dresden und Berlin. Sein Hauptzweck war, Porträts ber 
fridericianifchen Generation zu ftudiren; doch Die Namen ber 
Orte, an denen er fi aufgielt, deuten auch andere Zwecke 
an. Das Umberreifen war ihm, der von Jugend auf an 
ein befchauliches zurüdgezogenes Leben gewöhnt war, be 
fchwerlich, und nur um den Geburtsort Goethe's zu fehen, 
ging er nah Frankfurt, nur um in Luthers Klofter, in 
feinen Simmern auf der Wartburg, da8 Andenken an die 
beroifche Seit der Reformation zu erneuern, madjte er 
Haltpunkte in Erfurt und Eifenah. Der Aufenbalt in 
Meimar war vor allem der Erinnerung an Goethe und 
Schiller gewidmet. Am längiten, d. 5b. etwa eine Woche 
verweilte er in Berlin und defien im eminenteften Sinne 
friderictanifcher Umgebung. Die ganze Reife dauerte nicht 
länger ald einen Monat — eine kurze Seit, doch lang genug 
für einen Reifenden, der mit fo durchdringendem tieffchauenden 
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Blide fah wie Carlyle. Nach feiner Rückkehr traf er ernft- 
lihe Anftalten, die Arbeit für fein neues Werk in die Sand 
zu nehmen. Sein altes Haus in Chelſea, daſſelbe, das er 
vor zwei Decennien bei feiner Nieberlaffung in London be- 
zogen, war troß der riefenhaften Ausdehnung der Saupt- 
ftadt immer noch don dem großftädtiihen Lärm verſchont 
genug geblieben; auch ſah er, obgleich für feine Freunde 
nicht8 weniger als unzugänglich, zu keiner Zeit viel Beſuch 
bei fish. Um jedoch in feiner Einfamkeit mehr noch als fonft 
aller Störung von außen entrüdt zu fein, ließ er damals 
fein Haus durch ein neue8 Stocdwerk vergrößern, deſſen 
ganze Raum durch einen Eaal ausgefüllt wurde, und bier 
in diefer Manfarde richtete ex fich feine Bibliothek und fein 
Arbeitszimmer ein. Aus der Bibliothel wurden fämmtliche 
Werke andgefchieden, bie nicht in Beziehung flanden zu der 
Gefchichte Friedrich's; Bücher, welche den Umkreis derfelben 
berübrten, wurden in großer Sabl berbeigefhafft, und je 
weiter Carlyle vorrüdte, um fo ſchwerer belaftet jtanden Die 
Büchergeftelle um ibn da. Man bat von ihm erzählt, e8 
fei ihm wie den fo viel gefchmähten deutichen “ Dryasduften” 
gegangen, die während der Arbeit fih und ihre ganze Um- 
gebung einräuchern und den ganzen Tag die Pfeife nicht 
falt werben laffen. Aber obgleich er jenen * Dryasduften ” 
an zäh ausdauerndem Fleiß nadeiferte, fo tft der Bericht 
über die klaſſiſche Rauchwolke, in der er arbeiten follte, Doc) 
eine Mythe. Carlyle ifi ein Raucher, aber ein mäßiger 
Raucher, ein Raucher aus Thonpfeifen und weniger während 
der Arbeit als in feinen Rubeftunden, finnend an den Kamin 
bingeftredt, oder im Garten auf einer umgeftälpten Blumen- 
vafe fitend, blies er die krauſen blauen Wölkchen vor ſich hin. 
Seine Haupterbolung waren außerdem Spazierritte in den 
Darks, an den Ufern ber Themſe. Mitunter unternahm 
er auch weite Spaziergänge, von welden nur einer der 
vielleicht am bäufigfien wiederholten und ficherlich Dex 
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intereſſanteſte erwaͤhnt werden mag: der Gang von Chelſea in 
das India⸗Houſe in der City, wo ſein Freund John Stuart 
Mill damals noch als Beamter der Oſtindiſchen Compagnie 
befchäftigt war. Gern begleitet man ihn auf dieſem langen 
Mege durch das endlofe Gewähl der Metropole, und gern 
malt man fid) die Sufammentunft beider Männer aus, Der 
beiden genialften Denker bes heutigen England, die, jeder in 
feiner Weife, einen größern Einfluß auf die Bildung ber 
politifch -focialen, religidfen und philofophifchen Anfchauungen 
der heranwachfenden Generation ihres Vaterlandes ausgeübt 
baben, als irgendein anderer zeitgendjfifcher Schriftfteller. 
Nachher gingen ihre Wege weiter auseinander; doch wenn 
man den geiftigen Gehalt ihres Wirkens mit bem der iden- 
len Repräfentanten der vorigen Generation, der Byron, 
Bentham und Coleridge vergleicht, ift e8, bei aller ihrer 
Verichiebenheit, unmöglih, von ber Zukunft nicht einen 
mächtigen Umſchwung zum Beflern zu hoffen. 

Die beiden erften Bände der “Gefchichte Friebrich's des 
Großen” erſchienen zu Ende des Jahres 1858, begrüßt von 
einem bochgefpannten Intereſſe, deögleichen unter biftorifchen 
Merken ihrer Zeit nur Macaulay's “Englifche Geſchichte 
beroorgerufen Hatte, fo daß, von jener wie von diefer, die 
erfte Auflage gleich bei ihrem Erſcheinen vergriffen war. 
Das Urtbeil war, wie bei allen Schriften Carlyle's, zwifchen 
Bewunderung und Tadel getheilt. Man fühlte fi hingeriſſen 
wie immer dur die unvergleichliche Lebendigkeit der Dar- 
ftelung, die Schärfe ber Charafteriftil, Den Glanz der 
SSarben, die endlofe Fülle interreffanter Details, das tiefe 
Pathos, den alles umfaffenden unerfchöpflichen Humor; aber 
man fand auch feine Abnahme der alten Fehler, ja von 
mander Seite erklärte man den ftörenden Eindrud derfelben 
noch verfehlimmert durch ben großen Umfang des Wertes, 
bei welchem die confequent Durcchgeführte “ Earlyle'fche Manier” 
ermfdend wirke. Boshafte Recenſenten gingen fo weit, das 
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Buch der ““Gefchichte der Abenteuer Gargantua's und Pan- 
tagruel’8” an die Seite zu ftellen und zu behaupten, felbft 
Rabelais babe nie in größerer Licenz des Stils gefchwelgt, 
nie allem Anftand mehr getroßt als dieſer neuefte Geſchicht⸗ 
ſchreiber des Großen Friedrih. Die allgemeine Einleitung 
in die prenßiſche Gefchichte fand man zu lang, Überladen mit 
Details und als hiftorifche Ueberſicht unbefriedigend. In der 
Glorification des brutalen Friedrich Wilhelm I. ſah man eine 
zum Exceß getriebene Anmendung der alten Carlyle'ſcheu 
Doctrin von der Einheit der Macht und des Nechts. Eine 
ähnliche Mifchung von Bewunderung und Tadel hörte man 
bon der deutjchen Kritik, die, wie bei ber Natur des Gegen- 
ftandes zu erwarten, Diefem Werke Carlyle's eine größere 
Aufmerkfamfeit widmete ald allen feinen Vorgängern. Unfern 
deutfchen Kritilern erfchien der Verfaffer mit feinen zahlrei⸗ 
hen Abfonderlichkeiten als “ein höchſt wunderlicher Heiliger”. 
Kein geringes Auffehen erregten die mythiſchen Figuren 
Dryasduſt's und Sauerteig’d, und Die unceremonidfe Art, 
auf welche fänmtliche deutſche Darftellungen der “ Gefchichte 
Friedrich's des Großen” für bedanerliche chantifche Productionen 
des deutſchen Dryasduft erklärt wurden, wertb in die Rumpel- 
fammer der Geſchichte geworfen und vergeffen zu werden, 
fonnte das nationale Selbftgefühl von vwornberein für Die 
Beurtheilung des englifchen Autors nicht eben gänftig ſtimmen. 
Unzweifelhaft ift, daß Carlyle aud) in der Gefchichte Friedrich's 
mit allen feinen Borzügen und Mängeln eben genommen 
werden muß wie er ift: eine mächtige eigenartige Perfönlich- 
feit, ein vrigineller, ungeftümer Denter, der nad feinen 
eigenen Geſetzen Schafft und anfhaut und für defien Beur- 
theilung die gewöhnlichen Maßſtäbe nicht ausreichen. So 
fteßt er da, um Feine Freundſchaft werbend, feine Feindſchaft 
fürdhtend, ein fonngebräunter, felfenumgäirteter, gewaltiger 
Titan, gegen den die Brandung dev See und der Regen und 
Blitz des Himmels vergebens anflürmen; fein logifch raiſon⸗ 
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nirender, fonbern weſentlich ein phantafievoller, intuitiver 
Geift; ebenfo ſehr Dichter und Humorift als Gefchichtichrei- 
ber; erfüllt von gleicher pantheiftifcher Sympathie für dad 
teinfte wie für das größte Leben — aber zugleich ein 
Mann umnerfchütterlih gegründet in der Ueberzeugung 
fittliher Grundfäße, dein (wie fein freund Sterling von 
ihm fagte) e8 nicht genügt, “das Gute, das er liebt und 
fucht, zu malen oder es gemalt zu fehen und fi an dem 
Anblick zu freuen; nicht, es zu verftehen und über feine Er- 
fenntniß zu frohloden; fondern der e8 ſich zur Aufgabe ge 
wählt bat, auf feinem Grunde Poſto zu faffen, um feinen 
Sieg allein zu athmen, zu kämpfen, zu trauern und zu fter- 
ben”. * Ein folder Geift, wenn er fi der Darftellung 
der Gefchichte zumendet, Tann nicht nad dem gewöhnlichen 
Maßſtab gemeffen werden. Gegen Die hergebrachte Bor- 
ftelung von der “Würde der Gefchichtfchreibung” ver- 
ftößt er von Anfang bis zu Ende. Er giebt uns fein abge 
glättetes ftiliftifh tadellofes Kunſtwerk wie Macaulay; er 
führt ums vielmehr hinein in die Merkftätte feines Schaffens, 
läßt uns die Gerüfte und Apparate ſehen, mittel deven er 
feinen Bau aufführt, und begleitet das Merk, wie der Meifter 
den Glodenguß, wie der Chor die Handlung des griechifchen 
Dramas, mitunter auch wie ber fritifche Zufchauer im Par- 
terre das Spiel der Darfteler auf der Bühne, mit Reflexivo- 
nen, Die, bald Inbpreifend, bald tadelnd, bald humoriſtiſch, 
bald pathetifch, immer wieder zurüdführen auf den Grund 
der transfcendentalen Ideen, welche fein tieffehauendes Auge 
hinter allem Wechſel der Erfcheinungen erkennt. Aber wenn 
die Eigenthümlichfeiten dieſer Denk- und Darftelungsweife 
mitunter zum Exceß getrieben ſcheinen und ftörend wirken, 
wenn ihre unabläffigen Variationen den Lefer ermüden — 
welcher kunſt⸗ und regelgerechte Gefchichtfchreiber kann ſich 
andrerfeit8 einer fo farbenveihen, Tebensvollen, durch und 
I Artilel in der Westminster Review von 1839, 
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durch dramatifchen Reproducirung einer gefchichtlichen Epoche 
rühmen wie Carlyle® Unter weſſen Händen fiebt man bie 
Ereigniffe fo unmittelbar nicht allein aus ihren verborgenen 
Urfachen entftehen, ſondern als elementarifche und fittliche 
Energien auftreten und wirken? Wo fonft erfcheinen die 
handelnden Verfönlichkeiten fo wunderbar lebendig ‚, auf dem 
Boden, in dem Coſtüm ihrer Zeit? Wer endlich vereinigt in 
ſolchem Maße mit ber unermädlihen Detailforfchung des 
Dryasduft die Walter Scott'ſche Gabe, das chaotiſche 
Detail als Material des Hiftorifchen Lebensbildes künſtleriſch 
zu geftalten? Man mag zugeben, daß Carlyle in feinem 
Berdammungsurtheil gegen Die “ preußifchen Dryasdufte ” 
zu weit gegangen ift; doch Die Oppofition gegen ben 
todten Gelehrten- und Sammlerfleiß ift Darum nicht weniger 
gerechtfertigt und das unbefangene Urtheil wird am Ende 
geftehen müſſen, daß ex troß aller Wunderlichkeiten fei- 
ner Pbrafeologie und der Methode feiner Darftellung ein 
Werk geliefert bat, von dem auch der tiefite Kenner ber 
preußiſchen Gefchichte und die größten Meifter biftorifcher 
Kunſt lernen können, worauf e8 ankommt, um die Gefchicht- 
ſchreibung nicht als bloßes Repertorium von Thatſachen, 
ſondern als Darſtellerin der menſchlichen Schickſale, als bil⸗ 
dende Lehrerin des menſchlichen Geiſtes wirken zu laſſen. 

| Das Wer war urfprünglid auf vier Bände berechnet 
geweſen, allein nachdem die beiden erſten Bände nicht weiter 
gelangt waren als bis zum Tode Friedrich Wilhelm’ J., 
ließ eine größere Ausdehnung fi) unſchwer vorausfeben. 
Nach Vollendung jener eriten Bände, im Herbſt 1858, unter- 
nahm Earlyle eine zweite Reife nah Deutichland, um bie 
Schlachtfelder Friedrich 8 des Großen zu ftudiren. Diefe Reife 
dauerte ſechs Wochen und ihre Refultate treten in den fol« 
genden Theilen der Gefchichte erkennbar genug zu Tage. 
Die ftreng militärische Beurtheilung feiner Operationspläne 
und Schladhtenbilder muß dem militärifchen Kritiker überlaffen 
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bleiben; wenn es aber dem Leſer vor allem darum zu thun iſt, eine 
klare Einſicht in die Plaͤne, eine Anſchauung von dem Her 
gang der Kämpfe zu gewinnen, ſo hätte dieſer Zweck nicht 
leicht befriedigender erfüllt werden können, als durch die Er⸗ 
zäblung Carlyle's. Mit derſelben unvergleichlichen Lebendig- 
teit wie das gefellige und politifche Getriebe des achtzehnten 
Jahrhunderts entrolt er vor uns den Gang der Eriegexifchen 
Ereignifle. Daſſelbe dramatifche Jutereſſe, derfelbe Localfinn 
verſetzt uns gleihfam als Zeitgenoſſen auf die Schlachtfelder 


des Schlefifhen und des Siebenjährigen Kriegs, wie in die | 


Schlöffer der Könige, in die Salons ber Gefellichaft, in die 
Rathsverſammlungen ber Minifter und Generale. Und klar, 
plaftifch, charaktervoll, in thätiger unmittelbarer Gegenwart 
erhebt fi) über da8 Gewühl der Ereignifje, über den großen 
Haufen der handelnden und leidenden Perſonen, die Geftalt 
des großen Königs, der als Herrfcher Die Gefchide feines 
Staates lenkt, alle Hemmniſſe des Schickſals überwindet und 
aus dem Kampfe gegen eine in Waffen ftehenbe Welt fieg- 
reich hervorgeht. Aus der Fülle intereffanter Epifoben 
wollen wir nur den Verkehr Friedrich's mit Voltaire Her- 
vorbeben, der in allen feinen Biftorifchen Verzweigun. 
gen und Beziehungen wohl nie vorher im folcher Voll. 


ftändigfeit, mit einem fo unerfhöpflihen Reichthum charaf- 


teriftifcher Detaild dargeftellt wurde. Wenn e8 Übrigens in 
einem fehsbändigen Werke, mit einem Gefammtumfang von 


ungefähr 4000 Seiten, nit an Wbjchnitten fehlt, Aber 


welche der Lefer fich verfucht fühlt, fchneller Hinwegzugehen 


al8 über andere, an Behauptungen und Auseinanderfegungen, 


die auf faljchen Brämiffen ruhen, fo ift dies kaum zu ver- 
wundern. Ungefördert in Kenntniß menſchlicher Verhältniffe, 
unangeregt in feinem Denken und Empfinden wird indep 
wohl niemand Die Lectüre auch ſolcher Abſchnitte beifeitelegen, 
und am Schluß des Werks angelangt, wird Jeder fi ge 


ftehen müflen, die Offenbarung eines Geiftes empfangen zu 
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haben, zu deſſen Lehren, ſo paradox ſie auch mitunter erſchei⸗ 
nen, ex noch oft als Lernender zurückkehren wird. 

Der lebte Band der “Gefchichte Friedrich's des Großen” 
erfchien zu Ende des Jahres 1865 und es bleibt und nur 
übrig, auf zwei feitden ftatigehabte Ereigniſſe in Carlyle's 
Reben einen fchließlihen Blid zu werfen. Seitens der eng- 
liſchen Kritik beglüdwänfhte man ihn, daß er endlich das 
Siel einer fo langen und, wie angebeutet wurde, feinem 
erſten Enthufiasmus für den Gegenftand doch nicht ganz ent- 
fprecheuden Arbeit erreicht babe; der Laft dieſes fremden 
Stoffes entledigt, fo meinte man, werde er nun feine noch 
umerlofchene Energie um fo ungetheilter der Bearbeitung 
näher liegender, congenialever Gegenftände zumenden können. 
Ob und in welcher Weife dieſe Vorausſetzung fich verwirklichen 
wird, fteht zu erivarten. WVorläufig ruht der Gefchichtichreiber 
Friedrich's Des Großen nod) auf feinen jüngfien Lorbeern, und 
adgefehen von einem neuen Latter day Pamphlet, das unter 
bem feltfamen Titel “Shooting Niagara” die Reformbill 
von 1867 befämpfte, ift weder ein neues Werk feiner Feder 
entfloffen, noch hört man, Daß er eine neue Arbeit zu unter- 
nehmen beabfichtige.e Bon den beiden angebeuteten Ereig- 
niffen war das erfie ein folzes und fchönes. Die Studen- 
tenfhaft von Edinburgh hat das Recht, jedes Jahr ihren 
Lord-Rector zu wählen, und fie erhob zu diefer Würde für 
das Jahr 1865 — 1866 ihren großen Landsmann Thomas 
Carlyle. Der Sitte gemäß werben bei jeder Wahl zwei 
Candidaten aufgeftelt, als Repräfentanten der beiden unver- 
meidlichen Parteien der Whigs und der Tories, der Liberalen 
und Confervativen, welche die Stubenten der Univerfitäten, 
wie alle andern Gefellfchaftsklaffen in England, tbeilen. Auf 
folche Weife war Earlyle jchon vor einer Reihe von “Jahren 
zuerſt in Aberdeen, dann in Glasgom als Candidat für 
die Würde des Lord⸗Rectors vorgefchlagen worden ; doch 
haben mit Diefen Ernennungen nur die Studenten zu thun, 
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und die Anfiht, als finde feitens der Eandidaten eine 
Bewerbung ftatt (wie gelegentlih in continentalen Zeit- 
ſchriften behauptet wurde), ift eine irrthümliche. In 
Aberdeen und Glasgow waren die Vorkämpfer Carlyle's 
in der Minorität geblieben; in Edinburgh, bei der lebten 
Rectorwahl, trug er über feinen Mitcandidaten Disraeli 
mit anjehnlicher Stimmenmehrheit den Sieg davon. Lange 
ſchwankte er auch jetzt, ob er, der fein ganzes Leben 
bindurdy nie ein andere Amt, eine andere Würde erftrebt 
als die, welche fein Genie ihm auferlegte: der Lehrer feiner 
Zeit und feines Volkes zu fein, jened Amt unb jene 
MWürde annehmen folle, Doch emdli gab er fein Jawort. 
Diefe freiwillige Huldigung ung- Schottlands, der dritten 
feit feiner eigenen Studentenzeit in Edinburgh beran- 
wachfenden Generation, war, wie er in feiner “jnaugural- 
rede geitand, von Werth für ihn, “eine vührende und tra- 
gifche, aber zugleich fehöne Anerkennung, daß er nicht ganz 
umfonft in dev Welt gearbeitet habe”. Die übliche Inau—⸗ 
guralrede verfprady er für den Beginn des Frühlings und 
am 2. April 1866 trat er, feinem Beriprechen gemäß, fein 
Amt an. Lange vorher ſchon hatte man mit gefpannter Er- 
wartung dieſem Ereigniß entgegen gefehen und aus allen 
heilen England’8 und Schottland’8 eilten Carlyle's Freunde 
und Bewunderer nach dem fchottifchen Athen, um ihn wo 
möglich zu ſehen und zu hören. Die große Mufithalle der 
Stadt, das geräumigfte Öffentliche Local in Edinburgh, reichte 
für Die Mafje des zudringenden Volks bei weiten nicht auß, 
fo daß nur eine verhältnißmäßig kleine Zahl der fremden Be- 
fucher den Swed ihrer Reife erfült fahen. Der Empfang, 
welcher dem Lord -Rector zu Theil wurde, war enthuflaftifch. 
Bon feiner aus dem Stegreif gehaltenen anderthalbftündigen 
Nede genügt e8 zu fagen, daß fie noch einmal ein treueß 
Bild feiner wohlbefannten Lebensphiloſophie entwidelte und 
daß ihr Eindrud nicht ſowohl dem Redner galt als dem Autor 
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und Menſchen, dem Helden des “ Sartor Resartus“, dem 
Geſchichtſchreiber Cromwell's und der SFranzöfifchen Nevolu- 
tion, dem ftoifhen Weifen endlich, der in feiner machtvollen 
Derfönlichkeit dem laufchenden Volke das Höchfte allgemeine 
Ziel aller Menſchen, die Einheit des Lebens und des Den- 
fen, in feltener Vollendung darftellte.e Noch ein charafte- 
riftifchee Smifchenfall verdient Bemerkung. Bei Gelegenheit 
der nauguralfeier wurden an eine Anzahl berühmter Män- 
ner Ehrendoctordiplome ausgetheilt und man hatte Carlyle 
jelbft die Verleihung dDiefer Ehre angeboten. Aber er Batte 
fie abgelehnt in einem Briefe des Inhalts: daB er einen 
Bruder babe, der Doctor fei, und unwilllommene Mißver- 
ftändniffe möchten entftehen, fall8 zwei Doctoren Carlyle am 
Thore des Daradiejes erjchienen. Aus diefem und aus andern 
Gründen ziehe er jeinerfeit vor, Mr. Thomas Carlyle zu 
bleiben. Und bei diefem Entfchluß Hatte es denn auch ſein 
Bewenden. 

Das zweite der oben angedeuteten Ereigniſſe war ein 
trauriges. Neunzehn Tage nach der Rectorrede in Edinburgh, 
am 21. April, während Carlyle noch in Schottland abme- 
fend war, ftarb ihm plößlich die treue Gefährtin, deren edle 
Sympathie fein einfames Leben fo lange erheitert und ver- 
Ihönt Hatte. Nach allem was man Hört, eine Frau von der 
feltenften Begabung des Geiftes und Herzens, eine frau, auf 
die man wohl Carlyle's eigene Worte anwenden darf, als er 
das Abfcheiden der Gemahlin feines Freundes John Sterling 
beflagte: “ Sein anderes Selbft, die ihn fo lange getreu auf 
allen Pilgerfahrten begleitet, heiter die fchweren, gewundenen 
Wege mit ihm dabinwandernd! Sekt kann fie ihm nicht 
mebr folgen, finkt nieder an feiner Seite. Den Reſt deiner 
Dilgerfahrt allein, o freund! Lebe wohl, lebe wohl! Auch 
fie ift für immer vor deinen Augen verborgen und du ftehft 
plöglich einfam da in dem Geräufch gefallener und fallender 
Dinge”. Der Tod fam in Mrs. Carlyle's sale fo plöglid,, 
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daß Carlyle Leine VBeranlaffung hatte, in feine verwaiſte 
Heimat in Chelſea zurückzukehren. Die Leiche wurde nad 
Schottland gebracht und, wahrſcheinlich einem ſchon früher 
gefaßten Befchluß gemäß, in der Sjamiliengruft des Dr. Welſh 
in Haddington beigejeßt. 

Bon dem Larlyle befchiebenen “ einfamen Reſt feiner 
Dilgerfahrt” wollen wir nur Eine Hoffnung ausſprechen: 
daß es ihm gegeben fein möge, die Laſt auch dieſes letzten 
Schmerzes wie fo viele andere mit ungebeugtem Muth zu 
tragen. Im Bemwußtfein der volbrachten Lebensarbeit, 
im Sinblid auf da8 Keimen der von ihm geftreuten Aus- 
faat des Geiftes, möge ihm nod oft vergönnt fein, Die 
fräftigende Wirkung jener “ Marfchmufil der Menfchheit" in 
den Goethe'ſchen Verſen zu empfinden, mit denen er feine 
Edinburgher Rede jchloß, bis zu dem Zuruf: * Wir Heißen 
eudy Hoffen”. 








v1. 
William Makepeace Thaderad. 


Williom Makepeace Tharkerap. 


Wuter den Koryphäen der zeitgenöſſiſchen Literatur Englands, 
die während der letzten Jahre aus den Reihen der Lebenden 
fchieden, wurde wohl der Verluft feiner Kraft tiefer empfun- 
den und in weiteren Kreifen bedauert als der des Humoriften 
William Makepeace Thaderay. Es hatte nicht an Ausdrüden 
allgemeiner Theilnahme gefehlt über den frühen Tod Char- 
lotte Bronte's, der talentvollen Verfafferin von * Jane Eyre”; 
man beflagte laut da8 ebenfo vorzeitige Ende der SHiftorifer . 
Macaulay und Budle. Aber feine der genannten Berfünlich- 
feiten, fo groß ihre Talente und Verdienſte auch fein mochten, 
hatte in der gebildeten Gefellihaft Englands fo tiefe Wurzeln 
gefchlagen, Hatte Diefe Gefellihaft in allen ihren Schichten 
jo fharf und glänzend gefchildert und fo mächtig erfchättert 
als Ihaderay. Bon feinen Vorgängern Tonnten böchftens 
Smift und Fielding, von feinen Seitgenoffen nur fein be- 
rühmter Freund und Rivale Didens ihm verglichen werden. 
Ueber die große Maſſe der gleichzeitigen Novelliften ragte er 
foloffal hervor. Seine Geftalt war allerorten bekannt, fein 
Genie überall bewundert und gefürdtet. Die Stürme des 
Lebens batte er ungebeugt überftanden. Man ſah ihn bi8 
zuletzt in dem vollen Beſitz tadellofer Reinheit des Charakters, 
fhöpferifcher Energie de8 Humors und der Satire. Sein 
Genie hatte ihm eine bebagliche Unabhängigkeit errungen und 
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fein Alter ließ auf eine noch lange Lebensdauer hoffen. Als 


daber ein völlig unerwarteter Tod ihn auf der Höhe des 


Ruhms raſch dahinraffte, fühlte man doppelt tief die von ihm 
gelaffene Lüde, und bie Elite der Literatur, der Kunft und 
der Wiffenfchaft Englands umftand trauernd fein Grab. Die 
Laufbahn eines folhen Mannes zu fehildern, feine Stellung 
unter feinen Zeitgenoffen und den von ihm geübten Einfluß 
auf ihre Quellen zurädzuführen, ift eine ebenjo intereffante 
Aufgabe als bie Lertüre feiner Werke eine lehrreiche Unter- 
haltung. Es ift die Abficht der nachfolgenden Darftellung, 
dies zu dverjuchen, und durch Verbindung des literatur. und 
eulturhiftorifchen Element8 mit dem rein biographifchen zu der 
Würdigung Thackeray's einen Beitrag zu liefern. 

William Makepeace Ihaderan wurde am 12. Auguft 
1811 in Kalkutta geboren. Seine familie ftammte aus 
Yorkſhire und ſchon fein Urgroßvater, Dr. Thomas TIhaderay, 
war ein bemerkenswerther Mann geweſen. E8 erlangte der: 
jelbe im Jahre 1746 den ehrenvollen Poften eines Directors 
der Schule von Harrow, den er bis zu feinem Tode im Jahre 
1760 mit Auszeichnung verwaltete, und die Tradition diefes 
würdigen Ahnherrn wurde, fo fcheint es, fo liebevoll in 
der Familie fortgepflanzt, daß ihr Einfluß fih noch in 
den Werken des Urenkels nachweifen läßt, wenn er, wie in 
“Pendennis”, den ““Newcomes” und “Philip on his way 


through the world”, mit offenbarer Vorliebe wieder und. 
wieder zu der Schilderung der Echuljahre feiner Helden zu- 


rüdfehrt. Dr. Thomas Thackeray hatte eine zahlreiche Familie 
von ſechs Söhnen und zehn Töchtern. Allein nur einer der 
Söhne und zwei der Töchter gehen und hier an. Die lehtern, 
Sjane und Henriette, heiratheten, jene einen Major, dieſe 
einen Eivilbeamten im Dienfie der Dftindifchen Compagnie, 


und ohne Zweifel durch ihren Einfluß erlangte ihr jüngfter 


Bruder, William Makepeate, eine Anftelung im Dienfte ber- 
felben Gefelfchaft, welche die Verbindung der Familie ber 
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Thaderay mit Indien begründete. William Makepeace kehrte 
in fpätern Jahren nad England zurüd und lebte dort von 
dem in Indien erworbenen Vermögen. Sein Sohn, Richmond 
Ihaderay, trat wie der Vater vor ibm in die Dienfte der 
Compagnie. Er belleidete das Amt eined Secretärs im Finanz⸗ 
minifterium in Rallutta, al8 William Makepeace, der Gegen- 
ftand Diefer Biographie, ihm geboren wurde. Der Knabe 
hatte kaum fein viertes Jahr vollendet, ald der Water ftarb. 
Zwei Jahre blieb er hierauf mit der Mutter noch in Indien; 
dann, ul8 die Ichtere fich von neuem verheirathete, wurde er 
nach England gebracht, wo er feine Erziehung erhalten ſollte. 
Er ſah Indien nie wieder, aber die frühen Erinnerungen 
feiner Kindheit Hatten fich feinem empfänglichen Gemüthe tief 
eingeprägt; denn angloindifche Verhältniſſe fpielen in ben 
meiften feiner Romane eine hervorragende Rolle, und bie 
Neigung, mit der er bie forialen Bezichungen de8 Mutter 
landes zu dem großen orientalischen Colonialftaate behandelt, 
ift unverkennbar. Bon feiner langen Seefahrt über den In⸗ 
difchen und den Atlantifchen Ocean ift ein Zwiſchenfall be- 
merfenswertb, Deffen er fpäter in feinen “Vorlefungen über 
die vier George” in humoriftifcher Weife gebadhte. “ch kam 
als Rind von Indien”, fagt er, “und unfer Schiff legte an 
einer Infel an, wo mein ſchwarzer Diener mid) einen langen 
Weg über Felfen und Hügel führte, bis wir einen Garten 
erreichten, wo wir einen Mann gehen ſahen. Das ijt er, 
rief der ſchwarze Mann; das iſt Bonaparte. Er ißt jeden 
Tag drei Sammel und alle Kinder, Deren er babhaft werben 
tan”. 

England fand er bei feiner Ankunft in Trauer verſunken 
über den Tod der einzigen Tochter des Drinz-Regenten, ber 
vielgeliebten und vielbeweinten Prinzeffin Charlotte. Er er- 
innerte fi auch noch, daß er mit eben jenem ſchwarzen 
Diener, ber ihm Bonaparte gezeigt, durch Die Eolonnade von 
Carlton Houſe in London gegudt und ben Palaft des ‘Prinz 
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Regenten angeftaunt babe. Bis zu feinem zwölften Jahre 
brachte er theild in dem Haufe feines Großvaters, in Hadley, 
theil8 bei feinem Stiefvater in Ottery St.-Mary zu, einem 
Orte in Devonfhire, wo der lebtere ein Pachtgut Hatte. 
Mahrfcheinlih wurde er bier durch Vrivatlehrer unterrichtet; 
wenigftens verneint der Vicar des Ortes, Dr. Corniſh, die 
Behauptung: der junge Thaderay babe die Schule von Ottery 
St.-Mary befuht. Derfelben Autorität zufolge lebte der 
Ruabe damals ungefähr in derfelben heitern, forglojen Weiſe 
wie fein Held Dendennis, und auch die aus “Pendennis” 
befannte Scenerie von Clavering St.Mary und Chatteris 
entipricht bis in das Eleinfte Detail der von Ottery und des 
‚nahe gelegenen Exeter. In feinem zwölften Jahre (1822) 
wurde der junge Thaderay auf die altberüähmte Charterhoufe- 
School nad London gefhidt. Diefe Schule war es, welche 
ihm da8 Modell zu feiner “Grey Friard School” lieferte, 
die er jo ausführlich und mit fo viel Liebe in den “New- 
comes” und in “Philip” bejchrieben. Ebenfo darf man an- 
nehmen, daß er die Erinnerungen aus feinem Schulleben als 
“Rarthäufer” in den genannten Romanen niedergelegt bat. 
Mas fein Leben in der Karthäuferfchule betrifft, fo gebt aus 
einem bald nad) feinem Tode im “Cornhill Magazine” ver- 
öffentlichten Artikel eines feiner Schulfameraden hervor, daß 
Thaderay weder an den wilden Spielen feiner Genofjen Ge 
fallen fand, noch fih dudmäuferig in feine Bücher ver- 
tiefte, fondern zwifchen beiden Extremen cine ruhige Mitte 
bielt und mehr als durch irgend eine andere Eigenfchaft 
durch feine fühle Ueberlegung, feinen fharfen Witz, fein 
Talent zum ECaricaturenzeichnen, und zugleich durch Sovialität, 
Gutmüthigkeit und warme Anbänglichkeit an die Freunde 
feiner Jugend ausgezeichnet war. Die für alle öffentlichen 
Erziehungsanftalten Englands charakteriftifche ftrenge Disciplin 
mathematifher Studien widerftrebte feinem Genius; von den 
Klaffitern zog vor allem Ariftophanes ihn an, “der entzückende 
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nichtsnutzige Ariftophanes”, wie er im “Pendennis” fagt, 
und der oben genannte De. Cornifh bewahrt noch ein Exem- 
plar der Werte des alten Dichters, das er dem Charterhoufe- 
Schüler geliehen und da8 diefer, mit einer Anzahl humoriſti— 
ſcher Uuftrationen bereichert, dem erfreuten Vicar zuräd- 
brachte. 

Ohne nennenswerthe Ereigniffe ging fo Thackeray's 
Schulzeit vorüber. Bon Natur zu einem freien, poetifh un- 
gebundenen Leben geneigt, der Sohn mwohlhabender Eltern, 
der Erbe eines nicht unanfehnlichen Vermögens, drängte er 
fih nicht zu den nur durch eifernen Fleiß zu erreichenden 
Ehrenpreifen und Stipendien der Schule, fondern lernte dem 
Anjchein nad eben nur fo viel, ald ihm genehm und zum 
Aufrüden in die höhern Klaffen unerlaßlid) war. Sechs “Jahre 
nach feinem Eintritt (1828) finden wir ihn in der erften 
Klaffe angelangt, und in demjelben Jahre fagte er der Char- 
terhoufe-School Lebewohl und ging zur Fortſetzung feiner 
Studien nad) Cambridge. Wie er bier lebte, ift wieder vor» 
trefflih, mit einer YZülle von Humor, im “Pendennis” be- 
fchrieben. Der deutſche Kunftausdrud, daß er ſich “des 
Studiums halber in Cambridge aufgehalten”, bezeichnet vicl- 
leicht am treffenditen den Charakter feiner Univerfitätsjahre. 
Nicht daß er feine Zeit nuß- und zwecklos vergendet hätte; denn 
von feiner Elaffischen, philoſophiſch⸗äſthetiſchen Ausbildung 
wenigftens geben alle feine Schriften Zeugniß. Aber er z0g 
ſchon als junger Mann da8 Lernen aus dem Buche des Le- 
ben8 dem Lernen aus den Collegienbüchern vor und verließ 
nach drei Jahren Cambridge, ohne eine der afademifchen 
Würden, um melde die große Mafle der Studenten kämpft, 
al8 Trophäe daponzutragen. Unter feinen Studiengenofjen 
in dem von ihm bewohnten Trinity College waren der 
angelſächſiſche Forſcher Kemble und der Didter Wlfred 
Tennyſon die nennenswertheſten. Mit Tennyſon ſchloß er 
einen Freundſchaftsbund, der ſein ganzes Leben hindurch 
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dauerte. Doch e8 exiftirt auch ein literarifches Denkmal 
aus jener Zeit, welches für Thackeray's damalige Sinnes- 
weife wie al8 Prototyp feiner fpätern Leiftungen von In- 
tereffe ift: die von ihm redigirte Stubentenzeitung “ The 
Snob, a literary and scientific journal”, von ber ver- 
wandten Literaturgattung Deutfcher Univerfitäten dadurd) 
unterfchieden, daß fie nicht allein gefchrieben, fondern aud) 
gedrudt wurde Die fatirifche Tendenz des Blattes Deutet 
da8 eine Wort “Snob” genügend an, dafjelbe Wort, defjen 
Sinn Thaderay zwölf Jahre nachher, zu eigenem Ruhm und 
zum Gelächter und zur Erbauung der Welt, in den allbefann- 
ten “Snob papers” an einer langen Reihe von Charakter⸗ 
figuren aus allen Klaffen der Gefellfhaft mit jo glänzendem 
Witz, fo unbarmderzig geißelndem Spott erläuterte. Außer 
dem verdienen die die Blätter der Zeitung fchmüdenden 
iluftrirenden Earicaturen Erwähnung. Und fo wenig das 
Geleiftete fonft über das gewöhnliche Niveau ähnliher Pro- 
ductionen hervorragen mochte, fo kann man doch nicht umhin, 
in diefem gleichzeitigen Vorkommen jatirifher Skizzen und 
fatirifcher Charakter-Figuren die fünftige Arbeit de8 Mannes 
gleihfam vorgebildet zu fehen; jedenfalls fordert in der Dar- 
ftelung von Thackeray's Leben ein “ The Snob” betiteltes 
Journal feiner Studentenzeit eine mehr als flüchtige Beachtung. 

Einen feiten Lebensplan hatte Thaderay, als er zwan⸗ 
zigjährig (1831) die Univerjität Cambridge verließ, nicht vor 
Augen. Er befaß einen hellen Blid für die wirklihe Welt; 
er liebte die Kunft und nährte den geheimen Glauben, ex fei 
zum Maler geboren; vor allem aber fühlte er fich als 
unabhängigen Gentleman, und als folder die Eitten 
der Bölfer aus eigener Anfchauung kennen zu lernen und 
feinem Verlangen nad) allgemeiner Bildung und Weltkennt- 
niß Befriedigung zu fchaffen, war fein nächſter Wunſch und 
Zweck. Dem Smwange der Lehrjahre glücklich entronnen, be- 
gab er fi daher fofort auf die Wanderfchaft, und noch 
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während bes “Jahres, al8 er Cambridge verließ, finden wir ihn 
mit einer Anzahl anderer junger Engländer in Weimar. Der 
Ruhm Weimars, ald der Metropole der deutfchen Eultur, 
der Glanz, den die noch ungebeugte Geftalt des Altvaters 
Göethe um den Ort verbreitete, bildeten, wie fih von felbft 
verficht, die Hauptanziehungspunfte für den jungen Reifen- 
den, und Thackeray wurde durch die Bermittelung eines 
frühern Studtenfreundes, damaligen Attache bei der englifchen 
Sefandtfhaft in Weimar, in die glänzendften Geſellſchafts⸗ 
freife, bei Hof und in das Goetheifhe Haus eingeführt, 
Mit wie vollen Zügen er Died Leben genoß, wie wohl er 
fi fühlte in jener von geiftigen Sjntereffen und edler Ge 
felligfeit geläuterten Atmofphäre, feine Erinnerungen einer 
perfönliden Zuſammenkunft mit Goethe endlich, Hat ex mit 
marmen Farben in einem an Lewes gerichteten und in deſſen 
“Lchen Goethe'3” abgedrudten Briefe gefchildert. Wir er- 
fahren aus demfelben Briefe, daß e8 damals eine feiner lieb- 
ſten Befchäftigungen war, Caricaturen für Kinder zu zeichnen, 
und es bereitete ihm eine fehr angenehme Ueberrafchung, 
al8 er auf der Höhe des Ruhms Weimar fpäter wieder be 
fuchte und fand, daß man einige jener Earicaturen noch auf- 
bewahrt, ja daß ber große Gocthe felbft fie noch geſehen 
habe. Seine nachfolgenden Wanderungen umfaßten die 
Schweiz, Italien und Frankreich, und was er fah und er- 
lebte, bejtärkte ihn, wie e8 fcheint, in dem fchon früher ge- 
faßten Dlane, feine Talente ald Maler auszubilden, fein 
Leben dem Studium und der Ausübung der jchönen Kunft 
zu widmen. Was er ganz fpeciel in diefer Richtung ver- 
fuchte, erftrebte, leiftete, Die Leiden und Freuden einer begin- 
nenden Künftlerlaufbahbn fann man in der Gefchichte feines 
nachherigen Helden “Elive Newcome“ nachlefen. Wie Diefer, 
fo hatte auh Thackeray damals mit äußerer Roth und Ent- 
behrung feinen Kampf zu beftehen. Ein Vermögen von etwa 
20,000 Pfd. St. kam, als er im Jahre 1832 mündig wurde, 
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in feine Hände, und leichten Muthes ließ er fi), aus dem 
‚Süden zurüdfehrend, in Paris nieder, das er bereits feit 
einer beimlih von Cambridge aus unternommenen Reife 
fannte. Er bewahrte feitdem eine Vorliebe für Paris, Die 
fi nie verlor. Auch als er lange den Pinſel beifeitegewor- 
fen und in London eine dauernde Heimat gefunden hatte, 
gingen wenige Jahre vorüber, wo er nicht in der glänzen- 
den, wißigen, leichtlebigen Sanptitadt für längere Seit fein 
Quartier auffhlug; ein großer Iheil feiner Arbeiten wurde 
dort gefchrieben, faft feine fämmtlihen Beiträge zu dem 
“Cornhill Magazine” entftanden während feiner “Ferien”, 
iwie er fie nannte, in Paris, und Pariſer Reminidcenzen 
fehren in einer oder der andern Form in feinen meiften Ro- 
manen wieder. In jenen Jugendjahren war e8 übrigens 
vor allem das heitere, angenehme Leben, welches Paris dem 
Jünger der Kunft darbietet, das ihn anzog und feflelte. 
Das Logis im Quartier latin, die Morgen- und Nachmit- 
. tagftunden im Louvre, die Abende im Kreife luftiger Kunft- 
genofjen und eine volle Börſe dazu — was fonnte e8 MWün- 
jchenswertheres geben? Ueber die Richtung, worin er fein 
Talent al8 Maler auszubilden juchte, fehlen die Details. 
Mir hören nur, daß er fleißig im Louvre copirte und feine 
Arbeit mit allem Ernft und Fleiß betrieb, Doc unter feinen 
Freunden herrſchte fchon fehr bald die Meinung, daß nichts 
ihm befjer gelinge als raſch hingeworfene fatirifch -Tomifche 
SFederzeichnungen, und daß, wenn er ein künftlerifches Talent 
beſitze, dies das Talent eines Hogarth fei. 

Nächſt diefen Notizen iſt die Thatſache von Intereſſe, 
daß Thackeray bereits damals, im Beginn feiner Kunſtjuͤnger⸗ 
ſchaft in Paris, auch feine Laufbahn als Schriftfteller anfing. 
Sorrefpondenzen aus feiner Feder, über die Parifer Gemälde- 
Ausstellungen, über Franzöſiſche Literatur, Über intereffante 
fociale Vorgänge des Franzöſiſchen Lebens, über die Kreife 
der Künftler, in deven Mitte ex verkehrte, exjchienen fchon 
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während der Jahre 1832 und 1833 in Englifhen und Ame- 
tifanifchen Seitungen, und wenn feine Freunde über das 
Map feiner künſtleriſchen Begabung nicht einig waren, fo 
fann, nad) jenen Eorrefpondenzen zu urtbeilen, fein Zweifel 
darüber obwalten, daß der junge Engländer ſchon in jenen 
Jahren Welt und Menfchen mit fcharfen Augen beobachtete 
und feine Jeder mit ebenſo viel Eleganz als Kraft handhabte. 
Aeußere Gründe zur Pflege einer literarifchen Praxis exiftir- 
ten nicht für ihn; man muß daher annehmen, daß die künft- 
lerifche Arbeit eine Seite feines Weſens unbefriedigt ließ, 
daß er in Wahrheit, noch während das Leben eines Künftlers 
ihm als Siel vorſchwebte, vieleicht gegen Willen und Wifjen, 
aber aus einem innern unwiderftehlicden Drange heraus, ſich 
für feinen eigentlihen Beruf auf dem Felde der Literatur 
vorbereitete. Jenes gleichzeitige Intereſſe für Literatur und 
Kunſt, deſſen wir oben bei Gelegenheit der Studentenzeitung 
“The Snob” gedadhten, kam fo in einer andern entwideltern 
Form von neuem zum Vorſchein. Die Runft hatte vorläufig: . 
das Uebergewicht. Es war noch unentfchieden, ob dort in 
Paris ein neuer Hogarth feine Uebungsfchule durhmade; 
ob man Werke des Dinfeld erwarten folle, zu deren Erflä- 
rung einft ein neuer Lichtenberg geiftreihe Commentare 
Schreiben, oder ob der ftrebende Künftler den engen Rahmen 
der Leinwand, ben feinen Intentionen nicht geborchenden und 
genügenden Pinfel ärgerlich beifeitewerfen und mit der Feder 
die Darftellung deffen verfuchen werde, was ihm an ber 
“ Staffelei mißlang. Aber die Anfänge des Kampfes zwifchen 
Thackeray's dichterifcher und künſtleriſcher Natur find unver- 
fennbar, und wenn €8 unmöglich ift, alle Stadien dieſes 
Kampfes im einzelnen zu verfolgen, fo werden wir doch bald 
genug jehen, wie der Drang zur Literatur über die KRunft 
den Sieg davontrug und die Hogarth'ſchen Talente unfers 
Autors in den luftrationen zu feinen eigenen Werken zu 
artiftifcher Geltung kamen. 
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Im Laufe des Jahres 1834 Hatte Thackeray ſich von 
einem Zeitungscorreſpondenten bereits zum Mitarbeiter an 
der berühmten Monatsſchrift Frazer's Magazine” aufge- 
fhiwungen. “Frazers Magazine” wurde zu jener Zeit 
vedigirt von einem Mr. Maginn, einem der lebten merf- 
würdigen Exemplare jener Bereinigung von Genie und Ge- 
Iehrfamkeit mit unbändiger Extravaganz und lodern Sitten, 
welche. da8 Ende des vorigen und den Anfang de gegen- 
wärtigen Jahrhunderts charakterifirten. Unter den Mitars 
beitern ragten Southey, Ainsworth, Coleridge, Lodbart, 
Hook, Brewfter, Carlyle, Edward Irving und Mahoney 
-bervor, und in diefem Kreife wurde Thackeray zuerft als ein 
junger Mann von Talent befannt. Dem Herausgeber nebft 
andern excentriſchen Genoffen des Kreifes ſetzte er ſpäter 
unter den Namen Shandon, Bludyer, Tom Sergeant u. a, 
im “Pendennis” ein Monument; an Carlyle fand fein 
Genius früh einen würdigenden Kemmer und fein ganzes 
Leben hindurch einen ausdauernden Freund. Seine früheften 
Beiträge zu “Frazer” bezogen fi auf Kunftgegenftänbe; 
doch fteht die Autorſchaft gewiffer Artikel nicht unzweifelhaft 
feft, da fie anonym exjchienen und erſt feit dem jahre 1837, 
ale er anfing unter den Pſeudonymen Michael Angelo 
Titmarſh, Fitzboodle, Charles Dellowplufh und Ikey Salomon3 
durch die Droductionen feines Humoriftifchen Genies zu glänzen 
läßt feine Theilnahme an der vielgelefenen Seitfchrift fich mit 
Sicherheit nachweiſen. In der Smwilchenzeit jedoch Hatten 
andere wichtige Begebenheiten ftattgefunden, auf die wir bier 
einen Blid werfen müfjen, ehe wir Thaderay'8 ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit weiter verfolgen. 

Während der Jahre 1834 und 1835 lebte er in alter 
Meife, eifrig mit feiner Fünftlerifhen Ausbildung befchäftigt, 
in Baris. Su Anfang des Jahres 1836 kam er nad) London, 
in gefhäftlichen Angelegenheiten, deren Natur deutlich genug 
zeigt; daß feine Hoffnungen, als Künftler Erfolge zu er⸗ 
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reichen, wenn nicht völlig erlofchen, fo doch tief herabgeſtimmt 
waren. Es handelte ſich um die Gründung einer Zeitung. Die 
unmittelbare Anregung dazu ging aus von Major Smyth, 
Thaderays Stiefvater, einem Manne von Vermögen und Bil- 
dung, und da die Abfchaffung des Zeitungsftempeld damals in 
Ausſicht ftand, fehien der Moment für den Beginn eines der- 
artigen Unternehmens bejonders günftig. Der Major und fein 
Stiefjohn beſchloſſen daher, eine Actiengefellichaft, die "Metro- 
politan Newspaper Company”, zu ftiften, mit einem Kapital 
von 10,000 XActien, die Actie zu 10 Pfd. St. Der Major, 
als Haupteigenthümer, war Borfigender; Laman Blanchard 
wurde zum Redacteur, Douglas Jerrold zum Kritiker, Thacke⸗ 
ray zum Pariſer Correſpondenten ernannt. Die Compagnie 
kaufte hierauf ein ſchon länger etablirtes, aber herunterge⸗ 
kommenes Blatt, “The Public‘ Ledger”, und am 15. 
September 1836, dem Tage, an welchem da8 neue Stempel- 
gefeh in Wirkſamkeit trat, erichien die erfte Nummer des 
neuen Blattes unter bem Titel “ The Constitutional and 
Public Ledger”. Wenn die Annahme, daß Thaderay's. 
Betheiligung an diefem Unternehmen eine entſchiedenere Sin- 
neigung von der Runft zur Literatur vorausſetzte, nahe genug 
liegt, fo liefert die Gefchichte des Blattes und der Compagnie 
noch in anderer Bezichung wichtige Beiträge zu der Gefchichte 
feines Lebens, ja man kann fagen, daß ihr Ausgang für 
Die endlihe Wahl feines Berufs einen entfcheibenden Wende- 
punkt bildete. Die Politit des Blattes war ultra liberal. 
Völige freiheit der Preſſe, Erweiterung des Wahlrechts, 
Beihätung ber Wähler duch Einführung des Ballot, Ab- 
kürzung der parlamentarifchen. Perioden, Gleichheit bürger- 
licher und religiöfer Rechte für alle Staatsgenoffen waren 
die Hauptpunfte des Programms. Eine Anzahl der hervor⸗ 
ragendften Liberalen, George Grote, Sir William Moles- 
worth, Joſeph Hume u. a. fagten ihre Mitwirkung zu. 
Thaderay, von Haufe aus dur Natur und Bildung ein 
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entjchiedener Verfechter liberale Principien, correfpondirte 
in demſelben Sinne für den “Constitutional” aus Paris. 
Allein e8 wurde bald Klar, daß das Blatt den Erfolg, auf 
den feine Gründer gehofft hatten, nicht erringen werde. Die 
bloße SHerftellung der äußern Mafchinerie verſchlang große 
Summen, die Zahl der Subferibenten war gering, die 
Einnahmen fanden zu den Koften außer Berhältniß, — 
furz, nad) einer etwas mehr als neunmonatlichen Exiftenz 
hörte der “ Constitutional ” zu erfcheinen auf. Obgleich 
da8 Blatt dem Namen nah Eigenthum der obengenannten 
Compagnie war, fielen die Hauptverluſte Doch auf Die 
beiden eigentlichen Leiter des Unternehmens, und faft der 
ganze Reſt deffen, was noch ‚von Thackeray's väterlichen 
Vermögen übriggeblieben, ging verloren. Daß diefes Mip- 
geſchick den rüdhaltslofen Uebergang Thackeray's aus dem 
Lager der Runft in das der Literatur befchleunigte, ift un— 
zweifelhaft. In der Ihat datirt von dem Ende des Jahres 
1837 der ernftliche Beginn feiner literarifchen Arbeit, und 
was bis dahin eine Liebhaberei gewefen war, wurde durd) 
die Noth der DBerhältniffe in eine Lebensaufgabe umge- 
wandelt. 

Schon vorher Hatte Ihaderay’8 erſte Begegnung mit 
einem Manne ftattgefunden, zu dem er vor allen andern 
Geiftesgenoffen in denkwürdige Beziehungen tretenfollte — mit 
Charles Didens. Didend war ein Jahr jünger als Thackeray, 
hatte aber den jchriftftellerifchen Ruhm vor diefem voraus; 
denn gleich fein erſtes Auftreten ald VBerfafler der “ Sketches 
by Boz” (1834) hatte ihm einen Ehrenpla& unter den zeit- 
gendffifchen Schriftitellern gefichert; und als er zu Anfang 
de8 Jahres 1836 Die Verdffentlihung der “* Pickwick 
papers” in monatlihen Heften begann, berrichte ehr 
bald feine Meinungsverjchiedenheit darüber, DaB ein neuer 
großer Genind, ein Novellift und Humorift erſten Ranges 
eritanden fei, der Durch Kraft der Dhantafie, durch Schärfe 
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und Tiefe der Beobadhtung, durch glänzende, Überjprudelnde 
Fülle des Humors und Witzes alle feine Mitarbeiter auf 
dem Gebiete des Romans überrage und fi in würdiger 
Meife der Schule der großen Sumoriften de8 18. Jahr. 
hunderts, den Fielding, Smollet, Sterne und Goldjmith 
anfchließe. Das Ausfterben diefer Schule hatte eine Lüde 
binterlaffen, welche exft zu Anfang diefes Jahrhunderts dur 
die klaſſiſchen Schöpfungen des Begründers des biftorifchen 
Romans, Sir Walter Scott, gefült wurde; und ale 
Seott feine Laufbahn fehloß (1832), Hatte eine Generation ' 
jüngerer Talente, james, Ainsworth, Grant u. a. begonnen, 
dem von ihm gegebenen Beifpiel folgend, das Feld der Ge- 
ſchichte für novelliftifche Swede auszubeuten. Es fehlte aud) 
damals nicht an Intereffe für die Leiftungen der alten Meifter; 
aber folange Scott lebte, monopolifirte der Biftorifche Roman 
die Aufmerkſamkeit des Iefenden Publikums. Eine andere 
Schule von Novelliften, die man al8 die fafhionablen be 
zeichnen fann und als deren Gründer der geiftreiche, wißige, 
gewiffenlofe Theodore Hook, als deren berühmtefte Vertreter 
Bulwer und Disraeli zu betrachten find, war noch zu Scott’3 
Lebzeiten, mährend der zwanziger are, im Entftehen be- 
griffen, hatte jedoch, obgleich fie von fh veden machte, bis 
dahin Feine Erfolge errungen, welche denen ihrer genialen 
Vorgänger zu vergleichen waren. Das Erjcheinen eines humo⸗ 
riftifhen Genies wie Dickens, das fi) weder in die 
Hiftorifhe Romantit der feudalen Seiten vertiefte, noch 
in der parfümirten Atmofphäre der vornehmen Welt 
fchwelgte, fondern feine Geftalten fühn aus der Ge 
genwart herausgriff und die Licht- und Schattenfeiten 
Der beſtehenden gefellfchaftlihen Zuftände zugleich mit der 
Treue eines Photograpben und dem erichätternden Pathos 
eine8 dichteriſchen Geiftes fehilderte, wurde daher mit dem 
lebhafteſten Enthufiasmus begrüßt. Alle Welt las, alle 
Welt befprach die *“Pickwick papers”, Thackeray, wie 
22 


Engl. Charakterbilber. I. 


338 Englifche Eharakterbilder. 


bereit8 erwähnt, befand fih um diefe Zeit in London, und 
e8 war im Spätfommer des Jahres 1836, nachdem mehrere 
Monatshefte jenes Romans erichienen waren, al8 ex deu 
vielgefeierten Autor eine8 Tags in feiner Wohnung in 
Furnival's Inn aufſuchte. Die nächſte Beranlaffung biefes 
Beſuchs war bemerfenswerth genug. Die “Pickwick papers” 
erfchienen mit Uuftrationen; der zur Ausführung diefer 
letztern beftimmte Künftler aber hatte, ſich in einem Anfall 
von Wahnfinn das Leben genommen, Ein anderer Künftler 
mußte mithin gewonnen werden, und Thaderay fuchte den 
Berfaffer auf, um ihm feine eigne artiftifche Mitarbeit bei 
der Sortfeßung des Romans anzubieten. Er brachte eine 
Anzahl Skizzen zur Probe mit; “allein” (fo erklärte er felbft, 
als er viele Jahre nachher bei einem Feſteſſen der Akademie 
der Künfte von Ddiefem Vorfall erzählte) “„ſeltſamerweiſe 
fanden feine Blätter bei Dickens feinen Beifall” und daß 
gewünfchte Engagement kam nicht zu Stande. Die Fama 
fügt Hinzu: Thackeray habe, gefränkt durch Die ihm wider- 
fahrene Surüdweifung, ausgerufen: “Nun gut, wenn Sie 
mich nicht zeichnen laſſen wollen, fo will ich fehreiben;” eine 
Bemerkung, deren Autbenticität wir uns zu bezweifeln er- 
lauben. Denn nicht nur verging mehr al8 ein Jahr nad 
der erzählten Begegnung, ehe er die literarifche Arbeit im 
Ernft begann; — in der langjährigen Freundſchaft, melde 
beide Männer fpäter verfnüpfte, war audy nicht die feifefte Spur 
von Neid oder Eiferfucht erkennbar, und fo oft die Zufam- 
menfunft in Furnival's Inn erwähnt wurde, ſprach Ihade- 
ray lachend davon al8 von “Mr. Pickwick’s lucky escape”. 
Aber auf die contraftirende Laufbahn, die wechfelnden Lebens⸗ 
fehiekfale Dex beiden großen Humoriften wirft ber Vorgang 
ein intereffantes Licht. Der eine, obgleich jünger an Jahren, 
bat die Staffel de8 Ruhms ſchon wie im erften Anlauf er- 
fliegen und wirkt in dem ihm eigenen Element glänzend, an- 
fheinend mühelos weiter; der andere ift feines eigenthüm- 
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lichen Genius erit halb unbewußt, ja muͤht fih noch ab, ihm in 
einer Sphäre Geftalt zu geben, für die er nicht geichaffen 
ift. Jenem beflügelt der helle Sonnenfdein des Glüds die 
Schwingen bes Geiftes; dieſem foll bittere Mißgeſchick und 
der langfame Dienft von der Pike aufwärts nicht erſpart 
bleiben. Und fo nehmen fie ohne Annäherung, nach einer 
flüchtigen Begegnung von einander Abſchied, um fich fpäter 
auf der Höhe des Ruhms, jeder in feiner Weiſe groß und 
mit dem andern neidlos die Sympathien der Nation theilend, 
als Freunde miederzufinden. 
| Der Zuſammenkunft mit Didens folgte die bereitä er- 
wähnte unglüdliche Epifode ded “Constitutional”, wodurch 
Thaderay die Sauptmafle feines Vermögens einbüßte Die 
legte Nummer des Blattes erſchien am 1. Juli 1837, mit 
einem Trauerrande, zu Ehren des eben geftorbenen William IV. 
Bald nachher verbeivathete ſich TIhaderay in Paris mit Miß 
Shaw, der Tochter eines indifchen Offiziers, und noch im 
Laufe deſſelben Jahres fagte er der franzdfifchen Metropole 
Lebewohl und ließ fich dauernd in London nieder. Bis zu 
diefem Seitpunfte mochte er die Hoffnung, als Künftler 
Erfolge zu erringen noch nicht ganz aufgegeben haben; allein 
die Noth des Lebens, die infolge feiner veränderten äußern 
Verhältniffe ihm näher trat als je zuvor, drängte zu einer 
Entfcheidung — er legte den Pinſel beifeite, ergriff entjchloffen 
die Feder, und feine literarifche Carriere fing nun im Exnfte 
an. Mehr als ein Eharakterzug aus dieſer Seit des Kampfes 
um die Gründung eines neuen Lebens ift in der Gefchichte 
feiner nachmaligen Helden Dendennis und Philipp aufbe- 
wahre. Wie der lehtere wohnte Thaderay damals in der 
Nähe von Bloomdbury Square, nicht weit von dem Bri- 
tifchen Mufeum, und wie Philipp fchrieb ex für cine Anzahl 
längft untergegangener Blätter (“The Torch”, “The Par- 
thenon” u. a.), von wenig mehr als ephemerer Eriften;. 
Allein fein Talent öffnete ihm aud die Spalten der “Times”, 
2* 
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Die ex unter anderm durch eine Abhandlung über Fielding 
bereicherte, und vor allem trat er in nähere Beziehungen zu 
dem ihm ſchon länger befannten literarifchen Cirkel von 
“Frazer’s Magazine”, Sein erfter Beitrag zu diefem Ma- 
gazin unter einem der Pfeudonyme, Hinter denen er noch 
mebrere Jahre hindurch feinen wahren Namen verbarg, er- 
fchien im November 1837 in Form einer Recenfion und war 
für die vorwiegend ſatiriſch-humoriſtiſche Richtung feines 
Genies böchft bezeichnend. Ein ehemaliger Tuchhändler in 
einer fafhionablen Gegend von London, Sohn Henry Stelton, 
hatte im. jahre 1837 ein abfurdes kleines Bud) veröffentlicht, 
betitelt: “The Anatomy of eonduct”, und..gefchrieben mit 
dem oftenfiblen Zweck, die Menfchheit über die wahre Kunft 
der Etikette zu belehren. Skelton hatte fi) ſchon während 
der Regentfhaft und der Regierung Georg’8 IV. durch feine 
Bemühungen, mitteld guter Diners, eleganter Geſellſchaften 
und höfifher Manieren die Mode der vornehmen Gefellfchaft 
nachzuäffen, eine gewiffe Reputation erworben und Durch 
dDiefe Bemühungen ben größten Theil feines Vermögens ein- 
gebüßt. Er war ein klaſſiſches Sperimen jenes goldenen Seit- 
alters ber Friſeure und der Schneider, der glatten Formen 
und der hohlen Refpectabilität, welches in Georg IV., “dem 
erften Gentleman von Europa”, einen idealen Ausdrud fand; 
fein Buch war ein treuer Spiegel des Bediententhums diefer 
Zeit, und Thackeray's NRecenfion in “Frazer” erſchien als 
der Brief eines Bedienten, Charles Dellomplufb, wohnhaft 
in dein faſhionablen Quartier von Grosvenor Square, der 
dem Herausgeber in der Sprache eines Lakaien feine Mei- 
nung über Stelton’8 “*Unatomie” auseinanderfegte. Der 
überfprudelnde Sumor, womit diefe Fiction durchgeführt 
wurde, der ſcharfe fchneidende Wit, mit welchem der angebliche 
Bediente Darauf beftand, feine lächerliche Kakographie durch 
Die Umtaufe des “Anatomen” Stelton in den Anatomen 
“Skeleton“ (Sfelet) zu krönen, erregte allgemeines Gelächter 
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und veranlaßte ben Herausgeber von “Frazer”, den fati- 
riſchen Recenfenten um eine Fortſetzung feines Feldzugs gegen 
die faſhionable Gefelfhaft und ihre reipectabeln Nachäffer 
zu erſuchen. Das Reſultat diefer Aufforderung waren bie 
“Yellowplush papers”, Thackeray's evfte größere Arbeit, 
die zu Anfang des Jahres 1838 in mehren Nummern von 
“Frazer” fortgefegt wurde. 1839 erfchien in derſelben Seit- 
‚Schrift unter dem Pieudonym key Salomon ber Roman 
“Catharine”, eine. Satire gegen die Räuber. und Verbrecher⸗ 
romane im Stil von “Jack Sheppard”, und gleichzeitig in 
Cruikſhank's “Comic Almanac”, unter dem Pſeudonym 
Fitzboodle, “Stubb’s Calendar, or the fatal boots”. Zu 
Ende 1839 befuchte TIhaderay im Auftrage von “ Frazer's 
Magazine” Paris, um über die dortige Gemälde - Ausftellung 
zu berichten. Mehrere diefer Erftlingsmerke feiner literarifchen 
Laufbahn hielt ex auch fpäter der Aufnahme in feine 
“Miscellanies” nicht unwerth. In der That zeigen fie alle 
eigenthämlichen Charakfterzüge feines Genies: Witz, Satire, 
Humor, Fülle der Ideen, Schärfe ber Beobachtung, artiftifche 
Eleganz des Stils, in primitiv Fräftiger Entwidelung, und 
ftehben, fragmentarifch und flizzenhaft wie fie find, an Origi- 
nalität der Conception und Unabhängigkeit der Tendenz nur 
feinen eigenen größern Arbeiten nad. Den anonymen Ber- 
faffer in weitern Kreifen berühmt zu maden, waren fie 
allerdings ungenuͤgend; doch er hatte den Kampf in ber 
literarifchen Arena exit eben begonnen, und daß ihm, wenn 
nicht ein raſches, großes Gelingen, fo doch die Waffen zu 
beffen erfolgreicher Durchführung verliehen waren, konnte 
nicht mehr bezweifelt werden. | | 

Das Jahr 1840 war in Thaderay'8 Leben ein Jahr von 
tragifcher Bedeutung. Literariſch eifrig befchäftigt, Hatte er 
in der “Westminster Review” einen geiftvollen Artikel über 
George Cruikſhank, einen der originellften ſatiriſchen Skizzen⸗ 
zeichner und Bücherilluftratoren der Gegenwart, veröffentlicht, 
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da8 “Paris Sketchbook”, eine Sammlung früherer jour- 
naliftifcher Arbeiten, herausgegeben und einen Roman: “The 
Shabby gentile story” in “Frazer’s Magazine” bi8 zum 
neunten Kapitel fortgeführt, als feine innig geliebte Gattin 
einer raſch und plöglih zum Ausbruch gekommenen Geiftes- 
Erankheit zum Opfer fiel. Den Einfluß dieſes Verhängniffes 
auf eine Natur wie die feine, ift e8 unnöthig zu ſchildern. 
Die Haare bleichten ihm während jener fehredlichen Seit und 
der feitdem über feinem männlichen Haupte ruhende Schnee 
vorzeitigen Alters blieb ein dauernde Seugniß feiner Liebe 
und feiner Leiden. Die “Shabby gentile story” wurde 
wicht vollendet. Als er fiebenzehn jahre ſpäter die Heraus- 
gabe der “Miscellanies” vorbereitete, dachte er einen Augen- 
bli daran, das Fehlende zu ergänzen, führte aber auch dann 
feine Abficht nicht aus. "Die Erinnerung an die Vergan- 
genheit”, fo erklärte er, “fei von neuem in ihm erwacht, als 
er die alten Blätter wieder 'gelefen, und die Skizze bleibe 
am beiten in ihrer urfpränglien Form.” Vielleicht war es, 
um den traurigen Eindrüden feiner Umgebung zu entrinnen, 
daß Thaderay im December des verhängnißvollen Jahres 
nad Paris ging. Sein dortiger Aufenthalt verlängerte fich 
bis zum Sommer des folgenden Jahres, und eine Reihe neuer 
Werke bezeugte die Entfchlofienheit des tieferfchätterten, aber 
ftarken, ungebrochenen Geiftes, den begonnenen Lebensfampf 
muthig durchzuführen und fein hartes Loos durd) da8 humane 
Heilmittel der Arbeit zu überwinden. Im Laufe des Jahres 
1841 exfchienen in zwei Bänden die “Comic tales and 
sketches, edited and illustrated by Michael Angelo Tit- 
marsh” und, ebenfalls in zwei Bänden, eine Gefammt- 
Ausgabe der ſchon erwähnten “ Yellowplush papers”. Das 
Pſeudonym Michael Angelo Titmarfh hatte ex zuerjt bei dem 
“Paris Sketchbook” angewandt. Es war vor allen andern 
dasjenige, unter welchen er am befannteften wurde, che er 
mit feinem eigentlihen Namen bervortrat, und Die Combi- 
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nation des erhabenen Namens des Malers der Parzen und 
des Jüngſten Gericht? mit dem alltäglichen Patronym war 
fiherli Feine zufällige. Man bört daraus, ſo will uns 
dünfen, den Nachhall der Enttäufchung über feine gefcheiterten 
Künftlerhoffnungen, den Naturlaut bes lachenden, refignirten 
Humors, der fih in einer andern Sphäre feiner Kraft be 
wußt wird. Bemerkenswerth find von diefem Gefichtspunfte 
aus auch Die beiden Büchern beigefügten eigenhändigen Illu⸗ 
ftrationen. Sie liefern den beften Beweis für den noch un« 
erlofchenen Drang des Autors zur Lünftlerifchen Darftellung, 
und find, fo manches man im artiftifher Hinficht ausſetzen 
mag, al8 fatirifche Charakterbilder und als Thackeray's Feder 
entfloffen, von dem größten Sintereffe. In der That Tonnte 
er jener fünftlerifchen Neigung nie ganz Herr werden, und 
diejenigen Ausgaben feiner Werte, in welchen die $Federzeich- 
nungen fehlen, entbehren eines Zuges, deſſen Beachtung zu 
dem wahren Berftändniß feines Genies unerlaßlich ift. 

Die erwähnten Ausgaben der “Comic tales” und der 
“ Yellowplush papers” fanden vielen Beifall, ohne jedoch im 
entfernteften die Senfation zu erregen, deren Dickens' gleich- 
zeitiger Roman “Oliver Twist” fi erfreute. Thackeray 
ftand übrigens unter den Bewunderern feines glücklichern Ri- 
valen in erjter Reihe. Mehr als einer feiner Beiträge zu 
“Frazer’s Magazine” mährend der Zeit, von welder wir 
reden, ift voll von Begeifterung über den großen “unver- 
gleihlihen Boz”, und wenn er ihm Eritifixte, wie 3. B. in 
Bezug auf feine melodramatische Behandlung gemeintr Berbre- 
chernaturen, fo geſchah dies ſtets auf dem Grunde des leb⸗ 
bafteften Enthuſiasmus für die Größe feiner Leiſtungen. Ebenfo 
verhältnigmäßig flüchtig wie Die “Comic tales” ging die im 
September 1841 in “Frazer” begonnene “ History of 
Samuel Titmarsh and tbe Great Hoggarty Diamond” 
an der großen Mafje des lefenden Bubliftums vorüber, Nur 
in der Elite derjenigen, welche nicht der Mode folgen, 
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fondern ihrem eigenen Urteil vertrauen, fand der unbefannte 
Berfaffer ſchon Damals anertennende Verehrer. Wir befigen 
bafür unter anderm das Seugniß Thomas Carlyle's, der in 
feinem “Reben John Sterling’8” aus einem Briefe des letztern 
die folgende Paſſage mittheilt: “Ich babe die beiden eriten 
Numntern bes “Hoggarty Diamond” gefehen und mit dem 
größten Vergnügen gelefen. Was giebt e8 Befjeres in Fielding 
oder Goldfmith? Der Mann ift ein wahres Genie and Eönnte 
bei einem forgenfreien, behaglichen Reben Meifterftüde fchaffen, 
welche ebenfo lange dauern würden als irgend weldye, die 
wir befißen, zum Entzüden von Millionen nod) ungeborener 
Lefer. In einem feiner Kapitel ift mehr Wahrheit und Natur 
als in allen — hen Romanen zufammengenommen.” Dieſe 
Seilen wurden im Jahre 1841 gefchrieben; aber freilich ftanden 
fie in einem Privatbriefe und e8 fehlte viel daran, daß Preſſe 
oder Publikum derfelben Anficht geweſen wären. Die Urſache 
mochte zum Theil fein, daß Ihaderay’s Wirkfamkeit bis dahin 
borwiegend journaliftifcher Natur geweſen, daß er fich in 
einem launenhaften Wechjel von Pſeudonymen gefallen und 
mit einer Dichtung von größerm Umfang noch nicht hervor⸗ 
getreten war. Aber Thaderay8 Humor hatte auch von 
vornherein etwas weniger Einfchmeichelndes al8 der Humor 
von Didend; feine Satire war fchneidender, rückſichtsloſer; 
feine “lachenden Thränen“ bitterer, falziger. Selbit auf der 
Höhe feiner Popularität blieb er mehr als Didens “Caviar 
fürs Volk“, und fo vortrefflich der Verfaffer der “ Pickwick 
papers” die züchtigende Geißel über ben Gebrechen der Geſell⸗ 
Schaft zu ſchwingen verftand, fo fielen feine Schläge doch nie 
fo erbarmungslos nad allen Seiten als die des großen 
Michael Angelo Titmarſh. Sicher ift, daß weder der “Hog- 
garty Diamond” die Beachtung fand, welche er dem oben 
citirten Correfpondenten zu verdienen fchien, noch die Dro- 
ductionen der nächſtfolgenden Jahre: die in “Frazer” ver- 
Öffentlichten ““Confessions of Fitzboodie” (1842) und das 
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zweibändige “Irish Sketehbook” (1843), von befferm Er» 
folge gekrönt wurden. Man lad, man lachte, man amäfirte 
fi) und vergaß den Verfaſſer. Ein ähnliches Schickſal traf 
das im Januar 1844 im “Frazer” begonnene “Luck of 
Barry Lyndon”, eine fpäter.den “ Miscellanies” einverleibte, 
höchſt originelle, gegenwärtig von manden Kritikern für eine 
der beften Ihaderay’fchen Productionen erklärte Gefchichte. 
Im Herbft vorher hatte er Nordfranfreih und Belgien bereift 
und auf einen Swifchenfall diefer Reife bezog fich das humo— 
riftifhe “Carmen Lilliense”, ebenfalld aus den Spalten von 
“Frazer” nachher in die “Miscellanies” übertragen. Um 
diefelbe Seit war Ihaderay Mitredacteur bes “Examiner” 


und Mitarbeiter an bem neugegründeten Wigblatt “Punch”.! . 


Zu der erfigenannten Seitfchrift lieferte er zahlreiche Arti- 
tel, zu dem “Punch” anfangs Eleinere fociale Genrebilder, 
manche derfelben von ibm ſelbſt iMuftrirt und meift mit der 
Unterfchrift des “Fat Contributor” verfehen: dann das 
durch viele Nummern fortgejehte “Jeamen’s Diary” (1843) 
und endlich die berühmten “Snob papers” (1844—-1845), 
“Punch” war jehr bald nad feinem Erfcheinen eins der 
befiebteften, vielgelefenften Wochenblätter geworden, und. die 
Mitarbeiterfhaft Thackeray's an dieſem Wigblatt wurde, feltfam 
genug, von größerm Einfluß auf Die Verbreitung feines Ruhmes 
al8 alles, was er vorher geleiftet hatte. Wer überhaupt in 
England ein Blatt zum Lefen in Die Sand nahm, a8 “Punch”, 
und es war unmöglich Artikel zu überfehen, die ebenfo 
fehr durch glänzenden Wis und fchnnungslofe Schärfe der 
Satire, als durch Die begleitenden humoriftifchen Illuſtrationen 
aus der Feder des Autors hervorragten. Man fing an zu 
fragen, mer eigentlich Diefer unbekannte Michael Angelo 
Titmarfh fei, — kurz die lange Serie der “Snob papers” 
verurfachte eine unveglenndbare Senfatien. Das Wort Snob 
verlangt an dieſer Stelle eine Erklärung. Wir begegneten 
ı Das Blatt fing an zu erfheinen im Jahre 1841. 
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Demfelben bereit3 in Ihaderay’8 erftem literarifchen Verſuch, 
der cambridger Studentenzeitung, und feine Schriften haben 
ibm eine in das geſellſchaftliche Bewußtſein übergegangene 
tlaffifche Bedeutung gegeben, Die e8 vorher nicht befaß. Nach 
dem frühern Spracdhgebraud war Snob ſynonym mit Ged, 
Narr, Dandy; für TIhaderay aber ift jeder ein “Snob”, 


der aus NRüdfiht auf gefelfhaftlihe VBorurtheile irgend 


welcher Art zu fcheinen fucht, was er nicht if. Das “Bud 
der Snob8” war daher recht‘ eigentlich ein Feldzug zu Ehren 
des Wefens gegen ber Schein, eine Satire gegen die falfche 
Refpectabilität und ihre freimilligen Opfer auf allen Stufen 
der focialen Hierardhie, ein Proteſt des gefunden Menjchen- 
verftandes und des freien gebildeten Bewußtſeins gegen bie 
hergebrachten Fictionen gefellfhaftlicher Ehrbarkeit, gefel- 


ſchaftlicher Würde, geſellſchaftlicher Heuchelei und Lüge. Man 


muß einen Begriff davon haben, eine wie weite Herrſchaft 
dieſer Götze der “Reſpectabilität“ in England beſitzt, um das 
Gewicht eines ſolchen ſchonungsloſen Angriffs gegen das Heer 
ſeiner Anbeter zu würdigen. Die Ariſtokratie der Geburt 
und des Geldes in allen ihren zahlreichen Abſtufungen, Die 
Geiftlichfeit,, die Armee, Die Advocaten, die Landedelleute, die 
Mittelflaffen, alle lieferten ihre Repräfentanten,: alle fah 
man mit blähenden Segeln auf diefem modernen Rarrenfchiff 
dabinfahren, und alle Charafterfiguren waren mit einer 
Schärfe der Umriffe, einer Lebendigkeit der Färbung, einer 
Naturtreue des Coftüms,- einer durchdringenden Kraft ber 


pſychologiſchen Analyſe gezeichnet, vor der feine Kunft ber ' 


Verftelung Stand zu halten ſchien. Wenn eine Klaffe er- 
barmungslofer dem Öffentlichen Gelächter preisgegeben wurde 
als die andere, fo war dies die fajhionable Welt und ihre 
Nahäffer, und wenn etwas dazu beitragen konnte, den da⸗ 
durch hervorgerufenen Eindrud zu verftärken, jo war dies 
der Umftand, daß ber Autor offenbar mit ihren Geheimniſſen 
- fo vollkommen vertraut war und fi mit fo vollendeter 
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Leichtigkeit in ihren feinſten Formen bewegte. Es konnte 
daher nicht fehlen, daß er ſich in den Kreiſen des Snobthums 
viele Feinde machte. Die ihrer Maske beraubten “ Snobe” 
nahmen Rache durch die Bezeichnung des kühnen Satirikers 
als eines Cynikers und Miſanthropen. Aber die beftehenden 
Verhältniffe nicht bloß artiftifch zu ſchildern, fonbern ben 
falſchen Schein, die wefenlofe Eitelkeit bloßzuftellen und durch 
den Eontraft derfelben gegen da8 Wahre und Wefenhafte 
veredelnd auf die Gemüther zu wirken, war überhaupt 
Thackeray's Beruf, und weil feine Satire auf Diefem ernſten 
Grunde rubte, weil ex den ladjenden und den weinenden 
Dichter und Philofophen in feiner Natur vereinigte, konnte 
er die Verkfennung feiner Gegner rubig ertragen. Die “Snob 
papers”, fpäter in einen Band gefammelt, find als vadicales- 
Manifeft dieſer Geiftesrichtung einzig in ihrer Art und eine 
wahre Fundgrube ſatiriſch⸗humoriſtiſcher Charakterbilder. 
Im Sommer 1845 unternahm. Thaderay auf Einladung 
eined Directors der Peninfular and Oriental Steam Navi- 
gation Company eine Reife in den Orient, bie ev nah 
feiner Rüdtehr in den “Notes of a journey from Corn- 
hill to Grand Cairo” befchrieb.. Das Bud trug auf bem 
Titelblatt noch das alte Pſeudonym des Michael Angelo 
Titmarfh; allein am Schluffe der Vorrede naunte der Autor’ 
fi zum erftenmal mit feinem wahren Namen. Die geift- - 
reiche wigige Erzählung, von ihm ſelbſt illuſtrirt, wurde 
ſehr beifällig aufgenommen, hinterließ jedoch feinen dauern. 
"den Eindrud. Das Jahr 1846 brachte eine. Anzahl vor- 
trefflicher Artikel in “ Frazer”, darunter eine fatirifche 
Aufforderung an .Alerander Dumas, Sir Walter Scott'8 
“Ivanhoe” fortzufegen, Beiträge zu “Punch” und ein 
Weihnachtsbuch a la Didens: “ Mrs. Perkin’s Ball”. So 
bekannt indeß Thaderay fchon war und fo vortheilhaft jede 
neue Leiftung dem Publikum feinen Namen in's Gedächtniß rief, 
jo ſchien Doch die glüdliche Fähigkeit, die Nation zu allgemeiner 
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Bewunderung ſeines Genius fortzureißen wie Dickens, ihm 
zu mangeln. Erfolg im höchſten Sinne des Worts hatte er 
bis jetzt nicht errungen. Vielleicht war es in Anerkennung 
dieſer Thatſache, daß er damals einleitende Schritte zur Be⸗ 
grändung einer praftifchen Thätigkeit unternahm, indem er 
ih in dem altberühmten juriftifchen Quartier des Temple 
niederließ und das “Recht“ zu ftudiren anfing. Er beab- 
fihtigte damit nicht eine eventuelle Entjagung auf feine 
fchriftftellerifche Carriere; aber bezeichnend bleibt der Umſtand 


nicht8 befto weniger, um fo mehr als Thaderay eben da- 


mals die letzte Station vor dem Fritifhen Wendepunkt feiner 
Faufbahn erreicht hatte. Wir wollen bier gleich bemerfen, 
daß er zwei Tahre nachher zum Mitglied der Corporation 
des Middle Temple erhoben wurde, aber. nie als Juriſt 
prakticirte. Wir verdanken feinem Aufenthalt im Temple 
eine Reihe Höchft gelungener Schilderungen aus dem Jung. 
gefellenleben Der. dort angefiedelten Studenten, Advoca⸗ 
ten- und ‚Literatencolonie, wie da8 Banket im “Philip”, 
eine Anzahl vortreffliher Charakterfiguren , wie bie des 
George Warrington im “ Pendennis”. Doch er gab feine 
Verbindung mit dem Weftend von London nie gam auf. 
Zugleich mit dem Logis (“chambers”) im Tempel hatte er 
eine Wohnung in Kenfington, einem weit nad) Weiten ge- 
legenen Stadttheile, für den er immer eine befondere Bor- 
liebe befaß, demjelben, in dem er während feiner lebten 
Lebensjahre das Haus baute, worin er flarb. Und während 
er fo noch die Schwelle einer neuen Arbeitsfphäre zu über- 
fehreiten, in eine neue Lebensbahn einzutreten bemäbt war, 
entitand fchon in der Stille das Werk, welches feine viel- 
jährigen Anftrengungen krönen und ihn auf eine Höhe mit 
den größten Humoriſten feiner Zeit emporheben follte. 
Diefes Werl war der weltberühmte Roman “ Vanity 
fair”. Thaderay legte den Grund zu demfelben in ber 
lebten Hälfte des Jahres 1846 und bot die erſten Kapitel 
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unter dem Titel “Pencil sketehes of English Society” 
dem Herausgeber des “New Monthly Magazine” zur Ber- 
Öffentlichung in den Spalten diefer Monatsfchrift an. Als 
jein Anerbieten zurüdgewiefen wurde, befchloß er das Expe- 
timent zu verfuchen, welches Dickens in fo eminenter Weife 
gelungen war: die Herausgabe feines Werks in monatlichen 
Heften. Die “Pencil sketches” wurden erweitert, der 
Autor fügte Illuſtrationen aus feiner eigenen Feder Hinzu, 
und am 1. Februar 1847 erfchien das erſte Monatsbeft von 
“Vanity fair”. . Ihaderay’8 Freunde und alle, die feiner 
Laufbahn mit befonderm Intereſſe gefolgt waren, fahen in 
diefem Roman fofort die Verheißung einer größern Leiftung 
als irgendeiner feit Didens’ erſtem Auftreten; auch das 
größere Publikum war intereffirt; allein die Eritifchen Blät- 

ter nahmen “Vanity fair” ziemlich fühl auf und im Großen 
und Ganzen ließ fich während einer Reihe von Monaten nicht 
vorausahnen, einen- wie glänzenden, entjcheidenden Erfolg 
der Roman erringen werde. Das VBerdienft, den Genius. 
des Verfaflers erkannt. und ihm die erfte gebährende An- 
erkennung gefidhert zu .haben, gehört einem Artikel der 
“Edinburgh Review” vom Januar 1848, über Thaderay’s 
literarifche Carriere im Allgemeinen und -befonderd über bie 
elf erſten Nummern von “Vanity fair”. Der Edinburgher 
Kritiker erklärt dies letztere für allen feinen früheren Bro- 
ductionen unendlidy überlegen. “Der große Reiz dieſes 
Werts,” fagt er, "ift feine völlige Freiheit von Manierirt- 
heit und Affectation, im Stil ſowohl .al8 in der Empfindung; 
die vertrauliche Offenheit, mit welder der Lefer angeredet 
wird, die geniale Sorglofigfeit, ‚mit der der Verfaſſer bie 
durch die Situationen hervorgerufenen Gedanken und Gefühle 
ihren ngtürlihen Lauf gehen läßt, als fei er fi) bewußt, daß 
nichts Gemeined oder Unmwürdiges, nichts, das einer Ver⸗ 
hüllung oder Bergoldung oder einer Aufpugung in das Eoftüm 
der Geſellſchaft bebürfe, von ihm ausgehen könne. Kurz, 
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das Buch ift das Merk eines Gentleman, was ein großes 
Verdienft ift, und nicht das Werk eines vornehmen, oder 
fein wollenden Gentleman, was ein anderes if. Dann wie 
der erſchöpft und arbeitet ev wichts zum Uebermaß aus; er 
läßt feine ſchönſten Neflegionen und glädlichfien Bilder fallen, 
wie Budingham feine Perlen fallen ließ, und überläßt es 
dem Talent des Beobadhters, fie zu würdigen. Seine Wir- 
fungen find ohne Ausnahme die Wirkungen Träftiger, gefun- 
der, legitimer Runft, und wir brauchen kaum hinzuzufügen, 
daß wir nie durch die phyſiſchen Schredniffe der Eugen 
Suefhen Schule von ihm gepeinigt werden, noch daß er 
uns feine melodramatifchen BBfewichter fchildert. Sein Pa— 
t508, obgleich nicht fo tief al8 das von Didens, ift unver 
gleichlih, um fo mehr vielleicht, weil ex Dagegen zu kämpfen 
und ſich halb zu ſchämen fcheint, in einer weichen Stimmung 
ertappt zu werben. Aber der Verfuch, bei folchen Veran⸗ 
Iaffungen kauſtiſch, ſatiriſch, ironisch ober philoſophiſch zu 
fein, ift ohne Ausnahme vergeblih; und immer bon neuem 
haben wir Gelegenheit gefunden zu bewundern, wie eine ur- 
fprünglich fo fchöne und reihe Natur fo weſentlich frei bleibt 
von Weltlichkeit und im höchſten Stolze der Intelligenz dem 
Herzen huldigt.” 

“Vanity fair” wurde beendet im Juli 1848 und mit 
ihm war Thackeray's Ruhm als der eines großen, genialen, 
nur von Didens erreichten, oder nad) der Meinung anderer 
übertroffenen Sumoriften feft begründet. Auf ein fo befanntes 
Merk im einzelnen einzugehen, ift unndthig. Wir fügen der 
Kritit der “Edinburgh Review” nur die Namen einiger 
der Hauptcharaktere hinzu, die Namen Bedy Sharp, Lord 
Steyne, Rawdon Crawley, John Sedley, welche das An- 
fehen typiſcher Geftalten erlangt haben und deren bloße Er- 
wähnung genügt, ein farbenreiches Bild der gefellfchaftlichen 
Zuftände, in deren Mitte fie fi) bewegen, vor bie Seele zu 
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rufen. Ueber den unerichöpflichen Reichthum des Details, 
den wunderbar durchdringenden pſychologiſchen Scharfſinn, Die 
fünftlerifche Treue und die epifche Breite, Die Tiefe de8 Humors 
und die vernichtende Kraft der Satire, über den glänzenden 
Mit und das tragische Pathos dieſes Werks ließe fih ein 
eigenes Kapitel fchreiben. An BDichterifcher Urfprünglichkeit 
der Phantafie mochte Dickens ihn übertreffen; an klaſſiſcher 
Reinheit des Stils und plaftifcher Geftaltungsgabe fand der 
Autor von “ Vanity fair” wohl faum hinter jenem zuräd; 
Durch die moderne Weite des in alle Zonen und Weltgegen- 
den der Geſellſchaft geöffneten Lebenshorizonts übertraf er 
ihn. Das Jahr darauf folgte der zweibändige Roman 
“History of Pendennis etc.” feinem berühmten Vorgänger 
in wärdiger Weife nah. Derfelbe enthält unter anderm eine 
in ihrer Art einzige Schilderung des Londoner Elublebens, 
einer Region, in der Thaderay volllommen zu Haufe war 
und mit deren Saupterfcheinungen er wie fein anderer bie 
lefende Welt vertraut gemacht hat. Er war felbjt Mitglied 
mehrerer Clubs und wußte die focialen Vorzüge, den mober- 
nen Comfort Diefer im Mittelpunkte Londons gelegenen 
Rendezvous der gebildeten vornehmen Gefelfchaft fehr wohl 
zu fchäßen. Als Feld jocialer Charakterftudien waren fie für 
ihn von dem allergrößten Intereſſe. Doch weil er fi mit 
den feinen Manieren und der Ungenirtheit eines Weltmannes 
in Diefen Kreifen bewegte, verlor feine Satire gegen bie 
fafhionable Geſellſchaft nichts an Aufrichtigkeit und Bitter 
feit. Unter den *“Snob8”, den “Fogies“ und *Danbies” 
der Elub8 herrſchte ſtets eine heilfame Furcht vor dem durch— 
dringenden Adlerblid und der fcharfen Feder des großen 
Michael Angelo Titmarfh, und fein Vorwurf konnte unge 
vechtfertigter fein als der, daß er feine Haltung und feine 
Meinungen nad dem Charakter feiner Umgebung forme und 
erfahren jei in der KRunft, den Mantel nach dem Winde zu 
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hängen. Seine politifchen Ueberzeugungen batten ihn von 
vornherein auf die Seite des entſchiedenſten Liberalismus ge- 
ftelt; fein fatirifh-hHumoriftifches Genie ihn ebenfo vor der 
romantifchen Schwärmerei für das Vergangene wie vor der 
confervativen Ehrfurcht vor dem Beftebenden bewahrt; er 
war weder der Apoftat noch der Drofelyt irgendeiner Partei; 
er hatte gegen Feine Verpflichtungen. Was er war und wo— 
für er galt, verdanfte er der freien Arbeit des Geiftes, und 
fein Einfluß war um fo größer, je weniger ex fich in deſſen 
Anwendung und Erweiterung durch äußere Rüdfichten be- 
ſchränkt fand. | 

Das Jahr 4850 war nad außen bin nur durch ein 
humoriftifhe Epifode bemerkenswerth. Thackeray veröffent- 
lichte eins der durch Didens in Aufnahme gekommenen Weib- 
nadhtsbücher, betitelt “The Kickleburys on the Rhine”, 
Meber diefed Buch erfchien eine höchſt pomphaft herablaffende, 
pretids ſtiliſirte Kritit in der “Times”, die ihm bei der 
gleich darauf erfcheinenden zweiten Ausgabe feines Werkchens 
zu einem der erfolgreichften Angriffe Veranlaffung gab, welche 
je die Autorität des Orakels von Printinghoufe- Square er- 
fchüttert Haben. Ex feßte feine Erwiderung der zweiten Aus⸗ 
gabe der “Kickleburys” vor, in der Form eine8 Essay on 
Thunder and Small Beer, und der glüdlidhe Humor, wo- 
mit ex die ftattliche Affectation, Die aufgepubten Dhrafen und 
bie curiofe Logik feines Kritikers parodirte, den ex nicht dem 
furchtbaren Donnerer, fondern dem Bedienten des Donnerers 
verglich, der da fucht zu blenden und zu brüllen wie fein 
großer Arbeitgeber, erregte allgemeine Heiterkeit. Die 
“Times” war fo volllommen gefchlagen, dab fie Sorge 
trug, fich nie wieder ‚eine ähnliche Blöße zu geben; doch ihre 
fritifche Kälte und balberzwungene Anerkennung gegen die 
fpätern Arbeiten des Verfaffers jenes “Essay”, ja die lafo- 
nifhe Kürze feines Nekrologs in den Spalten des leitenden 
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Journals bewiefen, daß das lautfchallende Gelächter von . 
1850 ihm nie vergeffen und vergeben wurbe. 

Inzwifchen Hatte jedoch Ihaderay feine Muße zu Bor 
arbeiten für ein größeres Werk benußt. Der Gegenwart ben 
Rüden kehrend, hatte ex fich in das Seitalter ber Efjayiften 
und SHumoriften des vorigen Jahrhunderts vertieft, eine 
Epoche der englifchen Literatur, deren verwandte Sinnes- 
weife ihn ftet8 auf’8 lebhaftefte anzog und auf feine eige- 
nen Leiftungen einen bedeutfamen Einfluß ausübte Ex 
hatte das Studium diefer Epoche urfprünglid unternom- 
men, um ihr in einem Roman ein biftorifches Denkmal 
zu feben; allein die erſte Frucht feiner Forſchungen war 
eine Anzahl von Effays über den Genius feiner großen 
Vorgänger, und die Form, worin er Ddiefelben befannt 
machte, zeigte ihn in einem neuen Charakter, auf einem Felbe 
Öffentlicher Wirkjamkeit, welche dem angelfächlifchen Leben’ 
eigenthümlich ift und für Die feine Perfönlichkeit ihn in hohem 
Grade befähigte. Es war zur Seit der erften großen In⸗ 
buftrieausftellung aller Nationen, im Frühling 1851, als. 
Thaderay in diefem Charakter auftrat, indem er feine "Vor- 
lefungen über die englifchen Sumoriften” anfündigte Die 
Praxis, durch Vorlefungen vor einem Publikum aus. allen 
Ständen, außerhalb ftreng wiſſenſchaftlicher Erziehungsan- 
ftalten und Corporationen, Kenntniffe und Bildung zu ver 
breiten, ift bei uns in Deutſchland noch in der Kindheit 
begriffen; in England und Amerika fteht fie in voller Blüte 
und niemand denkt in diefen Ländern daran, einem ausge- 
zeichneten Manne einen Vorwurf daraus zu machen, wenn 
er als “Lecturer“ zu der Popularifirung der Wilfenfchaft, 
der Kunſt, der Literatur das Seinige beiträgt. Thackeray's 
Vorlefungen über bie englifhen Humoriften, in den jedem 
Beſucher London’8 bekannten Willis' Rooms gehalten, ver- 
fammelten die Elite der literarifchen, künſtleriſchen, wiffen- 
fhaftlichen und falhionablen Welt, ein ebenjo zehlreiches als 
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auserlefenes Publikum, um den berühmten Autor und wurden 
in jeder Beziehung von dem größten Erfolg gekrönt. Er 
war nicht dad, was man einen glänzenden Redner nennen 
würde, allein fein Vortrag ging zu Herzen durch das 
edle, unaffectirte Pathos Des Ausdruds, und das Gewicht 
deſſen, was er zu fagen hatte, wurde erhöht durch Die Macht 
einer impofanten Perfönlichteit. Und von wen hätte man 
mit größerm ntereffe eine Darftellung des Leben? und 
Mirkens der englifhen Humoriften vernehmen Tönnen als 
von ihm, einem ihrer ausgezeichnetften Nachfolger? Bon 
dem Zauberftabe feines Genius emporgerufen, ſchienen ihre 
Geftalten, die Geftalten Swift's, Addiſon's, Steele's, Prior's, 
Pope's, Hogarth's, Smollet's, Fielding's, Sterne's und 
Goldſmith's aus dem Schattenlande der Vergangenheit mit 
friſchen Lebensfarben in die Gegenwart zurückzukehren und die 
Wirkungen ihres Geiſtes mit verjüngter Kraft zu erneuern. 
Einladungen zur Wiederholung feiner Vorträge erreichten ihn 
bald aus allen Hauptftädten England’8, und noch während 
er befhäftigt war, denjelben nachzukommen, gefellte ſich ihnen 
eine Einladung aus Amerika. Diefer leßtern folgte ex jedoch 
erft im Herbit des nächſten Jahres, nach dem Erſcheinen 
jenes Romans aus dem Seitalter der Sumoriften, den ““Ad- 
ventures of Henry Esmond”. Die öffentlihe Meinung 
Amerika's über den ihm zu bereitenden Empfang war an- 
fänglich getheilt. Man fühlte fih noch verlegt durch 
Diden?’ “American Sketches” und äußerte die Anficht, 
Thackeray werde am Ende in ähnlicher Weife verfahren wie 
jener: die transatlantifche Gaftfreiheit genießen und fie dann 
durch das Gegengefchenl eines Bittern Angriffs auf Die 
politifch -foeialen Zuſtände des neuen Continent8 erwibern. 
Dennoch ließ die lebhafte Theilnahme, die Begeifterung, mit 
der er aufgenommen wurde, nichts zu mwünfchen übrig. 
“Die, welde feine Bücher kannten”, fo erklaͤrte ein gleich⸗ 
zeitiger Correfpondent, “ fanden den Autor in dem Redner 
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wieder; die, welche fie nicht Fannten, wurden von dem Reb- 
ner durch das bingerifjen, was ſo charakteriſtiſch ift für den 
Autor: die reine Menfchlichleit, die Zartheit und das geniale 
Spiel der Phantafie, den traurigen Ernſt der Wahrheit und 
jene ſcharfen Wetterfchläge der Satire, die wie der Blitz er- 
Teuchtet, indein fie verzehrt”. Seine Vorträge begannen im 
November 1852 und führten ihn.bis zum April 1853, wo 
er feine Rüdreife nach England antrat, durch ale Hauptorte 
der Neu - England - Staaten. Eine gleichzeitig veranital- 
tete amerifanifche Ausgabe feiner Werke vermehrte den Bei- 
fall, der feine Vorlefungen begrüßt hatte: die alten Eſſay⸗ 
iften und Sumoriften famen in Mode, und während die Tour 
für den Leeturer äußerſt Iucrativ war, trug fie viel dazu bei, 
Die durch das Bud von Didens hervorgerufene Mißftimmung 
zu neutralifiren und den Wechſelverkehr englifcher und ameri- 
fanifcher Geiftesbildung zu befördern. | 
TIhaderay hatte von vornherein befchlofien, fein Bud) 
über Amerika zu fchreiben, und ex blieb feinem Borfage treu. 
Ueber die Mängel und Einfeitigkeiten des amerifanifchen We⸗ 
fens jah er fo klar als irgend einer; aber fein offener, von 
nationalen Vorurtheilen unangelräntelter Sinn ließ ihn auch 
das freie großartige Leben der Republik würdigen, und fein 
Wunſch war viel mehr die Beförderung eines cordialen Ein- 
verftändniffes zwifchen der Colonie und dem Mutterlande, 
als das Wachhalten der alten eiferfüchtigen Gereiztheit. Bon 
dDiefem Wunſche batte ev im “Esmond” einen ſchönen Be- 
weis gegeben und fpäter kehrte er zu demſelben Thema zuräd 
in den “ Virginians”. .“Esmond” war furz vor feiner 
Adreife nach Amerika erfchienen und von der Kritit wie vom 
Publikum ſehr günftig aufgenommen worden. Der Roman 
zeigte da8 Talent Thackeray's in einem ganz neuen Lichte. 
Man ſah, daß er fih mit ebenfo glänzender Phantafie in 
eine längftvergangene Seit zu verſetzen als die Suftände ber 
zeitgenöffifchen Gefellihaft zu fehildern verftand. Sir Walter 
23* . 
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Scott felbft hatte nie mit volllommenerer Treue des Details, 
bes Coftüms, der Sprache eine ferne biftorifhe Epoche repro- 
ducixt, als Thaderay im Esmond“ die Epoche der Königin 
Anna. Stil und Darftelung waren von tadellofer klaſſiſcher 
Reinheit, und wenn man an dem Gewebe der Erzählung 
manches auszufeßen wußte, fo herrichte kaum eine Verſchie—⸗ 
benheit der Meinungen darüber, daß fie in Fünftlerifcher 
Durchführung des Blans alle feine frühern Werke übertreffe. 
In der That giebt e8 noch jetzt Kritiker, welche von dieſem 
Gefihtspunfte aus dem “ Esmond” unter feinen ſämmtlichen 
Romanen den Vorzug geben. 

Im Jahre 1854 erfchienen bie “ Vorlefungen über 
die englifhen Humoriften ”, ein anderes allgemein aner- 
fauntes Meifterwerl des Stil8 und ein ſchöͤnes Monument 
des tieffühlenden Sinnes, der weitherzigen edeln Humanität 
des Verfaſſers. Man Sieht ihn bier nicht als Richter, ſon⸗ 
den als theilnehmenden fumpathetifchen Freund in ber Mitte 
feiner Geiftesgenofjen; der Humorift fpricht goldene Worte 
von dem Leben, den Werken und den Leiden feiner Brüder, 
er fpricht fie mit dem Pathos und der Sartheit des wahren 
Humors, und auch dem voreingenommenen Lefer mußte bei 
der Leetüre Diefes Werks die Vorftelung von dem Cyniker 
oder Mifanthropen Thaderay verichwinden. Im folgenden 
Jahre (1855) kehrte Thaderay mit dem Roman “ The 
Newcomes” in die Gegenwart zurüäd. Diefer Roman 
wurde, wie “ Vanity fair” und “Pendennis”, in monat- 
lien Heften veröffentliht und errang einen jenen Werfen 
in jeder Beziehung ebenbürtigen Erfolg. Wir wollen nur 
Daran erinnern , Daß die angloindifchen Familienverhältniſſe 
und die firebenden Künftlerjahre des Autors in den “ Newco- 
mes " einen Nahhall finden, daß das Hauptgewicht feiner 
Satire mit niederſchmetternder Gewalt gegen den SHeiraths- 
markt, Die SHeirathsjägerei der fafhionabeln Geſellſchaft ge- 
richtet ift, Daß in der bunten Geftaltenwelt, bie er uns vor 
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führt, befonder8 der einfach edle Charakter des Oberften 
Newcome, eined Manned vom Schlage Sir Henry Havelock's, 
hervorragt. Bon den fafbionablen Figuren wird der Lefer 
die der alten Lady Kew und des frühreifen Roues Barnes 
Nemweome nicht leicht vergeffen. 

Nah Beendigung der “Newcomes”, im “Jahre 1856, 
unternahm TIhaderay feine zweite Reife nad) Amerika, und 
zwar, um einen neuen Curſus von Borlefungen zu halten, 
der wenigftens theilweife mit feinen Studien zu “ Esmond ” 
und den * Sumoriften” in Sufammenhang ftand: die fpäter 
im “Cornhill Magazine” veröffentlichten “Borlefungen über 
die vier George”. Der Gegenftand war vortrefflich gemäblt, 
denn Diefelben Sympathien und Antipathien wurden in diefem 
Falle von dem Redner und feinen Zuhörern getheilt. Drei 
von den Georgen waren Könige von England und Amerika 
gewefen und unauflöslich mit der Gefchichte des Mutterlandes 
wie mit der der Eolonien verwachſen; ber vierte, ber Regent, 
der “erfte Gentleman von Europa”, war wie geihaffen für 
Die erbarmungslofe Geißel des Feindes alles falfchen Schein 
und gebeuchelter Refpectabilität; die Regierungen ſämmtlicher 
vier Koͤnige endlid lagen der lebenden Generation fern 
genug, um von ihr gewürdigt und im Lichte befferer Seiten 
porurtbeilsfrei gerichtet zu werden. Was die Behandlung 
diefed fo fruchtbaren Themas durch Thaderay anging, fo 
fann man fie den beiten Muftern des Englifchen Effays zur 
Seite ftellen: jede Vorlefung für fih ift ein Meifterftüd 
biftorifher Cabinetsmalerei, eine geftalten - und farbenreidhe 
Darftellung forialet Zuftände, die ber Redner mit künftlerifcher 
Sand um das Charakterbild der Herricher gruppirte und 
dramatifch belebt zur Exrfcheinung brachte. Sahlreichen Ein- 
ladungen aus allen Theilen der Vereinigten Staaten folgend, 
bereifte er diesmal Die ganze Union, von New - Morf biß 
Charlefton und von Mobile und New. Orleans bis St.⸗Louis, 
und der materielle Erfolg feiner Tour war .ebenfo glänzend 
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al8 der ihm perfönlich bereitete Empfang ehrenvoll und enthu- 
fiaftifch. Nach England zurüdgelehrt, wiederholte ex dieſelben 
Vorlefungen in fämmtlihen Sauptorten feines Vaterlandes 
und erfreute fi), obgleich feine feharfe Kritik der vier Könige 
ihm von mehr al8 einer Seite verdacht wurde, auch bier 
des Tebhafteften Beifalls. Wer irgend ein literarifches In⸗ 
tereſſe Hatte, eilte, den berühmten Autor von “ Vanity fair” zu 
feben und zu hören; überall ertwarteten ihn unter der interef- 
firten oder neugierigen Maſſe aufrichtige Freunde und Bewun⸗ 
derer. Als für das von Thackeray genoffene Anfehen und für 
die forialen Berhältniffe Englands charakteriſtiſch müfjen wir 
die Thatfache Hinzufügen, daß der Ertrag feiner Vorlefungen 
mehr al8 der Ertrag feiner Romane, fo bedeutend der letztere 
auch war, den Grund legte zu dem unabhängigen Vermögen, 
welches dem Autor die ehemals eingebüßte väterliche Erb— 
Schaft reichlich erſetzte Uebrigens ertrug er den günfligen 
Slüdsmwechfel mit demfelben pbilofophifchen Gleihmuth wie 
einst den ungünftigen. In Wohlftand geboren und erzogen, 
war da8 leichte freie Leben eines Gentleman ihm früh zur 
zweiten Natur geworden, und es foftete ihn feine Mühe, 
zwifchen Beſchränkung und Verſchwendung eine weife Mitte 
zu halten. Seine Wohnung war nicht luxuriös, aber ge- 
ſchmackvoll eingerichtet; in der Lifte feiner perfönlichen Aus- 
gaben nahmen bie für feine Bibliothek eine Hauptftelle ein; 
für Die bülfebedbürftige Noth Hatte er ſtets eine offene frei- 
gebige Hand. 

Bald nach feiner Heimkehr aus Amerika und ohne Smeifel 
Durch feine Reifen in den Vereinigten Staaten infpirirt, kehrte 
Thaderay noch einmal aus der Gegenwart zu dem Studium 
der Gefeflichaft des 18. Jahrhunderts zuräd, als deſſen Re- 
fultat eine Sortfegung von “Esmond”, ber die Seiten der 
erften drei George und vor allem die Epoche des amerikanischen 
Freiheitskampfes darftellende Roman ‘The Virginians”, im 
Sabre 1857, in monatlichen, von dem Autor felbft illuſtrirten 
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Heften zu erſcheinen anfing. Dieſes Werk fand weniger An⸗ 
erkennung als “Esmond”, giebt aber an Glanz der Dar- 
ftellung wie an biftorifcher Treue des Eoftüms und der Einpfin- 
dung jenem wohl wenig nad. Sn die Zeit feines Er: 
ſcheinens fiel eine intereſſante Epifode in dem Leben des 
Verfaſſers, melde auf feine fortdauernde lebhafte Theil. 
nahme an den politifchen Ereigniffen und den unveränderten 
Liberalismus feiner Weberzeugungen ein authentifches Licht 
wirft. Es murde damals in Oxford eine Neuwahl zum Bar- 
lament ausgefchrieben, und Thackeray, der Einladung mehrerer 
Freunde Folge leiftend, trat auf als Kandidat der fortge- 
fchrittenften liberalen Partei. Ex erklärte ſich für diefelben 
Maßregeln, ald deren Vertreter ex zwanzig Jahre früher an 
der Gründung des “ Constitutional” theilgenommen: für 
Ausdehnung des Wahlrechts und Einführung des Ballot, 
für dreijährige ftatt fiebenjähriger Darlamentöperioden, für 
Beſchränkung der ariftofratifchen Sinecuren und Befeitigung 
aller der Gleichheit bürgerlicher und religiöfer Rechte noch 
entgegenftehbenden Hemmniſſe. Die Regierung brachte die 
ganze Mafchinerie der ihr zu Gebote ftehenden Mittel in Be 
wegung, ihren Kandidaten, Mr. Cardwell, gegen Ihaderay 
durchzufegen, und fie erreichte ihren Zweck. Allein unter den 
Umftänden war Thaderay’8 Niederlage deunod) eine Art von 
Triumph; denn fein Gegner, ein geübter Redner und ge- 
wandter Dolititer, ein Schügling der Regierung und ein 
Mann von großem Iocalen Einfluß, hatte mit einer Majori- 
tät von nit mehr ald 80 Stimmen über ihn, der kediglidy 
auf feinem literarifchen Ruhme fußte, den Sieg davonge- 
tragen. Mit wie vielem Gleihmuth Thackeray feine Nieder- 
lage ertrug, beweift die Ihatfache, daß er am Abend nad) 
der Wahl nah London fuhr, um zum Beften der Familie 
feines kurz zuvor geftorbenen Freundes Douglas Jerxold eine 
Vorlefung zu halten, und daß er eben dieſe Vorlefung mit 
einer humoriftifchen Anfpielung auf Die oxforder Vorgänge 
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begann. Sein erfter Verſuch, als Politiker eine Rolle zu 
fpielen, war übrigens aud) fein letzter. Sein ntereffe an 
den Weltbegebenheiten blieb lebendig wie immer; aber als Par- 
lamentscandidat erfchien ex nicht wieder in der politifchen Arena. 

Eine andere Epifode, die in da8 Jahr 1858 fiel, endete 
mit einem weniger befriedigenden Reſultat. Ihr Ausgang 
ftörte die perfünlichen Beziehungen zwifhen Ihaderay und 
Didend, welche feither von der freundſchaftlichſten Natur ge 
weſen waren. Beide Autoren waren Mitglieder des Garrid- 
Club und beide waren befannt mit einem jüngern Mitglied 
des Clubs, Mr. Dates. Der leßtere veröffentlichte um die 
angegebene Seit in dem von ihm edirten Wochenblatt 
“Town Talk” eine Kritik über Thackeray's PDerfönlichkeit 
und Manieren, durch welche dieſer fi mit Recht beleidigt 
fühlte. Die Sadye fam vor das Comite des Garrick⸗Clubs, 
und Mr. Dates wurde aufgefordert, entweder fein Bedauern 
über das Gefchehene auszudräden oder aus dem Club auszu- 
fiheiden. Er verweigerte beides, leugnete das Recht Des 
Comités zur Einmifhung, drohte mit einem Proceß und ver- 
anlaßte endlich Didens, den er ſich irgendwie verpflichtet 
hatte, zur Schlichtung de8 Streits feine Vermittelung anzu- 
bieten. Ihaderay, ſchmerzlich überrafcht, feinen alten Freund 
bes DVerleumderd Partei ergreifen zu fehen, wies Didens’ 
Vorſchlag zurück. Didens feinerfeitS veröffentlichte Hierauf 
ohne Thackeray's Wiſſen die ftattgefundene Correfpondenz, 
ein Schritt, der nicht dazu beitragen fonnte, das geftörte 
Verhältniß in’8 Gleiche zu ſetzen. Die beiden Männer ver- 
mieden fi) feitdem und jahrelang hatte e8 den Anfchein, als 
wolle da8 über ihrer ebenfo fchönen als feltenen Freundichaft 
aufgezogene traurige Gewölk nicht weichen. Aber dad Schickſal 
war einmal gerecht und gnädig. Nicht lange vor Thaderay's 
Tode begegneten die nur unwillig Grollenden, Getrennten 
einander in der VBorhalle eines Clubs und ein rafcher, warmer 
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Händedrud, ein verſtändnißvoller Blick ſühnte in einem 
Moment alles Vergangene. Hätte noch ein Zweifel darüber 
beftehen können, fo lieferte das befte Zeugniß dafür der tief- 
gefühlte Nachruf, mit dem .Didens in den Blättern Des 
“Cornhill Magazine” feinem dahingefchiedenen “Bruder und 
Waffengefährten” ein Denkmal ſetzte. | 

Doch wir wollen dem Gange der Ereignifje nicht vor- 
greifen. So vorzeitig und unerwartet Thackeray's Ende lam, 
jo lagen doch noch mehrere Jahre des Wirkens vor ihm, 
und mit unverdroffener Energie arbeitete er nach den ebener- 
zählten Vorgängen in feinem Berufe weiter. Nachdem bie 
“Virginians.” beendet waren, faßte ex wieder einen zeitge- 
nöffiihen Stoff in’8 Auge; die Grundlage zu feinem lebten 
großen Roman: “Philip on his way through the world”, 
wurde gelegt, und außerdem (vieleicht Die wichtigfte Begebenbeit 
diefer legten Jahre) begründete er da8 “ Cornhill Magazine”, 
defjen erfte Nummer im Januar 1860 unter feiner Redaction er- 
fhien. Didens’ großer Erfolg mit den “Household Words” 
mochte der Berlagshandlung (Smith, Elder u. Comp., wohn- 
haft in der Straße Cornhill in London, daher der Name 
de8 Magazins) den Plan einer Monatsfchrift unter Thade- 
ray 8 Redaction plaufibel gemacht haben. Uber weder Ver- 
leger noch Herausgeber ahnten wohl den wahrhaft außer- 
ordentlichen Erfolg ihrer Unternehmung. Das Magazin bot 
in ber That etwas Neues. Novelle, Kritik, Effay, Kunft 
und Wiffenfhaft waren durch Beiträge aus der Feder der 
angefebenften Schriftiteller vertreten, die Maſſe des Mate 
rial8 fam der der altetablirten Magazine zum Preiſe einer 
halben Krone gleich) und das “ Cornhill Magazine” bot 
gleich Vortreffliches, wo nicht Beſſeres, für den um mehr als 
die Hälfte geringeren Preis von einem Schilling. Beifall 
und Nachfrage waren fo groß, daß von mehreren der erften 
Hefte zweite Auflagen veranftaltet werden mußten und der 
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Verkauf einer Nummer die unerhörte Zahl von 95,000 Exem⸗ 
plaren erreichte. Andere firmen zögerten nicht, von dem 
glänzenden Beifpiel Nuten zu ziehen; eine ganze Reihe ähn- 
licher Magazine trat in kurzem in's Leben, ohne inbeß Dem 
“Cornhill Magazine” mefentlic) zu fhaden. Unter den Mit- 
arbeitern des legtern wollen wir nur Tennyſon, Trollope, Lewes 
und Ruskin nennen. Bon Thackeray felbft veröffentlichte das 
Magazin anfangs die Novelle “ Lovell the Widower” und 
Die Serie der ebenfo geiftreichen al8 amüfanten “Roundabout 
Papers”, fpäter den Roman “ Philip” und bie “ Lectures 
on the four Georges”. In den genannten Romanen 
wollte man cine gewiffe Wiederholung von Scenen aus frü- 
bern Werken und eine nicht felten ermüdende Manierirtheit 
der Darftelung und der Reflexion entdeden; doch modifi— 
cirte fich Diefe Anficht, je weiter der Roman “ Philip” vor- 
rüdte. Sicherlich zeigte weder die Satire noch das Pathos 
diefes Werks eine Abnahme fchöpferifher Kraft, und Die 
offenbare Uehnlichfeit der Carriere des Helden mit der des 
Verfaſſers verlieh der Erzählung in manden Dartieen ein 
intimes perfönliches Intereſſe. Daß die Theilnahme Des 
Herausgeber8 an dem’ Magazin feine pecuniäre Unabhängig- 
feit befeftigte, bedarf kaum der Verfiherung. Ex hatte bis 
dahin feit längerer Seit in Onslow Square, in Brompton; 
gewohnt; jetzt Faufte er fih im feiner Lieblingsgegend, in 
Kenfington, an und entwarf mit eigner Hand den Plan 
zum Bau eines Haufes, in dem er den Reit feiner Tage zu 
verleben wünfchte. Allein eine andere Rädficht Türzte Die 
Dauer feines Amtes als Redacteur des “ Cornhill Maga- 
zine” ab. Die Hunderte und Taufende unbrauehbarer Ma- 
nuferipte, womit das literarifche England, Schottland und 
Irland ihn bombardirten, die zahllofen Briefe, welche in 
Beziehung auf diefe Manuferipte einliefen und gefehrieben 
werben mußten, verdarben ihm Die Dichterifhe Stimmung 
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und veranlaßten ihn, nachdem er ſich mehrmals in den 
“Roundabout papers” humoriſtiſch über feine Leiden be- 
Hagt hatte, im März 1862 die Redaction niederzulegen. 
“ch denke”, fagte ex in feinem Abſchiedswort, “ meine fpe- 
ciellen Lefer werden zugeben, baß es meinen Büchern nicht 
ſchaden wird, wenn ihr Verfaſſer fi) von der täglichen Auf- 
gabe, die Werke anderer zu lefen, anzunehmen, zurückzuwei⸗ 
jen, zu verlieren und wiederzufinden, befreit. Nein zu fagen, 
bat mir oft bie Ruhe eines Morgens und die Arbeit eines 
Tages gefoftet. O jene Stunden des Wahnfinns, hingebracht 
mit dem Suchen nad Luifen’S verlorenen Verſen an ihren 
todten Dompfaffen, oder nach John Jones’ verlegtem Effay! 
Ich erkläre ihnen hiermit zum letztenmal, daß ber Serauß- 
geber für zuruͤckgewieſene Mittheilungen nicht verantmwortlid) 
fein will, und ſage dem Redacteurſtuhle und dem großen 
Briefkaſten des “ Cornhill Magazine ” mit feiner Sorgenlaft 
Lebemohl!” 

Kleinere Beiträge aus Thackeray's Feder erfchienen ſeitdem 
noch von Seit zu Seit in den Spalten bes von ihm gegrän- 
beten Magazins, und im Taufe des folgenden Jahres erfuhr 
man, daß er mit der Arbeit an einen neuen Roman be- 
Ihäftigt fei. Die Decembernummer des Jahres 1863 kün⸗ 
digte Die bevorftehende Veröffentlichung dieſes Romans im 
“Cornhill Magazine” an. Man fah ihn mie gemöhnlid, 
in den Clubs, in der Befellfehaft, in Theatern und Eoncerten. 
In der erften Decemberwoche nahm er, als “alter Karthäu⸗ 
ſer“, in der großen Halle der Schule, wo er feine Erziehung 
genofjen, nody an dem Stiftungsfeft des Gründers theil und 
verherrlichte daffelbe durch eine feiner gemüthvollen Neben, 
— jeder, ber ihn ſah und börte, mweiffagte und wuͤnſchte 
ihm eine noch lange Lebensdauer voll würdiger Thätigkeit. 
Da, am Abend des 23. December 1863, verbreitete fich die 
Kunde von feinem Tode. Er Hatte feit einer Reihe von 
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Jahren periodifh an Athmungsbeſchwerden gelitten, allein 
Diefe Anfälle waren ftet8 ohne Gefahr vorübergegangen und 
ihre Wiederkehr in den feinem Tode vorhergehenden Tagen 
hatte Daher Leine Beſorgniß erregt. Er Hatte fi wie ge- 
wöhnlich zur Ruhe begeben und feinen Diener für die Nacht 
verabjchiedet. Als der Tehtere am folgenden Morgen eintrat, 
fand er feinen Herrn mit über dem Kopf verfchlungenen 
Händen ruhig auf dem Lager ausgeftredt. Er ſchien zu 
ſchlafen — er war todt. Das Springen eines Blutgefäßes 
hatte fein Leben geendet. 

Das Bedauern über ben vorzeitigen Verluſt eines fo 
jeltenen Geifte8 war allgemein. Wenn e8 der fatirifdy- 
humoriftifhen Tendenz feiner Werke nicht an Gegnern gefehlt 
batte, fo herrſchte über die Clafficität ihres Stils, Über die 
Genialität ihrer Conception faum noch eine Verſchiedenheit 
Der Meinungen, und auch da8 oberflächlihe Voruriheil gegen 
den Charakter des Menfchen, defjen rüdhaltslofe Schilderung 
der geheimften Tiefen des Herzens, deſſen Fühne Enthälung 
des falfchen geſellſchaftlichen Scheins, deſſen tragifche Predigt 
von der Vergänglichkeit aller irdischen Dinge man eine Seit 
lang als Eynismus verjchrieen, hatte einer gerechten Wuͤrdi⸗ 
gung feines Weſens Platz gemacht. Schriftfteller, Künftler, 
Dichter, Staatsmänner, ein Gefolge von mehr als 1200 
Derfonen, geleiteten ihn am 30. December zu feiner lebten 
Ruheſtätte auf dem Kirchhofe von Kenfal Green, und unter 
denen, Die mit trauernd gefenktem Saupte fein Grab um- 
ftanden, bemerkte man in ber vorderften Reihe den Mann, 
der allein unter den englifchen Sumoriften ihm den erften 
Rang ftreitig machen könnte — Charles Dickens. 

Bon dem Nachruf des letztern an ben bahingefchiedenen 
* Bruder und Waffengefährten” haben wir bereit8 gefpro- 
chen. Ueber die relativen Verdienfte beider großen Sumoriften, 
über Die Anfprüche des einen auf den Vorrang vor dem 
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andern ift viel gefagt und gefchrieben worden, nicht viel we- 
niger al8 über Goethe und Schiller. Wir unfererfeits finden 
in Thaderay’8 Werken eine treuere, großartigere, von Ueber- 
treibung und Caricatur freiere- Darftelung der modernen 
Gefelihaft und geben ihm vor Didens den Vorzug. Im 
übrigen flimmen wir ganz für den Sinn des Ausſpruchs 
Goethe's, der, müde des ewigen Streit8 über feine und 
feines großen Freundes Anſprüche auf Unfterblichleit, aus- 
rief: “Sie follten das Streiten fein laffen und fich lieber 
freuen, daß das Scidjal ihnen zwei folge Leute wie uns 
beſchert bat”. 

Thackeray hinterließ zwei Toͤchter, deren eine noch zu 
des Vaters Lebzeiten eine vielverſprechende novelliſtiſche Lei- 
ftung in dem “ Cornhill Magazine” veröffentlichte. Seine 
Mutter, die während der lebten Jahre in feinem Saufe 
wohnte, ift noch am Leben. Mit der äußern Erfheinung 
bes großen Mannes waren alle, die nur einige Seit in den 
literarifchen und wiffenfchaftlichen Kreiſen Londons verkehrten, 
vertraut. Es war nicht leicht ihn zu vergeffen, wenn man 
ihn einmal gefehen hatte Schon durd feine hohe ftattliche 
Geftalt ragte er überall leicht erfennbar hervor. Der edle, 
ungeziwungene Anftand feiner Haltung zeigte den Mann von 
Melt, der erfte Blid in feine Züge ben ernften geiftreichen 
Beobachter und Denker. Seine Stirn war nicht Hoch, aber 
breit und maffiv gebaut; feine blauen Augen fchoffen glän- 
zend hinter der Brille hervor, der feine Mund fchien felbft 
in feinem Schweigen beredt, die blaffe Gefichtöfarbe und das 
weiße Sauptbaar verlichen dem belebten Ausdrud feiner Züge 
ein gleihfam dramatifches Intereſſe. In der Converfation 
erfchien ex ebenfo gemüthvoll al8 anregend. Wer in nähere 
Berührung mit ihm trat, rühmte ihn als den liebenswär- 
digſten Gejellfchafter, als den edelften humanſten Freund. 
In allen Dingen ſchien fo feine Perfönlichleit aus Einem 
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Stüde mit feinen Werken, und diefe Einheit des Lebens und des 
Dichtens wird das Ihrige dazu beitragen, fein Andenken zu 
verherrlihen, ihm den Ehrenplatz, den er unter feinen Seit 
genofjen errungen, für alle Seiten in der Gefchichte der Eng- 
lifchen Literatur zu fihern Wir haben nur noch Hinzuzw- 
fügen, daß vor kurzem eine Marmorbäfte Thackeray's zwi. 
fhen den Büften Addiſon's und Goldſmith's in dem “Poets 
Corner” der Weftminfterabtei aufgeftellt wurde. 


vn. 
Joſeph William Mallord Turner. 


Iofeph William Mallord Turner. 


— 


©; giebt nicht allein eine Bhilofophie des Genies, fondern 
aud) eine Dhjlofophie des Ruhmes. Baco von PVerulam 
theilt Die großen Menfchen in Drei Klaffen ein: folche, die 
von Natur groß find; foldhe, die e8 durch Die Umftände werden 
und foldhe, denen die Größe wider ihren Willen aufgezwun- 
gen wird. Auf ähnliche Weiſe könnte man die Arten der 
Anerkennung de8 Genied durch bie Öffentliche Meinung, die 
Grade des errungenen Ruhmes, Eaflificiren. Die geniale 
Größe gewifjer Perfönlichkeiten liegt über jede Discuffion 
hinaus; es giebt andere, deren Genie nur unter gewiſſen 
befehränfenden Modificationen anerfannt wird; der Ruhm 
noch andrer endlich gründet fich wefentlih auf den Wider- 
ftreit der Meinungen enthufiaftifcher Bewunderer und ebenfo 
leidenfchaftlicher Gegner. Schon die bloße Möglichkeit einer 
folhen Meinungsverfchiedenheit bedingt in dem Gegenftande 
derjelben Die Offenbarung bedeutender Talente, aber das 
Vorhandenfein einer genialen Kraft im höchſten Sinne des 
Wortes beweift fie nicht. Denn eben jener heftige An- 
tagonismus feßt andrerfeit8 ein Vorwiegen baroder perfän- 
licher Eigenthümlichkeiten, ein Abirren des fchöpferifchen 
Dranges in egcentrifhe Bahnen voraus und wenn die Fraft- 
volle Darftelung diefer Fehler jeldft bedeutende Wirkungen 
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bervorbringt, fo werden ihre Träger doch der Natur der 
Sache nad) dem unbefangenen Beobachter häufiger das ge 
mifchte Gefühl Eritifchen Intereſſes erweden, als jene befrie- 
digte Harmonie des Denkens und der Empfindung wachrufen, 
woran jedes Merk des Genius, fei e8 That oder Kunft, den 
Grad feiner Vollendung offenbart. 

Der Mann, deffen Lebensgeſchichte wir bier erzählen 
wollen, gehört unferer Anficht nach in eminentem Sinne zu 
diefer leßteren Gattung genialer Perfönlichkeiten. Es iſt ihm 
in England ergangen, wie unferm Landsmann Rihard Wagner 
in Deutfhland — ja, ohne eine Parallele zwijchen den in- 
dividuellen Charakteren oder den artiftifchen Leiftungen beider 
Künftler aufzuftellen, kann man nicht umhin zu erftaunen über 
die auffallende Achnlichkeit der Gefchichte des Ruhmes des 
Deutfchen Componiften Rihard Wagner und des Englifchen 
Malerd William Turner. Wie Wagner wurde QTumer 
lange Seit nur von einem Zleinen Kreife von Bewunderern 
anerkannt; wie jener der begeifterten Vertretung feines Freundes 
Franz Lißt, fo verdankte Turner einem gleichen Apofteltbum 
feines Freundes john Ruskin die Blüte feines nationalen 
Rufes, und wenn ein fünftlerifcher Parteikampf an Eifer und 
Allgemeinheit der liade der Freunde und Feinde der Wag- 
ner'ſchen Zukunftsmuſik verglichen werden Tann, fo ift es der 
Krieg der Anhänger und Gegner der Turner'ſchen Zukunfts⸗ 
malerei. Die Lobpreifung feiner Verehrer ift ebenfo fanatifch, 
die Berdammung feiner Gegner ebenfo leidenfhaftlih. Wie die 
Apoftel Wagner’8 die Entdedung einer Neuen Welt der Mufil, 
fo verkünden die Jünger Turner’8 den Anbruch einer Neuen 
Melt der Malerei. “Diefer Turner”, ruft Ruskin, “den 
ihr fo wenig Tanntet während er lebte, wird eine8 Tages feinen 
Pla einnehmen an Shakſpeare's und Verulam's Seite. 
Durch Shakfpeare wurde die Menfchheit enthält, durch 
Verulam die Principien der Natur und durd Turner ihre 
Erfcheinungen. Turner, obgleich von den Dreien nicht der grö- 
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Befte, war doch der außerordentlichfte. Bacon führte aus mas 
Ariftoteles verſucht Hatte; Shaffpeare that in vollendeter 
Meife was Aefchylus fragmentarifch gethan; — aber feiner 
batte vor Turner den Schleier von dem Angeficht der Natur 
gehoben; die Majeftät der Hügel und der Wälder hatten 
feinen Erflärer gefunden und die Wolken verſchwanden un- 
bemerft von dem Antlit des Himmels, da8 fie ſchmückten, 
der Erde, die fie bethanten.” — “Niemand”, erwidert hier- 
auf Mr. Rippingille, ein Kritiker aus dem feindlichen Lager, 
wird Turner’8 Talent al8 Maler in Trage ftellen, aber e8 
zeigt fich durchaus nicht in allen feinen Werken. Ein Menſch 
von Gefhmad und Ehrlichkeit. wird nicht verfehlen, in allen 
feinen Gegenftänden eine abjchredende Monotonie der Behand- 
lung und in den meiften eine gänzliche Abwefenheit jener 
Friſche des Gefühle zu entdeden, welche jedes ernfte Streben 
nach dem Vortrefflichen begleitet. In einer großen Zahl 
feiner Erzeugniffe bleibt man über da8 wahre Motiv im 
Unklaren; fie fcheinen nad) einem Recept, auf Beftellung ge- 
madyt und bis zur Uebertreibung einförmig und manierirt. 
Jedes hat einen großen Lichtlleg in der Mitte, mit gewiſſen 
umber gruppirten dunklen Maffen; und oft findet man 
nicht einmal in den letztern Abwechſelung und Originalität, 
fo daß der Gegenftand nad) der Betrachtung mehrerer Exem- 
plare ſchal und alltägli wird. Diefe ſtets wiederkehrende, 
oft durch nachläffige Behandlung vermehrte Sonderbarkeit ift 
um fo weniger empfeblenswerth, als fie nicht allein feinen 
Anfpruc erheben kann auf Fünftlerifche Originalität, fondern 
partetifch und beleidigend ift gegen Den grengenlofen ewigen 
Mechfel der Erfcheinungen, durch welche die Natur unjer 
Nachdenken und unfere Bewunderung feffelt. Man nehme 
als Probirftein der Mahrheit diefer Behauptung die drei 
ober vier Bilder Claude Lorrain's, melde zufammen mit 
einer gleichen Zahl Turner's in der Nationalgalerie aufgeftellt 
find. In dem erften, zunächſt dem Eingange ! giebt Claude 
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Joſeph Malord William Turner wurde geboren am 

April 1775, in Maidenlane, einer ſchmutzigen Tleinen 
tengafje des berühmten Eoventgardenmarktes in London. 
je8 Jahr und diefer Ort wenigftens erfcheinen feinem 
eften Biographen, Walter Thornbury, als die wahren 
yurtsftätten des von ihm bewunderten Künftlers, während 
r andrer Seite der Ruhm, Turner in die Welt eingeführt 
haben, einer früheren Seit und einer andern Gegend zu- 
hrieben wird. Uebrigens war Turner felbft die Haupt- 
ranlaffung der Ungewißheit über feine hiftoriiche und geo— 
apbifche Herkunft. Denn jene Neigung zur Seimlid- 
uerei, Die, wie ſchon bemerkt, einen der hervorſtechend— 
nr Süge feines Charakters bildete, und von der wir 
äter mehr al8 einem Beifpiele begegnen werden, erſtreckte 
h auf feine gefammte Derfönlichkeit und veranlaßte ihn 
iederholt zu Behauptungen, weldye theild berechnet waren, 
ie Leute zu verwirren, theild Die Vermehrung feines eignen 
infehens in den Augen der Welt zum Swede hatten. So 
erficherte er öfter mit großer Beftimmtheit, er fei in dem- 
:lben Fahre geboren wie Wellington und Napoleon und als 
inft bei einer Reife durch Devonfbire fein Reiſegefährte Cy— 
us Redding die Zahl der Künftler pries, melde Weit- 
Sugland, und befonder8 Devonfhire und Cornwall hervorge- 
Racht, erklärte er: Mr. Redding könne auch feinen Namen 
jener Lifte beifügen, denn auch er fei ein Devonfhiremann. 
“Aus welder Stadt?” fragte Jener. "Aus Barnftaple,” 
war Turner's Antwort. Diefen fo entfchieden bingeftellten 
Behauptungen widerjpricht das Taufregifter der Kirche von 
St. Paul's in Coventgarden, worin Turner’3 Name ſich am 
14. Mai 1775 verzeichnet findet und zur Erklärung des 
Widerfpruchs dienen eben nur die angedeuteten Gründe — 
eine Künftlereitelfeit, nicht unähnlich der Heinrich Heine's, 
der, odgleih im Jahre 1799 geboren, den erften Januar 
1800 als Datum feiner Geburt anzugeben Tiebte, und in 
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eben jenen Effect der Sonne im Centrum ſeines Bildes, beſſer 
ausgeführt und weit wirkſamer als irgend eine ähnliche Nach— 
ahmung Turner's. Aber bei Claude findet man dieſen Effect 
nicht wiederholt. In jedem ſeiner andern Gemälde kommen 
die verſchiedenſten Efferte zum Ausdruck, welche die Natur 
harakterifiven. Man wende fi zu Turner zurüd und man 
findet denfelben Effect wiederholt in jedem Bilde. Claude 
war unbebolfen in feinen Figuren. Aber was foll man von 
Turner fagen? Vielleicht, daß er ein Landichafts- kein Fi— 
Qurenmaler war. Dann hätte er feine Figuren in feine Bilder 
feben, fondern, wie Claude öfter that, fie durch einen andern 
Maler ausführen laffen follen. Niemand kann diefe Arbeiten 
anfeben, ohne den rohen Geiſt, die gewifjenlofe Sand zu er 
fennen, denen fie ihre Entftehung verdanften und Die, troß 
aller Bemühungen einer falichen Kritif und ſchmutziger Inter— 
efien, fie nicht retten werden vor dem Berdammungsurtbeil 
eines weiferen und ehrlicheren Gejchlechtes.” 

Mir könnten diefe feindlichen Citate ohne Mühe ver- 
mehren, ziehen jedoch vor, weiteren Bemerkungen über die 
hinſichtlich Turner's berrfchende Verfchiedenheit der Meinun- 
gen in dem biftorifchen Verlauf unfrer Erzählung eine Stelle 
zu geben. Ein Mann, über deffen Verdienſte fo entgegen- 
gefeste Anfichten fich mit gleicher Suverficht geltend machen 
fönnen, verdient jedenfall8 eine allgemeinere Beachtung. 
Dazu fommt, daß feine künftlerifchen Beftrebungen allein die 
Erfcheinung Turner's keineswegs erſchöpfend charafterifiren. 
Der Streit der Meinungen geht weiter und das Intereſſe 
an Turner dem Künſtler wird geſteigert durch die im höchſten 
Grade wunderliche Perſönlichkeit des Menſchen, deſſen äußeres 
Leben und Weſen an Sonderbarkeit ſelbſt in den pittoresken 
Regionen des “Erdenwallens“ genialer Künſtler feines Glei- 
hen ſucht und der, abfonderlih und geheimthuend wie ex 
war, ſchon bei feinen Lebzeiten zu einer halb fagenbaften, 
mythiſchen Erfcheinung wurde. 
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Joſeph Malord William Turner wurde geboren am 
23. April 1775, in Maidenlane, einer ſchmutzigen fleinen 
Seitengafje de8 berühmten Eoventgardenmarftes in London. 
Diefes Jahr und diefer Ort wenigſtens erfcheinen feinem 
neueften Biographen, Malter Ihornbury, als die wahren 
Geburtsftätten des von ihm bewunderten Künftlers, während 
von andrer Seite der Ruhm, Turner in die Welt eingeführt 
zu- haben, einer früheren Seit und einer andern Gegend zu- 
gefchrieben wird. Uebrigens war Turner felbjt die Haupt— 
veranlaffung der Ungemwißheit über feine hiſtoriſche und geo— 
grapbifhe Herkunft. Denn jene Neigung zur SHeimlid- 
thuerei, die, wie ſchon bemerft, einen der hervorftechend- 
ften Süge feines Charakters bildete, und von der wir 
fpäter mehr als einem Beifpiele begegnen werden, erftredte 
ſich auf feine gefammte Derfönlichkeit und veranlaßte ihn 
wiederholt zu Behauptungen, melde theild bevedjnet waren, 
die Leute zu verwirren, theils die Vermehrung feines eignen 
Anfehens in den Augen der Welt zum Smwede hatten. So 
verficherte er öfter mit großer Beftimmtheit, ex fei in dem- 
felben Jahre geboren wie Wellington und Napoleon und als 
einft bei einer Reife durch Devonfhire fein Reifegefährte Cy— 
rus Redding die Zahl der Künftler pries, welche Weit- 
England, und befonders Devonfhire und Cornwall hervorge- 
bracht, erklärte er: Mr. Redding könne auch feinen Namen 
jener Lifte beifügen, denn auch ex fei ein Devonfbiremann. 
“Aus welcher Stadt?” fragte Jener. “Aus Barnftapfe,” 
war Turner's Antwort. Diefen fo entjchieden bingeftellten 
Behauptungen widerfpriht das Taufregifter der Kirche von 
St. Paul's in Eoventgarden, worin Turner's Name fi) am 
14. Mai 1775 verzeichnet findet und zur Erklärung des 
Widerſpruchs dienen eben nur die angedeuteten Gründe — 
eine Künftleveitelfeit, nicht unähnlich der Heinrich Heine's, 
der, obgleid im Sabre 1799 geboren, den erften Januar 
1800 al8 Datum feiner Geburt anzugeben liebte, und in 
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dieſem Umftande eine frifche Veranlafiung fand, fid) als einen 
der “eriten Männer des neunzehnten Jahrhunderts” zu 
bewundern. 

Maidenlane und deſſen nächſte Umgebung, fo ver 
fihern die Apoftel Turner’d, waren früher weniger Dunlel, 
ſchmutzig und unfafhionable als Heutzutage. Verſchiedene 
Lords und ein Erzbifhof von Canterbury wohnten nicht 
weit Davon; ja, Voltaire logirte während feines erſten Auf 
enthalts in England drei jahre lang in Maidenlane felbit, 
im Gafthof “zur Weißen Perrüde”. Allein eng und daher 
düfter war die Gaſſe ohne Frage ſchon damald, als der 
Knabe William Turner im Erdgeſchoß eines ihrer einftöcigen 
Häufer das Licht der Welt erblidte. Tieffhauende Kunft- 
fenner wollen die Wirkung der Eindrüde, weldye hier wäh- 
rend feiner Rinderjahre fein Auge trafen: die dunkle form- 
[oje Architektur, die gedämpfte nebliche Beleuchtung von 
Maidenlane, als Heimatlihen Nachllang wiederfinden in 
manchen feiner Bilder und vielleicht war e8 Nichts ala das 
lebhafte Bedürfniß des Gegenfages zu jener ſonnenlos trüben 
Atmosphäre feiner Kindheit, was die zum UWeberdruß ge- 
triebene Manier feiner fpätern Jahre: nicht den Abglanz der 
Sonne, fondern die Sonne felbit in feinen Bildern darzu- 
ftellen, veranlaßte. Dunkel wie der Ort feiner Geburt war 
feine Herkunft. Sein Vater war Barbier und Friſeur — 
ein bagerer, unterfeßter, geſchwätziger Mann, mit ſtarker 
Anlage zum Geize; feine Mutter eine durch gelegentlihe An- 
fälle von Melancholie modificirte Kantippe, die ihrem Manne 
da8 Leben fauer machte und nah langem Wahnfinn im 
Irrenhauſe ftarb. Der einzige Sohn diefer Eltern, Hatte 
Turner in bemerfenswertber Weife die Charaktere beider ge- 
erbt: von feinem Vater die Anlage zum Geiz, von feiner 
Mutter die verbängnißvolle Neigung zur Melandolie und 
Einſamkeit. Oefter pflegte er fpäter zu bemerken, “fein 
Vater habe ihn Nichts gelehrt, als Halfpennied zu fparen” 
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und feine leidenfchaftlichften Verebrer Fünnen nicht umhin, zu 
geftehen, daß jene Lehren in der Seele des Künftlers einen 
fruchtbaren Boden fanden. Ueber der Herkunft feiner Mut- 
ter fchwebte eine Art von Geheimniß: Man wollte wiljen, 
fie ſtamme aus guter Familie und fei mit dem Barbier und 
Haarfräusler davon gelaufen. Auch muntelte man von einem 
Beſuch des Sprößlings diefer verbotenen Ehe bei feinen Groß⸗ 
eltern, von der ihm dort zu Theil gemordenen beleidigenden 
Behandlung, von dem wnauslöfchlichen Gefühl gelräntten 
Stolzes, welches diefe Behandlung in feinem Herzen zurüd- 
gelafien. Thatſache ift, daß er jede Anfpielung auf Die Fa— 
milie feiner Mutter ſtets ärgerlich zurückwies; und wenn dem 
Bater die Gabe verliehen war, mit feinem Geize die [prüd)- 
wörtliche Suada des Barbier3 zu vereinigen, fo baftete dem 
Sohne fein ganzes Leben hindurch ein fchweigfames, mürri- 
fches, menſchenſcheues Weſen an, wovon ein großer Theil 
ohne Zweifel als mütterliches Erbe auf ihn übergegangen war. 

An folder Umgebung, unter folchen Einflüffen wuchs der 
Knabe Turner heran. Ein tiefer Natur- und Kunftfinn lag 
in ibm verborgen, aber in dem Erdgefchoß der engen dunklen 
Gaffe der großen Stadt waren die Ausfichten zur Fräftigen 
Entfaltung diefes verborgenen Keimes begreiflicherweife gering 
genug. Den eriten nachhaltigen Eindrud fcheint die Betrad)- 
tung der Wachsbuͤſten im Fenſter des Barbierzimmers auf 
ihn hervorgebracht zu Haben. So Großes er fpäter als 
Landſchaftsmaler leiftete, fo fteif, unbeholfen, leblos blieben 
immer feine Figuren und wie man in den architeftonifchen 
Dartieen der Claudeſſchen Landihaft Nachklänge der Suder- 
tempel feines Eonditorlebens hat erkennen wollen, fo beklagen 
nicht bloß Turner's Gegner, fondern feine anbetenden Ver- 
ehrer die melancholiſche Aehnlichteit der feinen Landfchaften 
eingefügten Nymphen und Göttinnen, Heldinnen und Helden 
mit jenen wächfernen Idealen feiner früheften Jugend: Auch 
eine über das erfte Aufleuchten feines fünftlerifchen Talents 
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erzählte Anekdote ftebt im Zuſammenhang mit dem Barbier- 
und Friſeurgeſchäft feines Vaters. Qurner mochte fieben bis 
acht Jahre alt fein — das zehnte Jahr mwenigftens batte er 
nody nicht erreiht — als der Haarkünftler von Maidenlane 
eine8 Tages zu Mr. Tomlinfon, einem der angefeheniten 
Klavierfabrifanten jener Seit, gerufen wurde, dem großen 
Manne die Derrüde zu frifiren. Zu diefem Befuche nahm er 
den Kleinen mit und während der Vater fein Gelchäft be- 
forgte, fiel dem in einer Ede fitenden Sohn ein filberner 
Präfentirteller ins Auge, deffen Platte von einen heraldiſch 
gefchmüdten Löwen verziert war. Die Geftalt diefes Löwen, 
fo heißt e8, prägte fih dem Gemüth des ftaunenden Knaben 
tief ein. Nachdenklich Tehrte er nad) Haufe zuräd, nachdenf- 
ih faß er bei Tifche, fuchte fih Bleiſtift und Papier zu 
jammen und kam nad einer Weile mit einem Blatte zum 
Vorſchein, worauf die Eltern ein einem Löwen nicht unähn- 
liches Thier gezeichnet fanden. Seitdem ftieg dem Water der 
Gedanke auf: fein Sohn müſſe Maler werden. Er beförderte 
die fo plößlich entdeckte Neigung zum Zeichnen und ſah ſich 
nicht lange nachher in den Stand gefeht, Copieen de8 Sohnes 
nach Bildern des befannten Malers und Seichenlehrers Daul 
Sandby an feinem Ladenfenfter auszubängen, wo fie von 
Kunden gefehen und mitunter gekauft wurden. Man behaup- 
tet auch, der junge Turner habe ſchon damals angefangen, 
nach der Natur zu zeichnen. Jedenfalls konnte ed, bei des 
Vaters Leidenfchaft für den Gelderwerb, diefem nur will 
kommen fein, daß fein einziger Sprößling fo frühe ein ebenfo 
entfchiedenes als einträglihes Talent offenbarte. Inwieweit 
während jener Jahre für die Erziehung des Knaben geforgt 
wurde, ift dunkel. Einige meinen, Turner habe eher ver- 
ftanden, den Seichenftift zu handhaben als die Feder; 
andre wollen wiffen, der Vater felbit babe ihn lefen und 
fchreiben gelehrt. Als erſte beglaubigte Thatſache fteht 
feft, Daß der Knabe, zehmjährig, zum Zweck der Kräftigung 
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feiner leidenden Geſundheit, zu einem Onkel, einem Mebger 
in Brentford in der Nähe von Twickenham, auf's Land ge- 
ſchickt wurde, und daß er während feines dortigen Aufenthalts 
eine Privatfchule in Brentford befuchte. 

Er blieb nicht lange in Brentford, höchſtens anderthalb 
oder zwei Jahre und was er während fo kurzer Seit in der 
Schule lernte, ging notbwendigerweife nicht über oberflächliche, 
verworrene Anfänge hinaus. Sein Gehirn fchien ausfchlich- 
lich zur Auffaffung Außrer Erfcheinungen angelegt; das Er- 
werben allgemeiner Kenntniffe, jede Gedantenanftrengung 
wurde ihm fchwer. In der That Fam Turner während feines 
ganzen Lebens nie dahin, correct zu fohreiben. Nur ausnahms- 
weife gelang ihm das mündliche Ausfprechen feiner Gedanken 
in Elarer, allgemein verftändlicher Zorm, und während feines 
ganzen Lebens blieb jener unauslöſchliche Mangel an innerer 
Klarheit und wahrhafter Bildung in ihm ausgeprägt, den feine 
Lebenserfahrung erfeßen Tann. Was er in Brentford zuerjt 
fennen und lieben lernte war die offne Natur: Die reizende 
Scenerie der obern Themfeufer, Fluß, Wiefen, Bäume, den 
blauen Duft der ferne; und er zeichnete, fo wird berichtet, 
Mögel, Blumen, Bäume, Häuſer mit mehr oder weniger 
Geſchick in feine Bücher und an die Wände des Schulzimmers. 
Von Allen, was fonft um ihn vorging, prägten nur undeut⸗ 
liche Vorftellungen fid) feiner Erinnerung ein. Dann, nad 
Vollendung feines elften oder zwölften Jahres, holte der 
Vater, der der Meinung fein mochte, e8 fei für die allge- 
meine Bildung des Knaben genug gefchehen, ihn nad) London 
zuräd, um ihn eine Zeit lang eine Zeichenfchule in Soho Square 
befuchen und bei einem Mr. Malton in Long Acre Perſpektive 
lernen zu laffen. Allein bier fing das Leidweſen exit recht 
an. Nach einigen Wochen vergeblicher Bemühungen erklärte 
Mr. Malton dem betroffnen Barbier, fein Sohn fei uner- 
gründlid” dumm, babe feine dee von geometrifchen Ver—⸗ 
hältniffen und werde ald Maler nie etiwas leiften. Vielleicht 
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war es in der Abſicht, den Eindruck dieſer trüben Kunde zu 
mindern, Daß der junge Turner bald darauf in eine andre 
Schule nad) dem Fiſcherdorf Margate, an der Oftkäfte von 
Kent, geichidt wurde. Hier fah er zuerft da8 Meer und leb- 
haft wie er an allen erften bedeutenden Eindrüden feiner 
Tugend feitbielt, an dem öden Maidenlane wie an ben 
reizenden Themfeufern bei Twidenham, bewahrte er feitbem, 
in dankbarer Erinnerung an feine erſte Meerſchau, bie 
wärmfte Neigung für die fchroffen buchtenreichen Küften, bie 
freundlich ländlichen Dörfer und Städte und das grüne 
Hügelland von Kent. Seine Schulzeit war übrigens auch 
jet von kurzer Dauer. Der tünftlerifhe Drang übermwog 
alle anderen Intereſſen und bald fehen wir den erſt dreizehn. 
jährigen Knaben wieder in dem alten bdüftern Erdgeſchoß 
in Maidenlane, mit Copieen befchäftigt, für deren Verkauf 
der Vater mit nicht geringem Behagen mehr als einen 
Schilling einſtrich. 

In Maidenlane wohnte damals der KRupferftecher und 
Kunſthändler Raphael Smith. Derfelbe bemerkte die in dem 
Barbierladen ausgeftellten Copieen Turner's und gab dem 
Knaben Bilder zum coloriren mit Wafferfarben, die Turner, 
wie e8 fcheint, zur Befriedigung des Kunſthändlers aus- 
führte. Beihäftigung andrer Art erhielt er zur felben Zeit 
durch den Architekten Borden, der ihm das Ausfällen feiner 
Architefturzeihnungen mit Simmel, Rafengrund und Yuß- 
fteigen anvertraute, ebenfalld eine Arbeit, worin der Knabe 
bald eine bedeutende Fertigkeit entwidelte. Man redete num 
dem Barbier ein, fein Sohn mäffe niht Maler, fondern 
Baumeifter werben und Mr. Hardwick, Erbauer der St. Katha⸗ 
rine's Dods in London, nahm ihn als Gehülfen in fein 
Bureau. Aber Hardwid war fcharfblidend genug, um in 
kurzem zu erkennen, daß des jungen Turner Talent in 
Mahrbeit in einer andern Richtung liege. Er theilte dem 
Vater diefe Meinung mit und gab ihm ben Rath, feinen 
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Sohn ale Schüler in die Königliche Kunſt⸗Akademie zu 
fhiden, damit er fi) zum Maler ausbilde. Der alte Turner 
folgte dem wohlgemeinten Rathe. Der Knabe ‚Überfandte 
eine Zeichnung, als Beweis feiner Befähigung, an DaB 
afademifhe Comite und wurde im Jahre 1789, vierzehn. 
jährig, als Schüler in die der Kunft geweibten Hallen zu- 
gelaffen. 

Die Königliche Akademie der Künfte, erſt zwanzig Jahre 
früber gegründet, befand fi) damals noch nicht in dem heutigen 
Gebäude an Trafalgar Square, fondern in Somerfethoufe, im 
Strand. Bräfident war Sir Joſhua Reynolds, der große 
Portraitmaler, und unter feiner Leitung warf ſich Turner, 
wie e8 beißt, zunächſt mit Eifer auf die Portraitmalerei. 
Daß der Stil Sir Joſhua's von anregender Wirkung auf 
ihn war, ift unzweifelhaft. Denn noch ein in der National 
Galerie befindliches, felbitgemaltes Dortrait Turner's aus 
dem Jahre 1802 zeigt unverkennbar Die Schule des alten 
Meifterd. Turner war auch gegenwärtig bei der berühmten 
Vorlefung Sir Joſhua's, in dem großen Hörfale in Somer- 
fethoufe, in deren Mitte plößlich der Boden unter den Füßen 
einer zahlreihen Verfammlung von Lords, Schöngeiftern und 
Kunftjüngern zu brechen begann, ohne daß der Vortragende 
dadurch in feiner Ruhe erfchättert wurde. “ch dachte in 
jenem Augenblide”, fo erzählte er nachher, “daß, wenn wir 
alle untergingen, die Entwidlung der Kunft in England um 
fünfhundert Jahre würde verzögert werden.” Er entlam dem 
Ruin. Allein der Einfturz des Lokals, in dem er lehrte, fchien 
gleihjfam eine Mahnung feines nahenden Endes geweſen. 
Bald nachher, im Juli 1792, erblindete ex und der Erblin⸗ 
dung, dem größeften Unglüd welches den bildenden Künftler 
treffen fann, folgte in furzem fein Tod. Als Präfident 
wurde an feiner Stelle der Siftorienmaler Benjamin Weft 
ernannt, neben Reynolds eine der angejehenften Kunſtkory⸗ 
phäen jener Tage und ein befondrer Günftling Georg’8 III. 
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Weſt ſtand der Akademie bis zum Jahre 1820 vor, ſcheint 
aber auf Turner's Entwicklung feinen Einfluß ausgeübt zu 
haben. Auch wenn Reynolds länger gelebt hätte, darf es 
zum mindeften zweifelhaft genannt werden, ob Turner ihn 
dauernd als Vorbild gewählt haben würde. Denn bie Fi— 
gurenmalerei, fo viel er fi) darin verfuchte, blieb fein ganzes 
Leben hindurch Turner's ſchwache Seite und außerdem fehlte 
es neben den als Flaffifch gepriefenen Werfen fremder Meifter 
feinesweg8 an andern einheimifchen Vorbildern, melde der 
eigenthümlichen Richtung feines Talents näher lagen. Eng- 
land Hatte feit längerer Zeit angefangen, fi von der Herr: 
[haft fremder Künftler zu emancipiren. Die Gründung ber 
Akademie beförderte das Erblühen einer immer zunehmenden 
Schar einheimifcher Kräfte. Während der erften Hälfte des 
18, Jahrhunderts hatte e8 feinen William Sogartb her 
borgebracht; in der zweiten Hälfte glänzten, außer den fchon 
genannten Figuren- und Siftorienmalern, die Landſchafts⸗ 
maler Wilfon, Gainsborough und Eofenz. Die beiden 
erften ftarben ehe Turner in die Akademie eintrat ( Wilfon 
1782, Gainsborougb 1788); Eofenz, vor Allem berühmt 
duch feine Aquarelle, lebte als einer der fafhionabelften 
Seichenlehrer feiner Seit bis 1799 und von ihm lernte Turner 
viel. Als Eolorift nit ohne große Sonderbarfeiten, war 
Coſenz ausgezeichnet durch die Poeſie feiner Auffafjung umd 
leiftete Außerordentliches in feiner meilenweiten aetherifchen 
Derfpective. In beiden Beziehungen betrachten Turner's 
Bemwunderer ihn als den SHauptlehrer und Vorläufer des 
jungen Künftlers. In der That war Turner, wie Cofenz 
entjchieden zum Landfhaftsmaler und mehr vielleicht zum 
Aquarell - als zum Delmaler geboren und wenn cr als 
Student der Akademie den gewöhnlichen Curſus de8 Modell- 
und SFigurenzeichnens durchzumachen hatte, fo blieb er doch 
vor Allem ftet8 feinem Hange zur Landichafts - und Architek⸗ 
turmalerei treu, die feiner Neigung näber lagen und von 
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deren Betrieb er überdies unmittelbare Fruüchte einerntete. 
Sein erſtes, im Jahre 1790 in der Akademie ausgeſtelltes 
Bild war ein Architekturftüf, ein Aquarell der ald Lambeth 
Palace bekannten Refidenz des Erzbifhofs von Canterbury 
in London; und bi8 zum Jahre 1796 folgten, in immer ver- 
mebrter Anzahl, Aquarelle aus dem Gebiet der land» 
ſchaftlichen und architeftonifchen Vedute, zum Ausfchluß aller 
andern Gegenftände, jener erſten alademifchen Leiftung des 
jungen Künftlers nad. Wo Übrigens die Grenze zwifchen 
dem was er dem Unterricht in der Akademie, der Anregung 
fremder Künftler und feinem eignen Talent verdantte, aud) 
zu ziehen fein mochte — eine feiner bemerkenswertheften 
Künftler-Eigenfchaften war ſchon während jener eriten Lehr- 
jahre der unermüädlidhe, von Sonnenaufgang bis Sonnen- 
untergang thätige Fleiß, den feine Anftrengung zu ermatten 
fchien, der ftet8 auf die Erreichung eines praftifchen Zweckes 
losdrängte. Bon andern Künftlernaturen hört man, daß fie 
von frühauf hervorragen durch rafches glänzendes Ergreifen 
der Gegenftände ; und weltvergeffend, bis zur Erfchöpfung 
aller Kräfte, arbeiten fie fort und fort, wem ber Hauch 
der Begeifterung ihnen die Schwingen der Seele beflügelt. 
Aber diefen Offenbarungen böchfter fchöpferifcher Lebens- 
fraft folgen Tage des müßigen ungebundenen Ausruhens, 
in denen forglofe® SHintränmen und tbatlofer Genuß den 
Strom fünftlerifhen Schaffens hemmen. Kein ähnlicher 
Wechſel war bei Turner je zu beobachten. Seine Nerven 
und Muskeln ſchienen von frühauf eifern, unermüdlich; das 
Bedürfniß focialer Freuden war nur karg in ihm ausgebildet; 
neben dem fünftlerifchen Intereſſe fchien vor Allem die eine 
von feinem Vater eifrig gemährte Ueberzeugung ihn zu er- 
füllen: die Ueberzeugung, daß Zeit Geld fei. Begierig, 
feine Talente zu verwertben und durch feine afademifchen 
Mebungen wubefriedigt, ſkizzirte ev daher viel im Freien, an 
den Themjeufern zwifchen Lambeth und Weftminfter, lieh, wo 
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er Eonnte, Bilder zum Copiven, und wurde durch feine ted)- 
nifche Fertigkeit im Copiren und Skizziren bald in weitern 
Kreifen der KRunfthändler und Architekten fo bekannt, daß er 
manchen Schilling bei Seite legen konnte. Als jelbftlos 
freundlicher Gönner Diefer feiner Lehrjahre wird ein Der. 
Munro genannt, einer der Leibärzte Georg's III., der eine 
anſehnliche Galerie alter niederländifcher und italienijcher 
Bilder: Salvator Rojas, Zuccarellis, analettis, Rem- 
brandts, Snyders, Ban der Veldes gefammelt Hatte und 
Turner, nebjt dem ihm befreundeten, gleihalten und nicht 
minder talentvollen Maler Girtin, zum Copiren feiner Ge 
mälde zuließ, die guten Copieen der jungen Leute mit einer 
balben Krone und einem Vesperbrod bezahlend. ⸗ 

Etwa vier Jahre waren auf ſolche Weiſe, ſeit Turners 
Aufnahme in die Akademie, verfloffen, als eine neue bedeu- 
tungsvolle Phaſe feiner Thätigkeit begann, die, obgleich 
feineswegs den höhern Branchen der Kunſt angehörig, nichts 
deftomweniger einen großen Theil feines fpätern Lebens aus- 
füllte und deren eifrigem Betriebe er die Hauptmaſſe feines 
unermüdlih gefammelten, ſtreng und karg gebüteten Ber- 
mögens verdankte. Seit der zweiten Hälfte des 18. Jahr: 
bunderts hatte nämlich die bisher vor Allem in den Nieder 
landen heimifche Kunſt des Kupferſtechens auch in England 
einen beträchtlichen Aufſchwung gewonnen und Vervielfäl- 
tigung der Werke alter Meifter, illuftxirte Ausgaben Eng- 
fifcher Dichter, Hiftorifer und Antiquare, Ausgaben topogra- 
phifcher Sammelwerfe und illuſtrirter Almanache famen mehr 
und mebr bei dem größern gebildeten Bublitum in Mode. 
Schon während der vierziger Jahre Hatte der Kupferftccher 
Heymann Milton und Shakſpeare illuftrirt; in den fünf- 
ziger Jahren erſchienen Gravelot's illuftrirte Ausgabe des 
“ Decameron” und Dalton’s illuftrirte “Reifen in Aegypten 
und Griechenland”; in den fiebziger Jahren folgten zahlreiche 
Kupferitihe nach den Bildern des durch Georg III. begün- 
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ftigten SHiftorienmaler® Benjamin Weit; 1778 SHearne 
und Byrne's Antiquitäten; 1779 Harriſon's “ Novelists 
Magazine”; 1780 Watt's “ Views of Gentlemen’s seats”; 
1781 Milton's “Views of Ireland”; 1782 Bell's “British 
Poets”. Da mande diefer Publikationen fid) vortrefflich 
bezahlten (dev Kupferfiecher Woollett 3. B. erhielt für 
feinen nach Weft ausgeführten Stid “Death of General 
Wolfe” al8 Antheil am Gewinn zwifchen 6 und 7000 Pfund), 
fo fehlte es nicht an fpeculivenden Buch⸗ und Kunfthändlern, 
die fich beeilten, dem Geſchmacke des Publikums entgegenzu- 
fommen und junge Rünftler zur Serbeifchaffung des nöthigen 
Stoffes nah allen Weltgegenden. verfandten. Einer Ddiefer 
Händler, Mr. Waller, faßte im Jahre 1793 den Plan zur 
Herausgabe eine großen iluftrirten Werkes Britifcher 
Scenerie, unter dem Titel “Copperplate Magazine”, und 
gewann Turner, nebſt defien Studiengenofien Girtin, zur 
Aufnahme topographifcher Skizzen in Kent und andern Graf- 
ſchaften des füdlichen Englands. Girtin, leichteren Tempe- 
raments und ſchon befannter und erfolgreicher als Turner, 
lehnte den Vorſchlag anfangs ab; Turner, gelodt durch den 
Glanz der in Ausſicht geftellten Guineen, ging mit Freuden 
darauf ein. Er hatte damals, nad) der Befchreibung von 
Zeitgenoffen, das Anjehn eines unterfegten, Träftig gebauten, 
matrofenartig derben jungen Manned und befaß, da er in 
Maidenlane an hartes Lager und einfache Koſt gewöhnt mar, 
alle Eigenschaften, die zu einem flizzivenden Wanderleben un- 
erlaßlich find. Sein nicht fehr ſchweres Gepäd in fein Tafchen- 
tuch zufammenfhnürend und an dem über die Schulter ge- 
worfenen Knotenſtocke befeftigend, fchritt er an des Freundes 
Seite rüftig in's Land Hinaus, in Sinn und Erſcheinung 
ganz ein wanderluftiger Handwerksburſche der Kunſt. Auch, 
entfprach Diefem ungezwungenen Aufzuge das raſche Wefen, 
mit dem er, wie feine Stizzenbücher bewiejen, fofort alle 
Bortheile feiner neuen Stellung wahrnahm. Denn nicht Die 
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von feinem Arbeitgeber bezeichneten Tocalitäten allein — Alle 
was ihm als malerifch auffiel: einzeln ftehende Gebäude, 
Kirchen, Thürme, Meierhöfe, Wald, Fluß, Hügel- und 
Küftengegend, warf er unermüdlich auf’8 Papier. Dann wie⸗ 
der ging e8 vorwärts, zwanzig bis fünfundzwanzig Englijche 
Meilen an einem Tage; — und fo anſehnlich die Wegeslänge 
fein mochte, fo ökonomiſch wurden ſtets die leiblichen Be- 
dürfniffe auf das Nothdärftigfte abgemeffen. Die Guinee, 
von der Girtin einen oder zwei Tage zehrte, bielt für Turner 
eine ganze Woche und länger vor. Er fparte dadurch an 
feinen Diäten und Tonnte mit dem frohen Gefühl des dop- 
pelten Gewinnes in die Barbierfiube in Maidenlane zurüd- 
febren. Wenn Turner fi fo in Geldangelegenbeiten ale 
würdigen Schüler ſeines Vaters zu erkennen gab, jo erfahren 
wir aus andrer Quelle, daß auch Der tiefliegende Geift Des 
Sammelns und SHeimlichthung , deſſen oben gedacht wurde, 
fhon in die Sphäre feines Tünftlerifchen Arbeitens einge- 
drungen war. Schon damals bemerkte man an ihm, daß er 
Nichts verfchenkte. Jedes auch nur oberflählid mit Pinſel 
oder Bleiftift berührte Blatt wurde forgfam aufgehoben; 
forgfam verſteckte er feine Schäte an geheimen Orten, Die er 
allein Fannte und um nicht bei feiner Arbeit überrafcht, in 
feinem Verfahren belaufcht zu werden, verſchloß er meiflens 
die Thüre feines Schlafzimmers, das ihm zugleich als Arbeits. 
ftube diente. Einem feiner Arbeitgeber, dem bekannten Runft- 
Schriftftellee Britton, dem diefe Sinnesweije fein Geheim- 
niß war, gelang es einft, ihn zu überraſchen, indem er 
früh morgens unerwartet durch eine Hinterthür das Schlaf- 
zimmer des in feine Arbeit vertieften jungen Mannes betrat, 
Sein plößliches Erſcheinen, fo erzählt Britton, verjeßte Turner 
in die größte Aufregung. In einem Augenblid waren Die 
Zeichnungen verdedt und Turner jelbft an des Eindringlings 
Seite. "Ich komme, um mich nad) den Zeichnungen für 
Graf Eſſex umzufehn!” fagte diefer. — “Die follen Sie nidt 
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ſehn,“ verfeßte Turner. — “Iſt da8 die Antwort, welche 
ich Seiner Herrlichkeit bringen fol?” — “Ja; und wenn Sie 
ein anderesmal kommen, jo vergeflen Sie nicht, durch den 
Laden zu geben, ftatt durch die Hinterthär. Ich erlaube 
Niemandem, bier hereinzukommen.“ — Mit diefen Worten 
drängte er den Neugierigen zur Thüre hinaus und fchloß 
diefelbe hinter fich zu. 

Turner's erſter Skizzirtour vom Jahre 1793 folgten 
viele jahre lang, faft ohne Unterbrechung, andre Touren in 
alle Theile Englands, die er theil8 auf Veranlaffung jenes 
Mr. Walker, theild für andre Herausgeber illuftrirter Werke 
unternahm. In den Jahren 1794 und 1795 finden wir ihn 
mit Anfihten von Nottingham, Bridgenorth, Matlod und 
Birmingham für da8 “Copperplate Magazine”, Anfichten 
von Tower von London und Cambridge für da8 “Pocket 
Magazine” beſchäftigt; 1796 beforgte er für die eben ge- 
nannten und fonftige Magazine: Anfichten von Chefter, De- 
terborougb, Keith, Tunbridge, Bath, Briftol, Staines, 
MWindfor. Im Jahre 1797 wurden zu gleichen Sweden durch⸗ 
wandert: Dork-, Flint⸗, Hereford- und Lincolnfhire, 1798 
Wales und Vorkfhire, 1799 Orfordfhire. Das Jahr 1800 
brachte zahlreiche Darftelungen von Abteien und Landſitzen 
nad) Zeichnungen Turner's in Angus’ “Country Seats” und 
Whittaker's “Parish of Whalley”. Wenn diefe Arbeiten, 
wie gejagt, auf fünftlerifhen Werth im höhern Sinne feinen 
Anſpruch machen fonnten, fo waren fie dem Künftler doch 
infofern erwünfcht, als fie, bei Anfprücen, welche fo gering 
waren al8 die feinen, ihm eine mehr als forgenfreie Exiftenz 
fiherten. Dennoch erfüllten fie ſchon in jenen frühern Zeiten 
weder das Maß feines Fleißes, nocd die Sphäre feiner Ta- 
lente und feines Ehrgeizes. Zunächſt wiffen wir, Daß er 
gleichzeitig, d. 5. um die Mitte der neunziger Jahre, als 
Zeichenlehrer thätig war und mit fünf, zehn, ja zwanzig 
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Schillingen für die Stunde bezahlt wurde. Wahrſcheinlich 
vermochte er nicht, der erſten Verſuchung der ihm in dieſem 
Fache gemachten Anerbietungen zu widerſtehen — Turner 
der Zeichenlehrer ſcheint ſonſt ein ſchwer zu verſoͤhnender 
Widerſpruch gegen jenen andern Turner, der ſeine Kunſt in 
dem Schlafzimmer in Maidenlane eiferſüchtig vor den Augen 
der Welt verſteckte. Auch war feine Lehrthätigfeit von Furzer 
Dauer. Nach. Allem, was man barüber hört, fehlte ihm ſo⸗ 
wohl das Talent als der Wille zur Mittheilung und ſein 
angeborner Hang zur Einſamkeit, das ſelbſtſüchtige Huͤten 
der innern Schätze, ließen fein geſelliges Weſen unaudge- 
bildet, während ſie ſeinen Sinn verengten. Wortkarg, muͤr⸗ 
riſch ſaß er an ber Seite feiner Schuͤler da, anfcheinend mit 
ganz andern Dingen befhäftigt, vielleicht bedenkend, daß Die 
fünf oder zehn Schillinge ihm feine Anweiſung nicht bezahlten; 
oder, falls eine beffere Laune ihn anwandelte, höchftens einige 
abgebrochene, unverftändliche Bemerkungen hinwerfend, Die 
jedem nicht mit außerordentlicher Divinationsgabe ausge⸗ 
ſtatteten Schuͤler ſowenig nützten als fein muͤrriſches Schwei- 
gen. Hie und da ließ man ſich dies excentriſche Weſen des 
jungen Künſtlers eine Weile gefallen; allmälig jedoch wurde die 
Zahl feiner Schüler geringer und geringer, bis endlich nicht 
Turner das Lehren aufgab, fondern das Lehren ihn. Aber 
um biefelbe Zeit hatte ex ſich ſchon auf einem andern Runft- 
gebiete verfucht: dem Gebiete der Delmalerei, und neben 
den regelmäßig von ihm ausgeftellten Aquarellen (Architeftur- 
bildern und Iandfchaftlichen Anfichten) brachte im Jahre 1797 
die Ausftelung der Röniglihen Akademie fein erſtes Oel—⸗ 
bild: «Mondlicht”, eine Studie bei Milbank, an der Theme. 
Es befindet dies Bild fich gegenwärtig in der Turner-Samm- 
lung der National-Galerie, ein Bild im Niederländifchen 
Stile, mit gedämpfter, mehr lampen- ald mondartiger Be- 
leuchtung, aber forgfältig ausgeführt und als erftes authen- 
tifches Delbild des Künftlers nicht ohne Intereſſe. Turner's 
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deal war damals und noch viele Jahre fpäter der Seemaler 
Ban der Belde und wir werden bald zu erzählen haben, wie 
er, einmal auf die See ber Delmalerei ausgelaufen, nicht 
lange nachher mit diefem und andern alten Meiftern einen 
offnen Wettfampf der Kunſt begann. 

Ehe wir jedoch weiter geben, ift e8 nothwendig, einer 
rein biographifchen Epifode zu gedenken, deren Ausgang, wie 
e8 jcheint, auf Turner’8 fpätere Lebens- und Sinneöweife 
einen nachhaltigen Einfluß übte. Wie die meiften Begeben- 
heiten feiner perfönlichen Lebensgefchichte, ift auch diefe Epi- 
fode in ein eigenthümliches Halbdunkel gebält und nur wie 
durch einen Schleier erkennt man in ſchwankenden Umrifjen 
gewiffe Thatfachen, welche mehr oder weniger der Ergänzung 
der Dhantafie bedürfen. Turner, fo wird erzählt, war wäh— 
rend er fih in Margate aufhtelt, mit der familie eines dor- 
tigen Schullameraden befannt geworden und ein zartes Ver⸗ 
hältniß Hatte ſich zwifchen ihm und der Schwefter feines 
Freundes entwidelt. Dies Verhältniß reifte in fpäteren Jah—⸗ 
ren zu leidenfchaftlicher Liebe; die Liebenden ſchwuren fich 
ewige Treue und fahen, da Turner jhon in einträglicher 
Thätigkeit begriffen war, hoffend ihrer baldigen Bereinigung 
entgegen. Wer die Braut war, wann da8 Berlöbniß flatt- 
fand, liegt im Dunkeln. Bon einer Seite wird das Jahr 
1802, während deflen Turner feine erſte continentale Reife 
antrat, von einer andern das Jahr 1796, als er feine wei- 
teren Ausflüge in das Englifhe Binnenland begann, als 
Epoche jenes Verlöbuiſſes feftgefekt. Kurz, die Notbwendig- 
fetten feines Beruf3 trennten ihn von feiner Braut; aber er 
verfprach, zu fchreiben, oft von fi hören zu laſſen. Die 
Braut barıte und barıte — doc feine Nachricht Fam. 
Wochen, Monate, ein ganzes Jahr, vergingen, ohne Nad)- 
richt von Turner. Die Braut härmte fih ab, nährte aber 
in ftiler Seele noch lange ihre Hoffnung. Erſt als der Kreis 
eines neuen Jahres fich zu runden anfing, obne daß Runde 
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von ihrem Verlobten fie erreichte, — fing fie an zu glauben, 
‚daß ex todt fei oder fie vergeffen babe! Nun war fie eine 
Waiſe und batte eine böfe Stiefmutter, Die ihr Verhältniß 
zu Turner, dem rauhen Handwerksburſchen der Kunſt, von 
Anfang an ungern gefehen. Als daher gegen das Ende des 
zweiten Jahres ein neuer Bewerber fich einftellte und Turner 
noch immer verfchollen blieb, gelang es der böfen Stiefmut- 
ter, den Liebesfunken in dem Herzen des Mädchens zu er- 
ftiden, fie zu bewegen, baß fie den Bitten des neuen 
Liebhaber Gehör ſchenkte. Die Hochzeit wurde bereitet. 
Nur noch eine Woche fehlte bis zu dem feftlihen Tage. Da 
erfhien Turner, Er hatte, jo wird behauptet, oft gejchrie- 
ben und obwohl er feine Antwort erhalten, dennod) die alte 
unerjchütterliche Liebe für feine Braut bewahrt. Als er 
hörte, wa8 gefchehen, war er untröftlih. Leidenſchaftlich be- 
Ihwor er das Mädchen, die neue Verlobung abzubrechen; 
aber e8 war zu fpät, die Hochzeit wurde gefeiert. Zur Lö— 
fung des Räthſels jener zwei laut- und inhaltlos verfloffenen 
Jahre hört man nur die VBermuthung: die böfe Stiefmutter 
babe fammtlihe Briefe Turner's böswillig unterjchlagen. 
Wie e8 gefchehen konnte, daß unter diefen Umftänden, im 
Laufe zweier Jahre, weder durch Turner noch durch feine 
Berlobte der geringfte Verſuch einer perſönlichen Annäherung 
ftattfand, — bierüber fehlt jede Erklärung. Sedenfalld wer- 
fen die erzählten Hergänge, wenn fie in der Hauptfacdhe der 
Wahrheit entfprechen, ein feltfames Licht auf den bizarren 
Charakter des getäufchten Manned. Man vermag faum den 
Verdacht zurfdzumweifen, daß auch' von feiner Seite der brief- 
liche Verkehr mit feiner Geliebten nicht ſehr lebhaft geweſen, 
oder, wenn man feine fchmärmerifche Leidenfchaft zugiebt, 
die Empfindung zu unterdräden, daß die Quelle dieſer Leiden- 
ſchaft einer, obgleich noch jugendlichen, doch dunklen, in fich 
verichlofinen Seele entfprang. Doc eben deshalb mußten 
Die Wirkungen eines ſolchen Erlebniſſes nachhaltig und tief 
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in fein Gemütbsleben eingreifen. Walter Thornbury, Zur. 
ner's leßter und liebevollſter Biograph, datirt erft von diefem 
Zeitpunfte den Anbruch der verbitterten Lebensſtimmung, der 
menfchenfcheuen Einfiedlerlaune, des geld- und felbitfüchtigen 
Sinnes, für welche der Rünftler während der nachfolgenden 
Jahrzehnte feiner Laufbahn in wenig vortbeilhafter Weife 
befannt war; erft diefer Schmerz, meint er, babe den Bluͤ⸗ 
tbenftaub eines offenen, liebenswürdigen, mittheilfamen We- 
ſens, einer edlen, jugendlichen Begeifterung von feiner Seele 
abgeftreift. Nach Allem, was wir über QTurner’8 früheres 
Leben wiffen: nad) den Schon erwähnten Thatfacdhen aus dem 
Beginne feiner künftlerifhen Thätigkeit, können wir diefer 
Anficht nicht beiftimmen. Der Stachel fehmerzlicher Enttäu- 
fhung mochte die Entwidlung jener Eigenfchaften befördern, 
ihre Intenfität fteigern; zum Erklärungsgrunde ihrer Exiftenz 
fann er nicht dienen, da ihre erfte Bläthe fchon aus früherer 
Zeit berrührte. Turner's ideale Natur offenbarte fich feit- 
dem (mehrere unglüdliche poetifhe Verfuche ausgenommen, 
deren umfangreichfter und von dem Künftler oft als Motto 
feiner Bilder citirter, den Titel “The fallacies of Hope” 
trug) ausfchließlich in den Schöpfungen feines Pinfeld. In 
feinem Berhältniß zum weiblichen Gefchlecht erfchien er mehr 
und mehr al8 der nur auf finnlichen Genuß bedachte Cyniker; 
in feinen gefelligen Beziehungen überhaupt, in allen phan- 
taftifch fchillernden Formen und farben eines geborenen, prä- 
deftinirten Sonderlingß. 

Die alte Wohnung bei feinem Vater, in Maidenlane, 
hatte er ſchon im jahre 1796 aufgegeben. Wahrfcheinlic) 
ftörte ihn das Ab- und Zugehen der Befucher in dem Laden 
des Barbiers, oder er verlangte nad) völliger, lautlofer Ein- 
famteit für die geheime Ausübung feiner Kunſt. Dennoch 
war feine Anhänglichfeit an Die Umgebung feiner Jugend zu 
tief gewurzelt, .al8 daß er vermocht bätte, ganz aus ihrer 
Nähe zu fliehen. Er nahm Simmer in Hand- Court, einer 
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Seitngaffe von Maidenlane und bier, von der alten central- 
londoner Dämmerluft ummeht, arbeitete und jammelte und 
grübelte er Jahre lang mit dem gewohnten Fleiße weiter, 
wenn er von feinen Skizzirtouren nad) Hauſe zurückkehrte. 
Bis zum Jahre 1799 belief fi) die Gefammtzabl der von 
ihm ausgeftellten Bilder bereit8 auf zweiundfechzig: vierzig 
Architekturbilder, zweiundzwanzig landſchaftliche und topo- 
graphiſche Anfihten. Das erfte felbftändig von ihm erfun- 
dene Bild war ein ‚Seeftüd: Fishermen at Sea, vom 
Jahre 17%. 1799, nach zehnjährigem Studententhum, er⸗ 
langte er fein Diplom al8 “ Associate” der Königlichen 
Kunftalademie, durch ein Delgemälde von Dolbadern Caſtle, 
in Nord-Wales. Landfhafts- und Architekturbilder um- 
ſchloſſen alſo bis zu jenem Seitpunft den Hauptkreis feiner 
Thätigkeit. Doc fein Ehrgeiz ftrebte fchon nad) höheren 
Dingen. Neben den bloßen Veduten erfcheinen von Jahr zu 
Jahre mehr und mehr Bilder, welhe den Ausdrud indivi- 
dueller landfchaftliher Stimmungen zum Swede haben: — 
Morgen, Mittag- und Abend-, Licht- und Zwielicht⸗, 
Regen- und Sturm-, Frühling-,, Sommer- und Serbft- 
ftimmungen und ımter den 1799 ausgeftelltten Bildern finden 
wir, neben den Scloß-, Kirchen. und Flußanſichten aus 
allen Theilen England’, und einem ein Seeftäd in Ban der 
Velde'ſchem Stil, den erften Anlauf zu einem Biftori- 
hen Gemälde: die Seefhladht von Abufir, mit bei- 
gegebenem Motto einer Söllenfampfpaffage aus Milton’s 
“Verlorenem Paradies”. Wir haben das lektgenannte Bild 
nicht gefehen. Wenn e8 erlaubt ift, aus jenem Motto, 
fowie aus Turner's fpäteren Seefchladhtftüden einen Schluß 
zu ziehen, fo muß Diefe Schlacht bei Abukir in jedem Sinne 
des Worts fchredlich genug geweſen fein. Bei alledem ift 
e8 unmöglich, dem erftaunlichen Fleiß, dem vielverfuchenden 
Muth des jungen Künftlers eine bemundernde Anerkennung 
zu verfagen. Er arbeitete, jo fcheint es, ohne Ermüdung; 
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feine Aufgabe, die feinen Ehrgeiz reizte, ſchreckte feinen Willen 
bon den Schwierigkeiten der Ausführung zurüd. Raum hatte 
er im Jahre 1799 mit den Niederländern eine Lanze gebro- 
chen, fo trat er im Jahre 1800, ermuthigt vielleicht durch die 
Erlangung feines Diplomsd, gegen zwei andre Koryphäen 
in die Schranken, deren Werte damals, neben denen der 
Niederländer und Italiener, das Fkünftlerifche Intereſſe in 
England monopolifirten: Bouffin und Claude Lorrain. 
“Aeneas, die Cumäiſche Sibylle in ihrer Elaffifchen Grotte 
am See Avernus auffuchend”, follte e8 dem Claude gleich- 
thun; “die fünfte Aegyptifche Plage” und “Tafon auf der 
Erpedition nad dem goldnen Vließ”, die furchtbarften Effecte 
des Douffin’schen Pinfeld wo möglich überbieten. Auch unter- 
nahm er einen Diefer Verſuche, den Jaſon“, nicht ohne 
ein gewiſſes Maß Fünftlerifhen Erfolges. Der nädıtlid 
Dunkle Ton der einfamen, wildzerrifienen Felſenöde, welche 
Die Hauptmaſſe diefe8 Gemälde ausfült, verbirgt beinahe 
völlig die Geftalt des Helden, während von dem Drachen 
nichts erkennbar ift, al8 eine einzige Windung des gigantifchen 
Körpers. Das Bild wirkt daher mehr durch die Stimmung 
als durch den dramatifchen Effect; und die Figuren, Turner's 
ſchwächſte Seite, ftören weniger als fonft den Tünftlerifchen 
Eindrud.- Den erwähnten Bildern folgten dann im Jahre 
1801, außer der unvermeidlihen Landſchaft und Architektur, 
ein andres Niederländifches Bild: “Boote im Sturm”; ein 
religiös -Hiftorifches Bild: “die Vemichtung der Medifchen 
Armee durch einen Wirbelwind in der Wüfte” und im Jahre 
1802 zwei Niederlänbdifche Seeftüde und “ die zehnte Hegyptifche 
Dlage”. Ein fo eifriges, vielfeitiges Streben mußte in den 
"Kreifen der Englifchen Akademiker Auffehen erregen. Die 
Zahl einheimifcher Talente war nod) immer nicht fehr groß; 
wenige Künftler hatten ſich zu gleicher Zeit auf fo veridie- 
benartigen Gebieten verfucht und wenn in den Werken des 
jungen Mannes noch fein originell ausgebildeter Stil zur 
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Erfcheinung kam, wenn feine SHiftorien weit binter feinen 
Yandfchaften zuräditanden, wenn er überhaupt noch weniger 
jelbftändig fchuf, als verfuchte und nachahmte, fo konnte Doch 
über fein ungewöhnliches Talent Fein Zweifel beftehen. Diefer 
Anfiht wenigftens waren die Akademiker. Denn ſchon im 
Sabre 1802, erſt drei Jahre nad) Gewährung des zweiten 
Grades, erwiefen fie ihm die höchſte ihnen zu Gebot ftehende 
Ehre, indem fie ihn als Königlichen Akademiker (R. A.) in 
ihre Mitte aufnahmen. 

Turner war eine jener zugleich ſtörriſch verfchloffenen 
und reizbar empfindlichen Künftlernaturen, die, während fie 
fcheinbar gegen Beifall und Tadel mit gleihgültiger Kälte 
gewaffnet find, den Einfluß beider aufs lebhafteſte empfin- 
den und das Mannabrod des einen fo wenig entbehren 
fönnen, als fie durch den Wermuthtrank des andern leiden. 
Wenn er daher dem größern Publikum gegenüber, das ihn 
noch lange Jahre verhältnißmäßig unbeachtet ließ, eine mi- 
fanthropifh abmwehrende Haltung behauptete, während ex 
innerlih grollend nad Erfolg Durftete, fo erfülte die Aner- 
fennung feiner Kunftgenoffen ihn mit um fo fieferer Befrie- 
digung und einmal in den engen Kreiß der privilegirten Ver- 
treter der Kunſt zugelaffen, wurde und blieb er eines der 
eifrigften Mitglieder der Königlihen Akademie. Nirgend fab 
man ibn fo häufig, als in jenen Hallen der Kunſt. Dort 
fand ex die meiften feiner Belannten, dort entrang fich die 
größefte Zahl von Worten, die er in feinem Leben ſprach, 
feinen mürrifch gefchloffenen Lippen, dort verfuchte er fidh 
gelegentlid) fogar in Scherz und Heiterkeit und nachdem er 
fast. fünf. Jahrzehnte hindurch mehr Bilder als vielleicht irgend 
ein andrer Künftler zu ihren Außsftellungen beigetragen, ver-' 
machte er endlich, als lebten und größten Beweis feiner 
Neigung, einen beträchtlihen Theil feines Nachlaſſes der 
Akademie. Das Jahr 1802 muß. daher in Turner's Leben 
al8 ein wichtiger Wendepunkt gelten und mehrere gleichzeitige 
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Thatfachen deuten darauf hin, daß er fehon damals die 
Bedeutung des errungenen Erfolges nichts weniger als un- 
terfchäßte. 
Bereit im Jahre 1800, bald nach Erlangung feines Affociat- 
Diploms, hatte er die alte Behaufung in Hand-Eourt mit 
einem weiter weftlich gelegenen, eleganteren Quartier in der 
Nähe von Regents Park vertaufcht. Um dieſelbe Seit fchloß 
Zurner'8 Vater fein Barbiergefhäft in Maidenlane, vielleicht 
zum Theil in Folge der von den Toried eingeführten Duder- 
taxe, welche der Herrfchaft der Perrücken in England einen faum 
geringeren Stoß verfehte, ald das Herüberdringen des unge: 
kämmten republilanifchen Geiftes von Srankreich ; wahrſcheinlich 
jedoch auch nicht ohne Rückſicht auf die forgenfreiere Exiftenz, 
welche Turner der Sohn in den Stand gefeht war, dem 
Vater zu bieten. Vater und Sohn wohnten feitdem bis an das 
Lebensende des erfteren zufammen und ihr beiderjeitiges Berhält- 
niß kann in der Gefchichte des Sohnes nicht unberädfichtigt blei- 
ben. Es war, da fie in dem fchwierigen Punkt der bäus- 
lichen Defonomie denfelben Anfichten Huldigten, Fein unfreund- 
liches, .aber ein höchſt eigenthümliches: der Vater der 
vulgär gutmüthige Bewunderer des Geld und Ruhm erwer- 
benden Sohnes; der Sohn der kärglich, jedoch genügend ver- 
forgende Protector und Gebieter des zu allen Dieniten be- 
reiten Vaters. Hausknecht, Diener, Koch, Gefellichafter, 
Freund und Vertrauter — der alte Turner leiftete Alles in 
einer Perſon; ja, in fpäterer Zeit verfab er noch obendrein 
das Gefchäft des Untermalend und Yirniffens der Bilder des 
Sohnes, fo daß dieſer gelegentlich bemerkte, “es fei fein Vater, 
der feine Bilder für ihn beginne und beende.” Aber die 
feltfame Figur des dienftfertigen, geſchwätzigen Alten wird 
und fpäter noch wieder begegnen. Wir verlaffen fie daher 
vorläufig in dem Turner'ſchen Halbdumfel ihrer neuen Um— 
gebung, um eine andre wichtige Thatfache in der. Laufbahn 
des Sohnes zu berichten: feine erſte Kunftreife auf den Con⸗ 
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tinent, nah Frankreich und in die Schweizerifchen und 
Savopifchen Alpen. Turner unternahm diefe Reife in eben 
jenem Jahre 1802, melches durch feine Erhebung zum Range 
eined Königlichen Akademikers ausgezeichnet war; und der 
Sufammenhang zwifchen dem befriedigten Gefühl der ihm 
zu Theil gewordenen Anerfennung und dem Entjchluffe, fein 
Talent durch frifche Studien auf einen weiteren Naturgebiet 
zu üben und zu fräftigen, bedarf feiner Erklärung. Ein 
andrer gewiß nicht ganz zufälliger Umftand ift das gleidy- 
zeitige Entftehen des felbftgemalten Portraits bes Künftler8 in 
Reynold'ſchem Stil, deſſen oben vorübergehend gedacht wurbe. 
Dies Portrait ftellt ihn dar in fafhionabelm Abendanzuge, 
al8 noch jugendlich ausfehenden, aber nichtsdeftoweniger ge 
feßten, felbftbewußten Mann, in der erften Blüte der Jahre. 
Ein Schein von Hoffnung und Heiterkeit liegt über den Fräftig 
derben Zügen ausgebreitet; furz, wenn man fi) der ärger 
lichen Abneigung erinnert, womit Turner in allen nadyjfol- 
genden Epochen feines Lebens Vorſchläge zur Abnahme feines 
Vortraits rund zurückwies, fo drängt die Ueberzeugung fid) 
auf, daß e8 mehr als alles Andre die durch feine jüngfien 
Erfolge hervorgerufene gehobene Stimmung war, woraus er 
die Infpiration zu diefer Darftellung feiner Perfönlichkeit ſchöpfte. 

Ueber den äußern Verlauf feiner Reife fehlen uns alle 
Nachrichten. Turner liebte die Einſamkeit und arbeitete und 
reifte am liebften allein. Allerdings wird erwähnt, ein Mr. 
Lomfon, ein Amateur, babe ihn damald auf das Feſtland 
begleitet; doch ift Die8 ungewiß und die Angabe wird zudem 
durch die charakteriftifche Bemerkung modificirt: Turner babe 
Lowſon's Geſellſchaft nur unter der Bedingung geduldet, daß 
jener nie diefelben Anfichten zeichne wie er, noch ie begehre, 
eine von Turner's Skizzen zu ſehen. Auch was man bon 
Turner's fpätern continentalen Touren weiß, verdankt man 
baher meiftentheils Berichten über zufällige Begegnungen mit 
feinen Landsleuten. Der wefentlihe Eindrud derſelben ift, 
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daß er als Königlicher Akademiker in allen Sauptdingen ben 
Traditionen feiner frähften artiftifhen Wanderungen treu 
blieb, und in der That von Anfang bis zu Ende das alt- 
angewohnte Weſen und Treiben des Handwerfsburfchen der 
Kunft bewahrte. jeden Denny zweimal anzufehen, che er 
ihn ausgab; immer, mochte er zur See oder zu Lande reifen, 
die am wenigften Eoftjpielige Route zu wählen und in den 
billigften Wirtbshäufern zu übernachten; feine materiellen 
Bedürfniffe auf ein Minimum zu befchränfen und aus feiner 
Seit fo viel Kapital zu machen als möglich — das waren 
einige der Saupt- Reifegrundfäße, welche der fahrende Künftler 
mit eiferner Conſequenz zu beobachten pflegte. “Ein rauber, 
ungebobelter Menſch,“ bemerkte ein Wirth im Jura, gegen 
einen Engländer, der Turner's Namen im Fremdenbuche ſah 
und fih nad) ihm erfundigte. “Sie fünnen ihn auch daran 
erkennen, daß er immer den Bleiftift in der Sand hat.” — 
Ueberhaupt vermied Turner alle Reifebelanntfchaften, oder 
brach fie, falls fie nidyt zu vermeiden waren, auf das un- 
ceremonidfefte ab. Der Buchhändler Murray, mit dem ex 
einmal in Tyrol zufammentraf, fand ihn eined Morgens, 
nachdem man fid) Abends vorher gute Nacht gewünfcht, ohne 
weitere Umftände abgereift. Noch fchlimmer erging es einem 
Kunftgenofjen, dem Turner an der Moſel begegnete. Beide 
Künftler geriethen in ſchwärmeriſche Entzüdung über die 
herrliche Uferſcenerie des deutſchen Fluſſes. Turner ging 
endlich ſo weit, den Landsmann zu einem Diner zu Gaſte zu 
laden. Die größte Heiterkeit herrſchte bei dem Mahle, man 
unterhielt ſich auf's beſte, fraterniſirte beim Weine und trennte 
ſich unter den lebhafteſten Freundſchaftsbezeugungen ſpät in 
der Nacht. Als der Kunſtgenoſſe Tags darauf erwachte, 
war feine erſte Frage, ob Turner ſchon zum Skizziren aus⸗ 
gegangen. “Reifte heute Morgen um fünf Uhr ab und fagte, 
Sie würden beide Rechnungen berichtigen,” antwortete der 
Wirth. Etwas Anderes blieb denn auch nicht übrig und der 
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erftaunte Reifefreund hörte und fah nichts weiter von feinem 
excentriſchen Dutzbruder. 

Auch von der unerbittlichen Conſequenz, mit welcher 
Turner alle ſeine Studien und Skizzen an ſich hielt, 
wird im Zuſammenhang mit ſeinen feſtländiſchen Reiſen eine 
Anzahl glaubwürdiger Anekdoten berichtet. Die einzige uns 
bekannte Ausnahme machte er zu Gunſten des vorerwähnten 
Mr. Lowſon, in deffen Begleitung er im Jahre 1828 eine 
Reife nad) Italien unternahm. Allein diefe fo auffallende 
Bevorzugung hatte ihren guten Grund. Lowſon hatte wäh- 
vend der Reife das Amt des Kaffirers übernommen und 
Turner entfchloß fih zu dem: Gefchenf eines Aquarellbildes, 
ohne Zweifel, lediglich in Anerkennung der von Lowſon in 
jener zahlenden Capacität geleifteten foliden Dienfte. Ein 
andrer, durch weniger gewichtige Motive empfohlener Reife 
begleiter, ebenfall8 Amateur, Kunftlenner und Käufer von 
Gemälden, war weniger glüdlih. Qurner hatte ihn lange ' 
gekannt, Bilder für ihn gemalt und durchwanderte mit ihm 
die Savoyiſchen Alpen. Eines Tages bemerkte er, daß fein 
Begleiter fich vergeblich an einer Skizze abmühte. Turner, 
nachden er einen Blid auf das Blatt geworfen, ging ohne 
ein Wort weiter und feßte fi) in einiger Entfernung von 
jenem an die Arbeit. Nach einer Weile fam er zuräd und 
warf mit den Worten: “Ich verftehe Nichts von Ihrer 
Malerei”, feinem Gefährten ein Blatt zu, worauf vier zu- 
fammen geordnete Bildchen die ftufenweife Vollendung der 
bon jenem entworfenen Anficht darftellten. Mit Dank nahm 
der erftaunte Kunftfreund eine Gabe, die vom Geſichtspunkte 
fünftlerifcher Belehrung für ihn von Werth war, Doch er 
hatte ſich geirrt. Turner batte das Blatt nicht als Gefchenf 
angefehen, . oder jedenfalld bei weiterer Ueberlegung feinen 
Sinn geändert. Mürriſch forderte er einige Tage nachher 
das Blatt zurüd und erft durch Kauf gelangte e8 mehrere 
Jahre fpäter wieder in die Hände feines Gefährten. 
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Die während Turner’8 Tour vom jahre 1802 gefam- 
melten Skizzen waren äußerft zahlreich. Die meiften gruppir- 
ten fih um Calais, Grenoble und die Gegend des Mont 
Blanc; für die gelungenften dürfen ohne Sweifel die aus dem 
Franzöſiſchen Küften- und Tieflande gelten. Nirgends erkennt 
man beſſer al8 an Turner’3 continentalen Skizzen, daß fein 
eigentbümliches Talent von Haus aus in höherem Grade die 
Melt der Farben umfaßte als die der Formen, und auch feine Be- 
wunderer geben zu, daß der Sinn für die großartige Felſen⸗ 
und Alpenfchönbeit des Süd-Europäifchen Berglandes ihm 
mangelte. Ein geheimer Drang, dem er nicht widerftehen 
fonnte, ließ ihn (vielleicht unter dem tiefliegenden Einfluß 
früher, durch die beimatliche Sügellandfchaft empfangener 
Eindrüde) alles Rauhe und Schroffe in den großen Natur- 
. formen abrunden, alle zadigen Umriffe dem fchillernden Spiel 
des Lichtes und der Wolfen zum Opfer bringen. Nach feiner 
Rückkehr fehritt er mit dem altgewohnten Fleiß an die Ber- 
werthbung feiner Skizzen in größeren Gemälden. Schon die 
Ausftellung des Jahres 1803 brachte von ihm nicht weniger 
als ſechs auf continentale Studien gegründete Bilder. Das 
berühmtefte derfelben, der Bier von Ealais,.mit dem an- 
fommenden Englifchen Packetſchiff und einer Anzahl zur Ab- 
fahrt rüftender Fiſcherboote, befindet fich gegenwärtig in der 
Nationalgalerie Die nädhtig dunkle, ftürmifch gegen das 
Ufer braufende See, ift voll Kraft der Wirkung; nur ruft 
fie eher das Bild einer offnen, ſchutzloſen Küfte vor die 
Seele, als die Nähe eines großen Hafens und den unwirth- 
lichen Charakter des Ganzen fteigert das mafjenhaft finfter 
ziehende Gewölk, aus defjen Tiefe ein einziger fchmaler Strei- 
fen von Blau jeltfam grell hervorſchimmert. In etwas bel- 
lerem Tone ift die “Weinlefe von Macon” gehalten — 
in Stil und Compofition eine Nachahmung Claude's, aber 
weder an Heiterkeit der Färbung, noch an Lebendigkeit und 
Fülle der Geftalten ihrem Vorbilde vergleichbar. Als Beweis 
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des erftaunlichen Fleißes wie des raftlofen Ehrgeizes des 
Künftlers verdient das in bemfelben Jahre ausgeftellte ve 
ligidfe Bild “die heilige Familie” Erwähnung Ex er 
fheint bier noch einmal als Nacheiferer Sir Joſua Rey 
nolds', freilich ohne den Meifter auch nur von ferne zu er 
zeichen. Die nächte Austellung (1804) brachte von ihm drei 
Bilder: ein Seeftäd in holländiſchem Stil, eine klaſſiſche 
Landfehaft a la Claude und eine Anfiht von Edinburgh. 
Das dann folgende Jahr gehörte zu den wenigen, wo Tur- 
ner's Name in der Lifte dev Alademifchen Ausfteller fehlte. ' 
Aber er war nicht mäßig. Denn außer einer Pouffinesten 
“Serftörung von Sodom” wurden zwei berühmte Seeftüde 
fertig: “Fifcherbovte” an einer fandigen, von der Brandung 
geſchlagenen Küfte und ein *Schiffbruh”. Dies letztere Bild 
malte Turner für einen feiner frübften Datrone, Sir John 
Leicefter, Später Lord de Tabley; und über ale Maßen 
graufenerregend ift der Sturm der öden, wogenden, ſchmutzi⸗ 
gen Wafferwäfte, mit dem entmafteten Wrad, den umber- 
treibenden - Trümmern, den herbeieilenden Rettungsbooten. 
Aehnliche Darftellungen der ftürmenden See in ihrer höchſten 
Zerftörungsmwuth wiederholte er fpäter in feinem “Wrack des 
Minotaurus” (1810), von dem ein Englifher Admiral be- 
merkte: fein Echiff oder Boot könne in einer folden See 
aushalten —, und in dem “Schneefturm zur See” (1842), 
vor deſſen “großartiger Kuhnheit' manche von Turner's Be- 
wunderern in die höchfte Efftafe gerathen, in deſſen völlig 
verivafchenem, formlofen Waffer-, Wolken. und Schnee-Chans 
wir unfrerfeit8 jedoch außer Stande find, Anſprüche auf ein 
Kunſtwerk zu entdeden. Auch an den erfigenannten See- 
ftüden wird durch weniger voreingenommene Kritiker getabelt 


die eintönig graue farbe der See, und der Mangel an Re 


flex und Durchſichtigkeit, wodurch, troß de3 wilden Aufruhrs 


I Außerdem kam dies während feines langen "Lebens nur in ben Jahren 


1821, 1824 und 1851 vor — Daß letzte fein Todesjahr. 
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der Wellen, der Eindrud bervorgebraht wird, als ſeien 
weder Schiffe noch Mannſchaft von Schaum und MWogen- 
braus durchnäßt. 

in jenem felben Jahre 1805 feierte England den großen 
Seefieg bei Trafalgar und Turner ging zuerit nad) Ports. 
mouth, um dem Einlaufen der flegreihen Flotte, Dann nad 
Margate, um der Ankunft von Neljfon’8 Leiche in dem Abd- 
miralsfhiff “ Victory” beizuwohnen. Schiffer und See 
Ereigniffe, wie diefer Sieg und die Rückkehr diefer Flotte 
mußten , auch abgefehen von der nationalen Begeifterung 
feiner Landsleute, äußerſt anregend auf Turner wirken, der 
feit früher Jugend die See und den Verkehr mit See 
leuten liebte und felber in feinem perfdnlichen Weſen auf’s 
lebhaftefte an feemännifche Charakter - Figuren erinnerte. 
Dennoch vergingen faft drei “jahre, ehe er begann, bie 
empfangenen Eindrüde in größeren Bildern zu verwerthen 
und erft 1808 fiellte ex in der neu eröffneten Galerie der 
British Institution feinen * Tod Nelſon's“ aus. Ihorn- 
bury lobt an diefem Gemälde Die ſeemänniſche Auffaffung 
ber Schiffe, findet dagegen die Figuren mit unficherer Sand 
ausgeführt. Noch weniger gelungen mar eine andre, eben- 
falls 1808 gemalte Darftelung der Schladht bei Trafalgar, 
die, urjprünglic für den Prinz-Regenten beſtimmt, fpäter 
von diefem dem Greenwich Hospital geſchenkt wurde, deffen 
Gemäldegalerie da8 Bild noch heute bewahrt. Turner batte, 
bei Gelegenheit feiner Befuche in Portsmouth und Margate, 
ohne Zweifel ſehr genaue Detailftudien gemacht; aber von 
einer Seefchlacht beſaß er offenbar die unklarfte Vorftellung 
und fein Bemühen, die Hauptereigniffe des Kampfes gleich- 
zeitig in einem großen hiſtoriſchen Rahmen zufammenzudrän- 
gen, brachte eine verworrene fehlerhafte Compofition zu Wege, 
die Niemanden, am allerwenigiten die Seeleute, befriedigte. 
Sir Thomas Hardy, einer von Nelſon's Eapitänen, bemerfte 
von biefem Eonterfei von Trafalgar: “e8 gleiche mehr einem 
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Straßenauflauf al8 einer Schlacht und die Schiffe mehr Säu- 
fern als Kriegsſchiffen.“ Ein alter Invalide von Greenwid) 
erklärte: “er könne fein Englifh daraus machen, es müſſe 
Alles von Grund aus geändert werben.” Und in der Haupt 
fache muß der Kunſtkritiker diefen derben naturaliftifchen Ur- 
theilen beiftimmen. SHiftorienmalerei, Darftelung menfchlicher 
Handlungen und Begebenheiten, zur See oder zu Lande, 
bildeten eben entjchieden ein dem Genius Turner's fremdes 
Gebiet und nur fein raftlofer Ehrgeiz, wo möglich allen 
Künftlern in allen Branden der Malerei Concurrenz zu 
machen, fein unerjättliher Durft nad) Erfolg, wenn nicht 
der Mangel an Urtheil über feine eigenthümliche Begabung, 
erklären dies eigenfinnige Beharren bei Berfuchen,, welche 
weder dem fritifhen Auge der Runftgenofien, noch dem un⸗ 
eingenommenen Naturfinn der Laien genügten. 

Bon der Herrſchaft jener Leidenfchaften über fein Ge- 
müth und feinen Pinſel Hatte auch da8 vorhergehende Jahr 
(1807) einen auffallenden Beweis geliefert. Ein Genrebild, 
“die Dorfpolitiler”, von einem bis dahin unbekannten jun- 
gen Schotten, dem nachmal8 fo berühmten Sir David Wil. 
fie, hatte in der Ausftelung des “Jahres 1806 große Sen- 
fation erregt. Jedermann fprad von diefem Bilde; man 
wollte ein den erſten Solländifchen Genremalern ebenbürtiges 
Talent darin erkennen; die “Dorfpolitifer” waren im Grunde 
das Ereigniß der Ausftellung und warfen alles, was fonft an 
Siftorie und Landichaft geleiftet war, darunter auch Tur- 
nev’8 Hauptbild, “den Rheinfal von Scaffhaufen”, in 
Schatten. Diefer Erfolg wurmte Turner im tiefften Innern. 
Ein junger unbelannter Menſch follte ihn ausſtechen! Er 
mußte zeigen, daß er, Turner, Niemandem nadjftehe, daß 
er auch als Genremaler etwas leiften Eönne, wenn er wolle. 
Und fofort entwarf er ein Genvebild in Wilkie ſchem Stil 
und die Ausftelung von 1807, in der Wilkie mit feinem 
“blinden Fiedler” den Triumph des vorigen Jahres erneuerte, 
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brachte von Turner das ganz Wilkie'ſche Genrebild “bie 
Schmiede" Die Abſicht war zu deutlich, um nicht von 
Jedermann verftanden zu werden und da obendrein Turner’s 
Bild mit feinem grellen Licht dem in dunklerem Tone gebal- 
tenen Willie'fhen nahe hing, fühlte das verftimmte Publi—⸗ 
fun noch die andere Abfiht heraus: das dunflere Bild 
des jungen Mannes dur die helle Turner'ſche Beleuch— 
tung zu tödten. “Die Schmiede” befindet fi) gegenwärtig 
in der National-Galeriee Qurner-STanatifer loben daran 
die Niederländifche Naturtreue des Detail8 und vertheidi- 
gen den Maler gegen den Vorwurf des gegen Wilkie be- 
zwedten Enftlerifchen Meuchelmordee. Sicher ift, daß Tur- 
ner fpäter nochmald gegen Wilkie in die Schranken trat, 
DaB aber die Ueberflügelung feine® Gegners ihm in feiner 
Weiſe glüdte. Inzwifchen jedoh fann er ſchon auf einen 
anderen, größeren Wettlampf mit einem älteren Rivaleı, 
einen Kampf, der im Grunde fein ganzes Leben Hindurd) 
fortdauerte und über den wir daher etwas ausführlicher be 
richten müflen. 

DieferRivale war Claude Lorrain; Turner’s Eifer- 
ſucht aber ruhte auf den nachfolgenden Gründen. In Eng» 
land, wie in allen andern Ländern, war um jene Seit 
der Ankauf von Gemälden faft ausfchließlih auf gewiſſe 
Kreife der Ariſtokratie beſchränkt und innerhalb diefer Rreife 
ertheilte wiederum die berrfchende Meinung , die Mode, 
den Werken gewiffer Künftler einen hervorragenden Werth. 
Die Eentralverwaltung der Kunftmode aber lag in den 
Händen der Kunftfenner, einer den Leiftungen der Le- 
benden meiftend wenig günftigen Menjchengattung, die einer 
befondern Anthropologie und Pſychologie zum Gegenftand 
dienen könnte, von der uns indeß bier die Erwähnung eincs 
Hauptvertreterd genügen muß. Zu Anfang unfres SJahr- 
hunderts befleidete nämlich diefe Würde eines Kunſt-Orakels 
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ansübender Amateur, Eritifcher Runftleuner und falongewand- 
ter Ariftofrat in einer Derfon; und nah Sir John's Mei- 
nung batte nie ein größerer Maler gelebt als Claude. Seine 
Verehrung des von ihm bewunderten Künftlers ging fo weit, 
daß, als der Zufall eine Lleine “ Unnunciation” Claude's in 
feinen Befig brachte, er fich nie entchließen Tonnte, das foft- 
bare Gemälde aus den Augen zu laflen, fondern e8 mit fid) 
umberführte, fo oft ex fein Haus verließ. Da nun nad 
alter Sitte die große wie die Eleine Welt dem Strome der 
herrſchenden Meinung folgte und da die Richtung der Kunſt⸗ 
meinung in England von Sir John's Ausſprüchen abhing, 
fo hatte Claude's Anfehen in den einflußreihen Kreifen eine 
weit verbreitete Geltung gefunden und die Bereitwilligkeit, 
große Summen für die Werke des alten Meifters zu zahlen, 
überwucherte bei der Maffe der Käufer den Sinn für eine 
gleich praktische Anerkennung moderner zeitgenöfftiher Talente. 
Kein lebender Künftler empfand Diefen den Todten gegebenen 
Vorzug mit einem tiefern Gefühl gekränkten Stolzes als 
Turner. Nach feinen ebenfo vielfältigen als zahlreichen 
Schöpfungen zu fchließen, glaubte er fih zu allen Werfen 
der Malerei befähigt, ja erkannte in fih ein dem Claude 
mindeftens ebenbürtiges Genie. Und dennody wurden für die 
Bilder des älteren Meifters ungeheure Summen gezahlt, 
während die feinigen, obgleich von feinen Kunftgenofien an- 
erkannt, meiſtens unverfauft von der Ausftelung in fein 
Atelier zurüdwanderten. Ganz fürzlid) noch hatte Die Ver⸗ 
Öffentlihung von Claude's Skizzenbuch, dem berühmten Liber 
Veritatis, der Herrſchaft des beneideten Künftlers einen 
neuen Schwung gegeben. Sollte e8 dem Lebenden nicht ge- 
lingen können, die ihm feindliche Hegemonie des Todten zu 
erfchüttern? Jedenfalls war da8 Problem des Verſuches 
werth und Turner unternahm den Verſuch im Jahre 1807, 
mit der Veröffentlichung feine Liber Studiorum. 

Die Motive, welden dieſes merkwürdige Werk feine 
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Entſtehung verdankte, waren alſo an ſich voll Intereſſe; ſie 
fanden aber überdies noch eine bemerkenswerthe Ergänzung 
in der Art und Weiſe, wie es das Licht der Welt erblickte. 
Ehe wir daher von dem Inhalt des Liber Studiorum reden, 
müſſen wir einen Blick in die Werkſtätte werfen, woraus 
daſſelbe hervorging. Denn Turner batte mit feiner Arbeit 
bon Anfang an einen doppelten Zweck im Auge und fo be- 
teitwillig man ihm nad einer Seite mag Gerechtigkeit wider- 
fahren laffen, wenn man fein Fünftlerifches Wollen und Voll-- 
bringen zum Maßftabe nimmt; fo unmöglich ift e8, die 
Kehrſeite zu überſehen, wenn das Intereſſe auf die ge- 
fammte Derfönlichfeit des Menfchen gerichtet ift. Die ernfte 
Sammlung aller Kräfte zu dem MWettlampf mit einem 
großen Rivalen erwedt ein günftiges Borurtheil für den 
Muth und die Begabung des Künftlerd; das Feſthalten des 
Gefichtpunfts eines aus dem Fünftlerifchen Unternehmen zu 
gewinnenden materiellen Erfolges ift an fich nicht zu tadeln; 
— aber in Turner’8 Falle wurden beide Elemente zu feltfam 
mit einander vermifcht und dies wunderliche Mifchwefen war 
für feine eigenfte Natur zu charakteriftifch, als daB wir e8 
uns verfagen könnten, einige Detaild über Die äußere Ent- 
ftehung de8 Liber Studiorum vorauszufchiden. 

Turner, wie dies bei einem Künftler nur recht und billig, 
war nichts weniger als Gefchäftsmann. Aber er kannte nicht 
allein, fondern überfchäßte den Werth des Geldes, hatte 
außerdem eine vage Borftelung, daß ein von ihm perfönlich 
geleitetes Unternehmen ihm den reichlichiten Gewinn bringen 
müſſe und unternahm daher Drud und Berlag de8 Liber 
Studiorum ſelbſt. Das Liber follte aus hundert Blättern 
beftehen, der Subferiptionspreis wurde zu £ 17. 108. ange- 
fündigt und die Platten follten gravirt werden nad) eigen- 
händigen Sepinzeichnungen des Künſtlers. Nun galt e8, Die 
Arbeit in Gang zu bringen, Mitarbeiter zu engagiren und 
Koſten zu berechnen. Unter den eriten fo engagirten Kupfer- 
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ftehern war Turner's Namensvetter, Charles Turner, 
mit dem der Künftler einen Contract abſchloß, wonach jener 
fünfzig Platten graviren und Drud, Herausgabe und Ab- 
lieferung derſelben beauffichtigen ſollte für die lächerlich) geringe 
Summe von acht Guineen per Dlatte. Turner der Kupfer 
ſtecher, damals wahrfcheinlich ohne andere Arbeit, ging auf 
Diefe Bedingungen ein und arbeitete fich durch zwanzig Dlatten, 
Die in vier Heften, jedes Heft zu fünf Nummern ausgegeben 
wurden. Dann erklärte er feine Unfähigkeit, länger für einen 
fo elenden Lohn zu dienen und bat um Sulage. Sem 
Bitte war keineswegs ungerechtfertigt. Denn abgefehen von 
der urjprünglich garantirten Arbeit hatte er im Laufe der 
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Jahre unendlich viel mehr zu thun gefunden, als er erwartet 


hatte. Turner der Maler beſaß ſelbſt eine gewiſſe Kennt⸗ 
niß der Kupferſtecherkunſt und wachte mit Argusaugen über 
Die Arbeit ſeines Sclaven. Da geſchah es denn oft, daß 


eine Platte, obgleich treu nach dem Originale gravirt, ibm | 


jpäter mißfiel, oder der Verbefferung fähig fchien und fofort 
verlangte er die Ausführung von Aenderungen in der Be 
leudhtung, das Vergrößern oder Verkleinern, das Einfügen 
oder Auslafjen beftimmter Gegenftände, ohne auf die dadurch 
beeinträchtigten Rechte des Kupferftechers Die geringfte Rüd- 
fiht zu nehmen. Aus der Sonne follte ein Mond, aus dem 
Dunkel Licht, aus dem Licht Schatten werden. Qurner der 
Kupferſtecher Hatte dieſe launenhafte Einmifhung eine Zeit 
lang ertragen, ehe er zu der Forderung einer Geld- Zulage 
den Muth faßte. Aber er hatte fih in dem Charakter feines 
Arbeitgebers verrechnet. Vor Wuth faum fähig zu fprecdhen, 


verwies diefer ihn einfach auf den Contract und verlangte 
deffen bedingungslofe Durchführung. Alle Erklärungen waren | 


vergeblich. Beide Männer empfanden Nichts als das einem 
jeden gefchehene Unrecht, trennten fidy und wichen Jahrzehnte 


| 
| 


hindurch einander aus. Turner nahm nun andre Kupfer | 
ftecher in Dienft, ſah fich jedoch fchließlich gemöthigt, feine 
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Bedingungen günftiger zu ftellen. Seine launenhafte Ein- 
mifchung hörte indeß auch jetzt nicht auf. Und leider gejellten 
fich zu den Fünftlerifchen Motiven der wiederholten Eorrectur 
feiner Platten andre, weniger chrenvolle Beweggründe. Die 
Platten wurden, wie nit anders zu erwarten, durch den 
Gebraudy abgenußt, Kupfer aber Eoftete Geld und zur Aus: 
lage von Geld verftand ſich Turner nur mit dem bödjften 
Miderftreben. Alle möglichen Kunftgriffe wurden daher zu 
SHülfe gerufen, um die fernere Benutzung der abgebrauchten 
Platten zu ermöglichen. Der Charakter ganzer Bilder wurde 
verändert und, was da8 fehlimmfte, Turner Fündete die fo 
veränderten Blätter nicht al8 andre an, fondern fuchte durch 
nen eingefügte Buchftaben die Anficht hervorzurufen, als 
feien die Abdrüde der Platten in ihrem fchlechteften Zuftande 
von gleichem Alter mit den beften Drobeblättern und ver- 
faufte jene zu denfelben Dreifen mie diefe. Es ift Dies 
eine Thatfache, welche felbft von den Qiurnerfanatifern 
nicht in Abrede geftellt wird und die, man fage zur Erklä— 
rung was man wolle, den Charakter des Mannes Tenn- 
zeichnet. Die Folge war, daß die Zufammenftellung eines 
volftändigen Exemplars von Probeblättern des Liber Stu- 
diorum fehr bald die größten Schwierigkeiten darbot und 
gegenwärtig nur durch mühſame Vergleihung der Blätter 
verfchiedener Exemplare erreicht werden fann. Waren nun 
nach fo vielen wechjelnden Phaſen der artiftifchen Vollendung 
die Platten, die Blätter, die Hefte (welche lehtere Turner’s 
Magd zufammen nähte), fertig geworden, fo hatte er endlich 
feine Kämpfe mit den Kunſthändlern durchzufechten, die feine 
Commiffionsprocente gemeinhin zu niedrig fanden und daher 
die Vetheiligung an dem Vertriebe feines Werkes ablehnten. 
Es darf nicht Wunder nehmen, daß unter dieſen Umftänden 
Turner’d Wert von dem gehofften materiellen Erfolge nicht 
gekrönt wurde, Daß ed, um den hierher gehörigen faufmän- 
nifchen Ausdrud anzuwenden, “fid) nicht bezahlte”. Turner 
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beendete in der That von der beabſichtigten Hundertzahl von 
Blättern nicht mehr als ſiebenzig und ließ nad) neunjähriger 
Arbeit (1816) da8 Liber Studiorum unvollendet, da er 
inzwifchen eine größere Anerkennung und gewinntreichere Be⸗ 
fhäftigung gefunden hatte. 

Menden wir und nun von diefer charakteriftifchen 


Methode, fein Werk in die Welt zu befördern und auf 


den Markt zu bringen, dem fünftlerifchen inhalt des Liber 
Studiorum zu, ſo wird im Allgemeinen zugegeben werden 
müfjen, daß Turner feinen Zweck, dem Liber Veritatis des 
Claude eine mindeftens ebenbürtige Schöpfung an die Seite 
zu ftellen, erreicht hat. Indeß ift die Bergleichung beider 


Werke nur unter einer bedeutfamen Beſchränkung zuläffig. | 


Claude's Buch war nichts als eine zwanglofe Sammlung von 
Zeichnungen nach ausgeführten Gemälden de8 Künftlers, 
gleihfam ein artiftifches Tagebuch, das er rein zu perfönlicher 
Erinnerung feiner Thätigkeit, ohne die entferntefte Abficht 
der Verdffentlihung, geführt hatte. Bon einer planmäßigen 
Anlage, einem außerhalb der bloßen Sammlung liegenden 
Zweck war feine Rede. Turner's Liber Studiorum verdantfte 
dagegen recht eigentlich dem Ehrgeiz, der Eiferfucht feine Ent- 
ftehung und wenn er die Sauptmaffe feiner künftlexifchen 
Erfahrungen darin niederlegte, jo geſchah e8 vor Allem, um 
den bemeideten Rivalen in der Öffentlichen Meinung zu ver 
drangen. Die Bebdeutfamteit dieſes Umftandes leuchtet 
ein. Unabhängig davon und ausſchließlich nach dem Maf- 
ftab Fünftlerifchen Werthes gemeffen, trägt QTurner’8 Liber 
Studiorum ohne Frage den Stempel eines vielumfaffenden, 
vielverfuchenden Kuͤnſtlergeiſtes. Manches ift vwortrefflid, 
vieles intereffant, die ganze Sufammenftchung vielleicht einzig 
in ihrer Art. Schon die bloße Namenreihe der Gruppen 
erwedt jenen Eindrud des Vielumfafjenden. Das Liber zer- 
fällt nämlich in fünf Haupttheile und enthält: 1. Hiftorien, 
2. Elegante Idyllen, 3. Idyllen, 4. Marine und Berge, 
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5. Architektur. Unter den Gegenftänden der erften Abtheilung 
finden wir: Wefacus und Hyperia; Jaſon im Kampf mit 
dem Drachen; Procris und Cephalus; Spencer’8 Feenkönigin; 
die fünfte und die zehnte Aegyptiſche Plage; Chriſtus und die 
Samariterin und die im zweiten Buch Samuel beſchriebene 
Todtenwache der Rippah. Die “Eleganten Idyllen“ 
liefern: eine Anzahl Engliſcher Burgen, Brücken und Flüſſe, 
mit entſprechender Staffage; Hindus, religiöſe Uebungen am 
Ganges verrichtend; eine büßende Magdalene; — die 
“Idyllen“: Waſſer und Windmühlenfrenerie, Bauernhöfe, 
Hornvied und Angler; — die “Marine und Berge": 
Darftelungen fchottifcher und alpinifcher Berg-, Küften- und 
Seeuatur; — die “"Ardhitecturbilder” endlich: zahlreiche 
Englifhe Kirchen, Abteien und Schlöfjer, nebft Anfichten von 
Bafel, Thun und Laufenburg. Bemerkenswerth, weil für 
Turner's Genie charakteriftifch, ift außerdem, daß in dem ge- 
ſammten Liber die Englifchen Gegenftände ebenfo an Zahl 
überwiegen, als fie die continentalen an Fünftlerifchen Werth 
übertreffen. Auch die Turnerfanatifer geben zu, dab ihr 
pol für die continentale Natur, fofern fie der Englifchen 
charakteriſtiſch entgegengefeßt ift, wenig Sinn hatte. Es 
fehlte ihm geradezu das Auge für jene reiche Formenwelt; 
Alles wurde mehr oder weniger nad) Englifchen Eindrüden 
zugeftußt. Selbſt Ruskin findet z. B. in dem beroifchen 
Baumwuchs von Aeſacus und Hyperia Anklänge an die 
Englifchen Weiden. und Waldthäler; in andern Bildern 
fcheint ihm die Ausführung von Pinien, Caftanien und Oliven 
mangelhaft, die Staffage wie der allgemeine Eindrud in den 
continentalen Darftellungen unbefriedigend. Die “ Rippah” 
ift, derfelben Autorität zufolge, feine orientalifche Geftalt, 
die Felſen im Jafon Nichts als Sandfteine von Warwidihire, 
Jaſon felbit kein Grieche. Die Pyramiden in der fünften 
Aegyptiſchen Plage erinnern ihn an Siegelbrennereien, das 
den Boden überziehende teuer an brennenden Dünger. Nichts⸗ 
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deſtoweniger kann man dem Werke als Ganzem ſeinen Werth 
nicht abſprechen; und der anfänglich durch das bizarre Weſen 
des Autors verſchuldete Mangel an materiellem Erfolg con- 
traftirt feltfam mit den in ſpäteren Jahren gezahlten, wahr- 
baft phautaſtiſchen Preifen. Während der Subferiptions- 
preiß des Liber auf 17 Guineen angefeßt war, gab es fchon 
vor Turner's Tode bereitwillige Käufer für 31 Guineen, und 
nad) feinem Tode, fo behauptet Ihornbury, wurde eine 
Sammlung der beften Blätter für nicht weniger als 3000 
Pfund Sterling verfauft. Ganz kürzlich (1865) Haben einige 
Londoner Photographen nicht ohne Glüd zu einer photogra- 
phijchen Vervielfältigung des berühmten Werkes den Anfang 
gemacht." 

Ganz ohne äußern Erfolg Eonnte ein in fo großem Stil 
unternommener Feldzug, fo fehr die Taktik defjelben auch in 
mancher Hinficht verfehlt fein mochte, überhaupt nicht bleiben; 
wenigftend brachte ev bei Turner’8 Kunftgenoflen, die unter 
der Hegemonie des alten Meifters mehr oder minder in gleicher 
Weiſe litten wie ex felbit, einen neuen Eindrud zu feinen 
Sunften hervor. Sir John Beaumont mochte fortfahren, 
die Werke des Lebenden gegen die des Todten berabzufegen, 
die Ariftofratie mochte Turner ignoriven — feine Mitarbeiter 
auf dem Gebiete der Kunft waren nicht fo unerfenntlich gegen 
feine Verdienfte. Die eriten Blätter des Liber Studiorum 
erfchienen im Jahre 1807 und ſchon im Jahre 1808 errang 
ex eine neue akademiſche Ehre: die Ernennung zum Brofeffor 
der Verfpective an der Königlichen Akademie. Nach feinen 
bisherigen Leiftungen bielt man ihn alfo in Diefer Branche 
vor Allem zur Eunftverftändigen Ausbildung hevanwachfender 
Talente befähigt. Uber freilih muß auf der andern Seite 
zugegeben werden, daß die Ernennung mehr cehrenvoll für 
Turuer als glüdlih für die Intereſſen der afademifchen 


1Turner's Originaßeihnungen zu dem Liber Studiorum befinden fich 
gegenwärtig in den South Kensington Museum in London, 
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Schüler war. Wir hatten bereits Beranlaffung, auf Tur- 
ner's Laufbahn als Seichenlehrer Hinzudeuten und wenn er 
feitdem perſönlich in feiner Kunſt die größeften Fortſchritte 
gemacht hatte, fo waren doch die Eigenthümlichkeiten feiner 
Natur, die ihn zu erfolgreichem Lehren untauglich machten, 
unverändert Diefelben geblieben. Noch immer Fennzeichnete 
ihn jene8 mürrifhe, ſchweigſame, wortlarge Wefen feiner 
früheren Jahre; noch immer wadte er eiferfücdhtig über der 
Bewahrung feiner artiftifhen Gebeimniffe; noch immer fand 
ex e8 fchwer, feinen Sjdeen, wenn er einmal den Schleier von 
denjelben lüftete, einen Elaren, zufammenhängenden Ausdrud 
zu geben und e8 war faum zu erwarten, daß Mittbeilungen, 
die ihm in unbefangener Unterhaltung mit freunden miß- 
langen, durch rednerifchen Vortrag vor einer zahlreichen Zu- 
börerfhaft gewinnen follten. Allerdings fcheint ed, nad) 
den Berichten feiner Zuhörer, daß ex fein Beftes that, der 
Ernennung feiner alademifchen Genofjen Ehre zu machen. 
Auszüge aus äſthetiſchen Werfen, Diagramme zur Erklärung 
der in feinen Borlefungen zu erläuternden Punkte wurden 
mit Fleiß gefammelt und ausgeführt. Allein die Art und 
Meife, wie er von diefen Vorarbeiten, wie von feinen Kennt- 
niffen Überhaupt, als Lehrer Gebrauch machte, war und 
blieb ungenügend. So vortrefflih die bildlihen Darftellungen 
fein mochten, fo dunkel und confus waren gewöhnlich feine 
Erklärungen. Oefter gefchah.es, daß er die zur Erklärung 
der Abbildungen beftimmten Excerpte verwechfelte. Ein anderes 
Mal brachte ex freilich die richtigen Blätter zum Vorfchein, 
war aber außer Stande, feine hieroglyphiſche Sandichrift auf 
Worte zu reduciren. Dann wieder erichien ex, verjpätet, in 
athmenlofer Eile, nahm feinen Platz auf dem Katheber, 
fuchte in offenbarer Berlegenheit in allen Tafchen herum und 
erklärte endlid den gejpannt wartenden Zuhörern, er habe 
fein Manufeript vergeffen, müfle daher feine Borlefung für 
den folgenden Tag auffparen. Ebenſo unzureichend war feine 
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praftifche Unterweifung. Bei den Arbeitstifchen der Stu 
denten umbergehend, ohne ein Wort zu fprechen, deutete er 
in der Regel fehlerhafte Stellen der Zeichnung einfach durd 
einen unwilligen Drud feines Bleiftift8 an, warf mit dem- 
felben Bleiftift ein paar Strihe an den Rand des Blattes 
und ging weiter. Gelang es dem Schüler, den Sinn jener 
räthjelhaften Striche zu entziffern, fo war vielleicht ein wohl 
gefällige8 Brummen des fchweigfamen Mannes fein Lohn; 
gelang e8 nicht, fo wurde weiter fein Wort darüber verloren. 
Kurz, Tumerd Anſtellung gehörte in die Kategorie Der 
Fehler, deren Begehung aud heutzutage nicht felten ift und 
die auf Dem allerdings verzeihlichen Irrthum beruht, daß 
große Fähigkeiten in Wiffenfchaft und Kunſt nothmendiger- 
weife identifch feien mit den Talent, das Gemußte und Ge- 
fonnte der lernenden jugend lehrend mitzutheilen. Die be- 
gehrten Talente find meiftens in der Lage, den ihnen ge- 
machten Anerbietungen entgegenzulommen und bat die Un- 
ftelung einmal flattgefunden, fo halten beide Theile fich für 
dauernd verpflichtet. So geichah es auch, daß Turner, troß 
feiner eminenten Unfähigkeit zum Lehrer der Kunft, fein Amt 
als Brofeffor der Perſpective Jahrzehnte hindurch ungeftört 
fortführte. 

Eine andere Thatſache aus dem Jahre 1808 ftand viel- 
leicht nicht außer Zufammenhang mit Turner's perfpectivifchen 
Vorlefungen. Er mietbete in diefem Jahre zu feiner frühern 
Mohnung in Harley Street eine andere, in der Vorftadt South 
Kenfington, an der Themſe. In dieſer felben Vorſtadt 
wohnte damals der Maler Loutherbourg. Loutherbourg 
war im Jahre 1730 in Straßburg geboren, fam 1771 nad 
England und wurde 1779 Akademiker. Wie Turner hatte 
er Anfichten für illuſtrirte Werke gezeichnet und fi durch Yand- 
fchafterei und große Hiftorifche Gemälde, unter welchen letzteren 
die “Serftörung der Armada” und das “Feuer von London” 
die berühmteften waren, Teinen unbebeutenden Ruf erworben. 
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Außerdem aber war Loutherbourg auch Dekorationsmaler in 
Garrid’8 Theater gewejen und hatte in dieſer Capacität 
eine wahrhaft jeltene Kenntniß perfpectivischer Effecte gewonnen, 
Die er auf die intereffantefte Weife verwerthete. Man Tann 
ihn den Erfinder der Panoramen höheren Stils nennen; 
wenigftens hatte niemand vor ihm Landſchafts⸗ und Dekora- 
tionsmalerei mit gleichem Erfolge zu einem fünftlerifchen 
Scaufpiel verbunden. Aeußerlich verdankten feine Panoramen 
dem Umftande ihre Entitehung, daß, ald Garrid die Bühne 
verließ, deſſen Nachfolger Loutherbourg's Gehalt verkürzte, 
Um den Ausfall zu deden, faßte der Künftler den Plan, 
auf eigne Fauſt eine panoramifche Darftellung zu veranitalten. 
Er gab diejer Vorftellung den Namen “Eidophuskion“ 
und die außerordentlichen Farbenwirkungen, welde er zur 
Erſcheinung zu bringen wußte, erregten die größte Sen» 
fation unter Künftlern und Kunftfreunden. Gainsborougb 
und Reynolds waren häufig zugegen; der lehtere empfahl 
ſowohl feinen Schülern als den Originalen feiner Portraits 
den Befuch in Loutherbourg's Danorama zur Bildung ihres 
fünftlerifhen Gefhmads. Und ein merkwürdiges Schaufpiel 
bot fich dem Kommenden in der That dar. Die Bühne war 
Hein, von nicht mehr als ſechs Fuß Weite und acht Fuß Tiefe 
— aber der Horizont jchien meilenweit entfernt. Die Dar- 
ftellung begann mit einem Panorama der Themfeufer, gefeben 
von dem One-tree-Hill in Greenwih Dark. Links im 
Vordergrunde erhob fid) Flamſtead Houfe, rechts Greenwich 
Hofpital, mit plaftifch ausgefchnittenen Kuppeln; audy die 
umgebende Haide, die Dflanzendede, die Sandgrube waren 
Durch gebrochnen Kork plaftifch Dargeftellt. Hinter verftreuten 
Baumgruppen erblickte man fodann zunächſt die Städte 
Greenwich und Deptford; an diefe fich anſchließend, in der 
mittleren Entfernung erjchienen die Ufer der Ihemfe, weit 
hinaus über den ferner und ferner bin dämmernden Maften- 
wald des Londoner Hafens, bi8 nach dem in Nebel ver- 
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fhwindenden Chelfea; feitwärts, jenfeits der Niederungen von 
Middleſex und Eſſex fchloffen die fernen Hügel von Highgate, 
Hampftead und Harrow den Profped. Ein wunderbares 
Spiel der Farben begann nun dieſe Landfchaft zu beleben. 
Suerft lag fie in tiefe nächtige Dämmerung verhält; dann 
verkündete ein blaſſes Nebelgrau und aufglänzende Morgen- 
vöthe den Anbruch des Tages; endlich erhob fi die Sonne, 
Bäume und Kuppeln und Maften vergoldend und die ganze 
Landſchaft lag blendend im hellen Lichte des Tages ausgebreitet. 
Den lebensvollen Eindrud erhöhte das Siehen der Wolken, 
die Durch eine kunſtvolle Mafchinerie in Bewegung geſetzt und, 
ebenfo wie die Landfchaft unter ihnen, durch farbige Lampen 
erleuchtet wurden, Ein andres Schaufpiel ftellte einen Sturm 
zur See und Untergang eines Oftindienfahrers dar. Auch 
bier waren Plaſtik und Derfpective auf’8 glücklichſte vereinigt. 
Die aus weichem Holz gefchnittenen, gefärbten und gefirnißten 
Mellen wogten, fchäumten und brauften endlos auf und 
nieder; Blitze zudten aus den Wolken und fpiegelten ſich in 
der aufgeregten See; man hörte das Rollen des Donners, 
das Heulen des Windes, das Raufchen des Regens; von dem 
fämpfenden, bin- und bergefchleuderten Schiff fliegen Noth- 
fignale empor; andere Schiffe tauchten geifterhaft in weiter 
Ferne auf und verſchwanden — ein wildes, ftürmendes 
MWogen, wie auf offenem Meere, bis da8 dem Untergange 
geweihte Schiff in die Tiefe verfanf. Diefer Sturmfeene 
folgte eine ruhigklare, träumerifhe Mondnacht in einem 
Hafen des Mittelmeers. Den Schluß machte die von Milton 
befchriebene Scene in der Hölle, wo Satan feine Heerjcharen 
an den Ufern des feurigen Sees verfammelt. Eine endlofe 
Viſta zwiſchen fchneebededten Selfenbergen führte das Auge 
zu- einer fernen, chaotiſch wogenden Maffe, welche allmälig 
Geftalt annahm, bis fie zu einem gewaltigen prächtigen 
Tempel von flüffigem Erz aufloderte. Die Feuerfarbe ver- 
wandelte fi in Schwefelblau, dann in Roth, dann in ein 
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düftres Weißgrau — und Dröhnen, Donnern und Wogen- 
[hal füllten die Scene, bis auch dieſes prächtige Farbenfpiel 
in Nacht verfanf. 

Als Turner im Jahre 1808 feinen Wohnfit in South 
Kenſington auffchlug, fpielte Loutherbourg's *Eidophusfion ” 
nicht mehr; aber Loutherbourg felbft lebte noch und der jün- 
gere Künftler durfte von den reichen perjpectivifhen Erfah. 
rungen de8 alten. manchen werthvollen Wink für feine Vor- 
lefungen in der Alademie erwarten. In der That zeigte 
Turner ſich ſtets ebenfo begierig, von andern zu lernen, als 
ängftlich, feine eigenen Geheimnifje vor fremden Augen zu 
bewahren. Thatſache ift, daß er den alten Youtherbourg um 
jene Zeit häufig auffuchte; man erzählt fogar, daß feine oft 
wiederholten Befuche den Argwohn von Loutherbourg’8 Frau 
erregten, die, für die Geheimniffe ihres Mannes beforgt, dem 
zudringliden Kunſtgenoſſen jchließlih die Thür wies. Ein 
andres unzweifelbaftes Motiv für Turner's Aufenthalt in Ken- 
fington war übrigens die umgebende ländliche Natur und 
Die Nähe der Themfe. Kenfington war damals nod) nicht 
die faſhionable Vorftadt von heute, fondern ein von London 
getrenntes Dorf; die Ufergegend der Themfe aber mit ihrem 
Miefen- und Waldland, ihren einfamen Bootfahrten und Angel. 
pläßen und malerifch gelegenen Thürmen und Villen hatte, wie 
fchon öfter bemerkt, feit früher Jugend in Turner's Seele leb⸗ 
hafte Eindrüde hinterlaſſen und zu diefen frühen Eindrüden 
fehrte ex ftet8 mit Vorliebe zurüd. Der Garten hinter dem 
von ihm bewohnten Haufe reichte hinab bi8 an den Fluß; 
ein unmittelbar am Ufer gelegenes offenes Gartenbäuschen 
diente ihm als Atelier. Da faß er von Sonnenaufgang an und 
beobachtete den Zug und das wechjelnde Farbenſpiel der Wolken 
und Wellen und raſch, wie er fie empfand, übertrug er feine 
Beobachtungen in Waflerfarben auf das bereit gehaltene Da- 
pier; oft, um feine Seit zu verlieren, warf er die fertigen 
Blätter einfah an den Boden, wo ex fie neben einander 
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ſehen und vergleichen Eonnte, während fie trodneten. Einem 
Bekannten, der ihn in diefer malerifchen Unordnung über- 
vafchte, und fein Erftaunen äußerte, wie er an einem ſolchen 
Orte malen fünne, erwiderte er: befonders arrangirte Zim— 


mer mit befonderem Licht feien Unfinn, man könne überall 


Bilder malen. Auf ähnliche autodidaktifh unbefümmerte 
Art malte Turner im Boot, auf dem Fluſſe und mitunter 
wurden fo im erften Anlauf ganze Bilder fertig. Dann 
wieder gab e8 Seiten, wo der Dinfel feierte, wo das ftunden- 
und tageslange Dahinträumen des Anglers die Seit des 
Künftlers ausfüllte Allein auch die Production größerer 
Schöpfungen behielt ihr altes Recht. Schon das Jahr 1807 
batte eins von Turner's berühmteften Gemälden auf der 
Ausstellung gejehen, eins der beiden Werke, die er fpäter 
dem Englifhen Volke Hinterließ, unter der Bedingung, daß 
fie in der National-Galerie zwiſchen zwei Bildern feines 
alten Rivalen, Claude, eine Stelle finden follten. Das 
Bild bat dort gegenwärtig feinen Platz und nicht mit Un- 
recht, fo fcheint ung, legte Turner ihm einen muftergältigen 
Merth bei. Der Gegenftand, “ Sonnenaufgang durch Nebel” 
am Meereöufer (The Sun rising trough vapour), entfprad) 
recht eigentlich der Kraft feines Genius und nie vielleicht ift 
derfelbe mit vollkommnerer Kunft und Naturtreue dargeftellt 
worden, als in diefem Bilde. Die Figuren der Matrofen, 
die am Strande ihr Frühſtück Fochen, oder in den Booten 
befhäftigt find, gehören zu den beften, Die er je gezeichnet; 
das dämmernde Verfchwimmen der See, der Küfte, ber 
nahen und fernen Schiffe in dem lichterfüllten Nebelduft und 
Molkendunft, jenes unbeftimmt flimmernde Farbenſpiel, das 
ev gelegentlich jelbft für feine Sauptforce erklärte, fommt zur 
volfften naturgemäßen Wirkung. Sechs “Jahre fpäter ver- 
fuhte Turner einen Abnliden Effect in einem andern, 
ebenfalls in der National - Galerie befindlihen und mit 
Recht berühmten Gemälde, dem “ Frosty morning ” ; doch 
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geben wir jenem früheren Bilde entichieden den Vorzug. 
Die Jahre 1803 und 1809 brachten zwei minder gelungene 
Stüde, Genrebilder in Willie fhem Stil, Beweiſe von 
Turner's noch nicht erlofchener Eiferfucht gegen den jungen 
Schotten; das Jahr 1810 eine Anfiht von Petworth, 
dem Landfibe feines Gönners, de8 Grafen Egremont; 
da8 Jahr 1811 endlid nicht weniger als fünf land—⸗ 
ſchaftliche Anſichten aus verfchiedenen Theilen Englands, 
nebft drei klaſſiſchen Landſchaften a la Claude. Die einfache 
Aufzählung fo vieler Werke genügt, von Turner’ unermüd- 
lihem Fleiß eine Vorftelung zu geben. Bon den zulebt ge- 
nannten Gemälden haben wir feins gefehen. Allein fie gehö⸗ 
ren dem Beginn einer Epoche in Turner's Künftlerleben an, 
in der -wir unſrerſeits die Blütezeit feines Genius erkennen, 
und müflen, wenn e8 erlaubt ift, von den unmittelbar vor- 
bergehenden und folgenden Werfen einen Schluß zu. ziehen, 
in landſchaftlicher Beziehung ebenfo vortreffliches geleiftet 
haben, als des Künftlers Verſuche zur Compofition von 
Genre und Siftorie, fammt feiner Staffage, nad wie vor 
an den alten Mängeln litten. | 

Zugleich mit Turner's fünftlerifchen Talenten kamen 
übrigens die ſchon Öfter berührten ſocialen Eigenthämlichkeiten 
feiner Natur zu entjchiedenerer Geltung und bereit8 während 
jener Jahre, in dem erften Decennium unſers Jahrhunderts 
und dem dritten und vierten feines “Exrdewallens”, war er 
in den Kreifen der Künftler und Kunftfreunde als höchſt 
wunderlicher Sonderling befannt. Schon feine äußere Er- 
fcheinung, feine Haltung und Kleidung fielen auf. Eine in 
Farnley, dem Landfige eines feiner Freunde, bewahrte und 
diefer Seit angebörige Skizze, ſtellt ihn dar als unterfehten 
ftämmigen Mann mit Heinen ftechenden Augen und jüdifcher 
Nafe, in altmodifchen braunen rad, gejtreifter Wefte und 
ungeheurem Jabot, den Bleiftift in dev Sand, ein Blatt auf 
den Knieen. Rad einer andern Befchreibung fchleppte Diefe 
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Geftalt fich ftet8 mit einem mächtigen verblichenen Regen- 
fhirm, der zugleich al8 Angelruthe gebraudyt werden konnte 
Bewegungen und Manieren waren fchroff und unbeholfen, 
die Wäſche ſchmutzig, der ganze Aufzug des Mannes trödel- 
haft, Guy⸗Fawkesartig. Auch der ftörrifche Hang zur Ein- 
famfeit, die farge Lebensweife, der Mangel an Gaftfreunt- 
Ihaft, das argwöhnifche Geheimthun, Die Luft am Müftifi- 
civen, welche dieſen ſeltſamen Menfchen von früh auf charaf: 
terifirten, waren ſchon damals ein öffentliches Geheimniß. 
Sein Biograph theilt die Erzählung zweier ihm befannter Da: 
men mit, die Turner in feinem Haufe in Harley-Street befud)- 
ten und — zugelafjen wurden. Beides, der Beſuch und deſſen 
Annahme durch Turner, werden als Merkwürdigkeiten darge 
ftelt; denn man wußte fehr wohl, daß der wunderlidhe Mann, 
eine vermeintliche Spionage nach feinen Haushalts. und Kunft- 
Müfterien argmöhnend, in der Regel feine Befucher annahm. 
Der Beſuch der Damen fand mitten im Winter ftatt. Man 
wies fie in ein ungeheiztes Simmer, worin al8 Sauptmobiliar 
eine Anzahl fehwanzlofer Raten umberlagen. Kurz darauf 
erichien Turner und fragte die Damen, ob fie frören. Ob» 
gleich äußerſt begierig, die andern Räumlichkeiten des Hauſes 
und befonder8 das Atelier zu fehen, verneinten fie, aus Rück— 
fit auf die befannten Schwächen des Künftlers, die an fie 
gerichtete Frage. Nachdem man fich eine Weile unterhalten, 
bot Turner feinen Befucherinnen Wein und Biscuit an, 
ein unerhörter Vorſchlag, den fie der Neuigkeit halber, nicht 
zurüichwiefen. Im Laufe des Geſprächs kam man auf bie 
Raten und die Damen erfuhren, daß der Künſtler deren fichen 
befiße und daß fie von der Inſel Man feien. Hiermit endete Die 
Sufammenfunft. Galten nun fhon einfache Befuche bei Tur- 
ner als Seltenheiten, fo waren Einladungen zu gefelligen Ber- 
einigungen in feinem Haufe, die nutzloſen Aufwand würden er- 
fordert haben, völlig unerhört. Anders verhielt es fich mit 
den an ihn gerichteten Einladungen feiner Gönner und Freunde, 
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die er, wie e8 fcheint, meift ohne Widerftreben annahm. So 
war er ein oft und gem gefehener Befucher auf dem Landfik 
des obengenannten Lord Egremont, deſſen brustes Wefen 
mit dem des Künftlers viele Achnlichkeit hatte. Wenn er 
Yorkſhire durchwanderte, wohnte er bei feinem Freunde Mr. 
Fawkes, in Farnley. Einen andern Freund, Mr. Roſe, 
deifen Landgut nur fünfzehn Englifhe Meilen von London 
entfernt lag, befuchte er, als rüſtiger Fußgänger und fpar- 
famer Reifender, meiftens zu Fuß. Erhitzt, ermübdet, beftäubt, 
den großen verblichenen Regenihirm und einen alten Reiie- 
ſack mit ſich fchleppend, kam er dort an und die typiſche 
Seltſamkeit feiner Exrfcheinung war jo unwiderftehlih, daß 
ein bezeichnende8 Sobriquet wie von felbft in der Familie 
gebräuchlich wurde und fobald man Turner's wohlbefannte 
Geftalt auftauchen ſah, der Ruf erjchallte: “Here comes 
Old Pogey!” Uebrigens blieb fein einfilbiges, verfchloffenes, 
gebeimnißthuerifches Weſen meift auch im Kreife mwohlwollen- 
der Freunde unverändert dafjelbe. Während der Arbeit war 
feine Stube Jedem verjchloffen und den Inhalt feines alten 
Reifefads zu ergründen, wollte, trotz mancher weiblichen Liften, 
feinem Auge gelingen. Biele Stunden brachte der feltfame 
Saft mit Angeln zu. Wenn er in Gefellfhaft Gelegenheit 
zum Sfizziren fand, fuchte er ſich regelmäßig ein abgelegenes 
Plätzchen; mitunter verkroch ex ſich Hinter eine Hede und es 
fam vor, daß er, um befler zu fehen, wie ev fagte, ober 
um vor jeder Beobadhtung ficher zu fein, auf einen Baum 
ftieg, wohin man ihm feine Seichenmaterialien nachreichte. 
Nur nad Tifche, beim Weine, oder fpät Abends beim Punſch, 
machte feine Schweigſamkeit gelegentlid, einem Ausbruch von 
Geſprächigkeit Platz. Auch in feiner officiellen Stellung als 
Akademiker, bei afademifhen Diner und Berfammlungen 
hielt er e8, allem Aufchein nad), für eine Ehrenpflicht, feine 
Stimnie erfehallen zu laffen. In der That konnte man bei dieſen 
Gelegenheiten einer Rede Joſeph William Mallord Turner's, 
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Königlichen Akademikers und Brofeffors der Derfpective, bei- 
nahe gewiß fein. Wllein feine weitläufigen Auseinander- 
feßungen waren wo möglich noch unklarer, als fein orakulö— 
je8 Gemurmel und je länger ex redete, um fo boffnungs- 
loſer verwirrten fi) feine Sätze, bis endlich feine Mede, zu 
nicht geringer Satisfaction feinerfeit8 und zu nicht geringerer 
Herzenserleichterung feiner Zuhörer, plößlich ſchloß. 

Bis zum Jahre 1812 (dem Todesjahre Loutherbourg 8) 
wohnte Turner in South Kenfington und Harlety - Street; 
dann gab er beide Wohnungen auf und bezog eine neue in 
Queen» Anne - Street. Diefe lebtere bebielt er bis zu feinem 
Tode und fie wurde von allen Behaufungen des wunderlidyen 
Mannes die berühmtefte, eine Art haunted house, wo er, 
wie die Spinne in ihrem Nebe, fid) tiefer und tiefer in allen 
Geltfamfeiten feines Weſens einfpann und von deffen beinabe 
zur Mythe gemwordener innerer und Außerer Erjcheinung wir 
fpäter Gelegenheit haben werden, die für Turner charafte- 
viftiihen Süge hervorzuheben. Aus dem Katalog jeiner in der 
Königlichen Akademie ausgejtellten Werke ergiebt fi, daß 
er während des Winter von 1811— 1812 fleißig gearbeitet 
hatte; denn außer einer Erinnerung an Savoyen und zwei 
Anfihten von Oxford lieferte er ein Hiftorifches Gemälde: 
“Hannibal's Zug über die Alpen”, das erſte einer Reihe 
von ‚beinahe zwanzig Bildern, welche die Hauptmomente 
der Sage und Geſchichte Carthagos fchildern follten. Es 
fcheint, daß Die von Dem erften Rapoleon aufgebradhte Ver⸗ 
gleihung Englands mit Carthago und die Anficht, jenes 
werde dem neuen Frankenreiche ebenjo erliegen wie dieſes 
dem alten Rom, auf Turner einen tiefen Eindrud gemacht 
hatte; daß, indem er den Cyhklus feiner Sarthagifchen Bilder 
ausführte, eine dunkle Vorftelung von der verwandten Ge- 
ſchichte und einem vielleicht ähnlichen Schidfal Englands, des 
“neuen Carthago”, vor feiner Secle fchwebte. Zu einer Seit, 
wo der große Weltkampf zwifchen England und Frankreich 
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noch unentſchieden fortdauerte, war dieſe dee in Wahrheit 
ganz geeignet, einen Geift wie den feinen, deffen Bildung 
und Ideenkreis ebenjo befchräntt als fein Ehrgeiz Großes 
zu leiften unbegrenzt war, mächtig anzuregen; und höchſt 
bemerfenswerth ift die Ausdauer, mit der er an dem einmal 
gefaßten Plane fefthielt, und denfelben zu Fünftlerifchen 
Sweden ausbeutete. Allerdings wirkten noch andre Motive 
als die poetifhe Empfindung jener biftorifhen Analogie auf 
die Seele des Künſtlers ein. Er hatte in der Carthagifchen 
Sage ein fruchtbare Gebiet der beroifchen Landſchaft ent- 
dedt, auf dem er gegen feinen alten Rivalen, Claude, in die 
Schranken treten fonnte und fein Eifer, Bortreffliches zu 
Stande zu bringen, erhellt aus dem Umftande, daß Turner 
Damals, um die Ueneide im Originaltext zu lefen, den (frei- 
(id) verunglüdten) Verſuch machte, Yateinifch zu lernen, wobei 
einer feiner Freunde, ein Geiftliher, Mr. Trimmer, ihm be- 
bülflih war. Noch bezeichnender ift eine andre Thatſache: 
der beinahe phbantaftifhe Werth, den er einem fpäteren 
Sarthagifchen Bilde, “Dido building Carthage,” beimaß. 
Nachdem daffelbe auf der Ausftellung feinen Käufer gefunden, 
wies er hartnädig alle fpäteren Anerbietungen zurüd, er- 
klärte wiederholt, das Bild folle fein Grabtud) fein und hinter: 
ließ es fammt dem “Sonnenaufgang durch Nebel” letztwillig 
der Nationalgalerie, unter der Bedingung, daß e8 neben 
einem “Seehafen” Claude's eine Stelle finde. “ Sannibal’3 
Zug über die Alpen” befindet fi) gegenwärtig in Dem Turner- 
faal der Nationalgalerie — fehr verwifht im den Farben, 
wie behauptet wird, doch nicht ohne eine gewiſſe wilde Größe 
in der Darftellung des Schneefturmd, welder die dunkle 
Heeresmaſſe umbrauft und umhüllt. 

Mährend des Sommers 1812 unternahm Turner eine 


Reife in die weftlihen Grafihaften von England und ver- 


weilte längere Seit in Devonfbire. Hier begegnete ihm Mr. 
Redding, der in feiner Selbſtbiographie verjchiedene inter- 
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eflante Züge über das Weſen und Treiben des Sonderlings 
berichtet. Oefter fuhr ex auf offnem Boote hinaus in Die 
ftürmifhe See, fchweigfam, unerſchütterlich, in ſich verſunken, 
das Wogen und Toben ber aufgeregten Wellen beobachtend; 
dann wieder ſah man ihn die fteile Felſenküſte, die ſchroffen 
Abhänge der Uferberge emporklimmen und, inden er feine 
ſpähenden Blide umberfandte, raſch, verftohlen feine Be- 
obachtungen auf das immer bereit gehaltene Dapier werfen. 
An andern Tagen gab e8 weite Fußtouren in die veizende 
devonifche Landihaft, und zum Schluß Nächte in kleinen 
Dorffchenfen, bei Brod, Käfe und Bier auf harten Hol. 
ftühlen hingebracht. Einmal (eine Begebenheit, deren Erzäh- 
lung bei Mr. Redding's Bekannten in London wenig Glauben 
fand) Iud Turner eine kleine Geſellſchaft zu einem Picnic 
auf Mount Edgecumb ein, mobei an Fleiſch, Fiſchen und 
Mein fein Mangel war, kürzlich abgenommene Skizzen um- 
bergezeigt wurden und manche launige, farkaftifche Bemer- 
fung von den Lippen des feltenen Wirthes Die Stunden ver- 
fürzte. Nebenbei hören wir, daß den jetzt ſchon vielfach befann- 
ten Künftler von mehr als einer Seite die gaftlichite Zuvor⸗ 
kommenheit empfing. Bei Gelegenheit eines Beſuchs in Sal- 
tram, dem Landfih des Grafen Morley, gab er eine feiner 
“[aunigen Bemerkungen” von fi), die wir ihrer Seltenheit 
wegen als charakteriftifche Probe mittheilen. Mr. Redding, 
der ebenfalls unter den Gäften war, bewohnte ein mit Bildern 
bon Angelifa Kaufmann gefültes Simmer, Bildern voll von 
“Nymphen und Nymphen - ähnlichen Männern”, mie der 
Erzähler bemerft. Ueber andere Gemälde in Saltram hatte 
Turner, treu feiner Gewohnheit feine Anfichten zu verfchweigen, 
feine Meinung ausgefprochen. Als aber, indem beide Männer 
Abends zur Ruhe gingen, Redding von den Angelita Kauf- 
‚ manns in feinem Schlafzimmer erzählte, ftieß Turner zur 
guten Nacht Die Worte heraus: “Sp fchlafen Sie denn wohl 
in Ihrem Serail;” und ging, ohne einzutreten, aber feinen 
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Mit vergnügt belachend, weiter. Diefe Wochen in Devon- 
fhire gehörten, wie Turner noch ſpäter gelegentlich gegen 
Redding bemerkte, zu ben heiterften feines Lebens und 
außer zablreihen Skizzen, weldye bald nachher als Beiträge 
zu einem illnftrirten Werk verwerthet wurden, fammelte er 
bier, an der herrlichen Scenerie des Fluſſes Tamar, die 
Materialien zu einem feiner fchönften, vielleicht dem vollen- 
detſten feiner großen Gemälde, da8 unter dem Titel “Crossing 
the Brook” die Ausftelung von 1815 zierte. 

Am Jahre 1813 erregte ein anderes Bild Turner's 
großes Auffehn, der gegenwärtig in der Nationalgalerie be- 
findlide “Frosty morning”. Dafjelbe ift in eben jener 
dämmerhaften Beleuchtung gehalten wie der “ Sonnenaufgang 
durch Nebel” vom Jahre 1807 und mit geringen Farbenmitteln 
ift allerdings Außerordentliches geleiftet; allein Dem “ Sonnen- 
aufgang” kommt e8 unferer Anficht nach nicht gleich. Reicher 
in Form und Farbe, lebensvoller, heiterer, glänzender, in 
der That den beiten Claudesken Gemälden Turner's ange- 
hörend und wahrfcheinlich zum Theil Reflexe feiner Wande- 
rungen durch Devonfhire, waren die Bilder des folgenden 
Jahres, “Dido und Aencas, auf die Jagd ziehend” und 
“Apuleja den Apulejus fuchend”, beide in der National: 
galerie. Landihaft und Athmofphäre glänzen in blühender 
Fülle und blendendem Farbenſchein. Keine einzelne Farbe 
übertönt die andern, noch fchwimmen fie in räthjelhafter 
Mifhung in einander. Alle ftrahlen mit fchöner Harmonifcher 
Wirkung; ſtörend wirkt nichts als die höchſt wunderliche, 
teinen irdischen Stil darftellende Architeftur, und die leider 
aud) bier formlos plumpe Staffage. Daffelbe Lob und der- 
felbe Tadel gelten von dem berühmten Crossing the Brook, 
einer ebenfo beroifch großen als naturwahren Landſchaft, Die 
fi) mit verſchwenderiſch reichen Formen und Karben, in 
meilenweiter Derfpective über Wald, Felder und Hügel aus- 
dehnt, — aber an unbedeutend plumpen Figuren im Vor— 
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dergrunde leidet, von deren Bachübergang das Gemälde 
feinen Namen führt. Dennoch treten, da der Vordergrund 
dunkel gehalten und der Figuren wenige find, jene Mängel 
weniger fchroff hervor al8 bei dem in Der Ausftellung defjelben 
Jahres erfcheinenden Bilde Dido building Carthage, wo 
der formlos bunte Wirrwarr einer zahlreichen Volksmenge, 
fammt einer teraffen- und bergförmig auffteigenden Architek⸗ 
tur, die fih obendrein nicht an der Meeresküfte, fondern an 
den Ufern eines Eleinen Fluſſes erhebt und von einer bien- 
denden Sonne beleuchtet wird, jeden reinen Eindrud um 
möglich macht. Es ift unbegreiflih, wie Turner auf Diefes 
Bild fo große Stüde balten konnte; denn die Eompofition 
ift in Wahrheit nichts als eine ſchlechte Eopie des “See— 
bafens” von Claude, den fie überbieten follte; und was die 
Gefammtwirfung betrifft, fo fcheint das Turner'ſche Bild 
nicht viel mehr als Delorationsmalerei neben dem frifchen 
Naturhauch, dem glänzenden Sonnenlicht, der lebensvollen 
Bewegung der Wellen, welche das Claude'ſche Werk charak—⸗ 
terifiven. Nichtsdeftoweniger feheint der Gedanfe eben Diefer 
erborgten Compofition: hohe Flußufer, mit phantaftifcher 
Architektur auf beiden Seiten und einer Sonne im Centrum, 
in dem eiferfüchtigen Geifte des Englifchen Künſtlers unaus- 
rottbar tiefe Wurzeln gefchlagen zu haben; denn mit einer Art 
fataliftifcher Einförmigfeit Fehrt fie wieder und wieder in 
allen feinen nachfolgenden Carthagiſchen Bildern und nad 
feinem mißlungenen Verſuch fcheint der Künftler zu ermüden, 
noch e8 zu achten, daß jede neue Wiederholung ihn weiter 
und weiter von der Vortrefflichfeit des Urbildes entfernt. 
Die folgenden Jahre waren weniger reich an bemerfens- 
wertben Gemälden. 1816 brachte nichts als eine Anficht des 
Tempels des Jupiter Panhellenius ‚auf Aegina, nad) einer 
fremden Skizze ibenlifirt; 1817 den “Dechne of the Car- 
thaginian Empire”; 1818 die “Schlacht von Waterloo”, 
Bilder, von denen feines weder das Talent des Künftlers auf 
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einer höhern Stufe der Entwidlung zeigt, noch zu der Ber- 
mehrung ſeines Ruhmes beitrug. Bon dem “ Decline” 
ſpricht ſelbſt Ruskin als verfehlt, während die “Schlacht von 
Materloo” durch Thornbury gefchildert wird “als ein voll- 
ftändiges Fricaſſé fchlecht gezeichneter Maſſen von Figuren”. 
Doch war Turner nicht weniger al8 müßig. Ohne eine 
größere Kunftreife dur) England, oder auf den Eontinent, 
verging nun einmal fein Jahr; auch an dem Liber Stu- 
diorum wurde fleißig weiter gearbeitet und ein neues Unter- 
nehmen, das in der Gefchichte feines Außeren Erfolges eine Art 
von Wendepunkt bildete, war feit 1814 in's Leben getreten. 

Mir berührten fchon früher Turner's artiftifche Mit- 
arbeit an verfchiedenen illuftrirten Werfen. Bon dem 1807 
begonnenen Liber Studiorum haben wir ausführlid) geredet. 
Arbeiten diefer Gattung Hatten beinahe feit feinem eriten 
- öffentlichen Auftreten eine Hauptquelle feines Einkommens 
gebildet. Allein fein wahrhaft bedeutender Erfolg auf diejem 
Gebiete Datirt erit von dem ebengenannten jahre, wo er 
zur Ausführung von Anfichten für ein in London erfcheinen- 
des iluftrirtes Werk, “The Southern Coast”, gewonnen 
wurde. Diefes Werk erichien in fünfzehn Nummern und be- 
Ichäftigte Turner bis zum Jahre 1826, Was er dazu lieferte, 
gehörte zu feinen beten Leiftungen auf dem Felde landfchaftlicher 
Anfichten, machte, bei der großen Verbreitung des Werkes, 
feinen Namen bei einem größeren Publikum berühmt, und 
verfchaffte ihm zahlreiche ähnliche Aufträge, die er um fo 
leichter ausführen Eonnte, al8 ex während feiner vielen Wan- 
Derungen eine unglaublihbe Maffe von Skizzen aus allen 
Theilen Englands gefammelt hatte. Wie einträglich Diefe 
Arbeiten waren, gebt aus folgenden Daten hervor. Anfangs 
wurden Skizzen in Wafferfarben, die er befonders für den 
Gebrauch des Kupferftechers ausführte, ihm mit zehn Guineen, 
andere, die er fertig in feiner Mappe hatte, mit fünf Guineen 
Honorirt. Doc galten diefe Summen nur für das Ver— 
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leihen der Skizzen an den Verleger; die Originale gelangten 
an Turner zurüd, Eonnten daher unabhängig davon ver- 
fauft werden und brachten, je nach der Sorgfalt der Aus- 
führung, nicht felten bedeutende Summen ein. un fpäteren 
Jahren ftiegen feine Preiſe. Schon 1824 erhielt er für das 
Verleihen eines Aquarells fünfundzwanzig Pfund; Original 
Aquarelle fanden Käufer zu fünfzig Pfund. Außerdem über- 
gab man ihm, ebenfalls für ein entiprechende8 Honorar, 
Skizzen anderer Künftler zum Retouchiren. Während alfo 
die Mehrzahl feiner Gemälde noch wie früher unverfauft in 
feine Wohnung zurücdwanderte, und in dem geheimnißvollen 
Duntel derfelben allmälig zu einer Galerie anwuchs, öffnete 
feit dem Jahre 1814 die reichliche Arbeit für iNuftrirte Werte 
dem Künftler eine wahrhafte Goldgrube und die daraus ge 
wonnenen Schäße legten den Grund zu dem glänzenden Ber- 
mögen, das er in dem langen Berlauf feines fpäteren Lebens: 
faınmelte. Neben feinen Arbeiten für die “Southern Coast” 
beichäftigten ihn während der jahre 1820 und 1821 Illu— 
fteationen zu Whitafer’8 “ History of Richmond” und Hake— 
well's “Picturesque Tour in Italy”. 1824 erſchienen bei 
Cooke, dem Perleger der “Southern Coast”, Turner's 
«Rivers of England”; 1826 — 1834 die illuftrirte Octav- 
ausgabe von Byron's Merken, und Scott'8 “Provincial 
Antiquities”; 1827 — 1838 “England and Wales” ; 1830 
Samuel Roger’ “Italy”; 1834 die Gedichte deffelben Autors 
und Sir Walter Scott’8 gefammelte “Prose and Poetical 
works”; 1833 — 1835 die “Rivers of France”; 1835 
Milton’, 1837 endlich Campbells Werke — alle von dem 
Pinſel deffelben unermüdlichen Rünftlers und Touriften illuſtrirt. 
Der Werth diefer fo außerordentlich mannigfaltigen und zahl. 
reihen Compoſition ift, mie fich von felbft verfteht, ſehr verſchie⸗ 
den. Bon den landichaftlidden Anfihten kann im allgemeinen 
gejagt werden, daß fie mehr eine ideale als eine reale Aehn⸗ 
lichkeit geben,’ daß fie faft durchgängig charakterifirt find durch 
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Fülle des Details, Weite der Verfpective, eigenthümlich ab- 
gerundete milde Umriſſe der Vegetation und dev Berge und 
eine ebenjo eigenthümlich frappante Beleuchtung, in deren 
blendendem Effect die landſchaftlichen wie die Architektur⸗ 
Formen der Gegend nicht felten zu traumbaften Bifionen 
verſchwimmen. In der That fcheint, wenn man eine längere. 
Reihenfolge diefer Compofitionen betrachtet, die Wiederholung 
derjelben oder ähnlicher Lichteffecte das Refultat einer zur 
Manie geimordenen, um nicht zu fagen nach dev Schablone 
ausgeübten Technik und die unabläffige Wiederholung einer 
entfprechenden, träumerifch-phantaftifchen Stimmung bringt 
einen ermüdenden Eindrud bervor. Daſſelbe gilt in nod) 
höherem Grade von den Jlluftrationen zu ben Werfen der 
Dichter, von welchen außer der landfchaftlichen, eine Hiftorifche 
Charakteriftil verlangt wird, die aber in diefer Beziehung 
mit wenigen Ausnahmen ebenfo unbefriedigend wirken als 
Turner's biftorifhe Gemälde. Die Figuren lafjen überall 
vieles zu wünfchen übrig; mit dem Stil der Architektur nimmt 
der Künftler ſich diefelben greiheiten wie mit dem Stil der 
Landſchaft. Am beiten gelingt ihm auch bier der Ausdrud 
träumender weltvergefjener Romantik. Die Krone gebührt 
vielleicht den Huftrationen zu Roger's “ Italien”. Uebrigens 
errang nicht jede der genannten Unternehmungen das gleiche 
Maß des Erfolges. Sicher ift jeboh, daß Turner dabei 
reich murde und fo Manches an feinen Beiträgen mochte aus⸗ 
zufeßen fein, jo eifrig fand er nichtödeftomeniger die Verleger 
bereit, ihn zu bonoriren und ein großes Publikum, ihn zu 
kaufen und zu bewundern. 

Mit den Runfthändlern und Kupferftehern gab es im 
Laufe der Ausführung diefer großen Arbeiten ebenfo heftige, 
leidenjchaftliche Scenen, al8 während der Ausführung bes 
Liber Studiorum. Turner hatte feine eigenen Anfichten 
über Gefchäfte diejer Art. Seine Arbeitgeber und Wrbeit- 
nehmer erjchienen ihm von vornherein in dem Licht natür- 
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licher zeinde, vor deren liſtigen Webergriffen man fich zu 
hüten babe; und hohe Forderungen, unverhebltes Mißtrauen, 
hartnädiges umerbittliches Beftehen auf dem Buchftaben des 
Contracts, oder deffen, was er für contractmäßig hielt, 
bildeten fo entſchieden den Charakter feines gefchäftlichen Ber- 
kehrs, daß fein Ruf als der eines fchmubigen, habgierigen, 
Geld zuſammenſcharrenden Geizbaljes in diefen Kreifen viel- 
fahe Nahrung und weite Verbreitung fand. Einer der 
Hanptftreitpunfte betraf die ihm zuftehende Anzahl von 
Drobeblättern. Es gab hierüber feine genauen gefeßlichen 
Beftimmungen und Turner’8 Anfprüde waren fo unver- 
bältnigmäßig, daß als er einft mit gewohnter Sartnädigfeit 
anf der Bewilligung derfelben beftand, ein bekannter Rupfer- 
jtecher drohte, die Blätter eher vor feinen Augen zu ver- 
brennen, al8 fie auszuliefern. Ein anderer warf ihn, bei 
Gelegenheit eine8 ähnlihen Streites, zum Haufe hinaus. 
Noch andere meigerten fih, für ihn zu arbeiten, da feine 
Gewohnheit, immer neue Correcturen in den Drobeblättern 
anzubringen, feitend der KRupferftecher eine Geduld, Mühe 
und Seit erforderte, welche außer Verhältniß ftand zu der 
verabredeten Bezahlung. Auch jedes der fo corrigirten Drobe- 
blätter forderte Turner mit unerbittlicher Strenge zurück; 
ja, die kleinſten Papierſchnitzel, die er gelegentlidy mit Blei⸗ 
ftift, Kreide oder Pinſel berührt, wurden mit einer aus— 
dauernden Gier von ihm bewahrt und gefammelt, als handle 
e8 fi) um Die größten Schätze. Wir erwähnen nur ein ein- 
ziges frappantes Beifpiel: Turner ging in den Laden eines 
Kunfthändlers und verlangte den Abdruck eines Kupferftichg, 
auf deſſen Namen er fich nicht zu befinnen mußte. Da feine 
Befchreibung dem Händler nicht auf Die rechte Spur Half, 
forderte Turner ein Städ Papier und warf mit dem DBlei- 
ftift haftig einige der Sauptumriffe des Bildes hin. Der 
Händler fand nun das gewünfchte Blatt und überreihte es 
dem Maler. Diefer nahm e8 in Empfang, blieb aber wartend 
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ftehen, als habe er nicht Alles, was ihm zulomme. “* Wünfchen 
Sie noch etwas?” fragte ihn der Händler. “Nun ja,” 
platte Turner heraus, “meine Zeichnung.” Das Blatt mit 
ven paar Bleiftiftftrihen war während des Räumens unter 
andere Papiere gerathen und Turner berubigte fi nicht, 
che er daſſelbe zurüderhalten und dem Original beigefügt 
Datte. 

Es kann nicht Üüberrafchen, daß diefe Art des Verkehrs 
ibm auch unter denen, welde fein Talent bewunderten, 
manche Gegner machte und im Laufe der Zeit eine ganze 
Chronik von Anecdoten über fein abfonderliches Wefen und 
Gebahren in Umlauf ſetzte. Wie es in folchen Fällen zu 
gehen pflegt, vermifchte das Gerücht Wahrheit und Dichtung; 
allein das thatfächlich Begründete war unmiderlegbar genug, 
um auch dem Erdichteten einen Anftiih von Wahrheit zu 
verleihen und Turner's vulgäre äußere Erſcheinung, fein 
gänzlicher Mangel an gebildeten formen de8 Umgangs, feine 
muͤrriſche Zurückhaltung, fein Sang zum Moftificiven, feine 
fümmerliche, eremitifche Lebensweife mußten dazu beitragen, 
den durch die gefelfchaftliche Chronik verbreiteten Eindrud 
jeined Sonderlingthums zu beftätigen und zu verftärken. 
Turner der Geizhals, Turner der Schadherer, Turner der 
Jude, waren die Beinamen, in welchen die zeitgenöffifche 
Meinung der großen Maſſe des Publikums das Urtheil über 
jeinen Charakter zufammenfaßte. Mitunter wurde die Be 
zeichnung “Jude” ebenfowohl wörtlich als ſymboliſch ver- 
ftanden und komiſche Mißverftändniffe Dadurch hervorgerufen. 
Mährend der Seit, als Turner für Wbitafer’3 “ History of 
Richmond” arbeitete, fam ev mit einem Empfehlungsfchreiben 
feined Berlegerd an einen andern Verleger nad Dorkihire. 
Der Brief fhloß mit den Worten: “Bor Allem bedenken 
Sie, daß Turner ein großer Jude ift.” Der Berleger ſah 
den ihm empfohlenen Gaftfreund an und da feine gelammte 
Perſönlichkeit: die unterfeßte Geftalt, die ſemitiſch gebogene 
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Naſe, das hochrothe Geficht, die fehlau zwinkernden grauen 
Augen, fammt dem munderlichen Eoftüm des Künftlers, von 
dem großen abgetragenen Hut, der ſchmutzigen Halsbinde, 
dem blauen Rod mit Meifingindpfen, bis berab zu Dem 
völlig “Unausfprechlichen” und dem ungeheuren wmetterge- 
furchten Regenfchirm, mit jener Schlußbemerfung des Briefes 
zu barmoniren fehienen, fo nahm der Horkihirmann fi die- 
jelbe zu Herzen. Der folgende Tag war ein Sonntag. Nach 
dem Frühftüd machte der Buchhändler ſich fertig, in die 
Kicche zu geben und bemerkte, indem er dieje Abficht mit- 
theilte, ex hoffe, Turner werde fi bis zu feiner Rückkehr 
mit Büchern und Bildern unterhalten. Daffelbe wiederholte 
ſich nad) dem Mittageffen, fo daß Turner, obgleich fein Ber- 
hältniß zur Religion nicht weither war, anfing, fi) geärgert 
zu fühlen, daß man ihn al8 Heiden behandelte. Doch Hielt er 
noch eine Weile an fih. Als aber bei einem jpäteren Mahle 
noch eine Art Entfehuldigung wegen eine mal-apropos auf 
den Tiſch kommenden Schinkens vorgebracht wurde, brad) 
er heraus mit den Worten: “Was zum Henker wollen Sie 
damit fagen?” — “Nun,” erwiderte der unfchuldige und 
aus der Faſſung gebrachte Verleger, “man fchrieb mir, Daß 
Sie ein regulärer Jude wären.” 

Das Sintereffe an Turner dem Künftler und an Turner 
dem Menfchen war alfo bei feinen Zeitgenoſſen in Doppeltem 
Sinne ein getheiltes. An dem Künftler war e8 unmöglid), 
nicht das vielfeitige Talent, Die zähe Ausdauer, den wahr- 
baft riefenhaften Fleiß zu bemundern, mit dem er, anjdei- 
nend ohne Ermüdung, aus einem feheinbar unerjchöpflichen 
Material, von Tage zu Tage, von Woche zu Wode, von 
Monat zu Monat, von Jahr zu Jahr, fhuf und arbeitete. 
Keiner feiner mitlebenden Genoffen fonnte ihm in diefer 
beroifch- energifchen Benutzung feiner Zeit und Kräfte auch 
nur im entfernteften verglichen werden ımd man mag e8 
zweifelhaft nennen, ob irgend ein Maler älterer und neuerer 
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Zeit ihn in der Maffe des Verfuchten und Gefammelten er- 
reiht bat. Er arbeitete in der Regel von Sonnenauf- bis 
Sonnenuntergang und richtete öfter an weniger arbeitfame, 
ibm bekannte KRünftler die farkaftifche Frage: “ob fie jemals 
einen Sonnenaufgang gejeben hätten”. Allein der reine Ein- 
drud einer fo ausjchließlichen Hingabe an das Studium und 
die Ausübung feiner Kunft wurde geftört, wenn man den 
Antheil des Neides und der Eiferfucht an fo manchen feiner 
Leiftungen erwog; wenn man bemerkte, wie weit diefelben in 
mehr als einer Branche Hinter ihren Vorbildern zurüdblieben, 
wie nachtheilig die Maſſe des Verfuchten auf die Technik im 
Einzelnen einwirkte. Wenn das außerordentliche Talent des 
Künftlers unbeftreitbar war, fo war e8 Doch fchwer, die Ver- 
muthung zu unterdrüden, daß eine weile Beihränfung auch 
bei ihm zum Beſten der Kunſt ausfchlagen werde. Eine nod) 
ſchärfere Modifilation mußte das Urtheil über Turner er- 
leiden, wenn man jein feltfames Weſen und Treiben in den 
Berhältniffen des praktifchen Lebens mit feiner KRünftlerlauf- 
bahn in Verbindung brachte. Seine baroden Manieren, feine 
Geheimnißthuerei, feine eremitiſche Zuruͤckgezogenheit felbft 
hätte man gelten lafjen oder verzeihen können; aber die ver 
hängnißvolle Gier des Geld- und Schäßefammelns, der ein- 
gefleifchte und zum Syſtem ausgebildete Hang zur Rnauferei 
und zum Geige warf, was auch zu ihrer Entjchuldigung ge- 
fagt werden mochte, einen dunklen Schatten auf die ihm 
verliehenen idealen Talente. | 

Dod wir müffen zu Turner's äußerer Lebensgefchichte 
zurüdtehren und eine Reihe von Thatfachen über feine Bei- 
träge zu den Ausftelungen der Königlichen Akademie nad)- 
holen, an denen er auch während der eben gejchilderten 
umfangreichen Arbeiten für die Illuſtrirten Werke der Kunft- 
händler und Kupferitecher einen beinahe unverminderten An- 
theil nahm. Turner's Einzug in da8 berühmte Haus in 
Dueen-Anne-Street im Jahre 1812, feine Reife nad) Devonfhire 
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im Jahre 1814 und die ausgezeichnetſten Gemälde dieſer und 
mehrerer folgenden Jahre haben wir erwähnt. Nachdem er 
zwei Jahre in Dueen-Anne- Street zugebracht, kaufte ex zu 
jener Stadtwohnung eine Wohnung auf dem Lande, in der 
reizenden Gegend zwifchen Twickenham und Rieymond, nicht 
weit von dem ehemaligen Haufe Sir Joſua Reynolds’, in 
der Nähe der Themſebrücke. Man bat diefen Anfauf dem 
geheimen Wunfche Turner's zufchreiben wollen, feinen Namen 
mit dem von Reynolds’ in Verbindung zu bringen und 
vielleicht war ein folder Gedanke feinem ehrgeizigen Gemüth 
nicht ganz fremd. Doc abgefehen davon erfüllte eine Land— 
wohnung ihm mehr al8 einen Zweck. Ex befand fid inmitten 
der entzüdendften Landfchaft, einer Landſchaft, Die er feit 
früher Jugend kannte und liebte; er hatte den Fluß in der 
Nähe, auf dem er feiner Neigung zum Bootfahren und 
Angeln nachgehen konnte; er war endlich einfam und mehr 
als in London verfchont von jeder Störung neugieriger Be: 
fucher und zudringlicher Bekannten. Den beftimmenden Ein- 
fluß der leßteren Rückſicht fchien ex felbft anzudeuiten, indem 
er anfangs fein neue8 Haus mit dem Namen Soluß-Todge 
taufte, der exit fpäter in Sandycomb -Lodge umgewandelt 
wurde. Die familie eines feiner Alteften und ausdauerndften 
Freunde, des Mr. Trimmer, Dfarrers in dem nahegelegenen 
Dorfe Hefton, bildete während feines Aufenthalts in Sandy- 
comb-Lodge feinen Hauptumgang und wir verdanfen den 
Aufzeichnungen eines Sohnes des Pfarrers intereffante Details 
über Turner's Leben und Treiben während jener Epoche. 
Das Haus war Flein und unanfehnlih und mit nicht mehr 
als dem unerläßlichiten Mobiliar verfehen. Dahinter befand 
fi ein längliher Streifen Land, den Turner’ Bater als 
Küchengarten zu benugen wünfchte, Turner der Sohn jedoch, 
troß der Klagen des Alten, mit einer wahren Wildniß von 
Weiden bepflanzte, welche den doppelten Dienft thaten, neu- 
gierige Blicke auszufchließen und al& Originale für feine 
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Bilder zu dienen, und an deren fließender, graziöfer Be- 
wegung er fich erfreute. In den SHeden nifteten Droſſeln 
und e8 beißt, daß Turner, als Vertheidiger Der Laren dieſer 
geflügelten Anwohner, mit der Dorfjugend von Twidenham 
in Streit gerieth und zum Lohn feiner Bemühungen deu 
Beinamen “Old Blackbirdy” davontrug. In der Mitte der 
Meiden-Wildniß befand fi ein MWafferbehälter, von ihm 
felbft ausgegraben und theilmeife mit Wafferpflanzen bebdedt. 
Er benußte diefen zur Bewahrung der von ihm gefangenen 
Fiſche. Denn auf den grünen Wellen des Fluſſes, am Ufer 
von Bächen und Teichen zu angeln war fein Sauptvergnügen, 
wern er einmal die Fünftlerifche Arbeit bei Seite legte. Der 
junge Trimmer begleitete ihn oft an den Bach Old Brent 
und half ihm, mit einer Kanne junge: $orellen für feinen 
Ssifchbehälter einfammeln. Turner's Angel war, wie fein 
gefammter HSausrath, von der altmodifchiten, unbehülflichiten 
Sorte, aber er warf fie gefehidt aus und freute ſich findifch 
über jeden gefangenen Fiſch; nur die Eleinften, über deren 
Gebrauch für feine Tafel ex zweifelhaft war, wurden dem 
beimifchen Elemente zurüdgegeben. Hatte er einmal die Angel 
zur Hand genommen, jo war feine Ausdauer außerordentlich. 
Weder fehlechtes Wetter noch fchlechter Erfolg fchienen ihn 
zu ermüden. Unerjchütterlich ſaß er mit der Angelruthe in 
der Hand und ftarrte in das Waſſer, geduldig des erwuͤnſch⸗ 
ten Rucks an der Leine harrend. Der junge Trimmer fah 
ihn fo einft auf der Wiefe von Brentford an einem Teiche 
nach Karpfen filhen. Es war ein ſtürmiſcher, trifter Regen- 
tag und Turner faß auf einem Holzſchemel, die Füße auf 
ein vor ihm liegendes Brett geftügt, an dem fchlammig naffen 
Ufer. Mit einer Hand hielt er den wohlbefannten, mächtigen 
Regenſchirm, mit der andern die Angelruthe. So faß er da, 
troß Regen und Sturm und Schmuk, unbeweglich, ent- 
fchloffen, fein Siel zu erreichen, bis die Mittagsglode ihn 
abrief. Dann wieder bradhte er mit gleicher Ausdauer, um 
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zu ffizziven, ganze Tage in feinem Boot auf dem Fluſſe, oder 
auf einem offnen Wägelhen, das durch ein fteifbeiniges, 
mageres altes Pferd (ein Mittelding zwifchen einem Wagen- 
pferd und einem Pony) in nicht zu fchnelle Bewegung gefekt 
wurde, unter freiem Himmel zu. Trimmer, der ihn mitunter 
begleitete, erzählt, Turner habe auf dieſe Art im Boot und 
Gig fitend, viele Skizzen unmittelbar nah der Natur in 
Maflerfarben ausgeführt. 

Auch in das geheimmißvolle Innere von Sandycomb- 
Lodge gewinnen wir durch Trimmer's Mittheilungen einen 
Einblid. Trimmer der Vater und der Sohn genoffen ge 
legentlich den feltenen Vorzug, bei Turner zu fpeifen, nicht 
freilich auf befondre Einladung, aber wenn der Zufall fie 
zur Effengzeit in fein Haus brachte. Sie fanden Alles auf 
das frugalfte eingerichtet: Gabeln mit zwei Sinfen, Meffer 
mit breiten, runden, zur Aufnahme des Efiens beftimmten 
Enden, irdenes Geſchirr und ein Tiſchtuch, das den Eleinften 
Theil des Tifches bededte. Alter Käfe, abgeftandner Borter, 
nebft einer Flaſche Johannisbeerwein, den Turner's Vater 
duch zu ſtarke Beimifhung von Branntwein ungenießbar 
gemacht hatte, werden als Hauptdelicatefjen der Turner’fchen 
Tafel hervorgehoben. Den Vater bejchreibt Trimmer als in 
der Gefichtsbildung dem Sohne fehr ähnlich, — ein kleiner, 
abgezehrter, vulgär ausfehender alter Mann, ebenfo geſchwätzig 
als fein Sohn fchweigfam. Er hatte die fonderbare Gewohn- 
heit, alle zwei oder drei Minuten mit einer Art nervöſer 
Bewegung auf feinen Sehen zu büpfen und war überhaupt 
in feiner Sphäre fein geringeres Original als Turner junior. 
Des letzteren Ueberfiedlung nah Twickenham hatte ihm an- 
fangs ſchwere Sorgen verurfadht. Eines Tages um jene 
Zeit traf ein Bekannter ihn in Ducen-Anne-Street in der 
niedergefchlagenfien Stimmung. Auf die Trage, was ihm 
fehle, exwibderte er: der Gedanke an die Kojten feiner täg- 
fihen Fahrten von Twickenham nad) London, wo er feines 
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Sohnes Galerie Öffnen und zeigen müſſe, lafte auf feiner 
Seele und verbittre ibm das Leben. Etwa eine Woche 
fpäter begegnete derſelbe Bekannte ihm wieder. Der Alte 
Ihien wie umgewandelt und hüpfte ausgelaffen vergnügt auf 
feinen alten Sehen. Wegen des plößlichen Wechſels feiner 
Stimmung zur Rebe geftellt, erklärte ev: “Nun, ich hab's 
endlich ausgefunden, wie ich billig von Twidenham in die 
Stadt fommen und meined Sohnes Galerie öffuen kann. Ich 
fand den Gafthof wo die Marktgärtner ihre Pferde füttern, 
machte mit einem von ihnen Freundſchaft und nun, für ein 
Glas Gin den Tag, bringt er mich ber, oben auf feinem 
Gemüfe.” Und oben auf dem Gemüfelarren fuhr der Alte 
feitdem von Twickenham in die Stadt und üffnete feines 
Sohnes Galerie in Dueen- Anne- Street, und wenn Beſucher 
ihm für feine Bemühungen ein Stüd Geld boten, fo ftedte 
er nach glaubwürdigen Berichten die Gabe mit dem größten 
Vergnügen in die Tafche. Gelegentlich (und dann durfte 
man feiner beiterften Stimmung gewiß fein) befiellte man 
ihn auch noch in der Umgebung von Maidenlane, um alten 
Kunden die Haare zu frifiren. In Sandycomb Lodge beforgte 
er feines Sohnes Küche und Haushaltung. 

Auh Turner der Sohn machte häufige Befuche in Lon⸗ 
Don, wenn nirgend anderswo, fo in der Alademie, wo ihn 
in feiner Eigenfchaft als ausftellender Künftler, als Mitglied 
des Alademifchen Raths und als Profeſſor der Perſpective 
Arbeiten aller Art erwarteten. Während des Sommers war 
er meift auf feinen Skizzirtouren. Uebrigens fcheint e8, daß 
der Anfang diefer Epoche von Sandycomb-Lodge, die, wie 
Dereit8 auseinandergefeht wurde, einen wichtigen Wendepunkt 
für Turner's Erfolg bezeichnete und mit der Schöpfung 
mehrerer feiner vortrefflihften Werke zufammenfiel, auch auf 
feine Stimmung einen wohlthätigen Einfluß ausübte Er, 


der Mann mit den evemitifchen Neigungen, der Freund des 
Engl. Charakterbilder. I. 28 


434 Engliſche Charalterbilder. 


Myſtificirens, der eifrige Sammler verborgener Schätze, der 
vierzigjährige Junggeſelle, fühlte ſich damals von dem Pfeile 
des reizenden Gottes verwundet und ging im Jahre 1815 
mit dem Gedanken um, ſeinem alten einſamen Leben zu ent— 
ſagen. Das bevorzugte Weſen, dem dieſes Aufglühn der 
zweiten Liebe des Künſtlers galt, war eine Schwägerin Mr. 
Trimmer's in Heſton. Allein nur wie ein flüchtiger Hauch 
zog die Viſion an ſeinem Horizont vorüber. Das Glück des 
Familienlebens war ihm nicht beſchieden. Das Sonderling- 
thum ftedte zu tief in ibm Ihm fehlte der männliche 
Muth oder die Wärme des Intereſſes, felbftherrlidy) als 
Brautwerber aufzutreten; ja, ihm fehlte die Zuverficht, Diefes 
Amt feinem Freunde zu Übertragen. Er fehrieb demfelben im 
Auguft 1815 von Queen -Anne-Street, deutete in verhüllten 
Ausdrüden feine Neigung an und fügte hinzu, wenn die 
verehrte Schöne “nur ihre Schüchternheit aufgeben, oder, in 
andern Worten, einen Antrag machen, ftatt einen 
erwarten wollte, fo möge Sandycomb-Lodge bald feine 
Bewohner wechſeln“. E8 fcheint nicht, daß dieſer feltfame 
Borichlag Beifall fand — wenigſtens ift die angeführte Stelle 
das erſte und das lehte, was wir von der Angelegenheit hören 
und Turner war und blieb Junggefelle. 

Ahn auf allen feinen Kreuz- und Duerzügen von Dueen- 
Anne- Street oder Sandyeomb- Lodge zu verfolgen, ift ſchon 
deshalb unmöglich, weil er in der Regel feine Pläne aud 
vor feinen beiten freunden zu verbergen pflegte und öfter 
verfchwand und wieder heimkehrte, ohne daß Jemand fagen 
fonnte, wo ex gewejen war. Nur nad der Chronologie 
feiner Arbeiten für die oben genannten Alluftrirten Werke 
und nad) den Gegenftänden feiner größeren Gemälde läßt die 
Richtung feiner Kunftfahrten fi einigermaßen beftimmen 
und nur ausnahmsmeife zeigen Briefe oder zufällige Begeg— 
nungen und die wunderliche Erſcheinung des Künftlers auf 
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feinen heimifchen und continentalen Reifen. So finden wir 
ihn im Jahre 1818, drei Jahre nach dem verunglüdten Ver- 
ſuch zu einem Heiratdsantrage, in Schottland, zur Aufnahme 
der uftrationen zu Sir Walter Scott’8 Provincial An- 
tiquities. Scott felbjt hatte mit dem tief in ihm ſteckenden 
fchottifchen Sinne der Clanſchaft für diefe Arbeit den be- 
rühmteften Landichaftsmaler Schottlands, den Reverend Mr. 
Thomfon, Pfarrer in Duddingfton, bei Edinburgb, vorge- 
fhlagen, doch der Buchhändler erklärte: “Turner fei Die 
Mode” und man befchloß daher, das Werk zwifchen beide 
Maler zu tbeilen. Turner logirte, während feines Aufenthalts 
in Edinburgh, bei feinem fchottifchen Collegen. Der lehtere, 
fo wird verfichert, fühlte ficy nicht wenig geehrt, durch Die 
Anwefenbeit eines fo berühmten Gaſtes und war äußerft ge— 
fpannt, was Turner von feinen Bildern fagen werde. Turner, 
wabrjcheinlich von Thomſon's rivalen Anfprüden unterrichtet, 
beſah die Bilder und bemerkte troden: “* Sie übertreffen mid) in 
den Rahmen” ; eine Bemerkung in der fich jedoch, allem An- 
fchein nach, feine Rache erjchöpfte. Statt von ferneren feind- 
lichen Zufammenftößen Der beiden Maler, hören wir wenig- 
ften8, zu nicht geringem Erxftaunen, von einer Einladung des 
Engländers an den Schotten: falls er nach London fomme, mit 
der Hofpitalität von Dueen- Anne -Street vorlieb zu nehmen. 
Diefe Einladung führte zu einem andern jener feltenen Ein- 
blicke in Turner's Häußlichkeit. Gegen alles Erwarten nämlich 
erichien Thomfon eines Tages, während der zwanziger Jahre, 
wirklich und leibhaftig in Dueen- Anne-Street. Das war eine 
bittre Frucht der fchottifchen Reife. Allein was half e8? fie 
mußte gefoftet werden und Turner [ud feinen alten Collegen 
zum Mittageffen ein. Thomſon war bereits verfagt, ver- 
fprad) aber, am folgenden Tage kommen zu wollen. In der 
Zwifchenzeit beſuchte ex einen Lord, der ihn ebenfalld zum 
Diner einlud. Thomfon entfchuldigte fi) mit der Einladung 
28 * 
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bei Turner, worauf der Lord erwiderte: “ Bringen Sie ihn 
mit zu mir. Er wird fi diefe Aenderung ſchon gefallen 
laffen ; oder ich werde ihn felbit befuchen und einladen. Ich 
möchte feine Bilder fehen.” Man begab ſich demgemäß in 
des Künftlers Wohnung und Turner nahm die Einladung 
mit der beiten Miene vorgeblicher Enttäufhung an, indem er 
erklärte: "Nun gut, wenn ic) muß, fo muß ich, aber —“ 
Er Hatte nicht Zeit, weiter zu veden, denn Turner der Vater, 
der im Nebenzimmer mit dem Arrangiren der Staffelei feines 
Sohnes befhäftigt war und Alles gehört hatte, ftieß in dem- 
felben Augenblide die Thür auf und fehrie in höchſter Aufre- 
gung binein: “Sch Willi, geb, brauchen wir dod) das Ham- 
melfleifch nicht zu Tochen, Willi!” — Durch ein bei Turner 
in Queen + Anne- Street zubereitetes Diner (bemerkt der Er- 
zähler diefer Scene) würde allerdings die Nachbarſchaft in 
Unruhe verfeßt worden fein; da der Anblid von etwas 
mehr als dem kleinſten Dampfwölfchen aus Turner's Schorn⸗ 
ſtein unfehlbar einen Feuerlärm würde veranlaßt haben. 
Im Jahre 1819 ſtellte Turner zwei Gemälde aus, ein 
Seeſtück “das Wrack eines Kauffahrers au dev Mündung der 
Maas” und "Richmond Hill, am Geburtstage des Regenten”, 
beide gegenwärtig in der Nationalgalerie. Weber dem Ser 
ftüd liegt ein unvergleichlich fchöner, fturmheller, wolten- 
überflogener Morgenhimmel ausgebreitet , einer der fchön- 
ften, die dem Künftler gelungen; und fern darunter dehnt 
ein ebenjo lebensvoller , feuchter, meilenweiter See - Horir 
zont fih bin. Leider ift der Vordergrund verfehlt. Die 
Mellen gehen unverbältnigmäßig hoch und wogen in den 
unwahrſcheinlichſten Richtungen und Formen; es fehlt ihnen 
an Durchſichtigkeit — fie gleichen eher einer ftarren Lava- 
al8 einer fließenden Wafjerwüfte und die nachläffige Haltung 
der Mannfchaft eines Rettungsboots, welches ganz vorn auf 
dem Gipfel einer hohen Welle wie feftgewurzelt fcheint, trägt 
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dazu bei, jenen fleinernen Eindrud der See zu verftärken. 
Die Figuren find außerdem, wie gewöhnlich, übergroß ge- 
rathen. — Das Gemälde von Richmond Hill ift eine wenig 
glücklich gewählte Anficht der befannten Ihemfefcenerie. Der 
Fluß fcheint Fanalartig eingehemmt, ohne ätherifdhe Merfper- 
tive, die Vegetation an feinen Ufern maſſenhaft einförmig 
und unintereffant, die auf dem Hügel verfammelte Feſtgeſell⸗ 
Ihaft eine formlofe Menge von roth und gelb gefärbten 
Figuren, die weder gefällige Gruppen bilden, noch individuell 
gelungen find. Lob verdienen einige mächtige pinienartige 
Bäume, auf dem Gipfel de8 Hügels und die hindurch ſchim— 
mernde atmofphärifche Helle der Ferne. 

Turner unternahm in demfelben Jahre feine erfte Reife 
nad) Italien; doch auf welchen Wegen und in wie weiter 
Ausdehnung ift ungewiß, da er feine Schritte von Anfang 
bis zu Ende in das ihm zufagende Dunkel zu hüllen wußte. 
Erft die Ausftellungen der folgenden Jahre geben eine theil- 
weife Aufklärung. Die von 1820 brachte als einziges Ge- 
mälde Turner's “Rom vom Batican; Raphael in Geſellſchaft 
der Fornarina feine Fresken für die Loggien vorbereitend”. 
Der Haupttbeil dieſes Bildes wurde wahrfcheinlich in Rom 
felbft gemalt und cine gewiſſe Localtreue in der Architektur 
und dem landfchaftlichen Hintergrund ift nicht zu verfennen; 
dennoch muß das Werk als Compofition für völlig verfehlt 
gelten. je weniger von den Geftalten des Künftlers und 
feiner Geliebten gefagt wird, um fo beffer; aber auch die 
nächite Umgebung wirkt dishbarmonish, da auf der einen 
Seite ein Stüd von dem Bogengang der Loggia einer brei- 
ten edigen Fronte des Baticanifchen Dalaftes auf der andern 
gegenüberfteht, während in der Mitte zmifchen beiden ein 
ungebeurer, mit Raphaelifhen Werken bebedter Tiſch den 
Raum ausfüllt, und von den beiden Hauptfiguren die eine, 
Raphael, an die Baluftrade gelehnt, nad) dem Gewölbe der 
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Loggia emporſchaut, die andere, die Fornarina aber, in ihrem 
gelblichrothen Gewande kanm als Frauengeftalt erkennbar, 
von dem Maler ab-, dem Proſpect der Stadt zugewandt ift. Es 
fehlt daher vollftändig an dem Ausdrud einer einheitlichen Idee 
und das Gemälde fällt in unerfreuliche Fragmente auseinander. 

Es muß an diefer Stelle bemerkt werden, daß Rusfin und 
feine Anhänger, wenn nicht gerade von dem eben fkizzirten 
Gemälde, fo doch von dem Jahre, in welchem daffelbe aus- 
geftellt wurde, den Beginn der Deriode von Turner's felb- 
ftändigen Stil datiren, der Deriode, in der er fi) von 
feinen früheren Borbildern emancipirte und von den dunkleren 
Sarbentönen der alten Meifter und einer denfelben entfprechen- 
den, mehr conventionellen Behandlung feiner Gegenftände, 
zu der freieften Entwidlung feines eigenften Genius fortfchritt. 
Die Grenzen diefer Epoche werden durch die Jahre 1820 bis 
1839 bezeichnet und e8 wird die Anficht geltend gemacht, daf 
der Künftler innerhalb diefer Zeitgrenzen feine höchften Meifter- 
werte geichaffen babe. Wir können Diefer Anfiht nur theil- 
weife beipflichten.. Ein Abmeichen von dem dunfleren Ton 
der früheren Bilder zu belleren und belleren Farbentönen ift 
allerdings nicht zu verfennen und einzelne diefer Epoche an- 
gehörende Werke leiften Vortreffliches. Allein in den bifto- 
rifchen Landfchaften auch dieſer Seit herrſcht die Grundlage 
des Claudesken Stild vor und e8 dünkt uns zweifelhaft, ob mit 
Ausnahme eines einzigen, fogleicdy) zu ermähnenden Bildes, die 
hierher gehörenden Werke auf einer Höhe ftehen mit “ Apulejus 
und Apuleja” und “Crossing the Brook” au8 den Jahren 1814 
und 1815. gür die bemerfenswertheften, um nicht zu fagen 
außerorbdentlichiten Werke diefer Epoche halten wir die beiden Ser- 
ftüde Odyſſeus den Polyphem verfpottend” und “The Old 
Temeraire tugged to her last berth”, aus den “Jahren 1829 
und 1839; hätten wir zwifchen beiden zu wählen, jo würden wir 
dem letzteren, ald dem Fünftlerifch vollendetften, den Borzug geben. 
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Die blendenden, orangegelben, weißlichblauen, carmoifin- 
rothen Farbentöne, beruorftechende und fpäter zu dem uner- 
börteften Exceß getriebene Eigenthümlichfeiten diefer Kunft- 
epoche Turner’s, find ſchon in feinem “Rom vom Batican”, 
vom jahre 1820, bemerlenswertb. Sie kehren wieder 
in dem gleichfalls 1820 gemalten Campo Vaccino, welches 
als Compofition nicht weniger verfehlt if. Das folgende 
Jahr (1821) war unter den wenigen, wo man Tur— 
ner's Namen unter den Ausftelleen der Alademie vermißte, 
1822 ftellte ev aus “ What. you will”, ein Bild, von dem 
wir, außer in dem Kataloge, feine meitere Notiz finden. 
Die Ausftelung von 1823 dagegen glänzte durch ein einziges 
Merk, die oben angedeutete Biftorifche Landfchaft, betitelt: 
“Die Bay von Bajä”. Hier, .fo will uns dünken, 
bat Turner auf dem Gebiet der Siftorie das Vortrefflichite 
geleiftet, ein Meifterfiüd, weldyes an ftilvoller Fülle und 
Schönheit der Compofition feinen alten Rivalen Claude er- 
reicht, an wahrhaft füdlihem Glanz und Heiterkeit der Far⸗ 
ben ihn weit übertrifft. Das ift der fonnige Simmel, das 
find die ſchön gegliederten, farbenbunten, ätherifchen Berge 
Italiens; jene tiefblaue, mit dem Horizont verſchwimmende 
Mafjerfläche zu ihren Füßen ift das Mitteländifhe Meer, 
jene trümmerhaft verftreute Architektur verfinnlicht in Wahr- 
beit den poetifchen Contraft des Verfalld Der Menjchenwerfe 
mit der ewigen Jugend der Natur; bie alte Uebertreibung 
bergartig zufammengehäuften Mauerwerks ift vermieden. 
Auch der Vordergrund, die Klippe, an der fo viele Bemü- 
hungen Turner's fcheitern, leidet nicht durch den Eontraft 
mit der Athmoſphäre und der ferne: den ihn ausfüllenden 
Hügel dedt ein reicher, Fräftig ausgeführter Blumenflor, eine 
mächtige Dinie vagt majeftätifch darüber empor und die Figu— 
ven des Apollo und der Sibylle, obgleich nicht feblerlos fchön, 
find gelungen genug, um den barmonifchen Einklang aller Theile 
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wicht zu flören. Wenn ivgendwo, fo findet man in dieſem 
Werke den bildenden Einfluß und ein würdiges Refultat von 
Turner's Römifcher Reife und nad einer folchen Leiftung 
mochte er da8 folgende Jahr wohl auf feinen Lorbern ruhen 
und wieder auf der Ausftellung fehlen. Indeß fchien er aud) 
für eine lange Zeit in diefem Werte feine beiten Kräfte er- 
fhöpft zu haben; denn wenn die Jahre 1825 bis 1828 
wieder lange Reihen neuer Gemälde bradıten, dreizehn im 
Ganzen, fo war doch keins darunter, das fih der “ Bay 
von Bajä” auch nur im entfernteften vergleichen ließe. Das 
ambitidfefte Werk diefer Gruppe, “Dido directing the 
equipment of the fleet”, ift wenig mehr als ein Abklatſch 
der früheren Sarthagifchen Bilder: diefelbe Flußſcenerie, die 
felbe überladene Architektur, dieſelben Maffen fchlecht gezeich— 
neter Figuren, diefelbe ermüdende Methode der Beleuchtung, 
derfelbe Mangel an Compofition. Erft im Jahre 1829 be 
gegnen wir einem neuen entichiedenen Aufſchwung des Tur— 
ner'ſchen Genies, einer andern repräfentativen Darftellung 
diefer Epoche, in dem Bilde “Odyffeus den Polyphem 
verfpottend”. 

Turner hatte während des Winters 1828 bis 1829 wie. 
der in Rom zugebracht und vielleicht war e8 da8 Studium 
des Italienifchen Himmels, unter dem Einfluß einer antiken 
Haffiihen Umgebung, weldyes ihm Die Idee dieſes Werkes vor 
die Seele geführt und die Hauptmaterialien der Ausführung 
geliefert hatte. Das Bild ift, wie gefagt, äußerfi merkwür— 
dig und völlig originell; jeder Anklang an Claude und die 
Niederländer ift verhallt, ein nie vorher geſehenes Schaufpiel 
entfaltet fi) vor unfern Augen. Aber nachdem wir fo 
viel zugegeben, müflen wir ung gegen die Theilnahme an der 
ejtatifchen Begeifterung von Turner's Bewunderern verwah- | 
ven. Denn das Geleiftete beſchränkt fih, um e8 kurz zu fagen, 
auf das außerordentliche Negenbogenfarbenfpiel eines Sonn⸗⸗ 
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aufgangs in Luft und Meer, eine Leiftung, zu welcher bie 
höchſt unbefriedigende Ausführung des Themas außer jeden 
Verhältniß fteht. Die Küftenformen der Inſel, die gigan- 
tifche Geftalt des Cyclopen, die Schiffe der Griechen, Die fie 
füllende Mannfchaft, Alles verfchwinmt bis zur Unfenntlic) 
feit in dem vothen, gelben, blauen, grünen Nebelduft der 
Farben, die ihrerfeit8 allerdings höchft prächtig verftrömt und 
kunſtvoll combinirt find, denen aber, trotz aller Pracht, die 
lebendige Helle, der Glanz, die verklärende Durdfichtigkeit 
des Lichtes fehlen. Mit Mühe erkennt man, troß der auf- 
gehenden Sonne, die übermäßig coloffalen Umriffe des Ey. 
clopen; — die Geftalt des Odyſſeus kann nur als die höchſt— 
jtehende unter einer Menge rotbgelb gefärbter, unförmlicher 
Larven an Bord des der Infel zunächſt liegenden Schiffes 
geahnt werden. Das Bild als Ganzes ftellt Daher einen 
verhängnißvollen Fortſchritt in Turner's künſtleriſcher Ent- 
wicklung dar: den Fortſchritt des Kampfes zwiſchen 
Form und Farbe, zwifchen der geftalteten Natur und den 
fließenden, flüchtigen Bildungen der See und der Wolfen, 
der fi) mehr oder weniger unentfchieden durch alle feine 
Schöpfungen hindurchzieht, zu Gunften der lehteren. Der 
Sieg ift noch nicht entfchieden, aber wie in einer Viſion vor- 
gebildet und es bedurfte nur der Einflüffe des vorrüdenden 
Alters, des allmäligen Verfalls der bildenden Kraft des 
Künftler?, um den gänzlicden Zufammenbrudy der Form, den 
Triumph der HFarben- Dhantasmagorie Über die Fünftlerifche 
Szmpofition, welcher Turner's letzte Epoche Fennzeichnet, her- 
beizuführen. 

Ehe wir den Künftler auf diefem abwärts führenden 
Dfade weiter begleiten, mäfjen wir bemerfen, daß er, theils 
wegen des zunehmenden Alters feines Vaters, dem die Jahr: 
ten auf dem Gemüſekarren befchwerlich zu werden anfingen 
und der fich außerdem in der Weidenwildniß feine Gartens 
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erfältete; theils wohl auch, um feiner künftlerifchen Heimat, 
der Akademie, näher zu fein, Sandycomb-Lodge drei Jahre 
vorher (1826) verfauft Hatte und nad Ducen- Anne. Street 
zurückgekehrt war. Bielleiht war e8 um diefe Seit, daß er 
fi mit der noch öfter zu nennenden Familie der Danbys 
affociirte und ein Mitglied derfeiben, Hannah Danby, als 
Haushälterin und Geliebte zu fich nahm. Weber den Urſprung 
feiner Belanntfchaft mit dieſer Familie habe ich Nichts auf- 
finden können. In Turner's erftem Teftament, vom “Jahre 
1831, wird Hannah Danby als Nichte des-Mufifanten John 
Danby bezeichnet und der Umjtand, daß nicht allein ihr, 
fondern der Wittwe John's und feinen beiden Töchtern Pen- 
fionen vermacht werden, deutet auf das Vorbandenfein Außerft 
intimer Beziehungen und einer jedenfalld jahrelangen Be- 
fanntihaft. Noch auffallender ift, in einem Codicill vom 
Jahre 1832, das Vermächtniß der Maffe feines Vermögens, 
unter gewiſſen befchränfenden Claufeln, nidt an Hannah, 
fondern an Giorgiana Danby (eine der beiden Töchter John’) 
und deren Nachkommen. Die Ihatfache einer folhen Bevor- 
zugung führt zu neuen Vermuthungen, für deren Erhärtung 
jedoch die nötbhigen Daten fehlen. Gewiß ift, daB Turner 
eine Anzahl uneheliher Sprößlinge hinterließ, die den Namen 
Danby führten, und daß bei dem wegen feined Nachlaffes 
entftehenden Proceß die Danby8 als Hauptpartei gegen die 
Teftaments-Exeeutoren auftraten. Wir mäffen uns alfo um 
dieſe Zeit Die fehon vorher hinreichend fonderbaren häuslichen 
Berhältniffe des Künftlers durch neue, noch jonderbarere Be- 
ziehungen verwidelt denken, die Details derfelben aber in 
dem veriporrenen SHalbdunfel laffen, in da8 er felbft fie zu 
hüllen wußte und in dem ex perjdnlich fein ganzes Leben hin- 
durch fi) am beften geficl. In noch fchattenhafterer Undeut⸗ 
lichkeit erfeheinen die Geftalten zweier Brüder feines Waters 
und deren Söhne, von denen wir annehmen mögen, daß fie 
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mitunter in QDueen-Anne- Street vorfprachen, um ihrem 
reichen Neffen und Better die Cour zu machen und die fchließ- 
lich duch kleine Legate von fünfzig und fünfundzwanzig 
fund abgefunden wurden. 

Zwei Jahre nad feiner Rückkehr nad Dueen-Anne- 
Street, und aus der Mitte diefer mwunderlichen ZJuftände 
heraus, unternahm Qiurner feine zweite Italieniſche Reiſe. 
Diefelbe dauerte vom Herbſt 1828 bis zum Sommer 1829. 
Die Wintermonate verlebte Turner in Rom. Er vollendete 
dort eins feiner Laribagifhen Bilder “ Regulus von 
Rom nah Carthago zurüdtehrend ”, eine 1829 audge- 
jteilte Claudesfe Landfchaft “das Halsband von Loretto”, 
und eine “Anficht von Orvieto“, Bilder, von welchen jedoch) 
fein einziges fein Talent in glänzendem Lichte zeigt und die 
den fritifchen Römern mehr Anlaß zum Spott gaben als 
zur Bewunderung. Rom beherbergte damals einen Englifchen 
Spezereihändler, der ebenfall8 Turner hieß, und berühmt 
war für feinen Englifchen Senf; und die Römischen Wip- 
bolde verfehlten nicht, beide Namendgenoffen in eine ver- 
bängnißvolle Verbindung zu bringen, indem fie erklärten, 
der eine Turner verkaufe Senf, der andere male ihn. Die 
intelligenten Runftrichter drädten ihr Erftaunen aus, wie 
man in England fo gejchmadlos fein könne, fo excentrifche 
Malereien zu dulden und zu bewundern Wohin Turner 
jeine Schritte von Rom aus wandte, ift nicht klar; wahr- 
fcheinlich kehrte ex den nächſten Weg, der Küfte entlang, 
durch Frankreich zurüd. Bon dem Hauptereianiß der Aus- 
ftelung von 1829, dem berühmten “Döyffeus”, haben wir 
Ihon gefprodhen. Das SHauptereigniß von 1830 war der 
Tod von Turner's Vater. Man verfichert, das Abfcheiden 
diefes alten Hausgenoſſen, anhänglichen Freundes und dienft- 
willigen Factotums habe den Künftler tief erfchüttert, ex habe 
diefen Verluft nie ganz verwinden können. Wie dem indeß 
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auch ſei, — der wunderliche Alte tritt hiermit von der Bühne 
ab und es bleibt uns nichts weiter von ihm zu erwähnen, 
als ſeine Beiſetzung in der Paulskirche in Coventgarden, wo 
fein wunderlicher Sohn ihm zwei Jahre fpäter eine wunder— 
liche Grabſchrift feßte, des Inhalts, daß “in dem Gewölbe 
unter und neben diefem Grabfteine beftattet feien die 
Reſte ſeines Waters, viele Jahre lang Inſaſſen dieſes 
Kirchſpiels“. 

Von ſeinen 1830 ausgeſtellten Bildern (Italieniſchen 
Anſichten und Niederländiſchen Seeſtücken) iſt wenig zu 
rühmen. 1831 beſuchte er Schottland zur Aufnahme von 
Skizzen zu Sir Walter Scott's Gedichten. Auch in der 
Ausſtellung dieſes Jahres war er ſtark vertreten; nicht 
weniger als ſieben Bilder trugen ſeinen Namen und zwei 
davon erſchienen mit Mottos aus ſeinem eigenen, ſinn⸗ und 
endloſen Gedichte, “The fallacies of Hope”. Turner hatte 
feit 1812 angefangen, Paſſagen aus diefem Gedichte feinen 
Gemälden beizufügen. Nachher wechfelten dieſelben gele- 
gentlich mit Verſen aus Milton, Thomſon, Dryden umd 
Byron ab; aber feit den dreißiger Jahren fingen fie an, ein 
bedeutungsvolles Monopol zu behaupten und wenn es, wie 
in poetifcher Vortrefflichkeit, fo in wahnfinnigem Schwulſt 
und Bombaft Gradationen giebt, fo möchte man fagen, daß 
in den fi mehrenden Citaten aus Turner's Kallacies of 
Hope ein ftetiger Fortichritt in das Chaos des Unfinns un- 
verfennbar ift, daß fie in der Darftellung dieſes Proceffes 
mit der zunehmenden Unverftändlichleit und Abjurdität feiner 
Bilder gleihen Schritt halten. Abgefehen davon find diefe 
poetischen Verſuche, ebenso wie die naive Standhaftigkeit ihrer 
periodifchen Bekanntmachung, für feinen Bildungszuftand aue- 
nehmend charakteriftifh. Aus Thornbury's Biographie geht 
hervor, daß Turner fein ganze8 Leben hindurch ſich mit 
ähnlichen poetifchen Bemühungen abquälte UNd nach den mit‘ 
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getheilten Proben zu ſchließen, mögen wenige menſchliche In⸗ 
dividuen eine fo große Menge abſoluten Unſinns zufammen- 
gefchrieben haben, als der unglüdliche Dichter der Fallacies 
of Hope. Wa8 aber nod) trauriger, die hie und da durd) 
feine Skizzenbücher verſtreuten Reflegionen in profaifcher 
Form übertreffen, wo möglid, den Unfinn feiner Berfe. 
Verglichen mit diefen Ergießungen feheinen Die ärgſten Pro— 
ducte der Hoffmannsmwaldau - Tohenfteinfchen Schule Mufter 
Eaffifcher Klarheit und Einfachheit. Ih wage aus Ddiefem 
Grunde auch feinen Verſuch einer Ueberfegung, fondern 
theile zur Probe die jenen Gemälden des Jahres 1831 
beigegebenen (beiläufig zu den beiten gehörenden) Stellen im 
Originale mit. Das eine führt den Titel “Laligula’8 Palaft 
und Brüde”, kehrt mithin zurüd zu der berühmten Sce— 
nerie der “Bay von Bajä”, vom Jahre 1823, aber nur 
um, in Compofition wie in Farbe, einen unvortbeilhaften 
Contraft gegen das frühere Bild vor die Seele zu rufen. 
Die mafjenhafte Architektur im Vordergrunde zeigt das finn- 
(ofefte Gemifh von Chinefifhen Thürmen, Thürmen a la 
Notre - Dame und Weftminfter Abtei, antiten Colonnaden 
und Trümmern Gothifcher Kirchen; die umgebende Landfchaft 
ift formlofer, die Beleuchtung weniger glänzend und Italieniſch 
heiter. Zu dieſem Bilde lieferte Turner das folgende Motto 
aus deu Fallacies of Hope: 


What now remains of all the mighty bridge 
Which made the Lukrine lake an inner pool, 
Caligula, but massy fragments, left 

As monuments of doubt and ruined hopes 

Yet gleaming in the mornings ray, that tell 
How Baiae’s shore was loved in times gone by. 


Das zweite Bild, “die Viſion der Medea”, ift ebenfo 


unverftändlih als das begleitende Motto; wir laffen daher 
dieſes letztere fofort für fich ſelbſt ſprechen. Es lautet: 
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Or Medea, who in the full tide of witchery 

Had lured the dragon, gained her Jason’s love, 

Had filled the spell-bound bowl with Aeson’s life, 

Yet dashed it to the ground, and raised the poisonous snake 
High in the jaundiced sky to writhe its murderous coil, 
Infuriate in the wreck of hope, with drew, 

And in the fired palace her twin offspring threw. 


Turner bracdte in eben diefem “jahre noch zwei andere 
Figurenſtücke auf die Ausftellung (beide, wie die vorerwähnten 
Gemälde, gegenwärtig in der Nationalgalerie) “Lord Percy, 
im Gefängniffe von feinen Töchtern befucht” und “Watteau's 
Atelier”; doch je weniger davon gefagt wird, befto beffer. 

Das Jahr 1832 gab an Maſſe der ausgeftellten Bilder 
dem vorhergehenden wenig nad); denn nicht weniger al8 fech3 
Nummern trugen Turner'8 Namen. Was wir davon gefehen, 
offenbart aber, unfrer Meinung nad), feine höhere Stufe fei- 
ner Runft, fondern den unverkennbar fortfchreitenden Verfall der 
Form in ihrem Kampfe mit der Farbe. Bon dem größeften 
und berühmteften diefer Bilder,‘ Childe Harold’s Pilgrimage 
— Italy”, erklären freilich die Turnerfanatifer, es fei das 
berrlichite epifche Gedicht, zu deſſen Schöpfung Stalien je 
Beranlaffung gegeben; doch worauf diefe Behauptung id 
gründet, bleibt unklar. Das einzige Italienifhe an dem 
Bilde ift fein fchöner blauer Himmel und eine große Pinie 
im Vordergrunde. Statt de8 Meeres, ohne welches jedes 
typifch ideale Bild der Halbinfel unvollftändig fein muß, 
baben wir ein die Mitte der Landſchaft gabelförmig theilen- 
des Gewäſſer, deſſen enge, wie mit der Scheere befchnittene 
Ufer eher die Vorſtellung eines Canals geben, ald eines 
Fluſſes; ftatt der kühnen malerifhen Formen der Appenninen 
mit ihrer oft fpärlichen, aber immer charakteriſtiſchen Vege⸗ 
tation, Hügel, bededt von einförmigen, in fat mathematiſch 
abgezirkelte Gruppen getheilten Waldmaffen ; ftatt der wun- 
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derbar poetifhen Ebne einer Italienifchen Campagna, eine 
monoton bewaldete Thalfläche; ftatt der Elaffifchen Ruinen von 
Aquädukten und Tempeltrümmern weitläufige, gruppenbaft ge- 
ordnete Maſſen völlig charafterlofen, epheubewachſenen Ge- 
mäuers. Ein Haud von Verfall und Weltverlaffenheit liegt 
über diefer Landſchaft ausgebreitet, aber daß fie das Motto 
der berühmten Stanze aus Childe Harold realifiren, 

And even since and now, fair Italy! 

Thou art the garden of the world, the home 

Of all Arts yield and Nature can decree, etc, — — 
fönnen wir nicht zugeben. Ein anderes, viel befprochenes 
Bild der Ansftelung, “der feurige Ofen”, nach dem Tert 
im dritten Buche Daniels, erklären aud) die begeifterten Be- 
wundrer de8 “Childe Harold” für ein bloßes Farbenexpe⸗ 
riment. Die “Landung des Prinzen Wilhelm von Dranien”, 
deren Waagen Iobend gebenkt, habe ich nicht geſehen. 

Das Jahr 1832 bezeichnet übrigens in anderer Beziehung 
ein nicht unwichtiges Datum in Turner's Leben. Ex unter 
nahm während defjelben feine erite Venetianifche Reife und 
Benetianifche Bhantaficen fpielten feitdem auf feiner Staffelei, 
in den Ausftellungen der Akademie und in der bis dahin 
nicht fehr langen Lifte der von ihm verkauften Bilder eine 
große Rolle. Es war außerdem das Jahr der Durhführung 
dex erften Reformbill, eines Ereigniffes, deſſen befebende 
Mirkung weit über das Gebiet der Politik hinaus reichte, 
das den bis dahin vorwiegend auf die Kreiſe der Ariſto— 
kratie beſchränkten Kunftfinn, oder doch das Verlangen, 
Kunſtſchätze zu befigen und die Mittel fie zu Laufen, durch Die 
politifch emancipirten wohlhabenden Mittelflaffen verbreitete 
und eine neue Blüte nationaler Kunſt und Bildung, die- 
felbe, welche in den großen Induſtrie- und Kunftausftellungen 
der jüngften Decennien culminirte, in’8 Leben rief. Wir 
haben ſchon wiederholt darauf bingewiefen, daß Turner, 
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obgleid von feinen Kunftgenoffen ehrend anerkannt und 
in feinem Erfolg als artiftifher Mitarbeiter Illuſtrirter 
Werke feit 1815 gefichert, doch lange Zeit eine verhält. 
nißmäßig geringe Anzahl feiner Gemälde verfaufte umd 
zwar befonders deshalb, weil das Intereſſe der Bilder 
faufenden Klaffen für den Beſitz alter Gemälde und der 
Gemälde fremder Meifter die Theilnahme für zeitgenöffiiche 
und national-englifche Kunft Üüberwog. Die Durchführung 
der Reformbill bezeichnete nun für England in jeder Hinſicht 
den größten Aufſchwung liberaler Ideen gegen die alt- 
hergebracdhten Traditionen und übte Daher, in dem natür- 
lihen Lauf der Dinge, nicht bloß auf die Englifhe Kunſt, 
fondern auch auf die Englifchen Künftler eine belebende Wir- 
fung aus. Der erfte Grumd der “Nationalgalerie” war 
Schon im Jahre 1824 gelegt worden. Theils Ankauf, theils 
Vermächtniſſe erweiterten diefelbe in den folgenden Jahren. 
Die Öffentlihe Theilnahme an der Kunſt erwadte. Eine 
neue Generation kräftiger einheimifcher Talente, Die Generation 
der Stanfield, Landfeer, Mulready, Maclife, 
Millais, Frith, Holman Hunt, drängte ſich achtung- 
gebietend auf den Schauplat. Es war ein verhängnißvolles 
Zufammentreffen der Umftände, daß dieſer Auffhwung in 
eben die Epoche fiel, al8 Turner's Künftlergeift feinem Ber: 
falle entgegenging; allein dem Schaße, den er fammelte, und 
dem Ruhme, der aud ihn erwartete, follte ex nichtödefto- 
weniger noch entichieden zu Gute fommen. 

Die Nationalgalerie enthält eine ziemlich bedeutende 
Anzahl jener Benetianifhen Bilder Turner's, von ber 
“Seufzerbrüde” und dem “Dogen- Palaft” der Ausftellung 
von 1833 bis zu dev “Fahrt nad) dem Ball” und der “Rück— 
fehr von dem Ball” der Ausftellung von 1846, und e8 fehlt 
Diefen Bildern noch jeßt nicht an Bewunderern, wie ehemals 
ihren Facſimiles an Käufern. Uns ift diefe Richtung des Ge 
ſchmacks völlig unverftändlih. Das Höchſte, was wir Turner's 
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Benetianifchen Bildern zuerfennen können, ift eine gewiffe 
Treue in der Darftellung des märchenhaften Eindruds der 
wunderbaren Stadt, wenn fie zuerft in weiter ferne, wie 
durch einen Nebeljchleier, aus der Ebne emportaudht. In der 
Nähe ift Alles unwahr und unbefriedigend. Weder bie 
orientalifch-gotbifhe Pracht der Architektur, noch die grüne 
Stille der Canäle, noch der ätberifche Himmel, der fich 
Darüber wölbt, fommt zur Erfheinung. Alles: Paläfte, 
Kirchen, Waſſer, Himmel, fhwimmt zufammen in einer all- 
verbreiteten, grellen, weißgelbbläulichen Färbung, und was 
ſchlimmer ift, diefe felbe Färbung wiederholt ſich in allen 
Bildern. Weder Lofalität noch Tageszeit machen einen er- 
beblichen Unterfchied. Derfelbe greiigelbe Sonnenklex erſcheint 
blendend wieder und wieder über der Stadt und ftrömt den- 
jelben bleudenden Abglanz über Candle, Kirchen, Paläſte 
nad) allen SHimmelögegenden aus. In den Bildern des 
Jahres 1833 erkennt man noch einigermaßen Seufzerbrüde, 
Dogen-Balaft, Piazetta und Campanile; doch von Jahre 
zu Jahre verfchwinden auch dieſe typifchen Formen mehr und 
‚mehr in der Farbe und die monotone Wiederholung derjelben 
Effecte verleiht dev Mehrzahl diefer Bilder nicht einmal das 
Intereſſe des Studiums einer Sammlung phantaftifher Er- 
perimente mit den Geheimniffen der Farbenlehre. Selbit 
Turner's Bemwunderer gefteben, daß er den wahren Genius 
Benedigs nicht erfaßte; aber fie fügen entfchuldigend Hinzu, 
daß niemand als er fo wunderbare fehler hätte begehen 
fönnen. Sicherlich konnte Fein Künftler nach der Begehung 
folcher Fehler fireben. Trotzalledem aber fingen feine Bilder 
an zu gefallen, fie famen in Mode; der Maler erbielt Be- 
ftelung auf Beftelung und da er einmal diefe Schaßgrube 
am MWdriatifhen Meere gefunden, war er nicht träge, fie 
auszubeuten und auf wiederholten Benetianifhen Reifen 
frifchen Stoff einzufammeln. 

Mahrfcheinlich war dies bie Epoche einer vortrefflichen 
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Anechote, welche von Turner's Freunde, dem Bildhauer 
Chantrey, erzählt wird. Chantrey war ein ebenfo red- 
feliger, jovialer Lebemann, als Turner ein fchmeigjamer 
Sonderling; aber er veritand es, mit Turner zu verkehren 
und würzte feine farkaftifchen Bemerkungen über die Wunder- 


lichkeiten feines Akademiſchen Collegen jo geſchickt mit der 


achtenden Anerkennung feiner Verdienfte, daß da8 collegialifche 
Einvernehmen beider Männer unverändert fortdauerte bis zu 
Chantrey's Tode (1841). Eine Hauptgelegenheit zum Bor- 
bringen feiner Nedereien und Scherze fand Chantrey an den 
fogenaunten “ Firmiffe-Tagen” (varnishing days), da8 beißt 
den der Eröffnung der Außsftellung unmittelbar vorbergehen- 
den Tagen, wo den außzuftellenden Bildern ihr Platz ange- 
wiefen und von den ausftelenden Künftlern die leßte Hand 
an- und der Firniß aufgelegt wurde. Turner felbft hatte, 
jo wird verfichert, für dieſe Tage eine befondere Vorliebe 
und zwar vorzugsweiſe wegen des beitern, ungezwungenen 
Verkehrs, welder an denjelben zwifchen den verfammelten 
Künftlern ftattfand. Häufig, fo heißt es, fehidte er feine 
Bilder in höchſt unvolllommenem Zuſtand in die Akademie, 
ihre Beendigung der Infpiration der Firnißtage anvertrauen. 
Er erſchien dann ſtets zuerft, mitunter fchon vier Uhr Morgens, 
nie fpäter als ſechs, und verließ die Akademie zulegt. Den 
ganzen Tag über fand er malend vor feinen Bildern, oder 
faß, wenn fie body hingen, auf einer Stehleiter, oder einem 
Haufen von Kiften und Kaften. Die einzige Unterbrechung 
war das für die Königlichen Akademiker bereitete Gabel- 
frühſtück. Da ſprach er den Speifen und mehr noch dem 
Mein herzhaft zu, wurde gefprädhig und unterhielt die ganze 
Geſellſchaft, wenn nicht durch feinen Geift (dem feine Ver- 
juche wißig zu fein, fchlugen oft fehl und fanden feinen andern 
Lader, als ihn felbft), fo durch die grotesten Formen 
feiner Redeweife. Durch etlihe Gläfer über den Durft in 
eine heiter erregte Stimmung verfeßt, Tehrte er dann von 
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dem bereitwillig verlängerten Mahle an die Arbeit zurüd. 
Sp erinnert fih 3. B. der Novellift Wilkie Collins, ihn 
öfter gejehen zu haben. Der junge Collins pflegte feinen 
Vater, der Maler war, an ben Firniſſe⸗Tagen in die Akademie 
zu begleiten und indem er in den Sälen umberfchaute, be- 
merkte er audy Turner, nad dem Gabelfräbitäd, oben auf 
einer Stehleiter, an der Arbeit. Der Einfluß reichlich ge- 
noffenen Sherrys war nicht zu verkfennen. Da faß er, allem 
Anſchein nach nicht ſehr ficher, ein fchäbiger Bacchus, nidend 
iwie ein Mandarin, vor feinem Bilde, da8 er, unter pendel- 
artiger Bewegung des Körpers, bald mit dem Pinſel be- 
rührte, bald’ zurüdweichend betrachtete. An einem folchen 
Firniß⸗Tage nun, während der dreißiger “Jahre, bei rauhem, 
falten Wetter, fam Chantrey einmal in den Saal und 
ging, anfcheinend unter dem Einfluß der Kälte, gerade auf 
ein Turner'ſches Bild zu, das vor allen andern von feuer- 
farbenem Orangegelb glänzte. Turner war in der Nähe an 
der Arbeit und Chantrey, indem er feine Hände gegen das 
orangegelbe Bild hielt, um fih wie an einem feuer daran 
zu wärmen, vief ihm zu: “Dies ift wahrhaftig der einzige 
gemüthliche Pla im Zimmer, Turner. ft e8 denn wahr, 
was man fih erzählt, daß Sie eine Beitellung befommen 
haben, für die Sun -senerverficherungs - Gefellihaft ein Bild 
zu malen?” Wir hören nicht, wie Der Ungeredete diefen ge- 
fehict geführten Hieb erwiderte, dürfen aber wohl annehmen, 
daß er ihn empfand, obgleid im übrigen Chantrey's witzige 
Kritik ohne praktifche Wirkung blieb. 

An andern sirnifje- Tagen und bei Gelegenheit des Auf- 
Hängens der zur Ausftellung geſchickten Gemälde, fand Tur⸗ 
ner Veranlaſſung, Proben jener Gutmüthigfeit und Groß- 
muth gegen andre Künftler abzulegen, die feine Bewunderer, 
troß aller Beweife des Gegentheils, als charakteriſtiſche Tu- 
genden für ihn in Aufprud nahmen. Man nennt in London 


das mit dem Placiren dev Gemälde beauftragte Akademiſche 
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Comite noch jebt ſarkaſtiſch das “ Sänge-Eomite” (Hanging 
Committee) und leider ift nicht zu leugnen, daß der Künft- 
lerneid unfterblich ift, daß heute noch wie ehemals mehr als 
ein Gemälde in Alademifchen Ausftellungen in doppeltem 
Sinne dem Proceß de8 “ Hängens” unterliegt. Turner num, 
der feinen zeitgendffifchen Rivalen zu fürchten braudte, 
babe, fo wird behauptet, auch Bei diefen Beranlafjungen ſich 
über den Neid erhaben gezeigt. Als 3.8. im Jahre 1811 
der Maler Bird fein erftes Bild auf die Ausſtellung ſchickte, 
erkannten die andern Akademiker das Verdienſt des jungen 
Mannes freilich an, erklärten indeß, es fei fein Plat mehr für 
ihn vorhanden. Turner allein ging wie ein brüflender Löwe 
umber, beitand darauf, man mäffe einen Dlaß finden und 
entfernte endlich eins feiner eignen Gemälde zu Gunſten des 
neuen Talentes. Im Jahre 1826 wurde Turner's Bild 
“Köln” zwifchen zwei Portraits von Sir Thomas Lawrence 
aufgeftellt.. Der Himmel de8 “Köln” war, wie Die meiften 
Turner’fhen Himmel jener Zeit, außerordentlih bel und 
Ichadete durch feinen Glanz den Lawrence'ſchen Bildern. Sir 
Thomas äußerte hierüber feinen Aerger. Turner hörte davon 
und am erften Morgen der Ausftelung fand man fein Bild 
völlig verändert. Der lichtglänzende Himmel war einer 
rauchigen Atmofphäre gewichen. “Köln” erfchien dunkel und 
die “Mortraits” licht. Befragt, was er mit feinem Bilde 
angefangen, murmelte er: “Der arme Lawrence war fo un- 
glücklich. Es ift nichts als Lampenfchwärze; wird fi) nad) 
der Ausftellung Alles abwafchen lafjen.” Andern Künftlern 
gab er in feiner Weife werthvolle Winke, ja ergriff mitunter 
felbft den Pinfel, um ihre Bilder duch SHinzufügung des 
letzten, fehlenden geheimnißvollen Zuges zu vollenden. 

Mir geben diefe Anekdoten für das, was fie im Zufam- 
menhang mit allen andern Charafterzügen Turner’8 als 
Menſch und Künftler werth find. Daß er fidh nirgends mehr 
zu Haufe fühlte und mehr aus ſich berausging, als in der 
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Akademie, unter feinen Collegen, die ihn als Künftler aner- 
fannten, unter der Menge jüngerer Talente, die zu ihm wie 
zu einem feltfamen Wundermanne ftaunend emporſchauten, 
feheint eine unbezweifelte Thatſache. Charakteriftifcher ale 
das eben Erzählte find übrigens die folgenden Intermezzos, 
welche fein Auftreten an den “ Firniſſe- und SHängetagen” 
nad) einer andern Richtung ergänzen. Turner mochte gele- 
gentlich an den Schidfalen fremder Gemälde ein großmüthiges 
Interefje zeigen — in der Regel war er eifrigft darauf be- 
dacht, vor Allem feine eigenen in das beſte Licht zu ſetzen. 
So bei einem Bilde Conſtable's (eines der ausgezeichnetften 
unter den neuern englifhen Malern) in der Ausftellung von 
1822, Dies Bild ftellte die Eröffnung der Waterloo - Brüde 
dar und glänzte von allen Farben feftliher Heiterkeit. Da- 
neben bing ein Seeftüd von Turner, nebelhaft grau und 
verfhwommen. Es war Charakter in diefer Darftellung der 
See; doc Eonftable'8 belle Farben ftimmten ihre Wirkung 
bedenklich herab und Turner, die drohende Gefahr fofort 
erfennend, kam wiederholt in das Zimmer, um ſich der MWir- 
fung beider Bilder auf einander von neuem zu verfichern. 
Eonftable faß vor dem feinen und fügte neue glänzende 
Effecte ein. Turner fah ihm eine Weile zu, dann ergriff er 
raſch den Pinfel, legte ein dides Stück Scharladhroth von 
der Größe eines Shillings auf feine graue See und sing 
fort. Tags Darauf kam er wieder und formte den rothen 
Klex in eine Boje um, weldye den Effert feines Bildes voll- 
£fommen veränderte und den glänzenden Contraft de8 Con— 
ſtable'ſchen Gemäldes wenigftens theilweife neutralifirte. Einen 
ähnlichen Schreck jagte ihm im Jahre 1839 ein Bild von 
Geddes ein, das feinem Old Temeraire zur Seite gehängt 
war. Geddes’ Bild war ein Interieur, von beitrer, aber 
ruhiger Färbung — doch der Maler, den Einfluß des glänzend 
gefärbten “Temeraire” fürchtend , verwandelte während 
der “irniffe- Tage” feine unfcheinbare Fußdecke in einen 
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prächtigen Türkifhen Teppich. Während diefe Verwandlung 
vor fid) ging, war Turner im Nebenzimmer befchäftigt. Als 
er bereintrat, um einen Blid auf feinen Temeraire zu 
werfen, und der Anficht fo blendender neuer Farben in 
Geddes’ Bild begegnete, ftand er einen Augenblid wie ver- 
fteinert, Dann eilte er mit dem Ausruf: “DO, o! Mr. Geddes!” 
hinaus, kehrte raſch mit feiner Dalette zurück, ergriff das 
Palettenmefler und zog, einen Blid auf Geddes’ Bild wer- 
fend, eine volle Ladung Scharlachroth fiber feinen SHinter- 
grund. Einem andern Blid auf Geddes’ Bild folgte eine 
ähnlihe Ladung Drangefarbe, dann eine Ladung gelb 
— und fo fort bis er feinen Swed, nicht durch Das 
Nachbarbild überglänzt zu werden, erreicht Hatte Noch 
Schöner ift die folgende Anekdote. Ein anderesmal nämlid 
wollte fein Bemühen, den friedlichen Einfluß nachbarlicher 
Bilder zu neutralifiven, nicht gelingen; und Tags darauf 
wurden Die Akademiker durch eine Anerbietung überrafcht, 
welche das größte Erſtaunen hervorrief. Turner, der eifrige 
Vertreter aller möglichen fparfamen Beſchränkung, machte 
den Vorfchlag, neue rothe Bezüge für die Stühle und Bänte 
des Zimmers zu faufen, wo das fraglide Gemälde bing. 
“Die Sike find ſchäbig,“ erklärte er; “niemand kann darauf 
fiben, fie müflen neu überzogen werden,” Man wies ihn an 
das Akademifche Comite; aber das Comite bielt feine Sitzung. 
Er wandte fi an den Präfidenten; dieſer jedoch meinte, 
er könne auf eigne Fauſt nichts in der Sache thun. Aber 
Turner hatte Eile; ex murmelte: “Es ift eine Schande für 
die Akademie, ich will die Roften felbft tragen.” Der Prä— 
fident lachte über diefen Anfall von Liberalität und machte 
feine Einwendung. In etwa einer Stunde Tchrte Turner 
zurück und meldete: ev habe das vothe Zeug, dürfe aber Doc) 
wohl die Koften für Arbeit und Nägel auf Rechnung ber 
Akademie feßen. Der Bräfident, über die Hartnädigfeit des 
Sonderlings verwundert, erwirkte nun die nöthige Exrlaubniß 
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und die Sike wurden auf Koften der Alademie neu über- 
zogen. Als die erfte Bank fertig war, eilte Turner, fie vor 
fein Bild zu feßen und auf feinen Lippen fpielte ein befrie- 
Digtes Lächeln de8 Triumphs. Er hatte feinen Swed durch 
eine Folie von Roth im Vorderdergrund zu erreichen gehofft 
und fand, daß er fich nicht verrechnet hatte. 

Mährend folcherlei bunte Scenen des künſtleriſchen Der - 
kehrs, Wettfämpfe des Wibes und der Licht- und Farben⸗ 
wirkung in der Akademie ftattfanden, und Turner's Venetia⸗ 
nifche Gemälde in immer geitaltlofere , Iuftigere Viſionen 
ausarteten, ging in feinem häuslichen Veben, in feiner Wob- 
nung in Queen -Anme-Street ein. ungehemmter Proceß des 
Fortſchritts in Schmuß und Dunfelheit vor fih, welcher zu 
jenen excentrifchen Schöpfungen feiner Phantaſie den felt- 
famften Contraſt bildete. Hier führte die verfümmerte Natur 
des Menfchen Turner, in intimfter Sympathie mit der gleidy- 
gefinnten Seele feiner Haushälterin, ihr ungeftörtes Re- 
giment ; wie die Spinne in ihr Neb wob ex fich bier tiefer 
und tiefer in alle Sonderbarkeiten feines Weſens ein und 
ſchuf fid) eine Umgebung nad) feinem Bilde, die in ihrer Art 
ebenfo bemerkenswert) war und ebenjo viel Auffehen erregte. 
als feine Fünftlerifchen Leiftungen. Dueen- Anne- Street ift 
eine refpectable, aber eine düftere und öde Straße, und von 
allen ihren düftern, öden Häufern bot feines, ſchon während 
der ziwanziger und dreißiger Jahre, einen öderen, düſterern 
Anblid dar, ald Nr. 48., dad Haus Turner's. Auch die 
übrigen Häuſer der Straße trugen ihren Antheil an dem 
unvermeidlichen Depofitum des Londoner Staubes und 
Kohlendunftes; aber mit Turner's Haufe verglichen, fihie- 
nen fie neu gebaut und frifch gemalt und unſchwer fonnte 
der Befucher, auch ohne Hülfe der Nummer, das Haus des 
Künftlerd an feinen wettergefurchten, rußbefchmierten Mauern, 
feinen ſtaub⸗ dunkeln, fpinnweb -ungogenen, papier-verflebten 
Fenſtern, feinem halbverrotteten, halbverroſteten Holz- und 
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Eiſenwerk, feinen verfallenen rauchlofen Schornfteinen cr 
fennen. Man hätte es für die verlafiene Waaren-Niederlage 
eines Banqueroutiers, für ein Durch Dekret des fchredlichen 
Court of Chancery verdammtes Haus halten mögen. Nie 
mand ſchien fih feit Jahren darum befünmert zu Haben, 
niemand darin zu leben und die lange Seit, welche verfloß, 
ebe das Klopfen und Schellen des gelegentlichen Bejuchers 
eine Erwiderung fand, mußte in dieſem Glauben beftärken. 
Nicht daB e8 an Befuchern gefehlt hätte; aber nur wenige 
wurden zugelaffen, wenn die Haushälterin, ein verfallenes, 
nachläffig gekleidetes, durch Erebsartige Geſchwüre im Geſicht 
entitelltes altes Weib, endlih an der Thür erfchien. Arti- 
ftifche und literarifche Bekannte Turner's, Fremde, die in 
Equipagen vorfuhren, hatten in der Regel die Entree; an- 
dere unbekannte Beſucher wurden mißtrauifch betrachtet, Eurz 
abgewiefen, oder erhielten erſt nad) langem Warten die Er- 
laubniß einzutreten. Rechts von der Hausthär befand ſich 
da8 Eß⸗- und Wartezimmer — ein Ealter, gefängnißartig 
dumpfer Raum, der ein trübgedämpftes Licht durch die be- 
rußten Fenster empfing und wo Alles, Boden, Wände, 
Kamin, Mauern mit einer didliegenden Maffe.von Staub umd 
Schmutz bededt war. Hier ftand das berühmte altmodige 
Büffet, mit der ebenfo berühmten Flaſche Sherry, von ber 
man in den Clubs nicht müde wurde, zu erzählen. Turner 
traftirte einft einen befreundeten Künftler mit einem Glafe 
aus der diefem Büffet entnommenen Flaſche. Als nach etwa 
einem Jahre der Freund wieder fam, wurde ihm wiederum 
ein Gla8 Sherry vorgefegt, und er lobte den Wein. “Er 
follte gut fein”, bemerkte Turner, “es ift Diefelbe Flaſche die 
Sie ſchon einmal gekoftet haben”. — Hinter den Eßzimmer 
lagen noch mehrere andere Simmer nad) binten hinaus; Diefe 
jedoch wurden nie einem Beſucher geöffnet. Die fogenannte 
Galerie, nebft Turner's Drawing-Room und Atelier befanden 
jih im zweiten Stod. Hier fowenig als im Eßzimmer fah 
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man je ein euer, ein Umftand welcher zu dem triften Ein- 
drud allgemeiner Bernadhläffigung beitrug. “Die Galerie,” 
erzählt ein begeifterter Berehrer Turner's, der ihn zu Anfang 
der vierziger jahre befuchte, “war noch weniger reinlicd als 
Das Zimmer, da8 wir verlaflen hatten. Sie fchien in der 
That ein wahres Kunſtchaos, ganz Verwirrung, Verſchimme⸗ 
lung und kläglicher Ruin. Die meiften Gemälde ftanden 
gegen die Wand gelehrt und waren mit ſchmutzigen Laken 
oder Zeug bededt.” Nach einer andern Befchreibung füllten 
Haufen beſchmutzter Rahmen und bochaufgeftapelter beftaubter 
Bilder diefe Galerie. Bon den Wänden bing die rothe Tuch—⸗ 
bekleidung in Segen herunter; die ehemals rothe Fußdecke 
war abgetreten grau; mehr als eine Scheibe des Fenſters, 
welche die Galerie von oben erhellte, war zerbrocdhen und ließ 
duch die nadläffig mit Wachstuch verklebten Deffnungen 
Regen und Thau eindringen, fo daß das Waffer an Wänden 
und Bildern niederlief. Ein Lieblingsbild Turner's, Bligh 
Shore, maskirte ein Seitenfenfter, da8 der Lieblingsfape 
de8 Malers als Privateingang diente und trug die Krallen- 
jpuren des Thieres. Uebrigens benußte diefer bevorzugte 
Liebling, nebft mehreren andern ſchwanzloſen Raben, (favoriten 
der alten Haushälterin) al8 Wohnort den Drawing-Room 
neben der Galerie, der als Hauptmeubeln enthielt: einen 
alten Tiſch, ehemals im Beſitze Sir Thomas Lawrence's, 
einen ungeheuern Mallaften, Bündel von diden ſchmutzigen 
Dinfeln und eine Palette. Turner's Atelier ftieß nach hinten 
an die Galerie und befreundete Befucher hüteten fi, ein zu 
lautes Urtheil über feine Bilder zu fällen, da es bekannt 
war, daß er gute Obren batte und mehr als einmal die un- 
vorfichtigen Kritiker wegen der in der Galerie ausgejprochenen 
Meinungen an andern Orten zur Rede ftellte. m übrigen 
war da8 Atelier, vor.allen, aud) vor den Augen feiner beiten 
Freunde, mit alleiniger Ausnahme feiner Haushälterin, ver 
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In dieſer Heimath voll Staub, Schmutz, Unordnung 
und troſtloſer Dede, ſaß und arbeitete und ſammelte und 
grübelte der mwunderlihe Mann — nicht gerade ein Ein- 
fiedler, aber ein unverbefferlicher Sonderling; nicht durchaus 
ein Mifanthrop, aber ohne jeden Sinn für Gaftfreundfchaft; 
nicht ohne edeln Ehrgeiz, aber in feinen Streben verfümmert 
durch Die unerjättliche, Alles verſchlingende Bier des Schäße- 
fammelns, den unerjeglihen Mangel an wahrer Bildung, 
die lange Gewohnheit an die Sitten, die Dent- und Rede 
weije einer gemeinen Umgebung. Da faß er, von Sonnen- 
aufgang bi8 Sonnenuntergang und arbeitete und grübelte; 
ımd um ihn ber lagen die wüſten, beitaubten Saufen feiner 
Bilder, anfgeftavelt ohne Sinn für Ordnung und Harmonie, 
aber zu großen Zahlen und Maflen angewachſen, ganz wie 
feine gefammelten Schätze. Und in feinem Brüten über den 
Gebeimniffen, die er mit der alten Liebe zum Myſtificiren vor 
aller Welt verbarg, fann er über die Schidfale feiner ge 
malten und metallenen NReichthümer nach feinem Tode, wenn 
nur die alte Sausbälterin und die fchmwanzlofen Kaben in 
‚ feinem Haufe da8 Regiment führen würden und Pläne auf 
Vläne, Abbilder feines verworrenen Denkens und Empfindens, 
Ereuzten fich in feiner Seele und fanden zwifchen den Jahren 
1831 und 1849 in einer Reihe teftamentarifcher Verfügumgen 
Ausdrud. Zwei Gedanken kämpften in ihm: der menjchen- 
freundlihe Wunfch, für verfommene Englifche Künftler ein 
Aſyl zu gründen und der ehrgeizige Plan, feine unverkfauften 
Gemälde in Form einer nad) ihm zu nennenden Galerie dent 
Englifhen Volke zu binterlaffen. Beide Pläne wurden endlich 
in fein Teſtament aufgenommen. Über indem er über ihre 
Ausführung nadfann, fam die unübermindliche Berworren- 
heit feiner Natur wieder und wieder ftörend zum Vorſchein. 
Bald trugen die wohlthätigen über Die chrgeizigen Zwecke, 
bald diefe über jene den Sieg davon. Codicill Aber Codieill 
wurde dem Teftamente angefchloffen und zu verjchiedenen 
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Zeiten jo Manches verändert, fo viele widerjprechende Be⸗ 
flimmungen nebeneinander gefeht, daß, wenn aud) die Haupt- 
abfichten de8 Teftators im WUllgemeinen erkennbar blieben, 
doch fein letzter und eigentliher Wille fchließlich in Diefelbe 
unbeftimmte Berfpektive verbämmerte, wie feine nebelhafteften 
Bilder. Vieleicht gefiel ex fich in diefer Verſchwommenheit, 
vielleicht genoß er fehon im voraus den Triumph der Leber- 
vafchung, die er ber Welt, welche er zu feinen Lebzeiten über 
ſich felbft und feine Verbältniffe im Dunkel zu laffen liebte, 
nach feinem Tode bereiten werde. Dann follte e8 offenbar 
werden, im Befib welcher Schäte, welcher edeln Abfichten cr, 
der ald Geizhals Verfchrieene, gemejen war, was er während 
feiner langen Laufbahn als Künftler geleiftet hatte. And 
immer böber wuchſen die Bilderhaufen an den Wänden feiner 
Salerie; immer bider legten Staub und Schmub ihre 
verhüllende Dede darüber; immer ungehemmter drang der. 
Regen duch die jchlecht verklebten Fenſterſcheiben; immer 
unverſchämter wurden die fchwanzlofen Katzen, immer wider- 
wärtiger die alte SHSaushälterin; immter öder und freublofer 
das ganze behexte Haus in Queen - Anne Street. Aber mit dem 
Wachſen diefes Dunteld und Schmubes um ihn ber wuchs 
zugleich die grell-phantaftifche Beleuchtung der neu entfteben- 
den Bilder des Künftlers; die Zahl der Käufer mehrte ſich, 
die Preife ftiegen und gewiſſe Gemälde ausgenommen, denen 
von vornherein eine Stelle in feinem Bermächtniß ange- 
wiefen war, wies er die Anerbietungen reicher Runftlicbhaber 
nicht zurüd und mehrte feine ſchon großen Schäße durch 
Hunderte und Taufende. 

Wenn der fogenannte felbftändige Stil, in weldhen Tur- 
ner während der dreißiger jahre einlenkte, am ſchlagendſten 
durch feine Venetianiſchen Bilder charakterifirt wird, fo er- 
veichten feine Leiftungen während diefer Epoche ihren künſt⸗ 
lerifhen Höhepunkt in der Darftellung eines Englifchen Ge⸗ 
gemftandes, dem “Old Temeraire”. Seeftüde, Italieniſche 
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und klaſſiſche Bhantafien, ſämmtlich mehr oder weniger von 
den Mängeln der Benetianifchen Bilder angekränkelt, gingen 
von 1834 bis 1838 diefem Werke voraus; aber alle werden 
ohne Frage, in Compofition wie in Färbung, übertroffen 
duch das Sauptbild der Ausftelung von 1839, den “Old 
Temeraire”. Der “Old Temeraire” war eines der in ber 
Schlacht bei Abufir genommenen Franzöſiſchen Linienfchiffe. 
Den Gegenftand des daran geknuͤpften Bildes aber verbantte 
Tumer der Anregung des See- und Hiftorienmalerd Stan- 
field. Er machte mit diefem und andern Künftlern im 
Sommer 1838 eine Luftfahrt auf der Themfe, nad) Grem- 
wich und indem das Dampfboot unterhalb Deptford’s den 
Strom Hinuntereilte, bewegte fih ihm, plößlih Durch den 
Maftenwald des Hafens auftauchend, das alte Kriegsſchiff 
entgegen, welches am Nil genommen war und bei Trafalgar 
in erfter Reihe gefochten hatte. Koloffal, wettergefurdt, 
unter der Sonne aller Klimate grau geworden, glitt es da- 
bin, gezogen von einem Eleinen feurigen Dampfer, feinem 
legten Ankerplatz als SHofpitalfchiff, zu. “Das ift ein fchönes 
Ihema, Turner,” bemerkte Stanfield und Turner dachte 
daffelbe und brachte das Jahr darauf fein Werl auf bie 
Ausstellung, unter dem Titel “Der alte Temeraire, auf dem 
Mege zu feinem letzten Ankerplag”. In der That war e8 
ein fchönes Ihema und Turner's Darftellung läßt feinen 
Sweifel über die zu Grunde liegende poetifhe Conception. 
Mir fehen nicht das Fampfesalte Schiff allein, Das in 
feinen lesten Hafen einläuft; es ift der lebte Alt einer 
rühmlihen Bergangenbeit, die Ruͤckkehr des lebensmüden 
Krieger aus dem Sturme des Lebens, das Bild der Re 
fignation und der Bergänglichkeit aller irdiſchen Größe, 
welche dem Betrachter fhön und melandholifch ergreifend vor 
die Seele treten. Eine meilenweite, wie in's Endlofe ver 
ſchwimmende Perfpective öffnet fi bin über den breiten 
fpiegelllaren Strom; nebelhaft taucht an dem fernen abend- 
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lihen Horizont der Maftenwald eines entlegenen Hafens em- 
por und in den Wellen fpiegelt fi, in tauſendfachem Far⸗ 
benfpiel, der Abglanz des Sonnenuntergangs, deffen purpur- 
rothe, goldne Wolkenbildungen die Athmofphäre erfüllen. 
So fährt der alte wettergraue Temeraire, von dem unge 
flümen Dampfer gezogen, majeftätifch feiner letzten Ruhe 
entgegen. Nur er felbjt und feine Sonnenuntergangs - Lin: 
gebung nehmen die Aufmerkiamteit in Anſpruch — fein ver- 
ſchwommener Figurenknäuel, keine unförmliche Geftalt, ftören, 
wie in dem “Oduffens und Polyphem“ den reinen Eindrud 
einer tiefempfundenen poetifchen Stimmung. Der Beifall 
war allgemein, nicht bloß unter den Künftlern, fondern in 
der Maffe des Publikums; und es fehlte nicht an dringenden 
Anerbietungen für den Verlauf des Bildes. Turner jedoch 
wies alle zurück. Wahrfcheinlich hatte ex den Temeraire von 
vornherein unter diejenigen Gemälde geftellt, die er dem 
Englifchen Volke zu binterlaffen dachte. Nachdem das Bild 
daher in dem Saale der Ausftellung während ber Saifon 
von 1839 ein Gegenftand allgemeiner Bewunderung geweien, 
fehrte es zuräd in das Dunkle, ſchmutzige Haus, in die feben- 
bafte zerfallende Galerie in Queen-Anne-Street, um ben 
geoßen Haufen ber dort aufgeftapelten Bilder zu vermehren 
und bald unter derfelben Staubdede zu ruhen. 

Turner hatte einen feltenen Triumph gefeiert. Er hatte ein 
Thema gefunden, welches mit der Damaligen Entwidlungsphafe 
feines Genies wunderbar harmonirte; er hatte dies Thema in 
vollendeter Erſcheinung dargeftellt; ex hatte von allen Seiten 
‚den Ausdrud der höchften Anerkennung feiner Leiſtung vernom- 
men und in dem ftolzen Gefühle, ein feines Ruhmes würdi— 
ges Werk gefchaffen zu haben, jeden augenblidlichen Gewinn 
zurüdgewiefen, Damit er feine Schöpfung vor dem Dunkel 
des Privatbefißes als Fünftiges Eigenthum der Nation rette. 
Aber diefe Leitung, diefer Triumph waren auch zugleich Die. 
lebten, welche e8 ihm befchieden war, zu erleben. Obgleich) 
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ſchon mehr als vierundſechzigjährig, fehte er freilich noch 
länger als ein Decennium die Arbeiten des Pinſels fort und 
Jahr auf Jahr erfchienen zahlreiche Bilder unter feinem Na- 
men, von ftätig vermehrten Eitaten aus den Fallacies of 
Hope begleitet, in ber Ausftelung. Doch diefe Arbeiten zei- 
gen Nichts als den fortfchreitenden Verfall feiner Kräfte, den 
mmaufbaltfamen Sieg phantaftifcher Farbenſpiele über die 
fünftlevifche Geftaltung und können den Namen von Kunft- 
werten ebenfo wenig beanfpruchen, al8 die Fallacies of 
Hope den Namen eine Gedichtes. Selbft Ruskin geftebt, 
daß Turner nad) dem Old Temeraire fein Werk geſchaffen, 
welches die Kraft feines Genies ungefchwächt offenbare. An- 
dere Turner⸗Fanatiker flüdhten fih vor der Kritik in die - 
fhon bei Gelegenheit der Benetianifchen Bilder angeführte | 
wohlfeile Behauptung: Niemand als Turner babe derartige 
Fehler begehen können, worauf nur diejelbe Antwort zu wie 
derholen ift: daß nämlich kein Künftler die Begehung folder 
Fehler wünfchen oder erjtreben fanı. Wunderfame Combi- 
nationen, prismatifche Strahlungen und Refler- und Regen 
bogenfpiele der Farben mögen als Experimente der Farben⸗ 
lehre von Intereſſe fein; wenn fie als Kunftwerfe geboten 
werden, beweifen fie Nichts, al8 entweder die unentwidelte 
oder die erlöfchende Fähigkeit jener bildenden Kraft, ohne 
welche fein Kunſtwerk, feine Einheit von Geftalt und Idee, 
denkbar ift. 

in der Ausftellung von 1839 war außer dem Temeraire 
das bemerfenswerthefte Turner'ſche Bild “Agrippina, mit 
der Afche des Germanius landend” — bemerkenswerth durd 
feine an den Temeraire erinnernde Sonnenuntergangsbe- 
leuchtung; während Compofition und Figuren an den alten 
Mängeln Turner's, Undeutlichkeit und Unförmlichkeit, Leiden. 
Ein Adglanz jener Sonnenuntergangdbeleudtung ruht auch 
als Hauptverdienft auf “ Bacchus und Ariadne” und dem “Neu 
mond” der Ausftelung von 1840, welche den allerfrucht⸗ 
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barften jahren früherer Zeit gli, da fie neben den ge- 
nannten nicht weniger al8 fünf Bilder des Künftlers, Da- 
runter zwei DBenetianifche, enthielt. 1841 brachte außer 
einigen Llaffifhen und Stalienifchen Farbenphantaſieen zwei 
neue Benetianifche Bilder: den *Dogen-Dalaft” und den 
“Canal della Giudecca”, 1842 ben früher ſchon beiläufig er- 
wähnten “Schneefturm zur See”, zwei Benetianifche Bilder, 
das “Begräbniß Sir David Wilfie8” (feines alten Rivalen), 
der, aus dem Orient zurückkehrend, das Jahr vorher in der 
Nahe von Gibraltar geftorben war, und eine der wunderlich- 
ſten Schöpfungen dieſer wunderlichen Epoche, wahrſcheinlich 
veranlaßt Durch die Rüdführung der Aſche Napoleons nad) 
Maris und betitelt: “der VBerbannte und die Schäüffel. 
muſchel'. Das Bild zeigt den Kaiſer an dem Ufer von 
St. Helena, in Sonnenuntergangsbeleuchtung, wie er eine 
Schüfjelmufchel beobachtet, und ein Motto aus den Fallacies 
of Hope ift beigegeben, um den Sinn diefer fonderbaren Scene, 
Die Analogie zwifchen der ifolirten Mufchel und dem ifolirten 
MWeltbeherricher, anzudeuten. Die komiſche Abfonderlichkeit 
der “dee wird gefteigert durch die außerordentlichften Farben⸗ 
reflexe, weldye alle natürlichen Verhältniffe verwirren und 
den Anjchein bieten, al8 ftehe der Kaifer auf Stelzen. Wie 
natürlich lodte der traditionelle Ruhm des Künftlers zahl: 
reiche Betrachter an und eine ſcharfe Kritit wurde unver- 
meidlih. Turner hatte Die größere Zahl feiner alten Freunde 
überlebt; eine neue Generation, weniger befannt mit den 
meift in Queen -Anne- Street vergrabenen Werfen feiner beften 
Zeit, war herangewachſen und wenn ältere eruftere Kritiker 
vor diefen verworrenen, Farben und Formen verwifchenden 
Schöpfungen kopfſchüttelnd ftill ftanden und im Stillen den 
Verfall der Kraft des Künftlers beklagten, fo fehlte es unter 
den neueren nicht an lauten Yachern, die das ſtaunende StiN- 
ftehen vor diefen Bildern, weil fie von Turner herruͤhrten, 
verfpotteten und die unglüdliche Gefchäftigteit des alternden 
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Künftlers fatirifirten. Unter diefen Epöttern und Lachern be 
fand fh Thaderay, damals ein Sauptmitarbeiter des neu 
gegründeten Witblattes Punch, und feine Satire, fcharf und 
glänzend wie immer, vief ein weithin fchallendes Echo wad). 
Der “ Schneeftuem” , von unfatirifchen Kritikern für eine Com⸗ 
pofition von Seifenfchaum und Tünche erklärt, wurde in dem 
Ausftellungsbericht de8 Punch perfiflirt als “Ein Typhon, 
der in einem Samum über dem Wirbel des Maelftroms 
ausbricht, mit einem brennenden Schiff, einer Sonnenfinfterniß 
und dem Effekt eines Mond -Regenbogens”. Dem “Napoleon 
mit der Schäffelmufchel” febte der unbarmherzige Spötter 
den “Herzog von Wellington mit der Krabbe” entgegen und 
fügte als Kritik Hinzu: “Wir müffen gegen das bier gegebene 
Bild des Herzogs proteftiren. Denn obgleih Seine Gnaden 
ein fleiner Mann ift, fo ift fein Geſicht doch nicht von 
fmaragdgrüner Farbe und fein Rod, nicht feine Stiefel find 
ſcharlachroth; ebenfowenig ift e8 billig, die Krabbe (eine blaue) 
groͤßer darzuftellen, al8 den Sieger von Aſſaye. Diefe Eleine 
Meinungsverjchiedenheit ausgenommen, müfjen wir unfere 
ungetheilte Bewunderung über da8 Werk ausfprechen. Es 
ift das größte, welches die Englifhe Schule der idyllifchen 
Randichaftsmalerei hervorgebracht bat. Der Romet, welder 
gerade über dem Katarakt im Vordergrunde aufgeht und das 
Verbrennen von Tippoo Sahib's Wittwe in dem Bananen: 
wald an der Seefüfte find in dem glüdlichften Stil des 
großen Künftlers ausgeführt.” Ein anderes fruchtbares 
Thema des Spottes bildeten die Citate aus dem nimmer 
endenden unglüdlichen Gedichte “The fallacies of Hope”. 
Turner empfand diefe Kritik aufs tieffte; arbeiteteaber troß alle 
dem mit charakteriftifher Sartnädigkeit in derfelben Richtung ' 
weiter. In der That enthielt fchon die nächte Ausftellung 
(1843) wieder nicht weniger als ſechs Bilder unter feinem 
Namen, nebft vier Eitaten aus ben Fallacies of Hope: 
1. “Die Eröffnung der Walhalla“; 2. “Schatten und Dunkel⸗ 
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beit; Abend der Sindflut”; 3. “Licht und Farbe (Goethe's 
Theorie); Morgen nad der Sündflut — Mofes das Bud 
der Genefis fehreibend” und 4A. 5. 6. drei von den unver- 
meidlichen Venetianifchen Phantafieen. Die bei Regensburg 
verfteinerte artiftiich- culturbiftorifche Idee König Ludwig's 
ſcheint auf den Rünftler einen großen Eindrud hervorgebracht 
zu haben; Denn es gefchah das Unerhörte, daß er fein Bild 
dem SHerrfcher der Bavaren als Gefchenf zu Füßen legte. 
Aber König Ludwig wußte nicht, was mit der feltfamen 
Gabe anfangen und jchidte da8 Gemälde ohne Verzug nad) 
Dueen- Anne» Street zurück. Es befindet fih gegenwärtig 
in der Nationalgalerie und Niemand, der diefe “ Eröffnung 
der Walhalla” genannte Bifion von rothen, gelben und blauen 
Farbenklexen betrachtet, wird fi) Über König Ludwig's Ber: 
fahren wundern. Bon den übrigen Bildern genügt e8 zu 
fagen, daß fie in wo möglich noch phantaftifcherem Stile 
ausgeführt find. 

Mährend jedoch Turner mit feinen Extravaganzen dem 
Spott der Satirifer als Sielfcheibe diente und von dem 
größern Bublitum nur als kurioſer alter Sonderling beachtet 
wurde, ſchmiedete ein begeifterter Verehrer in der Stille mit 
beinabe veligiöfem Eifer einen gewaltigen Donmnerkeil, feine 
Feinde niederzufchmettern und die Welt über das fuperlative 
Genie des verlannten Künftler aufzuklären. Diefer Be 
wunderer, oder vielmehr Anbeter, mar John Rusfin und 
der erite Band feines der Apologie und Apotheofe Turner’s 
gewibmeten Werkes “Modern Painters” erfchien in eben 
jenem jahre 1843, dem Jahre der “Walhalla“ und ihrer 
vor⸗ und nahfündflutlichen Genofjen. Das Erfcheinen diefes 
Buches bildete einen enticheidenden Wendepunkt für die Ent-- 
widlung der öffentlichen Meinung Englands über Qurner 
und feine Leiftungen und bezeichnete den Ausbruch jenes 
leidenfchaftlihen Kampfes der pro- und anti-Turner’fchen 
Darteien, auf den wir Eingangs hinwiefen. “Der Maler,” 
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fagt Ihornbury, “deffen Ruhm vor Allem im Kreife feiner 
Kollegen geblüht und der das Publikum durch feine fpäteren 
Nüthfel, Dhantafieen und Experimente ermüdet hatte, wurde 
nun als der größte Landichaftsmaler exrfaunt, welchen bie 
Welt je gefehben. Mit großem Genius, Beredfamfeit und 
techniſchem Wiffen und mit einer beinahe zu fubtilen Logit 
wurde Claude berabgefeßt, Salvator Rofa vernichtet, Raphael 
kritifirt und Turner’! Werke angefchaut, gepriefen und er—⸗ 
flärt. Ein fo wunderbares Buch über die Kunſt war nod) 
nie dageweſen. Es exbitterte einige, eleftrifirte andere und 
entzüdte die Menge. Werke Turner's, Die von dem großen 
Publikum vergeffen waren, wurden von neuem in Erinnerung 
gebradyt, feine zaghaften Bewunderer wurden fühner, feine 
Feinde wurden zum Schweigen verurtheilt.” Wir wiederholen 
diefe Paſſage, um zu zeigen, wie ein anderer begeifterter 
Verehrer Turner's den Eindrud des Ruskin'ſchen Buches 
darſtellt, ohne unfererfeits feiner Auffaffung in allen Punkten 
beizupflichten.. Daß die Menge über die Entdedung: der 
größte Landfchaftsmaler aller Zeiten fei ein Engländer, ent- 
zückt war, tft unzweifelhaft genug. Aber daß Eunftverftändige 
Kritiker durch die felbftgefällige Suada des Propheten, “der 
Slaude, Salvator Rofa und Raphael zu Gunften Turner's 
berabfeßte, vernichtete und Eritifirte”, exbittert, oder doch, 
ftatt von “feinem Genius, feiner Beredfamkeit, feinem tedy- 
nifchen Wiffen und feiner “beinahe zu fubtilen” Logik” zum 
Schweigen verurtheilt zu fein, nicht überzeugt wurden, ift 
nicht minder wahr. In der That begegnete Ruskin's ſchwär⸗ 
merifches Evangelium von manden Seiten einem fcharfen 
Widerſpruch und wenn dem Gegenjtande der neuen froben 
Botfchaft im Laufe der nachfolgenden Discuffion größere 
Gerechtigkeit widerfuhr, als ihm bisher zu Theil geworben, 
fo hatte doch eine Anzahl jelbftändiger Beobachter gefunden 
Menfchenverftand und Befinnung genug, dem finnlofen Taumel 
zu widerftchen, der, nicht zufrieden, den Maler von Ducen- 
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Anne-Street über die größten Maler aller Seiten zu erheben, 
den Dichter der Fallacies of Hope über Aefhylus und 
Ariftoteles transfigurirte und mit Shaffpeare und Bacon 
auf eine Stufe ftellte." Die Derfönlichkeit des Gepriefenen 
und feine von Jahr zu Jahr auf der Ausftelung exfcheinen- 
den gleichzeitigen Werke bildeten einen zu feltfamen Contraft 
gegen die Tiraden Ruskin's, um ohne weiteres für das an- 
genommen zu werden, wofür der Prophet mit der “beinahe 
zu fubtilen Logik” fie ausgab und während MWocdenblätter, 
Magazine und Revüen das Ruskin'ſche Buch ausführlicher 
fritifirten, fuhren die Spötter de8 Punch fort, die Hymnen 
der Turner- Anbeter durch ein zeitgemäßes Gelächter zu Ehren 
des gefunden Menfchenverftandes zu unterbrechen. 

Am bemerfenswertheften war die Wirkung der ihm zu- 
gefügten Apotheofe auf Turner felbft. Ruskin gefteht, Tur- 
ner habe ihm vom Schreiben abgerathen, weil er nicht auf 
Koſten andrer gepriefen zu werden wünfche; und deutet an, 
daß weder Turner ihm feine Ideen babe klar madyen können, 
noh er von Turner verflanden worden fei. Bon andrer 
Seite wird glaubwürdig verfichert, Turner fei über Ruskin's 
Bud) höchſt verftimmt gewefen und habe erklärt: “Der Meufch 
ichreibe ihm Ideen zu, die ihm nie in den Sinn gefommen.” 
Noch andre, Freunde Turner's, ftehen nicht an, zu behaupten, 
Ruskin's Buch babe Turner getddtet, da e8 feinen 
Ruhm vermehrt, ihn mehr als fonft in Geſellſchaft gebradht 
und fo feine Mahlzeiten, feine Tageseintheilung, alle feine 
alten Gewohnbeiten geftört habe. Das Gewicht diefer Be- 
hauptung leuchtet ein, wenn man bedenkt, was es heißt, in 
einer Stadt wie London ein “Löwe” zu fein und daß dieſe 
Ehre dem Künftler zu Theil wurde, nachdem er die Schwelle 
feines adhtundfechzigften Jahres überfchritten hatte. Für Die 
große Welt, die nach neuen Senfationen durftet, war die 
Seftalt des kleinen, altmodifch nachläffig gefleideten Mannes, 


I Vgl. die in der Einleitung citirte Stelle. 
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mit dem wettergefurdhten rothen Gefichte, den ftechenden 
blauen Augen, der jüdifc gebogenen Nafe, dem fatirhaften 
Mund, den vulgären Manieren und der halb ſchweigſam 
mürrifhen, Halb ftolz überlegenen Saltung, entſchieden ein 
guter Fund und Turner war um fo weniger im Stande, 
der Flut von Einladungen und Befuchen zu widerſtehen, als 
er um diefe Zeit anfing, fih in feiner alten Höhle in Queen⸗ 
Anne-Street weniger zufrieden zu fühlen als fonft und auf 
verichiedenen Wegen nach Anregung und Erholung ſuchte. 
Der neue Tag feines Ruhmes bradite noch eine andre Wir- 
fung bervor. Er vermehrte die Nachfrage nad feinen Ge 
mälden und Turner hatte nicht bloß mit Käufern zu unter- 
handeln, die fi duch Zahlung großer Summen zur Bermin- 
derung der hoch aufgeftapelten beftaubten Bilder früherer 
Jahre drängten, fondern e8 gab mehr als zu viele exaltirte 
Bemwunderer, die unter dem Einfluß Ruskin’fcher Anſchauungen, 
in dem Stil feiner leßten Epoche wie in einer höhern Offen 
barung ſchwelgten und den Maler mit Beftelungen Benetia- 
nifcher Bilder zu Dreifen von hunderten und taufenden bon 
Pfunden überhäuften. Auch diefe erhöhten Lodungen zur 
Vergrößerung feines Schatzes vermochte er nicht abzumeifen 
und da die Arbeitskraft feines Alters dem geforderten Maße 
der Anftrengung nicht gewachſen war, nahm er (aud) feine 
Verehrer gefteben dies ein) feine Zuflucht zur Flaſche — und 
ſchöpfte von Tage zu Tage reichlicher aus dieſer Fünftlichen 
Hippofrene des überarbeiteten, erſchöpften Künftlers und Did) 
terd. Die nachfolgende Abſpannung rief danıt die Begierde 
nach neuen Genüffen wach und halb mit Efel Halb mit Mit. 
leid fehen wir den alten Mann wie er, nad einer Woche 
vol unausgefeßter Arbeit, am Sonnabend Abend den Pinfel 
bei Seite legt, eine Fuͤnfpfundnote in feine Tafche fledt, den 
Rod feit zugefnöpft, dem öden freudlofen Haufe, mit feinem 
Schmuß und feiner Kälte, feiner widerwärtigen Haushälterin 
und feinen ſchwanzloſen Raten den Rüden kehrt und fi 
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aufmacht nad) irgend einer Matrofenfneipe an der Themfe, 
um fidy unter den alten Freunden feiner Jugend im Schmuß 
zu wälzen, bis der Montag Morgen eine neue Woche raft- 
lofer Arbeit eröffnet.” Es ift nicht zu verwundern, daß 
die aus foldyen Zuſtänden hervorgehenden Leiftungen wenig 
mehr als den raſchen Verfall feines Geiftes befundeten. Aber 
erftaunlich ift die zähe unerfättliche Hartnäckigkeit des Künft- 
ler8 und des Menfchen, womit er, ftatt im Anblid der von 
Ruskin'ſchem Brilliantfeuer erhellten langen Derfpective feiner 
Werke, im Schatten des von demfelben Apoftel ihm gefloch— 
tenen Lorberkranzes zu ruhen, oder wenn andauernde Thätig- 
feit ibm Bedürfniß war, feine Sammlungen von dem 
Staube der Sabre zu reinigen und für das Auge der 
Nachwelt würdig zu ordnen — erſtaunlich, jagen wir, 
ift die unerfättliche Zähigkeit, womit er Diefer würdigen 
Thätigfeit des Greifenalter8 die vaftlofe Ausführung neuer 
Arbeiten, das raftlofe Sammeln neuer Schäße vorzog und 
den Mangel an wahrer Befriedigung, welchen Diefe Sinnes- 
richtung zur Folge Hatte, in dem Taumel finnlicher, Aus» 
fehweifungen zu vergeffen fuchte. 

So fand denn die Ausftellung von 1844 Turner wieder 
mit fieben Gemälden fertig, drei Venetianifchen, drei See 
ftüden und einem “Regen, Dampf und Schnelligkeit” betitel- 
ten zrarbenegperiment, — ſämmtlich in dem bereit8 mehrfad) 
harakterifirten Stil, deſſen Turner vielleicht allein mächtig 
war, zu defien Nachahmung aber auch Fein Anderer den Be- 
ruf fühlte. Die Ausftelung von 1845 brachte fech8 Turner- 
Ihe Bilder, darunter vier Venetianifche und zwei Seeftüde 
aus dem Polarmeere. Sinter jeder der Benetianifchen Dhan- 
tafien befand fich im Catalog die myſteriöſe Sinmeifung auf 
das alte ewige M.S., Fallacies of Hope, doch ohne Citat 
der Verſe; hinter den Seeftüden, die den gemeinfamen Titel 
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“Wallfiſchfänger“ führten, eine Hinweiſung auf zwei Seiten 
von “Beale's Reiſebeſchreibung'. Im Jahre 1846 folgten 
“Undine, dem Mafaniello einen Ring gebend”; “der vor der 
Sonne ftcehende Engel”; zwei Venetianifche Stüde mit dem 
Titel “Fahrt nad dem Ball” und “Rückkehr von dem Ball” 
und zwei “Wallfiſchſtücke'“, nebſt erneuerter Sinweifung auf 
“Beale's Reifebefchreibung”. Der fhon citirte Kritiker des 
Punch bemerkte über dieſe Bilder boshaft, aber nicht mit 
Unrecht: "Sie verkörpern jene eigenthüämlichen Effecte, Denen 
man nur in Summerfalaten und den Werken diefes Künftlers 
begegnet. Ob er fein Bild MWalfifchfänger, oder Benedig, 
oder Morgen, oder Mittag, oder Nacht nennt, bleibt fid) 
gleich; denn man kann ſich ebenfo leicht da8 eine dabei vor- 
ftellen al8 das andre. Bei diefer Gelegenheit hat ex uns 
übrigens verbunden, indem er einfach den Titel feines be- 
rühmten Gedihtö The Fallacies of Hope erwähnt, ohne 
uns mit einem Auszuge zu beläftigen. Wir wollen indeß zu 
feiner "Rüdkehbr von dem Ball” ein Motto liefern, da 
es wahrlidy einer Eleinen Erklärung bedarf; und weil er zu 
befcheiden ift, feine Fallacies of Hope zu citiren, wollen 
wir das Verfäumte nachholen; 

«O what a scene! Can this be Venice? No! 

And yet methinks it is — because I see 

Amidst the lumps of ycllow, red and blue 

Something which looks like a Venetian spire. 

That dash of orange in the background there 

Bespeaks ’tis morning. And this little boat 

(Almost the colour of Tomata sauce) 

Proclaims them now returning from the ball. 

This in my picture I would fain convey. 

I hope I do. Alas, what Fallacy!” 
Nicht zufrieden mit dem halben Dußend in der Ausftellung 
der Akademie, fchidte Turner außerdem, in Demfelben Jahre, 
auf die Ausftelung der British Institution fein völlig form- 
loſes Sarbenräthfel “Queen Mab’s Cave”, mit dem paffen- 
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den Motto aus den Fallacies of Hope: “Thy orgies, 
Mab, are manifold”, 1847 brachte das allegorifhe Bild 
“The hero of a hundred fights”, ebenfalls von einen 
Motto aus den Fallacies of Hope begleitet; 1848 gehörte 
zu den wenigen Jahren, wo Turner nicht ausftellte. 1849 
erfchien die “MWrad-Boje” und "Venus und Adonis”; 1850 
endlich eine neue und letzte Auflage der alten Elaffifchen und 
Sarthagifhen Bilder: “Mercur, der den Aeneas ermahnt”; 
“Aeneas, der Dido feine Geſchichte erzählend”; “der Beſuch 
beim Grabe” und “die Abfahrt der Flotte” ale mit Mottos 
aus den Fallacies of Hope außgeftattet. 

Am jahre 1851, dem Jahre der großen internationalen 
Ausftelung, ftelte Turner nicht aus. Diefer Umftand er- 
regte Ueberrafhung; denn von ihm, dem unermüdlichen Aus- 
fteller dreier Generationen, konnte man mit Recht jagen, daß 
ev durch feine Abwefenheit ebenfo ſehr glänzte, als durch 
feine Gegenwart und fo verfchieden die Anficht über Den 
Merth feiner Leiftungen fein mochte, fo neugierig richteten 
fi) Doch die Blicke der Befucher zuerft auf die Bilder, welche 
unter feinem Namen erfchienen. Ein anderer Umftand ftei- 
gerte dieſe Ueberraſchung bei Turner’ akademiſchen College 
zur Beforgniß. Man batte längere Zeit Nichts von ihm ge 
fehen und gehört; ex hatte bei den akademischen Berfamm- 
lungen gefehlt, die er gewöhnlich mit größter Regelmäßigfeit 
befuchte; niemand wußte uͤberdies, wo ex fi aufhielt. Denn 
obgleich e8 feit mehreren Jahren bekannt war, daß er außer 
der Wohnung in Dueen- Anne-Street noch eine andre habe 
und in diefer Wohnung ein theilnehmendes Wefen, welches 
für feine Reinlichfeit und äußerlich anftändige Erfcheinung 
beffer forgte al8 Hannah Danby, hatte der unverbefferlicye 
Geheimnißkrämer fein Geheimniß über dad wo und wie Ddiefer 
Behaufung jo gut bewahrt, daß felbft feine alte Haushälterin 
feinen Schlupfmwinkel nicht kannte. Stets ein eifriger An— 
hänger der Akademie, war er fchließlich aud) mit Diefer lang- 
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jährigen Freundin, wegen der bei der legten Präfidentenwahl 
ihm widerfahrenen Mißachtung, in Feindſchaft gerathen, 
weil man ihn, den Neftor der Akademiker, der feine ſämmt— 
lichen neununddreißig Collegen vom jahre 1802 überlebt 
hatte, unberädfichtigt ließ, ja ihm nicht einmal honoris causa 
den vacanten Boften anbot. ' Allein diefer Groll hatte fi, - 
wie feine eifrige Theilnahme an der nachfolgenden Ausitel- 
lung von 1850 bezeugte, gefänftigt und bei feinem boben 
Alter war e8 natürlich genug, fein Verſchwinden von der 
Scene mit Gedanken an das Herannahen des Endes in Ber- 
bindung zu ſetzen. Das lebte, was Hannah Danby von 
ihm gehört hatte, war der ftrenge Befehl, während der gro- 
Ben Ausſtellung feine Befucher in feine Galerie zuzulaflen. 
Am Laufe Der Sommermonate fprach er noch gelegentlich in 
Ducen-Anne- Street vor, ließ aber aud dann die langjäh- 
rige Genoffin feiner Einſamkeit, die bejahrte Hüterin des 
dunklen Haufes, in Ungewißheit über feinen Aufenthalt. Da 
er fih von feinen Kunſtgenoſſen noch immer fern bielt, 
ſchrieb endlich einer derfelben, der Maler David Roberts, 
nad) QDueen-Anne- Street und bat, indem er bemerkte, wie 
ſehr Turner's Collegen feine Abweſenheit von ihren Ver— 
fammlungen bedauerten, Qurner möge ihn wiſſen laffen, 
ob Krankheit die Urfache fei; in Diefem Falle werde es 
ihm (Roberts) zur Freude gereichen, ihn zu beſuchen. Uebri- 
gens dürfe Turner auf feine firengfte Discretion vertrauen, 
fall8 er wünfche, feinen gegenwärtigen Aufenthalt geheim zu 
halten. | 

Roberts erhielt auf diefen Brief feine Antwort; doch 
einige Wochen fpäter erſchien Turner felbit, in feinem Atelier 


I Diefed Auskunftsmittel wurde vorgefhlagen; doch Sachkundige fpra- 
chen bie Ueberzeugung aus: Turner, über deſſen eminente Unfähigkeit zur 
Verwaltung der Präfidentur feine Meinungdverfchiedenheit herrfchte, werbe 
bie dargebotene Ehre unzweifelhaft annehmen. Man überging ihn daher ohne 
Anfrage und wählte flatt feiner den kürzlich verftorbenen Sir Charles Eaftlafe. 
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in Yißroy Square. E8 war eine große Verwandlung mit 
ihm vorgegangen. Das alte, raube, felbftvertrauende Wefen 
de8 Mannes hatte einem leidenden, gebrochenen, refignirten 
Ausdrud Platz gemacht und er ermwiderte auf Robert?’ Ver⸗ 
fuche, ihn aufzubeitern, indem er nach feinem Herzen wies: 
“Nein, nein, bier ift etwas, was nicht in Ordnung ift.” 
Weiter möge man ihn nicht befragen, aber fo oft er zur 
Stadt fomme, wolle er feinen Befuch bei Roberts wiederholen. 

Monate verfloffen feitdem, da8 jahr 1851 neigte fich 
feinem Ende zu, doch Turner erfchien nicht wieder. Auch 
feine Saushälterin in Dueen-Anne- Street hatte feit Monaten 
nichts von ihm gehört und fo fehr fie an alle Sonderbar- 
keiten des feltfamen Mannes gewohnt war, fo vermochte 
fie endlich Doch eine gewiffe Angft und Beforgniß wegen fei- 
ned myſteriöſen Verfchwindens nicht länger zu unterdrüden. 
Aber wo ihn in dem Labyrinth London's auffinden? Der 
Verſuch ſchien vergeblih. Da entdedte fie eine Tages beim 
Ausbürften eines alten Rockes in der Taſche einen Brief, 
von einem offenbar befreundeten Wefen an ihn gefchrieben. 
Der Brief war datirt aus der Vorftadt Chelſea und eine 
geheime Ahnung fagte ihr, Turner fei dort. Sie hatte ſich 
nicht getäufcht. In der Nähe des in dem Briefe bezeichneten 
Sartenhaufes, am Ufer der Themſe befand fid) ein Ginger- 
beer-Laden, von deſſen Befiterin die Alte über die Bewohner 
jene8 Gartenhaufes nähere Runde einzog. Sie waren be 
fannt als Mr. und Mrs. Booth; aber nad Allem, was fie 
fonft hörte, fonnte über Turner’ Identität fein Sweifel be- 
ftehen. Sie erfuhr außerdem: “Mr. Booth” fei während 
der lebten Zeit fehr leidend geweien, babe in der That fait 
zwei Monate lang da8 Haus kaum verlaffen — und eilte, 
ihre Entdedung den Verwandten Turner’d und einem ber 
Teftament3 » Erecutoren, Mr. Harpur, mitzutheilen. 

Mie lange Turner als Mr. Booth in Chelſea gelebt 
hatte, ift ungewiß. Ueber Mrs. Booth Hört man aus einem 
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Codicill feines Teftaments vom Jahre 1849, daß fie früher 
in Margate wohnte und ohne frage hatte das Verhältniß 
beider fhon dort begonnen. Ein andres Codicill benad) 
richtigt und, daß Turner im Jahre 1846 die Erbrechte der 
feit der erften Abfaſſung feines Teſtaments geftorbenen Gior- 
giana Dandy auf Mrs. Booth Äbertrug und diefe und feine 
Haushälterin Hannah Danby zu gemeinfamen Euftoden fei- 
ner Bildergalerie ernannte. Aus diefen Thatfachen gebt ber- 
vor, daß er ſchon in der erften Hälfte der vierziger Jahre 
zu Mrs. Booth in vertrauten Beziehungen geftanden haben 
mußte, und daß feine Billeggiatur in Chelſea wahrfcheinlid 
zu Ende de8 Jahres 1848 begann. In Beziehung auf 
feine Lebensweife in diefem neuen Aſyl verlautete, daß er, 
treu feiner alten Liebe zur Themfe, zum Bootfahren und 
zum Angeln, einen eigenen Kahn gehalten und häufig den 
Fluß befahren Habe; und vielleiht war e8 dieſem Umftande 
zuzuschreiben, daß, während die boshafte Straßenjugend von 
Chelfea dem wunderlicden Fleinen Manne den Spitznamen 
“Kobold Booth” (Puggy Booth) beilegte, die Krämer und 
Händler der Nachbarſchaft, Die bekanntlich über die Gefchichte 
ihrer Kunden ftets ihre Brivattheorien haben, dem “Kobold 
Booth” den “Admiral Booth” fubftituirten, da das Gerädht 
fid) verbreitete, ex fei ein alter Admiral in Fümmerlichen Ver: 
hältnifien. Das Kleine Haus des Künftlers zeichnete fi) 
unter den anliegenden Wohnungen durch eine anf das Dad) 
führende Thür aus und Bis im feine lebte Seit fol 
er von dort Abends die Feuerwerke in dem nahegelegenen 
Vauxhall betrachtet haben und Morgens in der Frühe 
aufgeftanden fein, um, nur in eine wollene Dede oder 
feinen Schlafrock gebält, auf feinem Dache ftehend, das 
alte, immer neue Schaufptel des Sonnenaufgangs zu ge 
nießen. 

Hannah Danby Hatte übrigens feinen Schlupfwinkel 
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nicht zu frühe entdedt. Der Teftaments -Executor Mr. Har- 
pur eilte, nachdem er ihre Mittheilung empfangen, Turner 
in Chelfen aufzufuchen und fand ihn im Sterben. Turner 
batte kurz vorher, da er ſich gefährlich frank fühlte, einen 
ihm von Margate ber bekannten Arzt kommen laffen. Religiöfe 
Ueberzengungen hatte er nie gehabt und auch jetzt rührten 
ihn weder veligiöfe Sweifel noch Hoffnungen. Er wünſchte 
vor Allem zu leben und beobachtete mit der größten Span- 
nung das Geficht des Arztes, während diefer feinen Zuftand 
unterfuchte. Als ev börte, ex müſſe fid) auf fein Ende vor- 
bereiten, fagte er: “Gehen Sie hinunter, trinken Sie cin 
Glas Sherry und fehen Sie mich dann wieder an.” Der 
Arzt ging und Fam wieder, — aber die Antwort war die 
felbe. Am Ichten Tage ließ Turner fi in feinem Lehnftuhl 
an's Fenſter vollen und freute fih noch eine Weile an dem 
Anblid des fonnenbeglänzten Fluſſes. Am Morgen des 
19. December 1851, zwei Tage nad) Hannah Danby's Ent: 
derung, ftarb er. 

Sein alter Freund und Teſtaments⸗-Exekutor, der früher 
mebrfady genannte Geiftlihe, Mr. Trimmer, eilte, fobald die 
Nachricht von Turner's Tode fich verbreitete, nad) Ducen- 
Anne-Street und den Mittheilungen feines ihn begleitenden 
‚Sohnes verdankt man die Befchreibung des Zuſtandes, wo- 
rin das wohlbefannte. Saus fid) damals befand. Da bie 
äußere Erſcheinung defjelben jammt den dem Publikum ge- 
öffneten Räumlichkeiten ſchon früher gefchildert wurde, mag 
ein Blid in die nur dem Maler felbft, feiner Haus: 
bälterin und den fchwanzlofen Kaben geöffneten Simmer, 
Deren Myſterien erſt fein Tod enthülte, Hier genügen. 
Hinter dem Wartezimmer fand Mr. Trimmer zunächſt eine 
große unmöblirte Stube, vol unfertiger vabmenlofer Bilder; 
Hinter Diefer eine noch größere und ödere Stube, angefüllt 
mit Skizzenbühern, Mappen, Bapierbündeln, Schränfen 
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voll Zeichnungen, Aquarelle, Studien, Kupferftiche, alle 
mehr oder weniger dur Staub und Näffe befchädigt, in 
allen möglichen Stadien der Vollendung und des Verfalls; 
dahinter endlih eine dritte Stube, gefüllt mit andern uw 
fertigen Gemälden, deren Farben faft ohne Ausnahme durch 
die von den Wänden herabfließende Feuchtigkeit verwiſcht 
waren. Nachdem er fi bier umgefehen, ging er in Zur 
ner's Schlafitube, von der er bemerft, es ſei erftaunlid, 
wie ein Menſch von Turner's Mitteln einen folhen Raum 
babe bewohnen können. Das Atelier betrat er zulegt. Es 
ftand ein runder Tiſch darin, auf welchem Turner's Hand- 
fchuhe und Halstuch lagen. In der Mitte des Tifches befand 
fih ein Kaften, der in ftrahlenförmig auseinanderlaufenden 
Behältnifjen eine Auswahl von Farben enthielt. Die daneben 
liegende Palette, die, wie Trimmer bemerkt, meift von der 
alten Haushälterin mit dem nöthigen Farbenvorrath verforgt 
wurde, war ein fhmudlofes vieredfiges Stüd Holz, mit einem 
Loch für den Daumen. Bon ähnlihem Stil waren feine 
Pinſel. In dem gleichfalls Hier befindlichen Reifekoffer 
Turner's lagen die Sauptbücer feiner Bibliothef: Young's 
*“ Nachtgedanfen ” (die geheime Duelle feiner Inſpiration 
zu den Fallacies of Hope); Iſaac Walton’8 berühmtes 
Gedicht über die Kunſt des Angelns und eine Ueberſetzung 
des Horaz; Daneben ein abgebraudhtes QTafchentuh und 
ein Saufen Wafferfarben. Das Atelier enthielt außerdem 
einen Schrank voll alter, theils flüffiger, theild trodener 
Farben und Hirnißflafchen. An den Wänden under ftanden, 
wie in der Galerie und den untern Räumlichkeiten, Haufen 
uneingerahmter Gemälde. 

Nah Allem was. über des Künftlers Laufbahn und be 
fonder8 über den Ruhm feiner lebten Lebensjahre erzählt 
wurde, bedarf e8 kaum der Bemerkung, daß fein Abfcheiden 
eine allgemeine öffentliche Theilnahme erregte, eine Theil⸗ 
nahme die fich fteigerte durch die Umftände, unter welchen 
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ſein Tod ſtattfand und durch das Bekanntwerden ſeiner 
teſtamentariſchen Verfügungen. Ehe wir jedoch von den 
wunderſamen Schickſalen dieſer letzteren reden, müſſen wir 
den Dahingeſchiedenen aus ſeinem Aſyl in Chelſea zu ſeiner 
letzten Ruheſtätte begleiten. Er hatte in ſeinem Teſtamente 
den Wunſch ausgeſprochen, in der Paulskirche, “mitten unter 
feinen Brüdern in der Kunft” beigefebt zu werden und aus 
feinem Nachlaß die Summe von taufend Pfund zur Beftrei- 
tung der Koſten und zur Errichtung eines Denkmals über 
feinen fterblihen Reften ausgefeßt. Die Gewährung diefes 
Wunſches hing ab von dem Defan und Kapitel der Kathedrale 
und wurde erlangt, aber exft, wie man wiffen will, nachdem 
der Dekan über die Grundlofigfeit des Gerüchtes, das erfte 
von Turner’8 Charthagifchen Bildern werde dem Künſtler, feinem 
oft geäußerten Berlaugen gemäß, als Leichentuch dienen, beru- 
bigt war. So wurden denn alle nöthigen Vorbereitungen 
getroffen und das Begräbniß fand mit großem Pomp ftatt 
am 31. December 1851, zwölf Tage nah Turner's Tode. 
Der Dekan verrichtete da8 Todtenamt; die Chorknaben fangen 
den altberühmten Todtenmarfc aus Händel's “Saul”; die 
hervorragendſten Künftler England’8 und zahlreiche Bewunderer 
Turner's folgten dem Sarge zu der ihm beftimmten Gruft in 
den Catacomben der Paulskirche. Smwifchen feinem alten Lehrer 
Sir Joſhua Reynolds und Sir Edward Barry, dem Er- 
Bauer der Darlamentshäufer, wurde Turner hier beftattet. 
Aber kaum batte Die Erde ſich über ihm gefchloffen, als 
ein heftiger Streit wegen ſeines Nadjlaffes begann. Bei Er- 
Öffnung feines Teftaments Hatte man nämlich eine Außerft 
verworrene, vielfach überarbeitete, an verfchiedenen Stellen völlig 
unleferlihe Menge von Schriften gefunden, enthaltend das im 
Jahre 1831 abgefaßte urſprüngliche Teftament und vier Co— 
dicille, deren lebtes vom Februar 1849 datirt war. Diefe | 
Dokumente fehten fo viele widerfprechende Beftimmungen 
feft, bezeugten fo mannigfadhe Aenderungen in den Abfichten 
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und reflektirten im Großen und Ganzen ein ſo treues Spiegel⸗ 
bild der verworrenen Natur und Denkweiſe des Verſtorbenen, 
daß die Verwandten gegen ihre Gültigkeit in toto auftraten 
und auf Grund der Behauptung: der Teſtator habe während 
der Abfaſſung an Geiſtesverwirrung gelitten, die Legalität 
feines Teftaments überhaupt läugneten. Diefer Einwand wurde 
allerdings von den Gerichten befeitigt; aber die Sweifel über 
den eigentlichen Sinn von Turner's letztem Willen blieben 
troßdem fo groß, daß die Exekutoren es für unerläßlich 
hielten, den Court of Chancery, als die hoͤchſte richterliche 
Behörde, um eine für beide Parteien bindende Auslegung 
de8 Teſtaments anzugehen. Die Verwandten erwiderten 
hierauf, es fei unmöglih, Dem Teftament irgend eine Aus- 
legung zu geben und ſchon aus diefem Grunde fei es un- 
gültig. Aber auch wenn das Teftament im Einklang mit 
den Abfichten des Teftators ausgeführt werden könne, fei e8 
doch ungültig, da die darin enthaltenen Vermächtniſſe unter 
die Beitimmungen des Statuts über die todte Hand fielen. 
So nahm denn der Proceß feinen Fortgang und Die fprüd) 
wörtliche Umftändlichleit und VBerfchleppung gerichtlidyer Streit- 
fragen in dent Court of Chancery fand aud) in diefem Falle 
eine peinliche Beftätigung. 

Es liegt außerhalb unferes Zweckes, auf die Verhand- 
lungen dieſes Procefjes im Einzelnen einzugehen. Wir haben 
bereit8 an einer andern Stelle auf die Sauptbeftimmungen 
des Teſtaments bingewiefen und bemerkt, daß von Anfang 
an ein menfchenfreumdlicher und ein ehrgeiziger Plan in der 
Seele des Teftatord ftritten: der Dlan für alte verfommene 
Künftler ein Afyl zu gründen und der Dlan, feine Bilder der 
Nationalgalerie, d. 5. dem Englifchen Volke, zu binterlafien. 
In dem urfprünglichen Entwurf des Teftaments wog ber 
erftere Zweck vor und es fchien Turner's Abficht, die Galerie 
feiner Bilder in unmittelbare Verbindung zu jeßen mit dem 
Aſyl für Künſtler. Nur die oft genannten Lieblingsgemälde 
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“Sonnenaufgang durch Nebel” (1807) und “Dido, Karthago 
bauend” wurden der Nationalgalerie Hinterlaffen und zwar 
unter der charakteriftifchen Bedingung, daß fie für immer 
einen Platz finden folten zwiſchen zwei Bildern Claude's, 
dem “Sechafen” und der “Mühle”. un den fpäteren Ber- 
fügimgen jedoch trat der menfchenfreundlihe Plan mehr und 
mehr in den Hintergrund. Zuerſt wurde die zur Gründung 
des Aſyls geftattete Friſt auf fünf Jahre nad dem Tode 
des Teſtators befchränft; falls diefe ohne Refultat verflöffen, 
oder der Gründung des Aſyls fonjtige Hinderniffe entgegen- 
ftänden, follten feine Bilder unter Hannah Danby's Aufficht 
al8 “Turner8 Galerie” in Queen⸗Anne Street bleiben, der 
Reſt feines Beſitzes aber an die Königliche Akademie fallen, 
unter der ebenfalls charakteriftifchen Bedingung, daß Diefelbe 
aljährlid) an feinem Geburtstage, dem 23. April, ein Diner 
für nit mehr als fünfzig Pfund veranftalte, fowie ein 
jährlices Stipendium von 60 Dfund für einen Profeffor der 
Landſchaftsmalerei und jedes zweite Jahr einen, “Turner's 
Medaille” zu nennenden, Preis von 20 Pfund Werth für die 
beſte Landſchaft ausfege. Sollte die Akademie diefe Bedin- 
gungen verwerfen, fo werde der Reſt des Beſitzes der Gior- 
giana Dandy und ihren Erben binterlaffen. In dem nächſten 
Codicill vermachte Turner feine Bilder der Nationalgalerie, 
unter der Bedingung, daß der Galerie pafjende Räumlich— 
feiten für ihre Aufnahme hinzugefügt würden. Ein folgendes 
Codicill endlich befchränfte dies Vermächtniß auf eine Seit von 
zehn Jahren und erwähnte, außer verfchiedenen fpeciellen Le- 
gaten an Londoner Hofpitäler, das felbftverherrlihende Legat 
von taufend Pfund für ein in der Paulskirche zu errichtendes 
Monument des Künftlers. 

Da öffentliche Intereſſen in Rüdficht zu nehmen waren, 
fo war bei der Broceßführung, außer den Exefutoren umd den 
Berwandten, aud die Krone gerichtlich vertreten. Es fund 
fih, daß Turner ein Nermögen von 140,000 Pfund, meift in 
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Aktien der Bank von England, hinterließ. Die zunächſt in 
Anregung gebrachte Frage betraf übrigens ſeinen artiſtiſchen 
Nachlaß, deſſen Entfernung aus Queen⸗Anne⸗Street im 
Intereſſe ſeiner Erhaltung nothwendig ſchien, und man einigte 
ſich auf den Vorſchlag des Vicekanzlers, dies Geſchäft einem 
Akademiſchen Comité anzuvertrauen und während der Führung 
des Proceſſes ſämmtliche Kunſtſammlungen des Hauſes in 
Queen⸗Anne ⸗Street vorläufig in den Gewölben der National⸗ 
galerie zu deponiren. Der Proceß dauerte volle vier Jahre 
und verſchlang ungeheure Summen. Endlich, im März 1856, 
wurde ein Compromiß zwifchen den ftreitenden Parteien er- 
zielt und am 19, defjelben Monats erließ der Court of 
Chancery fein Schlußdekret. Diefem Dekret zufolge fielen 
alle von dem Alademifchen Comité ausgewählten Bilder, Zeich⸗ 
nungen und Skizzen an die Nationalgalerie; 1000 Pfund wur- 
den für die Errichtung eines Monuments in der Baulsficche 
ausgeſetzt; 20,000 Pfund der Königlichen Akademie zu- 
erfannt und der Reſt des Vermögen? , fammt dem von 
dem Comité verworfenen artiftifchen. Nachlaß, unter Die 
Verwandten vertheilt. Bon der Errichtung des Hofpitald | 
für arme Künftler war, wie nach der zweideutigen Behand— 
lung diefer Sache durdy das Teftament kaum anders zu er 
warten, feine Rede. 

So endete der Proceß vor dem Court of Chancery. 
Allein dem Publitum gegenüber blieben no andre Probleme 
zu entjcheiden. Das Volk verlangte, die ihm vermachten Bil 
der zu ſehen; im der Nationalgalerie war fein Raum zur 
Ausftelung. Die Regierung wied daher dem Comite vor: 
läufig die leerftehenden untern Räume von Marlborough 
Houfe zu dieſem Swede an. Die Zahl. der gewählten Bilder 
belief fi auf nicht weniger als dreihundert vierundzwanzig 
und während der Sommermonate des Jahres 1856 wurden 
die von denfelben angefüllten Säle in Marlborough Houſe 
dem Publikum geöffnet. ch felbft ſah fie dort und erinnere mid 
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noch fehr wohl meiner ftaunenden Ueberrafchung bei dem Anblid 
dieſer Sammlung unerhörter Extravaganzen, dergleichen ic) 
in Bundert andern Galerien, Die ich auf dem Continent 
durhwandert, nie zufammen gefunden hatte. Mein Haupt- 
eindrud war ein greller, gelber und rother Farbenglanz,; 
Haufen fchlecht gezeichneter Figuren; Figuren und Karben, 
unter verfchiedenen, cine Compofition andentenden Namen, 
nad) der man in den Bildern umfonft fuchte, monoton wie 
derholt; hier und da originell und forgfältiger ausgeführte 
Darthieen — aber im Großen und Ganzen ein vermundertes 
Staunen über den finnverwirrten Gefhmad der Enthu- 
finften, welche diefe wunderlihen Produkte des Pinfeld als 
Munderwerfe des Genius priefen, über die gedankenloſe 
Leichtgläubigkeit des großen Publikums, das dieſes Verdikt 
mit offenem Munde wohlgefällig beftätigte. ch muß übrigens 
hinzufügen, daß die Bilder anerkanntermaßen unter fehr un- 
günftigen Bedingungen gefeben wurden. Die Beleuchtung 
war Außerfi mangelhaft, die meiften Gemälde ohne Rahmen. 
Auch erneuerte fih auf Grund eben biefer Ausftellung der 
Kampf zwifchen den Turnerfanatifern und ihren Gegnern 
und e8 fehlte den grell Turneresfen Päanen nit an einer 
dunfeln Folie feharfer Kritik. Inzwiſchen blieb Die frage 
üiber das der Galerie fchließlich anzumweifende Lokal noch lange 
ungelöft. Obgleich nämlich Turner in feinem Teftament da8 
Vermächtniß von ber Erridhtung paffender Räumlichkeiten in 
dem Gebäude der Nationalgalerie abhängig gemacht Hatte, 
war diefer Punkt in dem Defret des Court of Chancery 
Doc gänzlih übergangen und wie unter folchen Umftänden 
natürlid), wurde die Entfcheidung von Jahre zu jahre ver- 
zögert. Die Nationalgalerie hatte Teine Fonds Disponibel, 
die Megierung, durch die Koften des Krimfrieges bedrängt, 
war nicht in der Stimmung außerordentliche Gelder zu be 
willigen. Turner's Bilder wurden daher im Jahre 1854 aus 
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South Kenſington Muſeum transportirt und erſt drei Jahre 
ſpäter (Juli 1861), in Folge einer Petition des Vorſtandes 
der Nationalgalerie und einer auf dieſelbe gegründeten Debatte 
im Oberhaufe, ein Votum von 25,000 Pfund zur Errichtung 
einer Turner - Galerie, in Verbindung mit der Nationalgalerie; 
durchgefeßt. Diefe Galerie wurde ein Jahr fpäter (elf Jahre 
nad) des Künftlers Tode) vollendet und Turner's Bilder 
fanden bier, nach nochmaliger Sichtung und chronologiſch 
nad) den Hauptcharakteren der verfchiedenen Epochen feiner 
langen Laufbahn geordnet, einen ſchließlichen Rubeplag. 

Mir haben Turner hiermit von feinen erften Anfängen, 
durch alle Stadien feiner Entwidlung bis in die kunſtgeweihte 
Halle begleitet, in der feine Werke unter den günftigften 
äußern Verhältniffen dem Anſchaun und Urtheil dev Mit- und 
Nachwelt offen ftehen; und unfre Aufgabe ift zu Ende. Da 
wir die Leiftungen des merkwürdigen Mannes im Berlaufe 
unfrer Darftelung ausführlicher befprochen, kehren wir au 
diefer Stelle nicht zu einer Kritik derfelben zuräd. Seine 
Landsleute mögen feine Verdienfte überfchägen — fein Lebens⸗ 
bild vechtfertigt ohne Frage eine eingehende Betrachtung und 
feine Entwidlung bezeichnet eine der merkwuͤrdigſten Epifoden 
der neuern Englifchen Kunfigefchichte. Wenn e8 und gelungen 
ift, auch für Diefe letztere einiges Intereſſe zu erwecken, fo ift 
ein andrer Zweck dieſer Blätter erfült. Ein vieljähriger 
Aufenthalt in England hat uns überzeugt, daß unfre Rands- 
leute im Ganzen zu geringe von Englifcher Kunſt denken und wir 
behalten und vor, indem wir von Turner Abfchied nehmen, 
feinem Sonderlings- und Künftlerleben gelegentlich die Cha- 
rafterbilder einiger der berühmteften. feiner Zeitgenoffen und 
Epigonen anzufchliehen. 


vi. 


Arland und die Fenier. 


Irland und die Senier. 


— — — 


Man hat Irland das engliſche Polen genannt, und wenn 
von dem chroniſchen Kriegszuſtande beider Länder gegen die 
herrſchenden Völker im allgemeinen die Rede iſt, fo muß zu⸗ 
gegeben werden, daß e8 nicht an gewiffen Analogicen fehlt, 
die den Vergleich rechtfertigen. Wie große entfcheidende Un- 
terfchiede indeß troßdem in der Lage Irlands und Dolens 
beftehen, beweift der einfahe Sinblid auf die letzten Auf- 
ftand8verfuche der ren und der Polen. Die polnifche Re- 
bellion konnte nur in Strömen Blutes erftidt werden. In 
Irland kam es fauın zu einem bewaffneten Sufammenftoß, 
und falls nicht alle Seichen täufchen, wird die durch den 
Namen der “„Fenier“ gekennzeichnete Verſchwörung feine 
andern Nefultate zur Folge haben, al8 die Vollendung der 
veformatorifchen Gefehgebung, welche feit dem Jahre 1829 
Die Lage des Iriſchen Volks der des Englifchen zu affimiliven 
anfing. Der Befig Irlands, der von der Natur felbft ihm 
zugewiefenen Schwefterinfel, ift für England Heute wie da- 
mals eine politifche Nothwendigfeit. Aber die Sahl derjeni- 
gen, welche für die Erhaltung dieſes Befiges auf das Recht 
des Stärkern troten, ift immer geringer geworden. In der 
That befteht unter den Englifchen Politikern aler Darteien 
faum nod eine Meinungsverfchiedenheit darüber, daß die 
einzige wirkſame Art, die Eroberung Irlands zu vollenden, 
die Beförderung des Mohlftandes, Die Erwerbung der 
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Sympathieen de8 Iriſchen Volks ift, und foviel noch daran 
fehlt, daß diefe Politik nah allen Seiten einen praftifchen 
Ausdrud findet, fo unverkennbar ift die Thatfache, daß fie 
in den actuellen Zuftänden Irlands bereits ihre ſegensreichen 
Mirkungen offenbart. 

Nichtsdeftoweniger ift der Fenianismus eine Thatfache, 
welche als ſolche ihre hiftorifche Bedeutung bat. Um fie auf 
ihre erklärenden Urfachen zurüdzuführen, ift die Erinnerung 
an den alten Stammhaß der Eclten gegen die Sachſen, an 
da8 durch jahrhumdertelange Unterdrückung genährte Gefühl 
der Erbitterung und der Rache eined heißblätigen, leiben- 
Ihaftlichen Volks unerlaßlid, ja der Name der Fenier felbft 
führt auf die Anfänge der Iriſchen Geſchichte zurück und 
ladet zu einem Ueberblid der Entmwidelung derfelben von den 
älteften bis auf die neueften Seiten ein. Ein folder Ueber 
bli® würde ganz mit der Sinnesweife der Patrioten der Grünen 
Inſel zufammenftimmen, denen c8 eine melancholiſche Befric- 
digung gewährt, ſich in die rühmliche Vorzeit ihres Waterlandes 
zu vertiefen und die feiner Meinung nad) idealen Zuftände der 
Epoche feiner Unabhängigkeit und Freiheit mit den leidensvollen 
Jahrhunderten zu vergleichen, welche ihm durch die Habgier, 
die graufame Härte feiner jächfifhen Eroberer gefchaffen 
wurden. Mir müßten, um den Forderungen dieſer Patrio- 
ten Genüge zu thun, mindeſtens an Die Kämpfe der Refor- 
mationdzeit, an Die Unterwerfung de8 Fatholifchen Irlands 
durch die puritaniſchen Soldaten Erommell’3, an die Damals 
begonnene und fpäter zu wiederholten Malen fortgefeßte Con- 
fiscation feiner Ländereien, an den Despotismus der craf- 
peoteftantifhen Politik endlich, welche den Katholiken die 
politifche Gleichberechtigung mit den Proteftanten verweigerte, 
anfnüpfen, und wenn wir auf die uns näher liegenden Jahr— 
zchnte des 19. Jahrhunderts zu fprechen kämen, aud in 
ihnen nicht8 al8 die unverminderte Tyrannei der Unterdrüder, 
den unauslöfchlichen Freiheitsdurft der Unterdrüdten erkennen. 
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Für die Swede einer unparteiifchen Darftellung ift jedody die 
allgemeine Sinweifung auf jene biftorifchen Antecedentien 
vollkommen - ausreichend. Die Verſchwörung der FFenier ift 
weiter nichts al8 die neueſte Phafe der Jrifch - Englifchen 
Entwidelungstämpfe und ihre praftifchen Ziele, wie die eigen- 
thümlichen Verhältniffe und Formen , unter weldyen fie aufge- 
treten ift und eine von ihren Vorgängern verfchiedene Rolle 
geſpielt Bat, haben ihren beftimmten gefchichtlichen Hintergrund 
in der Zeit Daniel O'Connell's, der Zeit der Entitchung des 
* Zungen Irland“, der großen Hungerdnoth und der durd) 
dieſe hervorgerufenen reformatorifchen Gefeßgebung, d. h. in 
der Geſchichte der dreißig Jahre, welche das lebende Gefchlecht 
von der Durchführung der Katholifen -Emancipation und der 
erften Reformbill trennen. Auf die wichtigften Erxeigniffe 
Diefer Epoche müffen wir daher einen Rüdblid werfen, um 
dem Phänomen des Fenianismus in feinen Urfachen und 
Wirkungen gerecht zu werden. 

Die Union Englands und Irlands, oder mit andern 
Morten die Befeitigung des abgefonderten iriſchen Parla— 
ments (1800), war die unmittelbare Folge der rischen 
Rebellion von 1798; aber noch 29 Jahre lang dauerte der 
ſchreiende Uebelftand fort, daß das feiner Majorität nad 
fatholifhe Volk von Irland nur durch proteftantifche Ab- 
geordnete im Varlament de8 Vereinigten Königreichs ver- 
treten wurde. Die Maßregel der Katbolifen- Emancipation 
(1829) öffnete endlich das Recht der parlamentarifchen Ver- 
tretung audy den Katholifen, und die Reformbill von 1832 
brachte unabhängige Männer in's Barlament, welde mit 
lauter Stimme die ſchlechte Verwaltung Irlands anklagten 
und für die Leiden feiner traurigen Lage ſchleunige Abhülfe 
forderten. Unter diefen Männern ragte vor allen andern 
Daniel O'Connell dur) glühenden Patriotismus, feurige Be 
redſamkeit und furchtloſe Energie des Charakters hervor. 
Die Grundſchäden der Iriſchen Zuitände ließen fi unter 
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zwei Gefichtöpunfte zuſammenfaſſen: die Anomalicen der öfo- 
nomifchen DVerhältniffe, welche Die Maſſe des Volks in Noth 
und Armuth bielten, und die Mißbräuche der kirchlichen Zu: 
ftände, welche die gerechten Anfprüche der Tatholifhen Majo⸗ 
rität zu Gunften einer proteftantifchen Minorität unterdrädten. 

Beide Anomalicen datirten - aus dem Seitalter der 
Reformation und der Revolution, und beide hatten dem 
febenden Gefchleht eine Ausfaat verhängnißvoller Probleme 
zur Löſung Hinterlaffen Mas zunächſt die Sfonomifchen 
Suftände anging, fo war die Lage der Dinge im wefent- 
lichen folgende. Die Hauptmaſſe des Grundbeſitzes befand 
fih in den Händen der unter Cromwell's Herrſchaft in Irland 
angefiedelten puritaniſchen Familien, deren Vorfahren die 
ihnen angewiefenen Ländereien unter der befondern Stipula- 
tion empfangen batten, daß Dicfelben nie an Katholiken 
veräußert werden follten. Diefe Beſtimmung war durd) die 
Gefeßgebung der jpätern Regierungen aufrecht erhalten wor- 
den, und batte fowohl auf die Führung der Landwirthſchaft 
- al8 auf die focialen Beziehungen der Iandbefigenden Arifto- 
kratie zu den mittlern- und niedern Volksklaſſen den nachthei- 
ligiten Einfluß ausgeübt, Die großen Grundbefißer wurden 
dadurch von vornherein nicht allein als berrfchende Kafte, 
fondern als fremde Eindringlinge, als Vertreter einer into- 
leranten Religionsform in ein feiner Bermittelung fähiges, 
feindliches Verhältniß zu dem Iriſchen Volke geſetzt, und es 
bing lediglih von den Launen de8 Zufalls, von dem Cha- 
rakter und den Neigungen der Individuen ab, in welchem 
Maße eine für beide Theile wohlthätige Gegenfeitigleit der 
Intereſſen Hergeftelt wurde oder nidt. Im Großen und 
Ganzen konnte bei ſolchen Vorausfehungen von jener frucht⸗ 
baren Wechfelbezichung und Ausgleihung Dex focialen Gegen- 
fäße, welche das Wohl der Völker bedingt, Feine Rede fein. 
Sp leicht der Befiß errungen war, fo leichtfinnig wurde er 
in vielen Fällen verfchleudert. Nur eine verhälnigmäßig 
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geringe Anzahl der Grundbefißer ſah in dem eroberten Lande 
eine dauernde Heimath. Die meiften abjentirten fich, über: 
trugen die Verwaltung der Güter fremden Agenten und ver- 
zchrten ihre Einfünfte überall eher als in Irland. Berwahr- 
lofung und Belaftung der Güter durch drückende Hypotheken, 
Mangel an Kapital zur Ausführung der nöthigen Verbeffe- 
rungen, Erhöhung des Wachtzinfes und entfprechende Ver⸗ 
armung der Eleinern Landfaffen war die Folge. Das zwifchen 
den Grundherren und den Landfaffen beftchende Verhältniß 
befchränfte fih auf die Zahlung des Pachtzinſes von ber 
einen und deſſen Einkaffirung von der andern Seite. Jenen 
fehlte entweder das Kapital oder der gute Wille, die Pächter 
in der Berbefierung der Ländereien zu unterftügen, dieſe 
fonnten nit dazu geneigt fein, da fein Geſetz ihnen eine 
Entfhädigung für die gemachten Auslagen fiherte. Die 
Pächter lebten daher in ärmlichen Berhältniffen, und von 
beinahe 700,000 Bachtgütern, die während ber dreißiger Jahre 
unferes Jahrhunderts in Irland exiftirten, beftanden höch— 
ftens 50,000 aus mehr al8 30 Morgen Land. Noch trauri- 
ger war die Lage der großen Maffe der ländlichen Arbeiter. 
Diefe, die den’ Namen * Kötter” führten, ftanden im Dienfte 
der Pächter und erhielten al8 Aequivalent für ihre Dienfte 
fleine Landftädchen, deren Ertrag im beften Falle für den 
nothdürftigſten Unterhalt ausreichte, während die von ihnen 
ſelbſt errichteten Lehmhütten, die fie bewohnten, mehr thieri- 
fhen Höhlen al8 menſchlichen Behaufungen glichen. Auf den 
Erfolg ihrer Landftidchen angewiefen umd zu anderem Erwerb 
theil8 unwillig, theil® ungefchielt, wurden die Kötter durch 
eine Mißernte ihres Hauptnahrungsmittels, der Kartoffel, 
völigem Elend preisgegeben, und nicht dies allein — ihr 
Schickſal war völlig an da8 der Pächter gebunden. Ge 
riethen die Tehtern mit der Zahlung ihres Zinfes in Rück—⸗ 
ftand, fo nahm der Grundherr zu dem ihm gewährten Recht 
der Exmiſſion feine Hülfe. Die Bächter wurden mit Gewalt 
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ausgetrieben, ihr Beſitzthum confiscirt und die Kötter, als 
Hinterfaffen der Pächter, erlagen ohne Erbarmen Demfelben 
tyrannifchen Verfahren. Es war nicht zu vermundern, wenn 
ein folder Zuftand der Dinge in ber Noth des Volfs, in 
der Berarmung der Grundherren, in dem Haß ber unter- 
drüdten Gelten gegen Die unterdrüdenden Sadjen, in oft 
wiederhplten Aufitandsverfuchen, in agrarifchen Verbrechen 
aller Art feine Früchte trug. Der Wohlftand des Landes 
mindexte ſich in demſelben Verbältniß wie die Bevölkerung 
zunahm. Bon 20 Millionen Morgen Land lagen nicht weniger 
als 6 Millionen unangebaut da. Die. alten Gefeße verhinderten 
oder erſchwerten nad) wie vor Da8 Uebergehen des Grund 
befiges in Hände, welde zum Aufihwunge feiner Producti⸗ 
vität hätten beitragen fünnen, und bei der allgemeinen Un- 
ficherheit und Zerrüttung ‚aller Berhältniffe blieb auch die 
Entwidelung der Inbuftrie und des Handeld, welche ber 
Beihülfe fremder Rapitaliften bedurften, hinter. der yon Eng- 
land zurüd, Ä 

Su diefen Abnormitäten der ökonomiſchen geſellten ji 
die der kirchlichen Zuſtände. Die Gefammtbroölterung Ir⸗ 
lands betrug zu Anfang der dreißiger Jahre ungefähr SMik 
lionen. Mehr als 7 Millionen waren Katholifen, und 
zwar eifrige, leidenſchaftliche Katholiten, die trotz jahrhun⸗ 
dertelauger feindlicher Einfläffe von innen und von außen 
unerſchütterlich an der ihrem Temperament, ihrer Bildung 
und Sinnesmeife entjprechenden Roligionsform feitgehalten 
hatten. Nichts deftoweniger Defand fich das ganze ehemalige 
Vermögen der Fatholifhen Kirche Irlands in: dem Befige der 
anglilanifchen Geiftlichkeit, welche vor und nach Cromwell's 
Seiten ebenfo auf Koften des unterworfenen Volks bereichert 
war wie die eingewanderte anglifanifche Ariſtokratie. Und 
um das Maß der Bedrüdung voll zu machen, zahlte das 
fathelifche Volk eine Schntabgabe an Die reihdotirten Seel 
forger der proteftantifchen Minorität, während Die ihres 
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alten Befibes beraubte katholiſche Geiftlichkeit von jeglicher 
Staatshülfe ausgefchloffen war. Ein crafferer Mißbrauch 
der Macht ließ fich nicht denken. Auch fehlte e8 bei den 
Debatten über die Ratholiken- Emancipation nidt an Stim- 
men, welde die Anfprücde der katholiſchen Geiftlichkeit auf 
Berüdfichtigung feitens des Staatd zur Geltung zu bringen 
fußßten. Aber fie verhalten wirkungslos: vor dem fanatifchen 
No-Mopery-Gefehrei der bigoten Anglitaner, und die Con⸗ 
reffionen der Gefeigebung des jahres 1829 ließen die großen 
tiefgewurzelten Schäden der rischen Zuſtände im Grunde 
ebenfo unberüdfihtigt als zuvor. 

So war die Lage der Dinge in Irland befchaffen, als 
O'Connell und feine Gefinnungsgenoſſen ins Engliſche Par- 
lament eintraten. Es war das durch die Reformbill von 1832 
demokratiſirte Parlament. Trotzdem aber war die Abneigung, 
die Klagen der Irländer in ernſtliche Erwägung zu ziehen, 
jo allgemein, daß O'Connell, um überhaupt nur einen Ein⸗ 
drud bervorzubringen, fi) fofort auf die Rolle des radiralen 
Agitators angewieſen ſah und fchon im Jahre 1832 fein be- 
rühmtes Feldgefchrei “ Bepeal of the Union” erhob. Seine 
Agitation verjekte in kurzem das Jriſche Volk in die größte 
Aufregung. Allerorton bildeten ſich Repealwereine; der Schut 
wurde verweigert; wo ex gewaltſam cingetrieben murde, 
miderftand man der Execution mit bewaffneter Sand; Päd- 
ter und Kötter empörten fi gegen die Grumöberren; die 
katholiſche Geiftlichfeit machte mit Dev Bewegung gemeinſame 
Sade; Revolution und Bürgerkrieg ſchienen vor der Thüre. 
So gefahrdrohenden. Symptomen gegenüber konnte die Re⸗ 
gierung nicht länger bei ihrer Politik ber Exrbaltnng des 
Statusquo beharren: Die Thronvede de Jahres 1833 kün⸗ 
digte zugleidy ‚mit einer Iriſchen Zwangsbill' eine Iriſche 
Kirchenbill' an, und Irland trat feitben in den Vordergrund 
Der parlamentarifchen Debatten. Die Zwangsbill ermächtigte 
den Lord -Statthalter, alle Berfammlungen und Vereine, die 
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er als der öffentlichen Ruhe nachtheilig erachte, zu unter 
drüden und jeden aufrührerifchen Diftriet in Belagerungs- 
zuftand zu erklären; die Kirchenbifl übertrug den Zehnt vom 
Pachter auf den Grundherrn und beantragte (in der foge 
nannten Appropriationsclaufel), die dadurch gewonnenen Ueber. 
Schüffe zur Hebung des Unterrichts und zur Errichtung von 
Schulen für Katholiken und Groteftanten zu verwenden. Es 
war dies immerhin ein Anfang zur Reform der Mißbräuche, 
unter deren Laft Irland feufzte. Doc die Jugeftändniffe, 
welche die Kirchenbill in Ausficht ftellte, wurden verbittert 
durch die gleichzeitig empfohlenen Sewaltmaßregeln der Zwangs⸗ 
bill, und während diefe letztere, trotz des Widerſtandes D’Con- 
nell's und feiner Partei, zum Geſetz erhoben wurde, fcheiterte 
die Kirchenbill an der fanatiſchen Oppojition der Tories, 
welche die Verwendung des Sehnten zu andren als ftreng 
firchlichen Sweden verdammten, Ein neuer vergeblicher Ver— 
ſuch, die Kirchenbill nebft dev Appropriationsclaufel im Jahre 
1834 durchzufegen, führte zu dev Bildung eines Torymini⸗ 
fterium8 unter Sir Robert Peel; indeß ſchon zu Anfang der 
Seffion von 1835 erlag daffelbe einem Votum gegen feine 
Iriſche Sehntbill, die ein Compromiß zwifchen den Forde- 
rungen beider Parteien verfuchte, und die Whigs kehrten 
unter Lord Melbourne an's Ruder zurüd. 

Die Iriſche Frage war alfo damals ein Prüfftein und 
Sankapfel der großen parlamentarifchen Parteien geworden; 
und e8 fonnte nicht fehlen, daß diefer Umftand entfcheidend 
auf ihre nächte Entwidelungsphafe einwirkte. O'Connell war 
von vornherein einer gewaltfamen Durchführung der Repeal- 
agitation abgeneigt gewefen. Seine Abfiht war, durch die 
moralifhe Macht der Sache zu wirken, und da die Whigs 
als Vorkämpfer einer liberalen Politik gegen Irland Die Lei- 
tung der Gefchäfte übernahmen, lag die Serftelung freund: 
Shaftlicher Beziehungen zwifchen ihnen und der Dartei O'Con⸗ 
nel’s nahe. Dieſe Beziehungen wurden durch den fogenann- 
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ten ‘ Lichfield -Honfe-Compart’ zu einem feſten Abſchluß ge- 
bracht (1835). O'Comnell nahm von feinen neuen DBerbin- 
deten ein Amt als Kronjurift. an, und die Repealagitation, 
welche bereits durch die Zwangsbill befchräntt war, wurde 
auf das Verſprechen der Regierung, nach Kräften für Die 
Verbefferung der rischen Zuftände arbeiten zu wollen, völlig 
eingeftellt. Aber auch unter dieſen Berhältniffen blieb Die 
Regeneration Irlands eine ımendlid fehmwierige, verwidelte 
Aufgabe. Wenn die Whigs ihre Macht durd den Anfchluß 
der Iriſchen Mitglieder verftärkt Hatten, fo war der Lichfield- 
Honfe-Compact eben deshalb ein doppelter und dreifadyer 
Greuel in den Augen der hochlicchlichen Seloten, und unter 
dem lauter als je erhobenen No-Dopery-Ruf organifirten 
fih die Anglifanifchen Fanatiker in den Drangelogen zum 
feindfeligften Widerftand gegen jede Schmälerung ihrer her— 
gebrachten Rechte, gegen jeden Reformverſuch der Regierung; 
Das Treiben diefer Orangiftifchen Darteimänner verbitterte 
die ohnehin gereizte Stimmung des rischen Volks und nahm 
bald eine fo gefahrörohende Wendung, daß die Regierung 
fi) zur Unterdrüdung der Logen genöthigt fand. Um fo 
eifriger jedoch beharrte nun die hochkirchliche Partei im Bar- 
lament bei ihrer engherzigen unnachgiebigen Oppofition. 
Die Zehntbill, wieder und wieder Discutirt, Tonnte fchließlich 
aur mit Auslaſſung der Appropriationsclaufel durchgefeht 
werden; eine Municipal-Reformbill, die beftimmt war, den 
ärmern Fatholifchen Bürgern den Zutritt zu den ftädtifchen 
Wahlen und Aemtern zu öffuen, wurde vom Oberhaufe fo 
verftümmelt, daß die Regierung e8 für gerathen hielt, fie 
völlig zurüdzuzieben. Die Uebertragung der Englifchen Armen⸗ 
Ordnung auf Irland endlih, durch die Poor⸗Law⸗Acte 
vom Jahre 1838, vielleicht Die wichtigfte legißlatoriihe Maß- 
vegel diefer Uebergangs- Epoche, verlor einen großen Theil 
des von ihr gehofften heilſamen Einfluffes auf die Befjerung 
der Lage der notbleidenden Klaffen durch die Judolenz, das 
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Mißtranen, den Hochmuth des Iriſchen Volle. Dazu am 
der gleichzeitige Beginn der Syreihandels - Agitation, wodurch 
die Regierung von einer andern ‚Seite ber bebrängt wurde. 
Alle conſervativen Elemente ſchloſſen Ad feiter zuſammen, 
und von Jahr zu. Jahr verminderte ſich die Majprität,. über 
deren Stimmen das Whig- Minifterium verfügte So viel 
Daher auch. im. Grunde damit gewonnen fein mochte, Daß 
Die. Lage Irlands zum Gegenfiande. nationaler Debatten 
erhoben worden wer, fo geriug waren. doch die prakti⸗ 
ſchen Refultate, und fo wiel fehlte. noch an einer gründ- 
lihen Bellerung der Zuſtaͤnde des unglüdliden Landes, 
als im Jahre 1841 das. Minifterium Lord Melbourne's 
den Tories unter Sir MRobert Peel den Platz raän⸗ 
men mußte. 

Mit diefer Ruͤckkehr der Tories in f Ant begann eine 
neue Phaſe der Iriſchen Entwickelungslämpfer Sir Robert 
Peel ließ freilich eine Annäherung an OConnell und die 
JIriſche Partei im Parlament, deren Fuͤhrer O’Connell war, 
nicht unverſacht, indem er die Auwendung ſtines Syſtems 
des “tonſervativen ‚Sordichrikts” auch. auf. Irland in Aus- 
ficht ftellte; aber die antiiriſche Bolitil. des großen Saufens 
ber Tories Aberwog,- und.zivei, Seffionen gingen: vorüber, 
ohne ‚daß. man. von: den. werbeißenen Maßregeln zur Umge⸗ 
ftaltung. der Iriſchen Vexbältniffe hörte. u feinen Soffnungen 
enttäufcht und. bes Warxtens mühe, beſchloß -nım OCounell 
bie. Ruͤckkehr zu jenem mächtigen Auskunftsmittel der Selbft- 
hülfe, welches bie Rogierung ſchon einmal zum Handeln ge- 
zwungen. Von neuem ließ er das Loſungswort des Repeal 
ertoͤnen, und lauter, erſchutternder als das erſtemal hallte 
das Echo von einem Ende Irlands zum andern wieder (1843). 
Verglichen mit der Bewegung, welche jetzt begann, war jene 
erſte Repealagitation ber dreißiger Jahre: ein Kinderfpiel 
geweſen, Monſtermeetings, von Hunderttauſenden von Men⸗ 
chen beſucht, fanden im ganzen Lande ſtatt, überall organi⸗ 
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firten ſich die Repealvereine, an vielen Orten griff das Bolt 
zu den Waffen, die Pächter weigerten Sins und Abgaben, 
und wenn es im Großen unb Ganzen bei den leidenſchaftlichen 
Reden, den ungeftämen Refolntionen der Meetings blieb, 
wenn bie populäre Aufregung nur in vereitzelten Gemalt- 
thaten zum Ausbruch kam, ſtatt, wie man in England 
fürchtete, in einer großen Revolution zu culminiven, fo mar 
dies lediglich dem beinahe unbeſchraͤnkten perfänlichen Einfluß 
O'Connell's zu danken, ber bie Forderungen Irlands auf 
friedlichen: Wege durchſetzen wollte und von allen vevolutio- 
nären Gewaltmaßregeln abmabnte. Doch Batte er ſich ver- 
rechnet, wenn ex auf biefem Wege die toryiſtiſche Regierung 
zur Nachgiebigkeit zu zwingen hoffte. Er Hatte fernen Gegnern 
Schrecken eingeflößt, und die Erneuerung der Zwangsbill, 
da8 Verbot dev Volksverſammlungen, feine eigene Anklage 
und Verhaftung bezeichneten die parlamentarifchen Ereigniffe 
des nächſten Jahres. Allerdings fonnte man OConnell per- 
föntich nichts anhaben und ſah ſich zu feiner Freiſprechung 
gezwungen. Aber um ſo lebhafter war die Enttäuſchung über 
dies negative Reſultat der Bewegung in Irland, beſonders 
unter den füngern leibdenſchaftlichen Mitgliedern der Partei 
des “Jungen Irband“, die. durch ebenjene Berwegung eine 
fefte Organifation erlangt 'hatte. Aus der Mitte Diefer Partei 
fießen ſich damals zuerf‘ unzufrikdene Stimmen vernehmen, 
welche die Dortrin des moralifchen-Einfluffes al8 eines Hebels 
zur Beſſerung ber Arifcheti Zuftände für einen uͤberwundenen 
Standpunkt erklaͤrten und berfelben die Doctrin der “phy— 
fifhen Gewalt” als die allein Heilfame,; hoffnungsreiche ent- 
gegenfeßten. Der Fuͤhrer diefer Yartei war Smith O’Brien, 
md ihre Lehren fanden: In den niedern Schichten des Irifchen 
Volks, unter dem Proletariat der Städte, bald einen fo 
lebhaften Anklang, daß D'Esmel fi gendthigt fah, offen 
gegen fie aufzutreten.‘ So entſtand eine Spaltung im Lager 
der Repealers. Berde Faectionen hatten ihr Sauptquartier 
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in Dublin, die Anhänger O'Connell's in “Contiliation Sal”, 
die Anhänger Smith O’Brien’s in dem Gebäude der “ rifb 
Confederation”. O'Connell, getragen dur die Macht feines 
alten Anfehens und den Einfluß der Eatholifchen Geiftlichkeit, 
die faft ohne Ausnahme auf feiner Seite ftahb, behauptete 
vorläufig noch das Uebergewicht über feine Gegner. Dod 
was Diefe letztern an Gewicht des Einfluffes entbehrten, er⸗ 
fehten fie durch den Radicalismus ihrer Anfihten. Daß in 
Irland eine Partei beftand, Die nicht bloß cine MWiderrufung 
der Union, fondern eine gewaltfame Losreißung von England, 
die Conftituirung einer unabhängigen Iriſchen Republif als 
das einzige Heilmittel für Die Leiden Irlands betrachtete, mar 
feitdem eine unbeftreitbare Thatſache, und der hiſtoriſche Ur- 
fprung des Phänomens, welches während der .‚Ichten vier 
Jahre unter dem Namen des “Fenianismus“ die Öffentliche 
Meinung befchäftigt bat, ift in dem Moment zu fuchen, als 
die Faction Smith O'Brien's fi) von den Repenlerd alten 
Sclags trennte und als “Partei der phyſiſchen Gewalt” 
conſtituirte.. 

Während aber die ebengeſchilderte Darteibildung- ftatt- 
fand, bereiteten Ereigniſſe ſich vor, deren Folgen beſtimmt 
waren, einen andern bedeutungsvollen Charakterzug zu ber 
Geſchichte des Fenianismus beizufteuern. Angebahnt durch 
das wiederholte Mißlingen der Kartoffelernte, ſtand die große 
Iriſche Hungersnoth vor der Thür, und. die entjeglichen 
Wirkungen diefer Salamität auf ein ohurhin ſchon verarmteß, 
verwahrloſtes Volk machten einen Umſchwung in der fo lauge 
von England befolgten Politik der Theilnahmlofigkeit und 
Härte unvermeidlih. Der Hinblid auf Die drohende Lage 
Irlands befeitigte fhon zu Ende des Jahres 1845 in Sir 
Robert Peel die Ichten Scrupel, welche ihn, von dem Ueher 
tritt auf Die Seite der Freihandelsmänner zuxädgebalten 
batten; feine in der Sefjion von 1846 offen verfündigte Be- 
fchrung zu den Grumdfäßen des Freihandels führte zugleich 
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den Sieg des lehtern, die Serfplitterung der toryiftifchen 
Gewaltherrihaft und die Rüdkehr der Whigs an die Leitung 
der Gefchäfte herbei. Ob e8 diefen hoffnungerwedenden Aus- 
fihten, ob es ber großartigen Manifeftation thätig ' aus- 
- beifender Sympathie feitens des Englifhen Volks, oder dem 
überwiegenden Einfluß O'Connell's zu daufen war, baß in 
den ſchrecklichen Hungerjahren 1845 — 1847 Die Lehren der 
“Dartei der päyfifchen Gewalt” in feiner großen Revolution 
zum Ausbruch kamen, wollen wir nicht unterfuhen. Es 
genügt, daran zu erinnern, daß die Zeit der höchſten Gefahr 
und bes tiefften Elends freilih nicht ohne Scenen wilder 
Anarchie, aber ohne Verſuche zu allgemeiner Empörung vor- 
überging und daß die Verbefferung der Tage Irlands eruſt⸗ 
ficher als je zuvor durch Regierung und Parlament in die 
Hand genommen wurde So aufrichtig jedoch die Bereit. 
willigkeit zu helfen fein mochte, fo über alle Maßen ſchwierig 
war die Löfung der lange Hinausgefchobenen Aufgabe. Dem 
äußerſten Leiden, der Derimirung des Iriſchen Volks durch 
die Dualen des Sungertodes, that vielleicht die “ Temporary 
Relief Art” vom Jahre 1846 Einhalt; aber dahinter lag 
das ganze Chaos der früher gefchilderten focialen Verhältniffe, 
und wo die Noth fo überwältigend war, wo die Zahl der 
Nothleidenden in die Millionen binaufftieg, wo im Laufe der 
Jahrhunderte eine folhe Mafje von Stammeshaß und reli- 
gisſem Fanatismus fi angefammelt hatte, war e8 weber zu 
erwarten, daß bei den Reformverſuchen Mißgriffe vermieden 
wurden, noch daß die verfuchte Aushülfe die Hoffnungen des 
Iriſchen Volks erfüllte. Nach der Anficht der Englifchen 
Geſetzgeber lag die Wurzel des rifchen Elend in dem Syſtem 
des endlofen Parcellirens, welches allmälig die Sauptmaffe 
der Bevölkerung zu Zleinen, von der Hand in den Mund 
feßenden Grundeignern und Köttern gemacht hatte, und die 
erſte Ber »Temporary Relief Act” folgende Maßregel war 
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Noth nah Kräften zu mildern und dem ländlichen Proletariat 
des Röttertbums ein Siel zu feßen. Die neue Armenbill er- 
weiterte und confolidirte daher die Verordnungen der Bill 
von 1838, Hinfichtlid der Herſtellung sffentlicher Arbeitd- 
bäufer und fügte die Beltimmung Hinzu, daß diejenigen 
Armen, für deren Aufnahme e8 in Den Arbeitshäufern an 
Raum fehle, zur Unterftügung außerhalb der Arbeitshäuſer 
berechtigt fein ſollten. Auf diefe Unterſtützung follte jedoch 
niemand Anfprud Haben, der im Beſitz eines Grundſtücks 
von mehr als einem Biertelmorgen ei; außerdem follte Die 
auf fämmtliche kleinere Grundſtücke fallende Armentage nicht 
wie bisher von dem Pachter erlegt werden, fondern von dem 
Grundherrn. Die unmittelbare Folge diefer Verordnung war, 
abgejehen von der Ueberfüllung der Arbeitshäufer, das Ein- 
zichen fämmtlicher Kleinen Barcellen ſeitens ber Grundherren, 
und der überfchüffigen Bevölkerung, die weder in noch außer 
den Arbeitshäufern Befchäftigung fand, blieb fein anderes 
Mittel, ihre Lage zu verbefjern, als die Auswanderung. 
Und eine Auswanderung des Iriſchen Volls fand denn aud), 
während der der großen Hungersnoth folgenden Jahre, in 
einem zuvor unerhörten Maßftabe ftatt. In feinen andern 
Lande war in neuerer Zeit etwas Aehnliches erlebt worden. 
Es fchien die Auswanderung eines ganzen Bold. Man er 
innerte fich dabei des Zugs der Iſraeliten aus Aegypten und 
gab diefer Bewegung, welche das rifche Voll aus feiner 
alten Heimat über das Meer in ferne Welttheile hinaus⸗ 
führte, den ebenfo bezeichnenden als pathetifchen Namen des 
Irish Exodus. Daß diefe Wendung der Dinge eine flaatd- 
männifche Löſung des Problems des Iriſchen Pauperismus 
ſei, konnte freilich niemanden einfallen zu behaupten. Aber 
ebenſo unleugbar war es, daß ſie der Engliſchen Regierung 
höchſt erwünſcht kommen mußte. Es geſchah daher, was ge 
ſchehen konnte, fie zu erleichtern. Der Hauptſtrom der Aus—⸗ 
wanderer richtete ſich nach den Vereinigten Staaten von 
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Amerifa. Dort boten fich günftigere Chancen zur Befjerung 
der Lage der Auswanderer, als irgendwo fonft, und (maß 
bei ihrer verbitterten Stimmung wo möglich als noch ent- 
fcherbenderes Motiv mitwirkte) dort waren fie frei von jeder 
Controle, jedem mittel- und unmittelbaren Einfluß der ver- 
haßten ſächſiſch⸗ anglikaniſchen Herrſchaft, der fie entromnen. 
Durch den jahrelang fortgeſetzten Zug dieſer Emigration über 
den Atlantiſchen Ocean entftand jo allmählich in den Vereinigten 
Staaten eine mächtige Iriſche Colonie, und dieſe Eolonie 
war es, welche den zweiten Hauptfactor zu dem Bildungs. 
procefie des Fenianismus Tieferte, als deflen erſte bewegende 
Idee wir Die Entftehung der Dartei der phyſiſchen Gewalt 
in bem Lager des Jungen Irland bezeichnet Haben. 

So lange D’Eonnell Iebte, fand fein revolutionärer Aus» 
bruch in Irland flatt. Der Tod des großen Agitators 
(1847) vollendete jedoch den Bruch zwifchen den Repealers 
alten und neuen Stile, und die gewaltigen Erſchütterungen 
des Jahres 1848 verfehten auch Irland wieder in eine 
leibenfchaftlide Spannung. Die Erinnerung an die Erhebung 
von 1798 erwachte von neuem. Noch einmal, fo fihien es, 
war ein Moment gelommen, in den man nidyt ohne Grund 
auf :Befveiung mittelft franzöfifher Hülfe hoffen konnte, und 
das Junge Irland beeilte fich, diefen günftigen Augenblid 
weht ungeuutzt verftreichen zu laſſen. ine Gefandtfchaft der 
Phyſiſchen⸗Gewaltspartei, beitehend aus mehreren ihrer vor- 
nehmſten Kührer, Smith O'Brien, Meagher und Mitchell, 
ging nad) Paris; ein anderer Abgefandter, Doheny, trat mit 
den Häuptern der engliihen Ehartiften in Verbindung; ein 
dritter Emiffar begab fih nad Nordamerika. Indeß, 
wern man die Ehartiften ausnahm, lauteten die Antworten 
pon.Teiner Seite ermuthigend. Die propiforifche Regierung 
von Frankreich empfing Die Nertreter der Fünftigen “rischen 
Republik Außerft Tühl und wahrte fi) auf's entfchiedenfte 
gegen alle propagandiftiihen Pläne. In Amerika war das 
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Iriſche Element der Bevölkerung damals noch verbhältmiß- 
mäßig ſchwach vertreten, und die Refultate der Miffion be- 
ſchränkten fi auf allgemeine Ausdrüde einev mehr oder 
weniger lebhaft geäußerten Sympathie. Was die Ehartiften 
anging, fo unternahmen diefelben freilich einen Aufftands- 
verſuch in London; aber die einfache ftrategifche Vertheilung 
der in der Hauptftadt befindlihen Truppen durch den alten 
Herzog von Wellington genügte, da8 Beginnen im Keime 
zu erftiden. Es war mithin Elar, daß Jung- Irland auf 
Hülfe von außen nicht warten dürfe. Wenn man einen 
Schlag für die freiheit beabfichtigte, fo mußte er mit eigenen 
Kräften geführt werden. Auch fihien die Ausfiht auf Er- 
folg jedem unbdefangenen Beobachter gering; doch die heiß. 
föpfigen rischen Patrioten fehredten vor dem Wagniß midht 
zurück. Es gab noch feine “Fenier“ und Teinen “ Feniamis- 
mus” dem Namen nad; aber der Sache nad) erlebte man 
während der Frühlings- und Sommermonate des Jahres 1848 
in Irland ganz daffelde wie während der letzt verfloffenen 
Jahre. Der “ United Irishman”, da8 Organ der Phyfifchen- 
Gewaltspartei, predigte Damals nad denſelben Grundfägen 
Haß und Empörung gegen England wie vor furzem das 
Organ der Fenier, “The Irish People”. In allen Graf- 
Ihaften wurden Clubs organifirt und mit Pilen und Flinten 
bewaffnet. Der Unterfchied beſtand nur darin, daß man in 
jener aufgeregten Seit Die Vorbereitungen zum Aufftand ohne 
Scheu, offen betrieb. In Dublin ſelbſt wurden die Schieß- 
und Erercirübungen der Datrioten ohne jede Heimlichkeit 
veranftaltet; ihre Bataillone paradirten ein- oder zweimal 
wöchentlich, mit den Abzeichen und ahnen der Partei, durch 
die Straßen der Hauptſtadt. Auch die feitens der englifchen 
Regierung ergriffenen Maßregeln nahmen einen analogen 
Gang. Aufrührerifche Neden und Schriften fielen zu jener 
Zeit in Irland noch nicht in die Kategorie der Criminal. 
verbrehen. E8 war daher fchwer, ben führern der Bewegung 


Irland und die Fenier. 501 


etwas anzubaben, bevor eine Parlamentsacte diefer Luͤcke in 
der Gefehgebung abhalf. Raum jedoch war ein entfprechender 
Gefegentwurf angenommen, al8 der “United Irishman” 
unterdruͤckt und fein Redacteur, Mitchell, als Eriminalver- 
brecher (felon) verurtbeilt und nad) Bermuda transportirt 
wurde. Dies Verfahren fteigerte Die ſchon vorhandene Auf- 
zegung. Eine andere Zeitung “The Felon”, wurde ftatt 
bes “United Irishman” in’8 Leben gerufen. Die Agitation 
breitete fich aus, die bewaffneten Vorbereitungen wurden 
von Tag zu Tag drohender. Da endlidy that die Regierung 
den entfcheidenden Schritt. Ganz Irland wurde in Be 
lagerungszuſtand erklärt, die aufrührerifchen Zeitungen unter- 
drüdt, Die Habeas⸗Corpus⸗Acte fuspendirt, die Häupter ber 
Verſchwörung, deren man habhaft werden fonnte, gefangen 
genommen, kurz, das Unternehmen vereitelt, noch ehe die 
Führer zum Losfchlagen bereit waren. Ein Verſuch, die 
weftlichen Sraffchaften zu infurgiren, fcheiterte auf Elägliche 
Meile und endete mit der Gefangennahme und Verurtheilung 
Smith D’Brien’d und feiner Genofjen. (Juli 1848.) 

Die Partei O'Connell's, die Mittelflaffen und die katho⸗ 
liſche Geiftlichkeit, Hatte ſich dieſem Aufftande fern gehalten. 
Den Männern, die ihn leiteten, war e8 vor allem um Un- 
abhängigkeit und Freiheit, um die Demüthigung Englands, 
um die Serftellung einer Iriſchen Republif zu thun gemefen; 
alle andern Fragen waren ihnen vorläufig Nebenfadhe; Die 
Rückſicht auf die Reorganifation der religidfen Berhältniffe 
ftand ihnen höchſtens in dritter oder vierter Linie. Ihr 
Hauptanhang war aus den Handwerkern und Fabrikarbeitern 
der Städte refrutirt, obgleich fie im Falle des Gelingens aud) 
auf die Theilnahme des ländlichen Proletariats rechnen durften. 
Doch fo bedenkliche Folgen die Rebellion hätte nach ſich ziehen 
mögen, wäre fie nicht im Entftehen unterdrädt worden, — 
das MWorhandenfein einer gemäßigten Partei, Die vor der 
Anwendung gewaltfamer Mittel zurüdichredte, war nicht zu 
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verkennen, und die Leichtigkeit, mit welcher die Phyſiſche⸗ 
Gewaltspartei befiegt wurde, ftellte das enbliche Gelingen ihrer 
Pläne von vornberein in ein mehr als zweifelhaftes Licht. 
Für England enthielten die Ereigniffe des Jahres 1848 eine 
neue Aufforderung, auf dem fehon eingefchlagenen Wege zu 
bebarren und das Iriſche Volk durch die allein wirkſamen 
Mittel zeitgemäßer Zugeftändniffe, weifer Reformen, zu ver⸗ 
fühnen. 

In der That datirte von diefem Seitpunft eine energiſche 
Wiederaufnahme der legislatoriſchen Maßregen, welche die 
Anbahnung dieſes Zieles bezweckten. Die Armenbill von 1847 
wurde bereits erwähnt. Eine andre Darlamentsacte deſſelben 
Jahres, die “Land - mprovement- Act”, bemilligte ein Kapital 
von 13 Mil. Bfd. St. zu Vorſchüſſen an SJrifche Grundeigen- 
thümer, die ihr Land zu verbeflern wänfchten, ohne Die dazu 
erforderlichen Gelder zu befigen. In der Seffton von 1849 
folgte die noch wichtigere * Encumbered - Eftates- Bil”. Diefe 
Bill befeitigte nicht bloß den Neft der alten verderblichen 
Gefege, denen zufolge der große Grundbeſitz in Irland nit 
in Tatholifhe Hände übergehen fonnte, fondern ſchuf in dem 
“ Encumbereb - Eftates-Eourt” ein vichterliches Tribnnal, wel⸗ 
ches die Entäußerung und Erwerbung de8 Grundbeſitzes in 
jeder Beziehung exleichterte. Den banfrotten Grundherren, 
denen ihre, durch endlofe Hypothefen (encumbrances) bela- 
fteten, Ländereien eher als verhängnißvolle Bermächtniffe eines 
böfen Geſchicks zum Fluch gedient, denn als Glücksgüter ge 
nußt hatten, wurde dadurd eine Ausficht auf das Ende ihrer 
Leiden, der Iriſchen Landwirthichaft durch den Einfluß frifcher 
Kapitalien und Energien eine boffnungsvollere Zukunft er⸗ 
Öffnet. Wie lebhaft man die heilfamen Wirkungen dieſer Bill 
zu ſchätzen mußte, beweift der Umftand, daß im Laufe eines 
einzigen Jahres nicht weniger als 1100 Applicationen wegen 
des Verkaufs belafteter Ländereien bei dem “Encumbereb- 
Eftates - Court” eingingen. Ebenfalls dem Jahre 1849 ange 
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börig war bie “Renewable- Leajehold - Converfion- Act”, welche 
dem übeln Einfluß der fogenannten middle-men, d. h. der 
zwiſchen Grundherren und Bächtern ftehenden Agenten, fteuern 
follte. Und Ruhe und Vertrauen waren fhon Damals fo weit 
wieberbergeftellt, daß im Spätfommer 1849 die Königin 
Victoria zu einem längern Befuh nah Irland ging, ein 
Ereigniß, welches den guten Eindrud der erwähnten Gefeb- 
gebung verftärkte und über den von feiten Englands gebegten 
ernſtlichen Wunſch einer auf gegenfeitige Intereſſen und 
Sympatbieen gegründeten dauernden Verföhnung feinen Zweifel 
ließ. Mährend der nächſten Jahre wurde die “ Land - Im- 
provement-Act” durch eine Reihe wohlthätiger Verordnungen 
ergänzt. Auch ließ man neben den ökonomiſchen Verbeſſerun⸗ 
gen bie intelleetuellen Bedürfniffe des rischen Volks nicht 
außer Act. In ſämmtlichen Sauptftädten Irlands wurden 
unter dem Namen von “Ducen’8 Colleges” Univerfitäten ge- 
ftiftet, deren Einrichtung, von allen confefjionellen Differenzen 
unabhängig, Katholifen und Proteſtanten diefelben Vortheile 
darbot. Ja, da3 Parlament ging nod) weiter. Es bewilligte, 
trotz des Setergefchreis der fanatifchen Proteſtanten, eine 
anfehnliche Summe zur Erhaltung des Fatholifchen Priefter- 
Seminars in Maynooth, jo daß, alles in allem genommen, die 
verfchiedenen Intereſſen Irlands eine praftiiche Berüdfichtigung 
fanden, in der es unmöglich war, Die Grundlage einer befjern 
Zukunft, den Neu-Beginn eines moralifchen und materiellen 
Auffchwungs des fo lange vernadhläffigten Iriſchen Volks zu 
verlennen. 

Daß trogdem noch unendlich viel zu thun übrig blieb, 
daß Die Berhältniffe Der Wächter und Grundherren noch man- 
her Berbeilerung beburften, daß die Zugeſtändniſſe an die 
katholiſche Geiſtlichkeit keineswegs das Maß deffen erfüllten, 
was fie zu erwarten ein Recht hatte, daß der Pauperismus 
Der niedern Klaffen nur vermindert, aber nicht befeitigt war, 
daß die nach der großen Hungerönoth begonnene Auswande- 
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rung fortdauerte und daß e8 noch immer eine Partei gab, die 
nicht müde wurde, das Elend und die Derwahrlofung Irlands 
zu beflagen, ift wahr genug. Immer blieb es jedoch ein 
Fortſchritt, daß die Bahn der Neform überhaupt nur ein- 
mal betreten war und jedes ihrer unleugbaren Refultate, 
jeder Vergleich der Zuftände, welche in den dev Hungersnoth 
vorhergehenden Jahren beftanden Hatten, mit den Zuftänden, 
welche ſeitdem geichaffen waren, träbte Die Ausfichten ber 
Partei der phyſiſchen Gewalt. Das beivegende Princip dieſer 
Partei concentrirte fich daher mehr und mehr in dem uralten 
Stammeshaß der Celten gegen die Sadjen, in dem unaus⸗ 
löſchlichen Groll der Befiegten gegen die Sieger, der aud in 
den ungweifelhaften Wohlthaten früherer Gegner Die zwei⸗ 
deutigen Gefchenfe der “ Danaer” fürchtet und auf weiter 
nichts wartet und hofft, als auf die guͤnſtige Gelegenheit zur 
feindlichen Bethätigung der in der Stille angefammelten Kräfte. 
Es war fein Geheimniß, daß diefe Partei, die im "Jahre 1348 
ihre erfte Niederlage erlitten und deren Yührer durch Exil 
und Gefängniß nad) allen Seiten verſprengt waren, in Ir⸗ 
land noch immer einen zahlreihen Anhang befaß und vor- 
fommenden Falls auf die Mitwirkung der heißblütigen Maſſe, 
welche an Aufruhr, Kampf und Tumult als ſolchen ein 
naturwüchfiges Behagen findet, rechnen durfte Borläufig 
jedoch fehlte e8 an einer feſten Organiſation und audy Die 
günftige Gelegenheit wollte nicht erfcheinen. Man wieder⸗ 
bolte fich Die ſprichwörtlich gewordene Phraſe: “ Englands 
Mißgeſchick iſt Irlands Glück“ (“England’s misfortune is 
Ireland's opportunity“) zur Zeit des Krimkriegs, zur Zeit 
der Indiſchen Rebellion; aber England ging aus beiden 
Kämpfen ſiegreich hervor, und Jung⸗Irland kam während der 
funfziger Jahre über die gelegentliche Wiederholung der 
Phraſe nicht hinaus. Ob gleichzeitig geheime Pläne im 
Werke waren und aus welchen Gründen dieſe Plaͤne, falls 
fie egiftirten, vertagt wurden, ift nit mit Gewißheit zu 
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entfcheiden. Thatfache ift, daß nach der Niederlage von 1848 
die erfte der Rede werthe Verſchwörung des Jungen Irland 
erft während der lebten vier oder fünf Jahre in’8 Leben 
trat: die Verfchwörung der “Fenier“, die gefährlichfte, um- 
fangreichfte und in ihren Folgen bedeutungsvollfte, melche 
ſeit 1798 ftattgefunden. 

Zwei Grundelemente bedingten, wie wir fahen, den Bil- 
dungsproceß diefer Verſchwörung: 1. bie Lehre der Partei 
der Dhnfifchen Gewalt, welche für Irland fein anderes Heil 
erfannte als in feiner völligen Losreißung von England, 
mittel8 eincd revolutionären Aufftandes, und 2. der foge- 
nannte Irısh Exodus, die im größten Maßftabe unternom- 
mene Auswanderung des Iriſchen Volks nad) den Vereinigten 
Stanten von Nordamerifa. Diefe Auswanderung, welde 
hoch in die Hunderttapfende hinaufftieg, batte zu Anfang 
der fechziger Jahre in Amerika ein ganz neues Iriſches Volfs- 
thum geſchaffen, ein Volksſthum, welches von den im Mut- 
terlande durchgeführten Reformen unberührt blieb und fein 
-andered Gefühl gegen England bewahrte als das Gefühl des 
Haffes, keinen andern Wunſch Hegte als den Wunfch ber 
Rache. Der Ausbruch des Bürgerkriegs in Amerika nun 
führte eine große Menge der Iriſchen Einwanderer al8 Sol- 
daten unter die Fahnen dev Republik; die füdfreundlidhe Sal 
tung Englands aber veranlaßte in den Vereinigten Staaten 
eine gereizte, exbitterte Stimmung und rüdte die Möglichkeit 
eined Kriegs mit England in die nächte Nähe. Günftigere 
Boraudfegungen für das Gelingen eines Plans zur Demüthi- 
gung Des verhaßten Feindes, zur Befreiung Irlands von dem 
fächfifchen Joche konnten fih der Partei der Phyſiſchen Ge- 
walt niemals bieten. Der amerifanifche Krieg diente Tau» 
fenden von Irländern als eine unſchätzbare militärifche 
Uebungsfchule; wenn man ſich des Beiftandes dieſes folbati- 
fchen Elements verfiherte, wenn man das Iriſche Volksthum 
in Amerika und zugleich die unzufriedenen Elemente der Bes 
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vblkerung von Irland für die Zwecke der Partei organiſirte, 
wenn man, für den Fall, daß zwiſchen Amerika und England 
ein Krieg ausbrach, ſofort, oder andernfalls nach. der Her— 
ſtellung des Friedens, das Banner der, Empörung in Irland 
erhob und-die Iriſche Revolution von Amerika aus mit Geld, 
Waffen und Soldaten unterftüßte, dann, fo fchien es, mußte 
das Unternehmen gelingen, wenn überhaupt ein Gelingen 
möglih war. Es gab Männer ‚unter der Iriſchen Emigration, 
welche an Diefe Möglichkeit glaubten, und auf biefe Wechfel- 
wirfung ciſs⸗ und transatlantifcher Verkättniffe geſtützt, trat 
um die Jahreswende yon 1861— 1862 bie Derihwärung der 
Fenier in's Reben, 

Der Name “»Fenier“ war den Anfängen der Iriſchen 
Geſchichte entlehnt. Die alten Iren hatten eine Kriegerkaſte 
und einer ber berühmteſten Häuptlinge derſelben mar Fionn 
oder Finn, der zu Ende des 2. Jahrhunderts nach Chriſto 


viele in den celtiſchen Volksliedern geprieſene Heldenthaten 


verrichtete. Sein Ruhm war. größer als der irgend eines 
Nachfolgers, und man gewöhnte fih, von den Iriſchen Krie- 
gern au fprechen als von den Finna, d. 5. Finn's Männern. 
In's Englifche Überjeht wurden aus den Finna die Fenier. 
Der Bund dex Fenier war mithin ein Bund von bewaffneten 


Männern, von Männern, die ihr Vertrauen anf Die übzung 
der Waffen festen, und der Imed der Verſchworung kündigte 
fich in diefem Ramen des Bunhes, eher ber * Brüberfehaft” 


(Brotherhood ), welche die modernen Fenier vereinigte, genug- 
fam an. Der Gründer der Brüberfehaft in. Amerika war John 
O'Mahony , ihr Sanpt in Irland James Stephens. Leber bie 
Priorität der einen Drgamifation por ber andern fehlen beſtimmte 
Aufſchlüfſſe, ebeufoift das nufprüngliche Rangverhältniß zwiſchen 
O Mahony und Stephens nicht ganı klax. Am wahrſcheinlichſten 
iſt die Annahme, daß von vornherein jeder der beiden Führer in 
feiner Sphäre eine unbeſchränkte Autorität ausübte und daß 
beibe nach Kräften einander in die Hände arbeiteten. 
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Was bie Chronologie der Verſchwörung bettifft, fo geht 
ans Ben bei den Verhandlungen der Sperial⸗Commiſſion in 
Dablin und Cork (Ende 1865 und Anfang 1866) abgelegten 
Jengenaus fagen hervor, daß bereits zu Anfang des Jahres 1862 
Feniſche Meekings In Weſten von Irland ftattfanden und Brüder 
für bei Bund angeworben wurden. Die politiſchen Zwecke ber 
Meetings warden unter der Maske vun Cricket⸗ and Fußballpar⸗ 
tieen verſteckt. Der den Mitgliedern abgenommene Eid befagte: 
daß ſie Mitglieder fen ſollten Der Iriſchen Republik, welche 
jetzt factiſch etablirt ſei, und daB ſie ſich bereit' ‚Halten 
ſollten, auf das Commandowort der Fuͤhrer ohne Verzug zu 
den Waffen zu greifen. Dieſe Meetings und Anwerbungen 
wurden im Sommer und Herbſt deſſelben Jahres fortgeſetzt. 

Im Mai 1863 finden wir John Luby, eins: der Haͤupter 
der Verſchwörung in Irkand, als Emiffär in Amerika. Luby 
befuchte dort unter anderm, in Geſellſchaft John O'Mahony's, 
der als der “große Sohn” (Big John) erwähnt wird, das 
Lager General Corcoran's, des Führers der Jriſchen Legion 
in’ der Dotomac Armee, verfammelte die Offiziere dev Legion 
zu mächtlichen Meetings um fidy und berithtete an: Stephen 
mit: guoßer ‚Befriedigung: über den Erfelg- feiner Reife 
Ad bie hoffnungsvollen Ausfichten des transatlantifihen Fe⸗ 
nianismus. Nach Luby's Rückkehr Fam die Nothwenbigleit 
der Gründung eines Feniſchen Organs in Irband zur Sprache. 
Allein es fehlte an Geld, und Sendungen" der Brübderfchaft 
in Amerika waren erforderlich, um die Herſtellung Des: Binttes 
zu ermögliden. Noch ehe die Vorbereitungen dazu beendet 
waren, fand m Amerika: eins ber bedentungsvollſten Ereig⸗ 
niſſe in der Geſchichte des Feriianiemus fait. Die. Brüder⸗ 
ſchaft Hütte in den nördlichen und weſtlichen Staaten ber 
Unton fo große Fortſchritte gemacht, daß die Vorſteher der 
vetſchiedenen Diftriete, die je: nach‘ ihrem Nange:ben Zikel 
von *Centren” oder “Saupt-Centren”- führten, bei 
John O'Mahony, den Höchften Haupt Eentwum iv Amerika, 
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auf Berufung eines Congreſſes drangen. Ein Congreß ſaͤmmt⸗ 
liher Haupt-Eentren und Centren verfammelte ſich demnach 
am 3. November 1863 in Chicago, und die Verhandlungen 
dieſes Congreffes, die der Hauptſache nach in öffentlicher 
Sitzung vor ſich gingen, machten das uneingeweihte Publikum 
zuerſt mit der Exiftenz und den Sweden der Fenier befamnt. 
In geheimer Situng aboptirte man drei Reſolutionen, welche 
ſpeciell auf die in Jrland betriebene Verſchworung Bezug hatten. 


Die Polizei entdedte fpäter eine von John O'Mahony gezeichnete 


Abfchrift derfelben in Luby's Papieren. Dieſe Mefolutionen 
erklärten: erftend, daß der Eongreß die Proclamtrung der 
Iriſchen Republit anerkenne und. fih verpflichte, Die. Aner- 
fennung ihrer Unabhängigkeit bei allen freien Regierungen 
der Welt Durchzufegen; zweitens, daß er die Sentralagerutive 
in Irland als Bertreterin der Feniſchen Brüderfchaft m 
Europa anerkenne, und drittens, daß er firh verpflichte, 
Stephens nah Kräften zu unterftügen Ein Pamphlet, 
welches über die für das größere. Publikum beftimaten Der 
handlungen des Congreſſes berichtete, wurde in Laufenden 
von Exemplaren buch Amerika und Irland verbreitet, und 
da8 Auftreten des Congreſſes bewirkte allen Berichten zufolge 
einen mächtigen Auffchwung des Feniſchen Enthufiasmus. 
Am 28. November,  vierthalb Wochen nach dem Congreß in 
Chicago, erſchien in Dublin, in Luby's Verlag und von einem 
Mr. O'Leary vedigirt, die erfte Nummer der Wochenſchrift 
“The Irish People”, des ſeitdem jo berühmt gewordenen 
Drgans der Fenier in Irland. Das Blatt machte von An 
fang an aus ber Sache, die e8 vertrat, fein Geheimniß, amd 
fein Redactionsbureau wurde der Sammelplah der Häuptet 
der Iriſchen Verſchwörung. Aber da man klug genug wear 
fih auf die Grenzen einer durch die Prepfreiheit gewährlei 
fteten Discuffion zu beſchränken, und die dahinterliegenden 
praftifchen Vorbereitungen forgfältig verbarg, bot ſich der 
Regierung eine Veranlaffung zum Einfchreiten; in der Ihe 
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erregte das Erxrfcheinen des “Irish People” in England nur 
ein vorübergehendes Auffehen, und fo wichtig feine Leitartikel, 
Briefe und fonftige Mittheilungen für feine Feniſchen Sub- 
ſcribenten fein mochten, fo gering war die Beachtung, melde 
in weitern SKrefen durch eine politifche Agitation erregt 
wurde, in ber man nichts als die Träume hirnverbrannter 
Fanatiker zu erkennen meinte. 
Inzwiſchen bereitete Die Feniſche Partei neue Schritte 
zur Erweiterung ihres Einfluſſesßs vor. Es genügte nicht, 
im allgenieinen über Mittel und Zwecke einverftanden zu fein 
und Die Zahl der Bundesbrüder durch frifche Anmwerbungen 
zu vermehren. Man bedurfte Geld, man bedurfte Waffen, 
; und fire die Beiſteuer dieſer unerlaßlichen Hülfsmächte fahen 
: die Itiſchen Fenier ſich vor allem auf ihre Amerikaniſchen 
t Bundesbräder angewieſen. Schon Mm einer feiner erſten 
i Nummern hatte das “Irish People” offen erklärt, daß bei 
‚ den Durchzufegenden Veränderungen weder auf die Geiftlich- 
; keit nody anf irgendeine Fraction der Mittelflaffen zu zählen 
s jet. Denn diefe Stände feien der Sache des Iriſchen Volks 
entfremdet worden Durch die Zugefländniffe Englands, und 
‚der wahre Patriot konne nichts mehr bedauern, als den Be- 
; ginn der reformatoriſchen Gefehgebung im Jahre 1829, von 
‚dem Diefer entfremdende Einfluß Datirt werden müffe. Als 
„revolutionäre Elemente blieben daher nur die Handwerker, 
„pie Fabrikarbeiter und das ländliche Proletariat, Klaffen, 
„bie nichts herzugeben hatten als ihren patriotiſchen Eifer, 
„alles andere dagegen von den Führern der Bewegung er- 
‚marteten. In Amerika war e8 anders. Ein anfehnlicher 
; Theil der dorthin Übergefiedelten ren hatte e8 zu einem ge- 
„wiffen Wohlſtande gebracht, und was noch mehr, auch an 
„Der Bereitwilligkeit, die vaterländifche Geſinnung durch Gelb- 
h opfer zu bethätigen, war kein Mangel. So folgte benn 
dem Congreß von Chicago im Frühling 1864 ein Bazar 
„von Chicago, deſſen augenfcheinliche Beitimmung die Unter 
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ſtützung der nothleidenden ven war, der aber in Wahrheit 
die Gründung eined Schatek: der Feniſchen Brüderfhaft be 
zmedte. Um dieſelbe Seit begab ſich Stephens, das Iriſche 
Haupt⸗Centrum, nach Amerika, wo a 518. Erbe Juli 1864 
unter dem Namen cined Capitains Daly agitirend. umher⸗ 
veifte, fich perjönlich mit OMahony: verſtändigte umb- ‚Bedeu 
tende Geldſummen in Empfang nahm. Bon: den. Refnltaten 
feiner Reife auf's höchſte befriedigt, Tehrte- er im Auguſt des 
Jahres nad Irland zurück und: betrieb feitbem eifriger aß 
vorher Die ſtreng militairiſche Orgamiiation der irischen 
Brüderihaft. Schon vorker waren mehrere Brüber als des 
Fenianiſsmus verdächtig ‚angeklagt und einer, wegeu Ber: 
führung von Soldaten, zu mehrjühriger Zwangbarbeit ver⸗ 
urtheilt worden, m übrigen gingüe Agitation ohne bemerkeus⸗ 
werthe Hennniſſe vorwärtß. Anch ließen die späteren Euthüllim⸗ 
gen feinen Zweifel darüben, daß jene Fälle dar Soldaten⸗Verfüh—⸗ 
rung keineswegs vereinzelt waren, daß der Feniauismus vielmehr 
unter dem aus den niedern ‚Beilsktafken vekrutirven Irifchen 
Militair keine unbeträchtliche Auzahl, pon Profelyten machte. 
Bon ber militairiſchen Organiſation der Fenier genügt. es zu 
fagen, daß die Brüder in vier Klaſſen abgetheilt waren: im 
die A's oder Oberften, Brüder, Denen 28 gelang, ein. Bataillon 
von mehreren hundert Mann zu farmixen; die B's oder Ea⸗ 
pitaine, die einer Compagnie von mindeftend 100 Mann ver- 
fanden; die. C's ‚der Sergeanten, die den Brüderſchaft 10 
bis. 20 Genoffen. zuführten, ımd die D's oder die gemeinen 
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in die Armee der Iriſchen Republik eintraten. Unbadingter 
Gehorſam gegan die Obern, Verſchwiegenhtit und propagan⸗ 
diſtiſcher Kifer für die Feniſche Sache waren die Grundregein 


der Disciplin. An Waffen war, wi-e8 fdeint, node-bis 


zulegt auffallender. Mangel. jeder nahm. eben die Waffen, 
deren er habhaft werden koönnte. Die einen trugen Flimten, 
die andern Säbel, bei weiten die größte Maffe wurde mit 
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Piken bewaffnet, deren Fabrikation ein in Dublin anfäffiges 
Mitglied des Bundes, ein Schmied, Namens Michael Moore, 
beforgte: Die Waffenübungen fanden meift in der Nacht 
ftatt: innerhalb der Städte in geheimen Localen, auf. dem 
Lande anf abgelegenen Wieſen, Haiden und Feldern. 

Unter foichen Vorbereitungen verfloß das Jahr 1864, 
Auch die Amerikanischen Bundesbrüder waren wit untbätig 
geweien. Sie hatten im SHerbfte de8 Jahres einen zweiten 
Eongreß in Chicago gehalten, und von Staat zu Staat 
breitete die Organiſation fich aus, fodaß der Fenianismus zu 
Anfang des Jahres 1865 Aber Die game Union Hin, von 
New -Derk bis Kalifornien, in Hunderten von Bezirken 
(Cireles) dur, Haupt ⸗Centren uud Eentren vertreten wat. 
Das plößliche Ende des Amerikanifchen Kriege im Ftühling 
1865 gab einen mächtigen Anftoß zur Beichleunigung ber 
Nüftungen. Denn jet war der Moment gekommen, auf den 
man fo lange hoffnungsvpoll hingeblickt hatte. Die Amerika⸗ 
nifchen Armeen wurden entlaffeı; Taufende Tampfgebränunter 
Iriſcher Krieger kehrten aus dem Feldlager zurüd in die 
Heimath; wenn je, fo ſchien e8 jebt Zeit zum Posfchlagen. 
Daß die Häupter der Fenier dieſer Anfiht waren, daß dev 
Beginn des Kampfes nicht über das Ende des Jahres 1865 
hinaus verzögert werben follte, bewies ein Eirular- 
fchreiben von Stephen's an die SYrifchen Bundeshrüber. 
Das Scheiben war datirt vom 8. September 1865 und 
ſchloß mit den Worten: "Es ift feine Zeit zu verlieren. 
Diefe8 Jahr — daran zweifle niemand — muß da8 Jahr 
des Handelns fein. Ich fpreche mit einer Kenntniß und Au- 
torität, auf welde fein anderer Anfpruch machen kann; und 
ich wiederhole, das Banner von Irland, das Banner der 
Iriſchen Republik muß in dieſem Jahre erhoben werden. 
Da bie Zeit drängt, will ich nur noch binzuflügen, daß es 
erhoben werden wird in einem Hoffnungsglanze, wie er es 
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nie zuvor umſtrahlt bat. Eeid daher feften Glaubens und 
ftoheften Muths; denn alles geht wacker vorwärts.” 

Ueber das Wo und Wie des beabfichtigten Aufſtandes: ob 
derjelbe in Dublin oder in ganz Irland zugleich losbrechen follte, 
welche Rolle den Amerilanifchen Bumdesbrüdern dabei zuge- 
theilt war, ob Landung und bewaffneter Zuzug an den 
Iriſchen Küften, oder eine gleidhgeitige Invafion Canadas, oder 
beides zufammen;, darüber fehlt es an autbentifchen Auffchläffen. 
Alle möglihen Gerüchte waren während jener erſten Sep- 
temberwodyen, als Stephens fein Eircular erließ, im Gange. 
Die geheime Bolizei hatte die Rendezvous der enter ausge⸗ 
fundichaftet, Verräther der Brüderfchaft fanden fhon mit Der 
Englifhen Regierung in geheimem Verkehr, und ehe nach der | 
von Stephens bezeichnete Moment erſchien, that Die Regie | 
rung einen Schritt, welcher die Hoffnungen der Fenier, fofern 
diefelben auf das demnächſtige Gelingen einer Revolution in 
Aland gegründet waren, mit Einem Sclage zerfiörte. In 
der Nacht vom 15. auf den 16. September wurde das Ge- 
bäude des “Irish People”, da8 Hauptquartier der :Ber- 
ſchwörung, von einem Polizeidetachement befeßt, die Drucker- 
preffe und fämmtliche Dapiere mit Beſchlag belegt, Luby, 
O'Leary, nebft andern in Dublin--anwefenden Führern Der 
Fenier, verhaftet. Während der näthſten Tage fanden Ver— 
haftungen in Cork und den weftlihen Diſtricten flatt; bie 
Städte Dublin und Eork wurden in Belagerungszuftand er 
flärt, und noch ehe man fih von der erſten Ueberraſchung 
erholt hatte, war im Grunde jede Ausfiht auf das Selingen 
des Aufitands vereitelt. In den Städten waren Die Be 
fagungen alarmirt, Linienfchiffe und Fregatten gingen in den 
Häfen von Dublin, Cork und Galway vor Unter, rings -um 
die Küften Ereuzten die Kanonenboote der Ranakflotte. Das 
Iriſche Haupt-Eentrum, James Stephend, war freilich der 
Verhaftung entgangen; aber er hielt fih vor den Nachfor 
fhungen der Polizei verborgen, und flatt des Ausbruch der 
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Empdrung, erlebte man an feinem einzigen Orte auch nur 
die leijefte Störung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung. Es war 
offenbar, daß die Fenier mit ihren Vorbereitungen noch nicht 
fertig geweſen waren, oder daß das energijche Vorgehen der 
Regierung ihre Pläne vereitelt hatte. Emiffare aus Amerika, 
die von den jüngften Ereigniffen nicht wußten, fanden ſich 
Ihon an Bord der aufkommenden Schiffe verhaftet. Schiffe, 
Gepäck und Paſſagiere wurden nad Waffen durchſucht und 
bedeutende Feniſche Geldfendungen fielen den Behörden in bie 
Hände. Im Detobex 1865 gelang auch die Verhaftung von 
Stephens, der unter einem feiner vielen falichen Namen ein 
Iuguriös eingerichtete Landhaus in der Nähe ven Dublin 
bewohnte, und aller ihrer Führer beraubt, ohne einen bewegen⸗ 
deu Mittelpunkt, von keiner ſympathiſchen Aufwallung bes 
Volle begrüßt, fiel die Feniſche Brüderfchaft in Irland 
für den Augenblid in cine Maſſe balt- und meachtlofer 
Elemente andeinander. 

Durch die Beihlagnahme der Vapiere in dem “Iriſh 
Beople-Office” und in den Wohnungen dev Berhafteten mar 
die Regierung in den Belig der Documentarifchen Beweiſe 
über die Jwede, bie Entwidelung und Die Ausbreitung der 
Femiſchen Verſchwörung gelangt, deren wichtigfte Thatſachen 
wir in ber vorftchenden Darfteßung zufammengefaßt haben, 
und ganz abgefchen von den Ausſagen der Kronzeugen, frü- 
herer Mitglieder der Bräderichaft, war es mit. Sülfe jener 
Beweile leicht, den Führern der Verſchwörung den Proceß 
zu mahen. Das gerichtliche Verfahren ftühte ſich auf die 
bereitd erwähnte Parbamentsacte vom Jahre 1848, Die ſo⸗ 
genannte “ Trenfon: Felony Urt”, weiche aufrühreriſche Reden 
und. Schriften und die durch dieſe erwieſtene Abfieht, -eine 
Mebellion zu erregen und. gegen die Krone Krieg zu führen, 
zu Griminalverbrehen machte. Eine Specialcommiſſion, be- 
fiehend aus zwei Iriſchen Oberrichtern, wurde ernannt, Die 
Verhandlungen zu leiten. Das einzige wichtige Ereigniß vor 
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dem Beginn der Sihungen diefer Commiffion war die Flucht 
von Stephens, der in der Nacht vom 24. auf den 25. No— 
vember, offenbar mit Beihülfe der Gefängnißwärter, aus dem 
Richmond Bridewell, dem Staatsgefängniß in Dublin, ent- 
fam. Diefer Swifchenfall verurfachte in England eine dop- 
pelt unangenehme Senfation, weil man dadurd) zugleich das 
gefährlichfte Mitglied der Verfchwörung aus den Händen 
verlor und über die weite Berzweigung ber Feniſchen Brüder- 
Schaft einen neuen, nicht fehr erfreulichen Aufichluß erlangte. 
Auf die augenblidlide Haltung der Fenier übte indeß Die 
Flucht von Stephens feinen erkennbaren Einfluß aus. Die 
Specialeommiffion eröffnete ihre Situngen in Dublin, am 
28. November, und die Angeklagten, von der Jury für 
fhuldig befunden, wurden zu fieben bi8 zwanzig “Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. Aehnlich waren die Refultate dev 
Verhandlungen gegen die in Cork verbafteten Fenier. Die 
Regierung, um auf alle Eventualitäten gerüftet zu fein, traf 
während der Verhandlungen außerordentlihe Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Einige Feniſcher Sympathieen verdächtige Regimenter 
wurden an andere Orte ftationirt, Die in Irland angeſam⸗ 
melte Truppenmadt von England her verftärkt; aber nirgends 
bot fi) Veranlaffung zu einem bewaffneten Einfchreiten und 
es hatte den Anfchein, als fei die Verſchwörung der Fenier, 
fofern fie die Revolutionirung Irland's bezwedte, in ihren 
erften Anfängen erjtickt und gefcheitert. 

Allein wenn man folde Hoffnungen näbrte, fo Hatte 
man die befördernden Urfachen und Die Lebensfähigkeit des 
Fenianismus unterſchätzt. Sein Unterfhicd won früheren 
Iriſchen Verſchwörungen beftand eben in der oben erläu- 
terten Wechſelwirkung ci8- und transatlantifher Nexhält- 
niffe. In Irland momentan niedergeworfen, konnte daher bie 
Brüderfhaft in Amerika fofort frifche Kräfte fammeln 
und forwohl der abenteuernde Unternehmungsgeift der feit 
dem Ende des Bürgerkriegs entlaffenen Zrifch- Ameritanifchen 
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Soldaten, als die gefpannten Beziehungen zwifchen den Ber- 
einigten Staaten und England trieben die verhältnigmäßig 
reiche, mächtige Organifation der Feniſchen Brüder in Amerika 
zu Träftigem Sandeln au. Die nächſte Wirkung der Vor— 
gange in Irland war unter diefen Umftänden die Durd)- 
führung der leßten Schritte, welche noch zu der Vollendung‘ 
der Feniſchen Republik in den trausatlantifchen Staaten 
fehlten. Ein allgemeiner Feniſcher Congreß, Beitehend aus 
einem Senat und einem Haufe der Abgeordneten, verfanmelte 
ſich (October 1865) In New⸗-York; eine Eonftitution wurde be- 
ratBen; John OMahony, aus einem Kührer der Verſchwö— 
ruug zum Präſidenten der Iriſchen Republit erhoben, cer- 
nannte Mintiter des Kriegs, der Marine und der Finanzen 
und Inftallivte Fach mit feinem Minifterium in einem prächtigen 
PBalaft in New-York, den proviforischen Site der republifa- 
nifchen Regierung. O'Mahony's erſte exeentive Maßregel war 
die -Ausfchreibimg einer Einfommenfteuer, und die nicht zu be— 
zweifelude Thatfache, Daß diefe Steuer während eines einzigen 
Monats, d. h. 638 zu Ende November 1865, eine Summe 
von eier Million Dollars in Die Schaßfammer des Feniſchen 
Finanzminiſteriums führte, bewies, wie wenig die Amerika— 
nifchen enter duch die Wendung der Dinge in Europa 
eingefehücdhtert waren, wie feit ihr Entichluß ftand, ihre 
Pläne weiter zu verfolgen. Bald nachher brachen allerdings 
(wie e8 fcheint wegen der Benutzung des eingelaufenen Geldes) 
in ihrem Lager ernftlihe Differenzen aus. Der Fenifche 
Eongreß fpaltete fich in zwei Darteien; eine derſelben erklärte 
O'Mahony für abgefegt und ftellte ihm einen Mann 
ihrer eigenen Wahl, Roberts, als Präfidenten entgegen. 
O' Mahony ſeinerſeits brandmarkte Roberts und deſſen 
Partei als Verräther; beide appellirten an das Feniſche Volk 
in Amerika — kurz, man erlebte ein vollſtändiges Schisma, 
welches für den ſchließlichen Erfolg der Verſchwörung keine 
großen Hoffnungen erwecken konnte. Doch das heißblütige 
33* 
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vhlkerung von Irland für die Iwede der Partei organifirte, 
wenn man, für ben fall, daß zmifchen Amerika und England 
ein Krieg ausbrach, fofort, ober andernfalld nach der Her- 
ftelung des Friedens, das Banner der Empörung in Irland 
erhob und die Iriſche Revolution von Amerika aus mit Geld, 
Waffen und Soldaten unterftühte, dann, fo fchien «8, mußte 
da8 Unternehmen gelingen, wenn überhaupt ein Gelingen 
möglich war. Es gab Männer unter der Iriſchen Emigration, 
welche an Diefe Möglichkeit glaubten, und auf -biefe Wechſel⸗ 
wirfung ciß- und transatlantifcher Verhältniſſe geftüßt, trat 
um die Jabreswende von 1861 —1862 die Verfchwärung der 
Fenier in's Leben. 

Der Name “Tenier” war den Anfängen der Iriſchen 
Geſchichte entlehnt. Die alten Iren hatten eine Kriegerkaſte 
und einer der berühmteſten Häuptlinge derſelben mar Fionn 
oder Finn, der zu Ende des 2. Jahrhunderts nach Chriſto 
viele in den celtiſchen Volksliedern geprieſene Heldenthaten 
verrichtete. Sein Ruhm war größer ald-der irgend eines 
Nachfolgers, und man gewöhnte ſich, von den Iriſchen Krie- 
gern zu Sprechen als von hen Finna, d. 5. Finn's Männern. 
In's Englifche Überjeht wurden aus den Finna die enter. 
Der Bund der Fenier war mithin ein Bund von bewaffneten 
Männern, von Männern, bie ihr Vertrauen anf die Führung 
der Waffen festen, und der Imed ber Verſchworung Fündigte 
fi) in diefem Ramen des Bundes, ober der Brüderſchaft 
( Brotherhood), welche die modernen Fenier pereinigte, genug- 
ſam an. Der Gründer der Brüderfchaft in Amerika war John 
O' Mahony / ihr Sampt in Irland James Stephens. Leber Die 
Briorität der einen Orgamifation por ber andern fehlen beſtimmte 
Aufſchlüfſe, ebenfoift das uefprüngliche Rangverhältniß zwiſchen 
O' Mahony und Stepbens nicht ganz klax. Am wahrſcheinlichſten 
ift Die Annahme, daß von vornherein jeder der bdeiden Führer in 
feiner Sphäre eine unbefchränfte Autorität ausübte umd daß 
beide nach Kräften einander in die Sünde arbeiteten. 
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Was die Chronologie der Verſchwörung bektrifft, fo geht 
and den bei den Verhandlungen der Sperial⸗Commiſſion in 
Dublin und Cork (Ende 1865 und Anfang 1866) abgelegten 
Zeugenausſagen hervor, baß bereitö zu Anfang des Jahres 1862 
Tenifche Meetings inr Weſten von Irland ftattfanden und Brüder 
für den Bund angermorden wurden. Die politifchen Zwecke der 
Meetings warden unter der Muske von Eridet- und Taßballpar- 
tieen vexfteft. Der den Mitgliedern abgenommene Eid befagte: 
daß fie Mitglieder fen ſollten der Iriſchen Republik, melde 
jetzt factiſch etablirt fei, und. daß ſie ſich beweit- ‚Halten 
ſollten, anf das Commandowort der Führer ohne Verzug zu 
den Waffen zu greifen. Diefe Meetings und Anwerbumgen 
wurden im’ Sommer und Herbft deſſelben Jahres fortgefebt. 

> Am Mai:3863 finden wir John Luby, end der Haͤupter 
der Verſchwörung in Irkand, als Emiffar in Amerila. Luby 
befuchte dort unter andern, in Geſellſchaft John O'Mahony's, 
der als Ber “große Sohn” (Big-John) erwähnt wird, ba8 
Raser General Coreoran’d, des: Führers der Srifchen Legion 
in der Dotemac-Armee, verfammelte die Offiziere Dev Legion 
zu nächtlichen Meetings um ſich und berichtete an- Stepens 
nit: guoßer ‚Befriedigung: Aber : den Erfolg feiner Reife 
und: diehoffnungsvollen Ausfichten des -transatlantifihen Fe⸗ 
niaunismus. Nach Luby's Rückkehr Fam die Rothwendigkeit 
der Gründung eines Feniſchen Organs in Irlaud zur Sprache. 
Allem es fehlte an Geld, und: Sendungen“ der Brüberichaft 
ini Amerika waren erforderlich, um die Herſtellung des Blattes 
zu ermöglidien. Noch ehe die Vorbereitungen dazu beendet 
waren, fand im Amerika: eins: ber bedewtungsvolliten Ereig⸗ 
nie in der Geſchichte des Fenianißzmus ſtatt. Die Brüder⸗ 
ſchaft hätte in den nördlichen und weſtlichen Staaten ber 
Unten fo große Fortſchritte gemacht, daß bie Vorſteher der 
vetſchiedenen BDiftriete, Die je nach ihrem Runge: den Zikel 
von *Centren” - oder “SauptsKentren”. führten, bei 
John O'Mahony, dem höchſten Haupt- Centrum in Amerika, 


508 Englifche Eharakterbilber. 


auf Berufung eines Eongreffes drangen. Ein Congreß fämmt- 
liher Haupt⸗Centren und Centren verfammelte fi) demnach 
am 3. November 1863 in Chicago, und die Verhandlungen 
dieſes Congreſſes, die der Hauptſache nach in öffentlicher 
Sitzung vor ſich gingen, machten das uneingeweihte Publikum 
zuerſt mit der Erxiftenz und den Sweden der Fenier belannt. 
In geheimer Sitzung adoptirte man drei Refolutionen, melde 
[periell auf die in Irland betriebene Verſchwoͤrung Bezug-batten. 
Die Dolizeientdedte fpäter eine non John O'Mahony gezeichnete 
Abschrift derfelben in Luby's Papieren. Dieſe Mefolutionen 
erklärten: erftend, daß der Congreß die Proclamirung der 
rischen Republit anerfenne und fich verpflichte, Pie Aner- 
fennung ihrer Unabhängigkeit bei allen freien Regierungen 
dev Melt durchzuſetzen; zweitens, daß er die Gentralegerutive 
in Irland als Bertreterin der Feniſchen Brüderſchaft m 
Europa anerfenne, und drittens, daß er firh verpflicte, 
Stephens nad) Kräften zu unterftägen. Ein: Damphlet, 
welches über die für das größere Publikum beftimanten Ver⸗ 
handlungen des Congreſſes berichtete, wurde in Tauſenden 
von Exemplaren durch Amerika und Irland verbreitet, und 
das Auftreten des Congreſſes bewirkte allen Berichten zufolge 
einen mädjtigen Aufſchwung des Feniſchen Enthuſiasmus. 
Am 28. November, vierthalb Wochen nach dem Congreß iu 
Chicago, erſchien in Dublin, in Luby's Verlag und von einem 
Mr. DReary vedigirk, Die erſte Nummer der Wochenſchrift 
“The Irish People”, des feitbem- fo beräßimt gewordenen 
Organs der Fenier in Irland. Das Blatt machte non An- 
fang an aus der Sache, die e8 vertrat, kein Geheimniß, und 
fein Redactionsbureau wurde der Sammelplah der Häupter 
der Iriſchen Verſchwörung. Aber da man Eng genug war, 
fi) auf die Grenzen einer durch die Preßfreiheit gewährlei⸗ 
fteten Discuffion zu befchränfen, und die dahinterliegenden 
praktiſchen Vorbereitungen forgfältig verbarg, bot fi der 
Regierung feine Beranlafjung zum Einfchreiten; in dev That 
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erregte das Erfcheinen des "Irish People” in England nur 
ein voräbergehendes Auffehen, und fo wichtig feine Leitartikel, 
Briefe und fonftige Mittheifungen für feine Feniſchen Sub- 
fertbenten fein mochten, fo gering war die Beachtung, meldye 
in weitern Kreiſen durd eine politifche Agitation erregt 
wurde, in der man nicht als die Träume hirnverbrannter 
Fanatiker zu erfennen meinte. 

Inzwiſchen bereitete die Feniſche Partei neue Schritte 
zur Erweiterung ihres Einfluſſes vor. Es genügte nicht, 
im allgemeinen über Mittel und Zwecke einverſtanden zu fein 
und die Zahl der Bundesbrüder durch frifche Anmwerbungen 
zu vermehren. Man bedurfte Geld, man bedurfte Waffen, 
und fire die Beiſteuer biefer unerlaßlichen Hulfsmächte ſahen 
die Iriſchen Fenier fi) vor allem auf ihre Amerikanifchen 
Bundesbrüder angewiefen. Schon in einer feiner erften 
Nummern hatte das “Irish People” offen erklärt, daß bei 
den Burchzufegenden Veränderungen weder auf die Geiftlich 
feit noch auf irgendeine Fraction der Mittelffaffen zu zählen 
fei. Denn diefe Stände feien der Sache des Iriſchen Volks 
entfremdet worden durch die Zugeftändniffe Englands, und 
der wahre Patriot koͤnne nichts mehr bedauern, als den Be- 
ginn der reformatorifhen Gefeßgebung im Jahre 1829, von 
dem diefer entfremdende Einfluß datirt werden müſſe. Als 
revofutionäre Elemente blieben daher nur die Handwerker, 
die Fabrikarbeiter und das Tändliche Droletariat, Klaffen, 
die nichts berzugeben hatten als ihren patriotifchen Eifer, 
alles andere dagegen von den Führern der Bewegung er- 
warteten. In Amerika war e8 Anderd. Ein anfehnlicher 
Theil der dorthin übergefiedelten Iren Hatte es zu einem ge 
wiſſen MWohlftande gebracht, und was noch mehr, aud an 
der Bereitwilligkeit, die vaterländifche Gefiunung Durch Gelb» 
opfer zu bethätigen, war Fein Mangel. Sp folgte denn 
dem Congreß von Chicago im Frühling 1864 ein Bazar 
von Chicago, deffen augenfcheinliche Beſtimmung die Unter 
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ſtützung der nothleidenden ven war, der aber in Wahrheit 
die Gründung eined Schatzes der Femiſchen Brüberfchaft be- 
zwedte. Um dieſelbe Seit begab ſich Stephens, das Iriſche 
Haupt⸗Centrum, nach Amerika, mo er bis Ende Juli 184 
unter dem Namen eines Capitains Daly agitirend umher 
veifte, ſich perſönlich mit O'Mahony verſtändigte und Bedeu- 
tende Geldſummen in Empfaug nahm. Bon: Den, Refnltaten 
feiner Reife. auf's höchſte befriedigt, kehrte er im Auguft des 
Jahres nach Irland zurück und betrich ſeitdem eifriger als 
vorher Die ſtreng militaixiſche Organiſation der: Irifchen 
Brüderſchaft. Schon vorher waren mehrere Brüder als des 
Fenianismus verdädstig angeklagt und einer, wegen Ber- 
führung von Soldaten, zu mehrjähriger Zwangbarbeit ver⸗ 
urtheilt worden. m übrigen ginugie Agitatiou ohne hemerkeus⸗ 
werthe Hemmniſſe vorwärts. Anch ließen die ſpäteven Euth ülli⸗ 
gen keinen Zweifeldaruben „ daß jene Fälle Der Soldaten-Benfüh- 
rung keineswegs vereinzelt waren, daß der Feniauismus vielmehr 
unter dem amd den niedern Volksklaſſen mefrutirten‘ Iriſchen 
Militaiv feine unbeträchtliche Anzahl; non’ Profelhten machte. 
Bon ber militairiſchen Diganifation der Fenier genügt 08 zu 
fageu, daß die Brüher in. vier Klaſſen abgetheilt warven: in 
die A's oder Oberiten, Brüder, Denen 28 gelang, ein. Bataikkon 
von mehreren Hundert Mann. zu formizen; die B's oder Ea⸗ 
pitaine, Die einer Compagnie von mindeita 100 Manu: vor- 
fanden; die. C-8 oder Sergeanten, die den Brüderſchaft 10 
big 20 .Genoffen. zuführten, amd die D's oder die; gemeinen 
Soldaten, die. nah Ablegung ‚bed: Feniſchen Eides:eo ipso 
in die Armee der rischen Republik eintraten. Uwbebingker 
Gehorſam gegen Die Obern, Verſtchwiegenhtit uud propagan⸗ 
diſtiſcher Eifer für die Feniſche Sache waren die Gruudregein 
der Disciplin. An Waffen war, wie: c8 ſcheint, noch bis 
zuletzt auffallender Mangel. Jeder nahm eben ‚Die Waffen, 
deren er habhaft werden konnte. Die einen trugen Flinten, 
die andern Säbel, bei weiten die größte Maffe wurde mit 
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Piken bewaffnet, deren Fabrikation ein in Dublin anfäffiges 
Mitglied des Bundes, ein Schmied, Namens Michael Moore, 
beforgte. Die Waffenäbungen fanden meift in der Nacht 
ftatt: innerhalb der Städte in geheimen Localen, auf dem 
Lande auf abgelegenen Wieſen, Haiden und Feldern. 

Unter foldhen Vorbereitungen verfloß das Jahr 1864, 
Auch die Amerikanischen Bundesbrüber waren wicht unthätig 
geweien. Sie hatten im Herbfte de8 Jahres einen zweiten 
Congreß in Ehicago gehalten, und von Staat zu Staat 
breitete die Organifation fi) aus, fodaß der Fenianismus zu 
Anfang des Jahres 1865 Aber die ganze Union Hin, bon 
New-NYork bis Kalifornien, in Hunderten von Bezirken 
(Circles) durch Haupt⸗Centren und Centren vertreten war. 
Das plötzliche Ende des Amerikanifchen Kriege im Ftühling 
1865 gab einen mächtigen Anftoß zur Beichleunigung der 
NRüftungen. Denn jebt war ber Moment gekommen, auf den 
man jo lange hoffnungsvoll bingeblidht hatte. Die Amerika⸗ 
nifchen Armeen wurden entlaffen;: Taufende kampfgebräunter 
Iriſcher Krieger kehrten aus dem Feldlager zurück in Die 
Heimath; wenn je, fo ſchien es jetzt Zeit zum Losſchlagen. 
Daß die Häupter der Fenier Diefer Anficht waren, daß der 
Beginn bed Kampfes nicht Aber das Ende des “Jahres 1865 
hinaus verzögert werben follte, bewies ein Eireular- 
fchreiben von Stepheu's an die rischen Bundeshrüber. 
Das Schreiben war datirt vom 8. September 1865 und 
ſchloß mit den Worten: *E8 ift feine Seit zu verlieren. 
Diefes Jahr — daran zweifle niemand — muß das Jahr 
des Handelns fein. Ich fpveche mit einer Kenntniß und Au- 
toretät, auf welche fein anderer Anfpruch machen fann; und 
ich wiederhole, da8 Banner von Irland, das Banner der 
Iriſchen Republik muß in dieſem Jahre erhoben werden. 
Da die Zeit drängt, will ih nur noch hinzufügen, daß es 
erhoben werden wird in einem Hoffnungsglanze, wie ev e8 
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nie zuvor umftrablt bat. Seid daher feften Glaubens und 
froheften Muths; denn alles geht wader vorwärts.” 

Ueber da8 Wo und Wie des beabfichtigten Aufftandes: ob 
derjelbe in Dublin oder in ganz Irland zugleich losbrechen follte, 
weiche Rolle den Amerilanifchen Bundesbrüdern dabei zuge 
theilt war, ob Landung und bewaffneter Zuzug an den 
Iriſchen Käften, oder eine gleichzettige Invafion Canadas, oder 
beides zufammen, Darüber fehlt e8 an authentischen Aufſchlüſſen. 
Alle möglichen Gerüchte waren während jener erſten Sep- 
temberwochen, als Stephen fein Circular erließ, im Gauge. 
Die geheime Volizei Hatte die Rendezvous der Fenter ausge⸗ 
£undfchaftet, Verräther der Brüderſchaft fanden ſchon mit Der 
Englifchen Regierung in gehetmem Verkehr, und ehe noch Der 
von Stephens bezeichnete Moment erſchien, that Die Megie- 
zung einen Schritt, welcher die Hoffnungen der Fenier, fofern 
diefelben auf das demnächſtige Gelingen einer NRebolation in 
Irland gegründet waren, mit Einem Schlage zerſtörte. In 
der Nacht vom 15. auf den 16. September wurde da8 Ge- 
bäude des “Irish People”, das SHanptguartiet der: Ver—⸗ 
ſchwörung / von einem Polizetdetachement befeßt, bie Druder- 
preffe und ſämmtliche Papiere mit Beſchlag belegt, Luby, 
O'Leary, nebft andern in Dublin anwefenden Führern der 
Tenier, verhaftet. Während der näthften Tage fanden Ber- 
baftungen in Cork und den weftlihen Diſtricten ftatt; bie 
Städte Dublin und Eork wurden in Belagerungszuftand er⸗ 
flärt, und noch che man ſich von der erſten Ueberraſchung 
erholt Hatte, war im Grunde jede Ausfiht auf das Gelingen 
des Aufitands vereitelt. In den Städten waren die Be 
fatungen alarmirt, Linienfchiffe und fregatten gingen im den 
Häfen von Dublin, Cork und Galmay vor Anker, Yings-um 
die Küften Freuzten die Kanonenboote der Ranafflotte.- Das 
Iriſche Haupt-Eentrum, James Stephend, war freilich der 
Berbaftung entgangen; aber er hielt fih vor den Nachfor⸗ 
fhungen der Polizei verborgen, und flatt des Ausbruchs der 
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Empörung, erlebte man an feinem einzigen Orte auch nur 
die leijefte Störung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung. Es war 
offenbar, daß Die Fenier mit ihren Vorbereitungen noch nicht 
fertig geweſen waren, oder daß das energijche Vorgehen ber 
Regierung ihre Pläne vereitelt hatte. Emiſſare aus Amerika, 
die don den jüngften Ereigniffen nicht wußten, fanden ſich 
ſchon an Bord der aufkommenden Schiffe verhaftet. Schiffe, 
Gepäd und Tafingiere wurden nah Waffen durchſucht und 
bedeutende Feniſche Geldſendungen fielen den Behörden in bie 
Hände. m October 1865 gelang and: Die Verhaftung von 
Stepbens, der unter einem feiner vielen falichen Namen ein 
luxurios eingerichtete Landhaus in: Der Nähe ven Dublin 
beivohnte, und aller ihrer Führer beraubt, ohne einen bewegen⸗ 
deu Mittelpunkt, von keiner ſympathiſchen Aufwalung des 
Volfs begrüßt, fiel die Feniſche Brüderſchaft in Irland 
für den Augenblid in eine Maſſt Halt- und machtloſer 
Elemente andeinander. 

Durch die Beichlagnahme der Papiere in dem “„“Iriſh 
Beople- Office” und in den Wohnungen dev Berhafteten war 
Die Regierung in den Belih der Documentarifchen Beweiſe 
über die Zwecke, die Entwidelung und die Ausbreitung der 
Feniſchen Verſchwörung gelangt, deren wichtigſte Thatſachen 
wir in der vorſtehenden Darſtellung zuſammengefaßt haben, 
und ganz abgeſehen von den Ausſagen der Kronzeugen, frü- 
herer Mitgliedex der Brüderſchaft, war ed mit Hülfe jener 
Beweiſe leicht, den Fuͤhrern der Verſchwörung den Droceh . 
zu mahen Das gerichtliche Verfahren ftähte ſich auf. die 
bereits. erwähnte Parlamentsacte vom Jahre 1848, Die fp- 
genannte “ Treafon Felony Urt”, weldde aufrührerifche Reden 
und. Schriften und die durch dieſe eymiefene Abficht, eine 
Rebellion zu erregen und. gegen die Krone Krieg zu führen, 
zu Griminalverbrechen - machte. Eine Specialcommiflion, be- 
fiegend aus zmei Iriſchen Oberrichtern, wurde ernannt, Die 
Verhandlungen zu leiten. Das einzige wichtige Ereigniß vor 
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dem Beginn der Sihungen diefer Commiffion war die Flucht 
von Stephens, der in der Nacht vom 24. auf den 25. No— 
vernber, offenbar mit Beihülfe der Gefängnißwärter, aus dem 
Richmond Bridewell, dem Staatsgefängniß in Dublin, ent- 
fam. Diefer Zwiſchenfall verurfachte in England eine dop⸗ 
pelt unangenehme Senfation, weil man dadurch zugleid) dad 
gefährlichfte Mitglied der Verſchwörung aus den Händen 
verlor und über die weite Verzweigung der Feniſchen Brüder 
ſchaft einen neuen, nicht fehr erfreulichen Auffchluß erlangte. 
Auf die augenblidlihe Haltung der Fenier übte imdeß die 
Flucht von Stephens feinen erkennbaren Einfluß aus. Die 
Spetialeommiffion eröffnete ihre Sikungen in Dublin, am 
28. November, und die Angeklagten, von der Jury für 
fchuldig befunden, wurden zu fieben bis zwanzig Jahren 
Swangsarbeit verurtheilt. Aehnlich waren die Refultate der 
Verhandlungen gegen die in Cork verbafteten Fenier. Die 
Regierung, um auf alle Eventualitäten geräftet zu fein, traf 
während der Verhandlungen außerordentliche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Einige Feniſcher Sympatbieen verdädhtige Negimenter 


wurden an andere Orte ftationirt, Die in Irland angefam- | 


melte Truppenmacht von England ber verftärft; aber nirgends 
bot fi) Veranlaffung zu einem bewaffneten Einfchreiten und 
es hatte den Anfchein, als fei die Verſchwörung der Fenier, 
fofern fie die Revolutionirung Irland's bezwedte, in ihren 
erften Anfängen erſtickt und gefcheitert. 

Allein wenn man foldhe Hoffnungen nährte, fo Hatte 
man die befürdernden Urfachen und Die Lebensfähigkeit des 
Fenianismus unterſchätzt. Sein Unterfhico von früheren 
Iriſchen Verſchwörungen beitand cben in: der oben erlär 
terten Wechſelwirkung ci8- und transatlantifcher erhält 


niffe. In Irland momentan niedergeworfen, konnte daher bie 


Brüderfhaft in Amerika fofort frifhe Kräfte ſammeln 
und fowohl der abenteuernde Unternehmungsgeift der feit 
dem Ende des Bürgerkriegs entlaffenen Jrifch- Amerikanifchen 
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Soldaten, als die gefpaunten Beziehungen zwifchen Den Ver- 
einigten Staaten und England trieben die verhältnigmäßig 
veiche, mächtige Organifation der Feniſchen Brüder in Amerika 
zu kräftigem Sandeln an. Die nächſte Wirkung der Vor— 
gänge in Irland war unter dieſen Umftänden Die Durd)- 
führung der leßten Schritte, welche noch zu der Vollendung: 
der Feniſchen Republik in den transatlantifchen Staaten 
fehlten. Ein allgemeiner Feniſcher Congreß, beftehend aus 
einem Senat und einem Kaufe der Abgeordneten, verſammelte 
ſich (Detober 1865) in New-York; eine Eonftitution wurde be- 
rathen; John O'Mahony, aus einem Führer der Verſchwö— 
rung zum. Dräfidenten der rischen Republik erhoben, er- 
nannte Minifter des Kriege, der Marine und der Finanzen 
und Inftallixte Fich mit feinem Minifterium in einem prächtigen 
Dalaft in New-York, dem proviſoriſchen Site der republifa- 
nifchen Regierung. O'Mahony's erfte executive Maßregel war 
die Ausfchreibimg einer Einkommenſteuer, umd die nicht zu be— 
zweifelude Thatfache, Daß dieſe Steuer während eines einzigen 
Monats, d. 5. bis zu Ende November 1865, eine Summe 
von einer Million Dollars in die Schatzkammer des Feniſchen 
Finanzminiſteriums führte, bewies, wie wenig die Amerika— 
nifchen Fenier durch die Wendung der Dinge in Europa 
eingefchächtert waren, wie feit ihr Entſchluß ftand, ihre 
Pläne weiter zu verfolgen. Bald nachher brachen allerdings 
(wie e8 fcheint wegen der Benutzung des eingelaufenen Geldes) 
in ihrem Lager ernſtliche Differenzen aus. Der Fenifche 
Eongreß fpaltete ſich in zwei Parteien; eine Derfelben erklärte 
DMahony für abgefeßt und ftellte ihm einen Mann 
ihrer eigenen Wahl, Roberts, als Präfidenten entgegen. 
O'Mahony feinerfeitd brandmarkte Roberts und deſſen 
Partei als Verräther; beide appellirten an das Feniſche Volk 
in Amerika — kurz, man erlebte ein vollſtändiges Schisma, 
welches für den ſchließlichen Erfolg der Verſchwörung keine 
großen Hoffnungen erwecken konnte. Doch das heißblütige 
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Feniſche Volk betrachtete diefen Swifchenfall offenbar als eine 
nicht unvorhergefchene Phaſe feiner Entwickelungskümpfe und 
durch die Ankunft von James Stephen in Amerika wurde 
der Zwiſt um die jahreswende von 1865 — 1866 dahin aus⸗ 
geglihen, daß O'Mahony befonders die Leitung der gegen 
Canada beabfichtigten Unternehmungen, Stephens Die Ju⸗ 
vafion und NRevolutionirung Irlands unternahm. Mach 
diefen beiden Richtungen war die Verfchwörung feit ihrem 
eriten Beſtehen auseinander gelaufen und zum Verſtänduiß 
ihrer Mittel wie ihrer Zwecke ift e8 nothwendig, neben den 
fpeciell auf Irland bezüglichen Plänen ber Brüderſchaft ftets 
die Bemühungen im Auge zu halten, welche die gexeizte 
Stimmung zwiſchen England und den Vereinigten Staaten, 
und wo möͤglich einen Krieg zwifchen beiden Ländern, au be⸗ 
fördern ſuchten. 

Die Wintermonate von 1865 1866 gingen: ohne be- 
fondere Swifchenfälle vorüber. Exit zu Ende Yebruar 1866 
wurde eine erneuerte Aufregung in Irland .bemerfdar. Man 


fam unzweifelhaften Vorbeveitungen zu einem Aufftande auf- die 


Spur. Gelegentliche Verhaftungen dur) die Polizei entdeeften 
die Einfuhr von Kriegsmaterialien, da8 VBorhandenfain - von 


MWaffendepots, das Einegereiven Feniſcher Rekruten und mehr 


noch als dies fiel die Ankunft verdächtiger: Perfönlichkeiten 
auf, die man guten Grund Hatte für Amerikaniſche Emiffare 
der Brüderſchaft zu halten, für dern Verhaftung und An- 
flage aber die nöthigen Beweiſe fehlten. Die Zahl Diefer 
verdächtigen Ankömmlinge nahm während der erſten März 
wochen in fämmtlichen Städten Irlandd in fo. bedenkticher 
Weiſe zu, ihre Haltung wurde fo troßig nnd die Symptome 


eines drohenden Aufftandes fo unverkennbar, daß Die :Ne- 


gierung außerordentliche Borfihtsmagregeln für unvermeidlich 
eracdhtete und bei dem eben verfammelten Barlament: Die 


Euspenfion der Habeas⸗Corpus-Acte befürwortete. Diefer 


Schritt räumte die der Berhaftung der Feniſchen Emiſſare 
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entgegenftebenden Schwierigfeiten aus dem Wege und wurde 
von dem entichiedenften Erfolge gekrönt. In wenigen Tagen 
waren wie durch einen Zauberfchlag die verdächtigen Fremd⸗ 
linge verſchwunden, Die wenigen, welche zurüdblieben, wurden 
ohne Mühe gefänglidy eingezogen, und die beginnende Re⸗ 
bellion, ihrer Führer beraubt, fiel noch einmal widerftandslos 
in Ihre Elemente auseinander. 

Htermit war. auch die Gefchichte des Fenianismus in 
Irland für das Jahr 1866 factifch befchloffen,; aber der Zu⸗ 
ftond des Landes war bei alledem beflagenswerth genug. 
Sande und ubuftrie lagen danieber, das unfichere Gefühl 
ber Gegenwart, die Furcht vor der Zukunft lafteten ſchwer 
auf der gefammten Lebensthätigkeit des Iriſchen Volks, und für, 
England war 28 eine demüthigende Ihatfache, daß feine lange 
Herrſchaft nad) Jahrhunderten ein ſolches Siel herbeigeführt 
batte. "Ueber: Die Niederlage der Fenier als einer bewaffneten 
Drganifation, über die Macht der Regierung, den dffent- 
lichen Frieden: Durch: bloße Verwaltungs, und Vorfichtsmaß- 
regeln aufrecht: zu erhalten, konnte jedocd fein Zweifel be- 
ftehen, und. Die Ereigniffe, melde einige Monate fpäter in 
Amerika fbattfanden, mußten dazu beitragen, den Glauben 
om bie Hoffnungsloſigkeit der Verſchwörung als eines Mittels 
zu der Serftellung der: Unabhängigkeit Irlands zit befeftigen. 

In Europa in ihrer Actionsfähigkeit gelähmt, machte 
bie Brüderſchaft zunächſt einen Verſnch zur Durchführung 
ihres Amerikaniſchen Programms. Nach allem, was man 
gehoͤrt hatte, lag Die Hauptſtärke der Verſchwörung in Ame- 
riba. Dort Hatten die Fenier, die Männer und Söhne des 
‚großen Iriſchen Exodus, ihre militärifche Uebungsſchule durch- 
gemadt; ‚von dort aus war die Verſchwörung in Irland 
orgamsfirt und mit Geld und Waffen verfehen worden, und 
nad) emer mäßigen VBeranfchlagung, nad Abzug der Leber- 
treibungen, die theils als Parteimandver, theils ala unmwill- 
fürlicdje Aeußerungen des phantafievollen SIrifch- Amerikas 
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nischen Volkögeiftes unvermeidlic) waren, mußte man annehmen, 
daß mindeftens 50 — 100,000 bewaffnete Männer zur Invaſion 
Canada's, zur Ausrottung des legten Reſtes ber verhaßten 
Britifchen Herrſchaft auf dem Amerikanifchen Eontinent, bereit 
feien. Die Gefahr fchien um fo drohender, je weiter verbreitet Die 
Anficht war, daß eine Feniſche Unternehinung gegen Canada 
mit Gewißheit auf die Sympathie und den tbätigen Beiftand 
der Amerifaner rechnen dürfe. Die alte Eiferfucht awifchen den 
Vereinigten Staaten und England, der lang genährte Wunſch der 
erſtern, ihre Macht aud) über Canada auszudehnen, Die Daraus 
erwachſende Möglichkeit eines Englisch - Amerilanifchen Krieges, 
— alle diefe Rüdfichten hatten von vornherein in Den Bered)- 
‚nungen der Fenier eine Hauptrolle gefpielt; Die unfreundliche 
Haltung Englands während des Amerilanifchen Bürgerkrieges, 
fo fchien es, hatte die Wahrſcheinlichkeit eines bewaffneten 
Zufammenftoßes zwifchen beiden Völkern beinahe zur Gewiß- 
beit exhoben.. Allein wenn man von dem Aufſtandsverſuche 
in Irland fagen konnte, daB er todt geboren wurde, fo en- 
deten die großartigen Wehen des Srifch- Amerikanischen Ber⸗ 
ges vecht eigentlih mit der Geburt einer feinen Maus. Nad) 
vielem Hin- und Herreden wurde die Feniſche Invaſion Ca— 
nada’8 endlih im Mai 1866 befchloffeen. Su Anfang uni 
begann die Sammlung der Feniſchen Streitfräfte an der 
Grenze und in der zweiten Juniwoche fiel die Feniſche Armee 
längs der Ufer des Eriefee8 in Canada ein. Statt jedoch in 
impofanten Maffen aufzutreten, fand fi, daß die Geſammtzahl 
der Feniſchen Soldaten höchſtens vier» bis fänftaufend Mann 
betrug, und ftatt der gehofften Sympatbie der Amerikaniſchen 
Regierung begegnete man einer geſchickt vertheilten Ameri⸗ 
Fanifchen Doftenkette unter General Wende, welche den Leber: 
tritt der SFenier auf Canadifches Gebiet hinderte oder er- 
fchwerte. Zugleich eilten Canadiſche Freiwillige und Englifche 
Truppen von allen Seiten zur Abwehr ber Invaſion herbei. 
Es gelang den Feniern, im erften Anlauf einige kleine Grenz. 
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orte zu bejeßen; an mehrern Punkten fam es fogar zwifchen 
ihnen und den Eanadiern zum Gefechte. Die Gefechte fielen 
jedoch unglüdlich aus, und nad) einem Verluſt von mebhrern 
hundert Todten, Verwundeten und Gefangenen floh der Reit 
der Feniſchen Saufen in Unordnung über die Grenze zuräd. 
Der Feldzug hatte imganzen fünf Tage gedauert und war beendet, 
noch ehe die Runde von feinem Anfange in Europa eintraf. 
Mon den gegenfeitigen Auseinanderfeßungen und Aufchul- 
digungen in Bezug auf das Mißlingen des Unternehmens ift 
ed unnöthig zu reden. Die Ihatfache des crafien Mißver- 
Hältniffes der Feniſchen Kräfte in Amerika zu dev Größe ihrer 
Pläne und die noch wichtigere Thatſache, daß die Amerika— 
nifche Regierung vorläufig nit daran denke, die Iriſche 
Unzufriedenheit zu einer Eroberung Canada's, oder überhaupt 
zu einem feindfeligen Auftreten gegen England, zu benutzen, 
war über allen Zweifel feftgeftellt, und die Bedeutung dieſes 
Reſultates hat durch alles jeitdem Gefchehene in Feiner Weife 
Abbruch erlitten. Das einzige Zeichen der Sympathie der 
Amerikanifchen Regierung für die sgenier, wenn man e3 jo 
nennen darf, war ihre diplomatische Verwendung zu Gunften 
der zum Tode verurtheilten Feniſchen Gefangenen in Canada, 
Die auch, zum Theil auf Grund diefer mächtigen Fürſprache, 
begnadigt wurden. m Übrigen waren die Beziehungen zwifchen 
England. und Amerifa nie von freundfchaftlicherer Art geweſen. 
Wenn man, damals wie gegenwärtig, noch immer wegen der Ent- 
ſchädigung für die Verlufte, welche das Kaperſchiff Alabama 
während des Krieges gegen die Südftaaten dem Amerifanifchen 
Handel zufügte, unterbandelte, fo wiefen und meifen doch alle 
Symptome anf eine friedliche Ausgleichung dieſes Swiftes bin, 
und in der That haben beide Länder Urfache, eine folche zu wün- 
fchen. Amerika befonders bedarf der Ruhe, nicht allein um fich 
von den gewaltigen Anftrengungen deu legten Jahre zu erholen‘, 
fondern um die Einheit feines Nationallebend wiederherzu- 
ftellen, zu der die militärische Pacification der Südftaaten 
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nur die erfte Bedingung war. Finanzielle und politifche 
Gründe müſſen der Republit noch viele “Jahre lang die Ber- 
meidung eined neuen großen Kriege und, mehr als jedes 
andern, eines Erpberungstrieges gegen eine Europäifche Macht, 
ber überdies ihren Traditionen völlig zuwider ift, aurathen. 
Diefer nationalen Notbiwendigkeit wird au die populäre 
Abneigung gegen England, der wachſende Einfuß des Iriſchen 
Votums in den Vereinigten Staaten, ſich unterordnen müſſen. 
Mas endlid) Kanada felbft betrifft, fogatdiedanml3.angeregte und 
por kurzem vollzogene Conföderation Der. Canabdiſchen Provinzen 
die Unabhängigkeit dieſer Kolonie befeftigt: and den im früherer 
Zeit aufgetauchten Annegionsgeläften wenigftens vorläufig ein 
Ende.gemadt. Es ift Daher ſchwer zu jehen, welche Förderung 
ihres Unternehmens die. Fenier von den Amerikanern erwarten. 

Die Lähmung. der Verſchwörung in Irland folt dem 
März und das nöllige Schritern der Invaßon Kanada’dı im 
uni 1866 mußten nothwendigermeife einen entmuthigenden 
Einfluß auf die Brüberfchaft ausüben. - In der That blieb 
während der zweiten Hälfte des Jahres. alles ruhig; die 
brobenden Symptome. verloren. ſich mehr umd mehr und im 
Derember 1866 war bie Englifhe Regierung, ibrer eigenen 
fpätern Erklärung zufolge, überzeugt, daB die Verſchwörung 
der Fenier vollſtändig unterdrüdt fe. Daß man noch beim 
Beginn der neuen Parlamentsſeſſion, am 4. Februar 1867, 
derfelben Anſicht war, ging aus .einem Paragraphen der 
TIhronrede hervor, welcher Die nahe bevozfiehende-Serftellung 
der Habeas⸗Corpug-Acte in Irland ankündete. Man be 
glückwünſchte fi von allen Seiten: zu..biefem Reſultat: doch 
wie die Dinge fanden, Fam. die Zuvexficht trotzalledem zu früh 
und die Befriedigung follte. nur von furgex: Dauer fein. 

Ob Die Regierung in ihrer Wachſamkeit nachgelaſſen, ob 18 
den Feniern gelungen mar, ihre Plaͤne beſſer als gewöähnlid) zu 
verheimlichen, mag dahinftchen. Aus den Enthüllungen Gobfvey 
Maffey’3, eines hervorragenden Mitgliedes und. Berräthers 
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ber Brüderfchaft, ergab fich ſpäter, daß zu derſelben Zeit, 
al8 man in England die Verſchwörung für unterdrädt 
bielt, im December 1866, ein Meeting der Feniſchen Eentren 
unter dem Vorſitze von James Stephens in New-Dork ftatt- 
fand, am ber Die Zukunft der Feniſchen Sache zu berathen. 
Stephens, fo berichtete Maſſey, erklärte fi) gegen Die Eröff- 
mımg- eines neuen Feldzuges, weil man nicht Hinlänglich Dazu 
gerüftet fei, erbot fich jedoch, nad: England zu gehen und 
ſich hängen zu Taffen, damit man in Bezug auf feine Treue 
und feinen Muth feinen Zweifel hege. Sowohl dies nußlofe 
- Dpfer al8 die wohlbegründeten Einwände von Stephens wur- 
den verworfen. Man befchloß den Wiederbeginn des Kampfes 
in Irland, und fünfzia ber eifrigften und fähigften Mitglieder 
der Brüderſchaft, davınıter Maffey felbit, Halpin, Burke, 
Mac-Afferty, und bie durch die Feniſche Epifode in Man- 
heiter "bekannt gewordenen Eentren Kelly und Deafy, wur⸗ 
den als Commiſſare nad) England geſchickt, um die erſchlaffte 
Energie der Verſchwörung zu beleben und die Vorbereitungen 
zu einem neuen Anfftande zu treffen. Zu Mitte Januar 
1867 : waren diefe fämmtlihen Commiſſare ohne Unfall in 
England angelangt, und da der Ausnahmezuftand Irlands 
noch immer große Vorficht- erheifchte, wurde der Befchluß ge- 
faßt, daß der Anftoß zu der Empörung diesmal nicht un- 
mittelbar. in Irland gegeben werden, fondern von England felbft 
audgehen ſolle. Fünfzehn von den fünfzig Commiſſaren, 
darunter acht ehemalige Amerilanifhe Offiziere, conftituirten 
fih demnach) als Sentral- Directorium in London, während 
die Abrigen fi in Birmingham, Liverpool, Manchefter, Leeds 
nad Glasgow vertheitten. Die Refultate, welche eine von 
Maſſey unternommene Infpeetionsreife durch Irland ergab, 
waren freitich nicht ſehr ermutbigender Art. Maffey berich- 
tete, von den beiden SHauptdiftrieten Eönne Dublin 14,000 
Feniſche Soldaten, aber nır 3,000 Gewehre, Cork 20,000 
Soldaten, aber nur 15,000 Waffen liefern. Dennoch erfchien 
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den Londoner Commiffaren die Lage der Dinge befriedigend 
genug, und wie fehr bald offenbar wurde, verloren fie feine 
Seit zur Ausführung ihrer Pläne. 

Erſt ſechs Tage waren feit der Exöffuung des Parla⸗ 
ments verfloffen, man wiegte fich nach in angenehmen Tran 
men über Die Unterdridung des Fenianismus und Die Her 
jtellung der Habea8 -Eorpus- Acte in Irland, als die. Nachricht 
von einem Feniſchen Veriud auf die Eitadele von Chefter 
ganz England in Aufregung verfehte. Die Nachricht. kam fo 
unerwartet und die Gefahr wurde fo raſch befeitigt, daß 
man anfänglich ihre Begründung von mehr. ald einer Seite 
verneinte; bald nachber beftätigte Details, jowie fpätere Aus- 
fagen Feniſcher Verräther ließen indeß keinen Sweifel über 
die Thatſächlichkeit des Ereigniſſes, deſſen Bedeutung oben⸗ 
drein durch einen gleichzeitigen Aufſtandsverſuch in Irland 
in das klarſte Licht geſtellt wurde. In Cheſter berühren ſich 
die Eiſenbahnlinien, welche von Nord- und Süd- England, 
von London und Birmingham, Liverpool und Maucheſter, 
der Mordlüfte von Wales entlang nach Holyhead führen, 
dem der Srifchen Küfte am nächſten gelegenen: Englifchen 
Hafenorte, von wo die Beförderung der Englifchen Poſt 
nach Irland durd eine vegelmäßige Dampfſchiffverbindung 
mit Dublin finttfindet. Der die Poſt befördernde Schnellzug 
hätt an feiner der zahlveichen Stationen zwifchen Cheſter umd 
Holyhead und findet bei feiner Ankunft an den letztern Orte 
das Poſtdampfſchiff zur Abfahrt nad Dublin in PVereitſchaft. 
Auf diefe allgemein befannten- Anprdnungen gründete ſich ein 
Saupttheil des neuen Feniſchen Feldzugsplanes. Der andere 
und der Zeit nad) erſte HSaupttbeil war die Heberrumpelung 
ber Citadelle von Cheſter. Die Eitadelle. non Chefter. Hatte 
zu Anfang Februar 1867: eine Beſatzung non nit mehr ala 
54 Soldaten, Soldaten non einem: Iriſchen Regiment, Die, 
wie es feheint, der Feniſchen Sache zugethan waren. An 
Kriegömaterial enthielt fie, abgefeben von den dort befiub- 
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lichen Depots der freiwilligen und der Localmiliz, 9,000 
Flinten, 4,000 Säbel, 900,000 Patronen. Gegen die Ber- 
tbeidigung einer fo Heinen Beſatzung ſchien Die Leberrum- 
pelung auch für den Tal, dag bie vierundfünfzig Soldaten 
Widerſtand leiften Sollten, ein Leichtes. Zu gleicher Zeit 
follten die Telegraphendrähte darchfchnitten, Die nach Norden 
and Stiden führenden Schienenwege zerftört werden und der 
Poſtzug, beladen mit dem Raube der Eitadelle , Die Feniſchen 
Empödrer: nad Holyhead tragen, wo ſie von dem Pofkdanıpf- 
ſchiff Befig nehmen und der Iriſchen Küfte zueilen wollten. 
Um eine etwaige Berfolgung zu Hindern, war bie Zerſtörung 
Der Schienen und Velegraphenlinien auch zwifchen: Chejter 
und Holyhead angeordnet, fobald der Feniſche Zug Die Bahn 
paſſirt haben würde, Der Plan war fähn und gefchidt angelegt 
und: würde wahrſcheinlich gelungen fein, hätte wit ein’ Fe⸗ 
niſcher Offizier den Perräther gefpielt. “Die lebten Verab⸗ 
vebungen wurden am 160. Februar in einer Sitzung des Fe— 
niſchen Directoriums in Liverpool getroffen, die Ausführung 
folte am: 11: ftattfinden; allein um Mitternacht deſſelben 
Taged war die Polizei in Liverpool im Belig des Gcheim- 
niſſes. Eine: halbe Stunde fpäter erhielt der Magiſtrat 
von Cheſter die verhängnißvolle Anzeige, und fein Augenblick 
wurde verloven, die nöthigen VBorfichtämaßregeln zu ergreifen. 
Man :telegrapfivte wegen Truppenverftärktungen nad Mam- 
ihefter und London, beotderte die Polizei an die Eifenbahn- 
ftation, um'Abev die von Liverponl Lommenden Süge Wache 
zu halten, reihte «bei Tagedanbruch die Freiwilligen - als 
Sperialeonftabler. unter. Die Vertheidiger der öffentlichen: Ruhe 
ein. Dev erfie Zug ven Liverpool erueichte Chefter um 2% Uhr 
Morgens, und mit ihm "der erſte Saufen verdächtiger Daffa- 
gieve. Die nächſten Züge braten neue Haufen von’ fünfzig 
bis ſechzig Mann/ dio offenbar im Einweyftaͤndniß waren und 
ſich nach verſchiedenen Richtungen durch die Stadt vertheilten. 
Am Nachmittag des 11. war die Zahl der Ankönmlinge 
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durch Züge von Mancheſter, Hallfax und Leeds auf 1,500 
angewachſen; ihre Haltung wurbe drohender, Fe: formirten 
fih im Colonnen und bewegten ſich nach der Gegend: der Gi 
tabelle zu. Der kritiſche Moment ruͤckte näher und näher: 
Allem aud die Zahl der Conflabler hatte ſich vermehrt und 
im gefährlichſten Augenblick langte' eine Compagnie Soldaten 
von Manchefter an: Die Andatiftbiefer Truppen,“der offeu- 
bare Verrath dev Sache, endlidy die wie "ein Bauffenen wer: 
breitete Nachricht vo dem bevorſtehenden Eintreffen eines 
Garde: Regiments von London, entmuthigte‘die Feniet: Der 
Angriff auf bie Citadelle untorbfieb; und während der Racht 
zerſtreuten fidy die Haufen, wie ſie 'gefommen- waren‘ Als 
da8 erwartete Garde-Regiment am Morgen bes 12. in Eheftet 
anfangte, war alles‘ vorüber. Umherverſtreute Pulverſaäcke 
und Patronen waren bie einzigen Spuren "bed Feninchen 
Ueberfalls. 

Doch der Angriff —* cheſter Hatte nur Eine ‚See 
des Feldzugsplans dargeſtellt. Man hatte ſich moch kaum 
von der erſten Ueberraſchung erholt', als Pie: Kunde 
von einer Feniſchen Schilberhebung tm Kerry, im äußer⸗ 
ſten Weſten von Irland, neue Befürchtungen erweckte. Beide 
Begebenheiken ſtanden ohne Frage im engſten Zuſammen 
bange. Die Abficht- War: geweſen, "bie Atuſmerkſamteit bei 
Behbrden zu theilen, ſie nach Wellen "zu lenken; : inbeß.'bie 
Fehier von Holyhead art irgend eknem Dunkte Dev Südfärfte 
landeten; und wahrſcheinlich Hatte bie Nachricht von Sem 
Mißlingen in: Chefter bie Frnier in Kerry nicht geitiggenug 
erreicht, ulm: den: Auffchud: ihres Unternehmens zu bewirken. 
Uebrigens vexeitelte: auch: "hier. die‘ Verräthkrei: inme eigenen 
Lager den Aufſtannd in ſeinem erſten Eutſtehen. "Die Befetzung 
von Killaxney, in der Nacht vom 12: auf' den 13: Tebr., 
ſollte das Signul geben; Boch ſchon am Nachmittkagdes 12. 
war ber Capitain Ber Küſtenwache invem nähe: gelegenen 
Eabtreiveen'von dem Vorhaben unterrichtet: --Yaf feine Ver: 
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anlaſſung landete eine Compagnie: Mariueſoldaten von dem 
in Balmtia Bay vor. Anker Hegenden Kriegsichiff “ Gladiator 
und verbaftete Capitain Moriarty, den Führer: deß Aufitan- 
ded. Die Fenteyr waren ſchon in Bexoeitſchaft geweien und 
zogen, wohl bewaffnet, etwa 800 Mamn ſtark, von der Küfte 
gegen Killarney ab. Auf ihrem: Wege zerſchnitten fie Die 
Telbegraphenlinien, bemädytigten ſich viner Stetim der Kü- 
ftenmache, : verinundeten ‚einen. vorüberreitenden Ordonnauz⸗ 
Offizier, wagten ſich aber nicht. weiter und. verſchwanden 
ohne Rampf in's Leere. Die in Hächfter. Eile nach Keriy- ber 
fönderten Truppen furhten-vergeblicd einen Seind. Die Ber- 
Haftung. einiger: Nachgügler war alles was ſie zu ctchun 
famden. - 

Was man indes. auch über die Bedeutung dieſer Vor⸗ 
gänge als ſolcher denken mochte, Eins bewieſen ſie klar, daß 
nämlich der Fenianismus keineswegs unterdrückt, daß an die 
verheißene Hexſtellung der: Habeas⸗-Corpus ;Acte in Irland 
voxläufig nicht zu denken ſei. Die hloße Thatſache, daß die 
Fenier, troß der ſcharfon, fortgeiehten Repreſſivpolitik der engli⸗ 
ſchen Regierung, bewaffnet hatten im Felde erſcheinen Lönnen, 
kenngeichneten Die Begebenheiten in Kerny. als den Beginn 
oeinar neun gefährlichen Phase der Verſchwbrung, während 
der Vexſuch ‚gegen‘ Chefter die unwillkommene Gewißheit gaby 
daß: He: den. Iriſchen Kanal überſchritten und in- England 
fetbft :Srund und: Beben. gewonnen Babe.. . Der-. von. den 
Feniern erlikteue Berluft an. Mannſchaft und Kriegsmaterial 
war gering; mit Ausnahme Capitain Moriarty's max man 
feines. ihren ihren. habhaft :germorden. - Werboppelte Verlicht 
zauche mithin Nothwendigkeit. Man mußte aicht blaß in 
Dublin und: Coxt,: ſoudern auch .in: Banden wu Liverpool 
auf. der Hut. fein; ja, man hbatter kaum Zeit gehaht, ham 
Urſprung der jüngſten Uuntriebe nachzufpären, al® ſchon sine 
zweite: Feniſche Juſarrection ia Irland aushbrach. 

Der Termin zu dieſem Aufſtandsverſuch, dem unfaſſend⸗ 
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ſten, welcher bisjetzt in Irland amdgeführt wurde, war auf 
den 5. März feſtgeſetzt, weil (wie der mehrfach erwähnte 
Godfrey Maſſey erklärte) die Meinung herrſchte, Daß an 
dieſem Tage die Hinrichtung mehrerer Mitglieder der Brüder⸗ 
Ihaft in Canada ftattfinden folle. Einige Tage vorher ging 
Maffey als “Dberfeldherr der Iriſchen Republit” nad) Irland, 
um den Centren die legten Befehle zu ertheilen, wurde aber am 
3. März an ber Eiſenbahnſtation Limerick Junction verhaftet. 
Ein üble8 Omen für die Inſurrection. Doch gewiß waren 
auch für Diefen Tall tm voraus Berhaltungsmaßregeht ge: 
geben; jedenfalls erlitt: das Unternehmen dadurch Feinen 
Aufſchub. Die Bewegung begann in Dublin, währmb: der 
Naht vom 5. auf den 6. März. Bon 84 Uhr Abends an 
fab man größere und Kleinere. Haufen -junger: Männer Die 
Stadt und die umgebenden Dörfer ſtillmuinham, Crumlin, 
Dundrum und Rothfaruham verlaffen und ſich nad) Der 
Gegend von Tallaght Hill, vier Englifche Meilen von Du- 
blin, bewegen. Bewaffnet wurden fie unterwegs, and Den 
Borrätben von Laftwagen, mit Flinten, Piken, Revoivern, 
Dolcheu und Bomicmefjeru, die an :verabredeten Pumtten 
ihrer warteten. Auf den Mauſche nach dem Nendezvouns bei 
Tallaght Hill wurden mehrere Polizeiſtationen überraſcht 
und ihrer Waffen beraubt; au andern :Orten Dagegen leiſtote 
die Polizei erfolgreichen Widerſtand, und nicht weit: von 
Tallaght Hill wurde eine Feniſche Colonne von 4--500 Mann 
in der Dunkelheit der Nacht durch 15 Couſtabler, die ſich 
quer aber: den Weg aufgeſtellt hatten, zurückgeſchlagen. 
Dieſes Gefecht verektelte, wie es ſcheint, die Contentration 
der Fenier von Dublin bei Tallaght Hill und'entmuthigte die 
Haufen, welche von andern Seiten dort eintvafen. Als bei 
Tagesanbruch am 6. Mürz eine anſehuliche Truppenmaſſe 
von Dublin zum Kampfe gegen die Infurgenten ausräückte, 
war nirgends eine organifirte Schar gu erblicken. Man be 
gegnete ‚hier und da kleinen Haufen von flüchtigen , Die Um⸗ 
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gegend war mit weggeiworfenen Waffen und Munition bededt, 
und ohne einen Schuß abgefeuert zu Haben, kehrten Die 
Truppen noch am Abend deffelben Tags mit mehrern hundert 
Gefangenen in ihre Onartiere in Dubkin zurüd. Dublin felbft 
war ruhig ‚geblieben: 

Eine andere Bewegung hatte gleidygeitig in Drogbeba, 
nördlich von Dublin, ſtattgefunden. Die Inſurgenten, etwa 
1000 Mann ſtark, bemächtigten ſich des Rathhaufes, zwangen 
die wenigen Conftabler, die fich. in ihrem Stationdgebäude 
auf's tapferite vertbeidigten, zur Uebergabe und-blicben bis 
zum Nachmittage des 6. März Herren ber Stubt. Die Br- 
völkerung gab jedoch feine Beweife dev Sympathie, und: ohne 
weiter etwas zu unternehmen, zerſtreute gegen Abend auch 
dieſer Haufe ſich in alle Winde. 

Die Inſurrection im Oſten von Irland war pr ſolche 
Weiſe faſt ohne Kampf in ſich zuſammengebrochen, nachdem 
fie kaum das Haupt erhoben hatte. Gefäaͤhrlicher ſchien bie 
Lage der Dinge m Südwoſten. Dort, in dev Brovinz 
Munfter, dem Iriſchſten Theile von Irland, hatte immer 
die Hauptitärfe der Abneigung gegen die Englifche Herrſchaft 
gelegen, und die Inſurgenten hatten Sorge getragen, durch 
Serftörnmg der Eiſenbahnen und Telegraphenlinien die Ber- 
bindung zwischen Munſter und Dublin zu unterbrechen: Sehr 
bald erwies fi indeh, daß, wenn einen Augenblid ernfte 
Beforgnifje gehegt wurden, die momentane Ungewißheit über 
das Gefchehene auch bier den Hanptantheil daran Hatte. Der 
Aufftand in. Munfter war allgemeiner, über dne größere 
Anzahl von Orten verbreitet, allein das Refultat wear über- 
au weſentlich baffelbe wie in Dublin und Drogheda. Cork, 
Waterford, Elonmel, Limerid, ſämmtliche Hauptorte blieben 
ruhig ‚und Die Erfolge der Juſurrection beſchränkten fich im 
firengften Sinne. des Worts auf die Serftörung von Eifen- 
bahnen und Telegraphen, auf die Wegnahme von Waffen 
und das Berbrennen einiger Polizeiftationen und Küften- 
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wachthäufer. Bon einem Gefecht, das den Namen verdiente 
war feine Rede. An der Station in Kilmallock fchlugen 22 
Eonftabler 200 Fenier zuräd; in der Nähe von Elonmel wurde 
ein größerer Haufe durch eine halbe Compagnie Soldaten in 
die Flucht gejagt; bei Ballyhurft, in der Nähe von Tippe- 
rary, wo die Fenier ein altes Dänifches Sort beſetzt hatten, 
genügte ein Dutzend Klintenfchäffe und das Anrüden ber 
Truppen, fie zu verjcheuchen. Alle diefe Vorgänge ereigueten 
fh am 6. und 7. März und fie bezeichneten zugleich den 
Anfang und das Ende der nfurreetion. Die zerftreuten 
Feniſchen Scharen floben in das Bergland von Tipperary, 
wo die Galteeberge zu einer Höhe von 3000 Fuß auffteigen. 
Vieleicht Hofften fie dort den Guerillakrieg mit größerm Er- 
folge zu führen al8 den Kampf im offenen Lande. Aber die 
verfolgenden Truppen fanden wiederum feinen Feind und 
das gleichzeitig eintretende Traube Winterwetter, ein großer, 
mehrere Tage dauernder Schneefall, vereitelten auch jene 
legte Hoffnung, wenn fie überhaupt je gebegt wurde. 

Eine vollftändigere Eläglichere Niederlage des Feniſchen 
Aufftandes ließ fich nicht denken. Auch Die Gegner waren 
überrofht durch die Mühelofigkeit des Sieges. Was man 
auch jonft den Feniern vorwerfen mochte, man hatte ihnen 
den Muth, die Todesveradhtung, den Heroismus zugetrauf, 
welche die Iriſche Race auszeichnen; dach nicht ein einziger 
Swifchenfall fonnte als Beweis für das Vorhandenfein diefer 
Tugenden in ihren Reiben gelten. Die bedenklichſten Symptome 
des Aufftaudes, feine Gleichzeitigkeit und feine weite Verbreitung; 
verloren einen großen Theil ihrer Bedeutung Durch die erlangte 
Kenntniß von der völligen Unzulänglichkeit der verfügbaren 
Mittel für die erſtrebten Swede. Es war außerdem wahr: 
cheinlich, daß der Fenianismus während diefer Tage den 
ganzen Reſt feines Kriegämateriald in Irland eingebüßt 
hatte. Die Regierung verwarf daher den mehrfady laut ge- 
worbenen Rath, die an der Inſurrection betheiligt geweſenen 
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Provinzen in Kriegszuſtand zw erfläven. Sie begnügte ſich 
mit der Aufrechthaltung Der Suspenfion der Sabeas - Corpus: 
Ute und der Ermenumig cimer. Special » Commiffion zur 
Unterfuhung der Feniſchen Gefangenen. 

Ehe wir die wüchtigften Reſultate diefer Unterſuchung 
mitiheilen, ‘verdient noch ein ganz für ſich ftehender, in feiner 
Urt einziger Verſuch der Fenier, Irland zu erobern, Erwäh- 
nung. In den Träumen der Brüderſchaft von der. Grändung 
der Iriſchen Republik hatte immer:das Nebelbild einer vor 
Amerika. kommenden Flotte, - welche eine Befreiumgs - Armee 
an der Iriſchtu Küfte landen fellte, dem KFenifchen- Beifte 
glänzend vorgejchwebt;.. jmer Verfuch war das blaffe, Durch 
ein verkleinerndes Glas gefehene Abbild dieſes Schönen Traums. 
Einen Monat nad) dem März - Aufftande,. am 12. April 1867, 
fuhr eine Schav- von .40— 50 Feniern, ſämmtlich . frühere 
Soldaten und. Offigiee Der Umerifantfchen. Urmer, von New⸗ 
Dork nah Sandy. Hook und: flieg :dafelbft an Borb des 
Jacknall“, eines mit Munition und Waffen bebadenen, zur 
Inſurgirung Irlands beſtimmten Dampfſchiffs der Brüder: 
ſchaft. Das Schiff hatte keine Papiere und keine Flagge, 
als es ſegelte. Waffen md. Mumition waren in. Klavier⸗ 
baften, Kiſten für Nihmaſchiuen und Weinfäſſern verpackt 
und nominell ans-eine Firma: in Cuba conſignirt. Der 
Capitain hieß: Kavonagh, ber. Befehlshaber dev Erpedition 
Kerrigan,: früher Brigade - Grneral in der Amerikaniſchen 
Armpı Rad) einer kurzon Fahrt: gegen. Süden :änderte das 
Schiff feinen Yauf nach) Weſten und fegelte gerabe anf Irland 
zu. So oft..ein Fahrzeug in Sicht kam, wurden die Eng- 
chen Furben aufgehißt; abeu:am: Ofterfountage, 21: April, 
befchloß man, ‚den Tag feſtlich patriotiſch zu’ feiern. "Die 
grüne Flagge Irlands wurde enthüllt, eine Kanonenſalve 
abgefeuert und Dad Schiff aus dem:“ Jaddnall "in * Erins Hope” 
umgetauft. An Demfelben. Tage :vertheilte. Kavanagh eine 
Anzahl Feniſcher Offizieröpatente an bie Srüber und machte 
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bekannt, daß er Befehl habe, nach Sligo zu fahren und dort 
Männer und Waffen zu landen, oder falls dies unthunlich 
ſei, die Landung an irgendeinem andern Punkt der Iriſchen 
Küſte zu ſuchen. Am 20. Mai langte das Schiff in der Bai 
von Sligo an; nad) längerm Umherkreuzen und Recognoseiren 
fam man jedoch zu der Ueberzeugung, daß ſich Hier Feine 
Landung bewerkitelligen laſſe. Der Charakter des Schiffes 
war überdies durch einen an Bord gewefenen Piloten bekannt 
geworden, jede Stunde mußte das Erfcheinen eines Englischen 
Kangnenboot3 erwartet werden. Man fegelte Daher von 
Norden nah Süden und erreichte am 1. uni Die Gegend 
von Dungarvan, an der Küfte von Waterford. Dort wurde 
ein Kriegsrath gehalten. Die Lebensmittel fingen an au®- 
zugehen, man fonnte nicht viel länger zur See bleiben, und 
die Majorität entfchied, ein Theil der Mannfchaft folle landen, 
der Neft dagegen nad) Amerika zurückkehren. Einer vorbei- 
fahrenden Tolle wurden 2 Bfd. St. geboten, wenn fie zwei 
Derjonen vom Schiffe an's Land bringe ALS die Tolle an: 
legte, ſprangen ftatt der zwei, acht und zwanzig Männer 
hinein, die, unter Vermeidung der nahe gelegenen Station 
der Küftenwache, einen Landungsplatz ausfuchten, wo fie in 
3 Fuß Tiefe ind Meer fprangen und dem Ufer zumwateten. 
Die Anführer der Truppe, Nagleund Warren, jenerein General, 
dieſer ein Oberft im zenifchen Dienfte, mietheten ein Fuhrwerk nad) 
dem nicht weit entfernten Youghal, wurden jedoch auf dem Wege 
dahin verhaftet. Die übrigen 26, die ſich nad) verſchiedenen 
Richtungen vertheilten, fielen ebenfalls während des folgenden 
Tags ohne Ausnahme in die Hände der Polizei. So endete 
Diefe erite Inwaſion Irlands von Amerika. Das Schiff “ Exrin’s 
Hope” entging mit feinen Kriegsvorräthen der Verfolgung. 
Die 28 Gefangenen wurden von der Special- Commiffion in 
Cork des Verbrechen! der treason-felony ſchuldig befunden 
und zu 5—15 Jahren Smangsarbeit verurtbeilt. 

Inzwifchen hatte die Thätigfeit der zur Unterfuhung ber 
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Märzgefangenen eingefeßten Commiſſion ihren Höhepunkt fchon 
überfchritten, und nad) der: Darftellung der wichtigften 
Ereigniffe des gejcheiterten Aufftandes bleibt uns noch 
übrig, aus diefem Schlußaft des Dramas einige Charafter- 
züge von allgemeinem Intereſſe hervorzuhebe@ und das Ge- 
jammtrefultat der SFenifchen Unternehmungen vom Frühling 
1867  feftzuftelen. Bemerkenswert) war zumädft, daß 
man bei der Eröffnung der Commiſſion einen Gewaltjtreid) 
gegen die Richter fürrchtete, weshalb dem Bahnzuge, welcher 
die für Cork beſtimmten Commiffare von Dublin beförderte, 
eine Pilotenlocomotive voransgefchidt wurde. Die Eifenbahn 
war in der Ihat an mehreren Stellen aufgeriffen, wurde 
aber raſch wiederhergeftelt und der Zug fam ohne Unfall in 
Cord an. Hier waren die militairifchen Vorfichtsinaßregeln 
verschärft. Eine beträchtlide Truppenmacht hütete das Ge— 
fängniß und den Gerichtshof; es dauerte mehrere Tage, ebe 
man eine Jury zuſammenbrachte. Allein fo groß die Auf: 
regung, fo lebhaft die Befürchtung fein mochte, die Öffent- 
lihe Ruhe wurde in feiner Weife geftört, und einmal be- 
gonnen, nahmen die Verhandlungen ihren regelmäßigen Gang. 
Die Gefangenen wurden theil8 auf Hochverrath, theild auf 
treason-felony, theil8 endlich auf das geringere Verbrechen, 
weiches das Englifhe Geſetz als misdemeanour bezeichnet, 
angeklagt. Einen traurigen Eindrud machten die Durd) 
Berrätherei im cigenen Lager, oder durch bezahlte 
Spione und Denuncianten erlangten Zeugenausfagen gegen die 
Fenier; Übrigens wurden die gewöhnlichen Formalitäten auf’8 
ftrengfte beobadhtet, fo Daß gegen die allgemeine Billigkeit 
der Unterſuchung fein begründeter Einwand fi er- 
heben ließ. Die hervorragendften Gefangenen waren Burke 
nnd Mac Afferty, jener ein General, dieſer ein Oberft 
im Feniſchen Dienfte. Beide waren mit den Waffen 
in der Hand ergriffen und beide wurden wegen Soch- 
verrath8 zum Tode verurtheilt. Diefer letzte Eprud) 
34* 
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des Gefehed war bis dahin noch gegen fein Mitglied der 
Brüderſchaft ergangen, und die Nachricht, Daß die Regierung 
entfchloffen fei, dem Gefeße feinen Lauf zu laſſen, brachte in 
ganz England den peinlichiten Eindrud hervor. Man hatte 
fi an den Gedanken gewöhnt, daß das politifihe Schaffot, 
deffen traurige Ihätigkeit in andern Ländern die Engliſche 
Preſſe während der lebten Decennien fo oft und laut beklagt 
batte, in England für immer abgefchafft fei; man hatte das 
Beifpiel der Vereinigten Staaten vor Augen, bie ihren Eieg 
über eine gewaltige Rebellion durch feine einzige Hinrichtung 
befledt hatten. Ein einflußreicher Theil der Preſſe, eine 
mächtige Partei im Parlament, Adreſſen und Deputationen 
aus ſämmtlichen Hauptitädten Englands und Irlands er— 
Härten fih gegen die Hinrichtung der Feniſchen Gefangenen, 
und die Befriedigung war allgemein, ald die Regierung 
diefem nicht mißzuverftehenden Ausdrud der üffentlichen 
Meinung nachgab und das Todesurtheil in Gefängnißitrafe 
verwandelte. In dieſem Beſchluß erreichte das Intereſſe an 
dem Proceß gegen die Märzgefangenen feinen Höhe- und 
Wendepunkt. Ihr Schidial, die Notwendigkeit gegen eine 
fo große Anzahl politifcher Verbrecher verfahren zu müfjen, 
waren aud) ohnedies im höchſten Grade beklagenswerth; be- 
klagenswerth und demüthigend der Zuſtand des Landes, 
welcher die Strenge der Geſetze in ſolchem Umfange erheiſchte. 
Aber die Aufrichtung des politiſchen Schaffots war wenigſtens 
unterblieben und man fing an, ſich der Hoffnung hinzugeben, 
daß die jetzt verurtheilten Gefangenen Die letzten Opfer des 
Feniſchen Aufftandes geweſen, daß die Zeit näher rüde, wo 
das Merk der Repreſſion enden, die friedliche Arbeit der 
Verſöhnung beginnen könne, 

Und wohl hatte man ein Recht, von der vergangenen 
Ereigniffen bei den Feniern felbit die Erkenntniß der Hoff 
nungslofigfeit einer gewaltfamen Lostrennung Irlands von 
England zu erwarten. Sie hatten England beunruhigt und 
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Befäftigt, fie hatten Irland frifhe Wunden gefchlagen, waren 
aber ihrem Ziele feinen Schritt näher gefommen. Bon ihren 
Führern waren die meiften gefangen, ibr fchon vorher un- 
genügendes Kriegsmaterial hatten fie vollſtändig eingebüßt. 
Eine lange Zeit fchien vergehen zu müffen, bevor e8 möglich 
mar, die erlittenen Verlufte zu erſetzen, Die zerftörte Organi- 
fation nen zu begründen. Man vergaß nur, daß der Ver- 
ſchwörung noch eine andere Bahn der Thätigkeit offen ftand. 
Statt direct gegen die Englifehe Herrſchaft in Irland zu 
kämpfen, konnte fie die Fundamente der focialen Verhältniſſe 
in England feldft unterwählen und den Feind auf eigenem 
Boden angreifen oder bedrohen. Die Mittel zur Ausführung 
Diefer Politik brauchte fie nicht weit zu fuchen. Ein großer 
Theil der arbeitenden Bevölkerung Englands befteht aus 
Irländern. Keime Englifhe Fabrik- und Handelsftabt 
iſt ohne ihr Iriſches Ouartier. Diefe rischen Quartiere 
aber Hatten nicht allein fhon früher der Regel nach unter- 
einander zufammengehalten, fie waren, wie Die Vorgänge in 
Chefter bewiefen, auch von Feniſchen Rekruten erfüllt und 
ftanden umter dem unmittelbaren Einfluß Feniſcher Directorien. 
Dies Iriſche Element in England auf jede Weife zu nußen, 
es nad) Feniſcher Weife militärisch zu organifiren, ihm Waffen 
in die Sand zu geben und fohließlich ganz England dadurd) 
zu tevolntioniven — das war der Dlan, zu welchem die 
Häupter der Verſchwörung fi) nach dem Scheitern des Auf- 
ftandes in Irland vereinigten. Der Fenianismus trat damit 
in feine neuefte Dhafe ein, und wir müſſen fchließlich auch auf 
Die Manifeftationen Diefer verzmeifeltften und dem Anſchein 
nad) letzten Entwidelungsform der Feniſchen Verſchwörung 
einen Bli werfen. 

Bis zu Anfang September 1867 hörte man wenig oder 
nicht8 von den Feniern. Bon Seit zu Zeit wurde eine ver- 
dächtige Perfönlichkeit verhaftet, ein MWaffendepot entdedt, 
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ein Gefangener verurtheilt — doch man meinte darin die 
letzten aufflackernden Lichter eines erlöſchenden Brandes zu 
ſehen, nicht die Vorboten einer neuen Feuersbrunſt. Die 
Ueberraſchung war daher ebenſo vollſtändig als peinlich, als 
am 19. September die Nachricht von einem Feniſchen Sant: 
ftreih in Manchefter fich verbreitete, der alle vorbergegan- 
genen Unternehmungen der Brüderfchaft an Kühnheit und 
Energie der Ausführung übertraf, und überdies von dem 
entfchiedenften Erfolge gekrönt wurde. Die Thatfachen waren 
die folgenden: In der Nacht vom 13. auf den 14. September 
fand die wacehaltende Polizei vier verdächtig ausſehende 
Männer die Straßen von Manchefter durchftreifen, Diebe 
und Hausbrecher, wie es fihien — und mehrere Eonftabler 
verfudhten diefelben zu verbaften. Doch die Männer Leifteten 
Miderftand, zwei von ihnen entlamen, die beiden audern 
wurden nur mit Mühe überwältigt, nadjdem fie Revolver 
gezogen und fich ungeftün widerfeßt hatten. Tags darauf 
als Vagabunden vor den Magiftrat gebracht, erklärten fie 
fi) für Amerifanifche Bürger und erregten dadurch fowic 
durd) ihren fremden Accent den Verdacht ihrer Verbindung 
mit den Feniern. Man erkundigte fih in Irland, und Mit- 
glieder der geheimen Iriſchen Polizei identificirten die Ge— 
fangenen als Oberit Kelly und Capitain Deafy, angefehene 
Führer der Fenier. Beide hatten an dem Märzaufitande 
theilgenommen. Kelly war bekannt als Kriegsminifter von 
James Stephens und hatte vor allen andern zu dent Ent- 
kommen des letztern aus dem Gefängniß in Dublin mitge- 
wirkt. Nach dieſen Auffchlüffen wurden fie am 18. Sep— 
tember auf's neue verhört. Der Polizeihof war ungewöhn- 
ih voll von Zuhörern, aucd in den Gängen des Gebäudes 
drängte fi) verdädhtiges Volk, Dichte drohende Haufen um- 
ftanden den Eingang. Man bielt c8 deshalb für gerathen, 
die Escorte des Wagens, welder die Gefangenen von dem 
Gerichtshofe in das drei Englifcdye Meilen entfernte Stadt- 








Irland und die Fenier. 535 


gefängniß führte, zu verftärken. Sieben Conftabler beftiegen 
das Dad ded Wagens, einer, Sergeant Brett, der die 
Schlüffel zu den Zellen im Innern bei fih trug, nahm feinen 
Platz Hinter der verfchloffenen Thür, vier folgten in einem 
Cab nad. Auf den Wege nad) dem Gefängniß paſſirte der 
Mugen einen Eijenbahubogen in Hyde Noad. ALS ex diefen 
Punkt erreicht Hatte, ſprang plößlich ein Haufe von etwa 
48 Männern unter dem Gemäuer der Eifenbahn hervor. 
Einige derfelben waren mit Revolvern, andere mit Aexten 
und Hämmern, noch andere mit großen Steinen bewaffnet; 
ale fchienen unter dem Befchl eines hochgewachſenen jungen 
Mannes, der, feinen Revolver fchwingend, dem Stutfcher 
zurief, er folle Halten. Als dieſer Aufforderung Feine Folge 
geleiftet wurde, feuerte ex auf die Polizei, ein Signal, dem 
eine gegen Dferde und Conſtabler gerichtete Salve des ganzen 
Haufens nacdröhnte Die Polizei war mur mit Stäben 
bewaffnet und die Ueberraſchung jo volllommen, daß Wider 
ftand unmöglid war. Beide Pferde wurden erjchofien, der 
stutfcher durch einen Stein vom Bode geworfen, mehrere 
andere Eonftabler durch Piſtolenſchüſſe niedergeftredt. Unter 
lautem Gefchrei umgab nun die Bande den Wagen, und 
während einige durch fortgefeßtes Steinefchleudern den Neft 
der Polizei ſammt dem herbeiſtrömenden Volk fern Dielten, 
zerfchmetierten andere mit Hammern und Aexten Dad) und 
Wände des Wagend. Der Führer der Bande, Allen, eilte 
an die Thür und verlangte von dem drinnen jißenden Ser- 
geanten Brett, er folle die Schlüffel herausgeben. Als Brett 
ſich ftandhaft weigerte, ſchoß Allen oder einer feiner Genoffen 
ihn duch den Kopf, fprengte dann das Schloß durch einen 
zweiten Schuß und viß die Thür auf. In demjelben Augen- 
bli fiel Brett, von Blut überſtrömt, auf die Straße nieder. 
Ein Angriff der Polizei und der Zufchauer wurde abgewehrt. 
Die Gefangenen, beide an den Händen gefeffelt, Famen her— 
vor; bie Hälfte der Bande nahm fie in ihre Mitte und eilte 
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mit ihnen in Die anliegenden Felder, die andere Hälfte fchredte 
wie vorher Polizei und Volk durch Eteinwärfe und Revolver- 
ſchüſſe. Dann zerſtreute der Haufe ſich nad allen Seiten. 
Kelly und Deafy waren entfommen, und alle Bemühun- 
gen, fie zu entdeden und wieder zu verhaften, blieben ver- 
geblih. Allen und zwei feiner Genoffen, Larkin und Gould, 
wurden Dagegen auf Der Flucht eingeholt und noch vor 
Mitternaht hatte man im Ganzen mehr al8 20 angebliche 
Theilnehmer des Ueberfals im Gewahrfam. Der Eindrud, 
welchen dieſe Nachrichten in England bervorbraditen, war 
tief erfchütternd. Man erkannte peinlicher als je zuvor, 
daß der Fenianismus keineswegs unterdrüdt, daß er auf 
Engliihem Boden neu erftanden fei und vor feiner Gemalt- 
that zurüdbebe. Er hatte in Mandheiter den Bürgerkrieg 
eröffnet, und niemand fonnte fagen, wo fein nächfter Angriff 
ftattfinden werde. Ein allgemeines Gefühl der Unficherheit 
fing an ſich zu verbreiten, und die Brüderfchaft, offenbar 
ermuthigt durch den errungenen Sieg, that was in ihrer 
Macht Stand, den Augenblid zu nutzen. Ein Feniſcher Alarm 
folgte während der September, und Octoberwocdhen 1867 dem 
andern. Es ſchien, als follte der Revolver in den Englifchen 
Straßen heimiſch werden wie in den Amerikaniſchen. In 
London befonders murde die Wolizei wieder und wieder mit 
Diefer mörderifchen Waffe durch Angriffe bedroht, die zweifel- 
(08 mit den Feniſchen Umtrieben im Sufammenhang ftanden 
und. zu deren Abwehr ihr einfacher Stab durch Säbel und 
Nevolver erfegt werden mußte. Dazu kamen Anftalten der 
Fenier, bald hier, bald dort fi) der Maffendepot3 der Frei⸗ 
willigen zu bemächtigen. Im Tower von London, im 
Arfenal von Moolwid, in den Dodyards von Portsmouth 
und Plymouth, in fämmtlichen öffentlichen Gebäuden wurden 
außerordentliche Vorfichtsmaßregeln gegen Feniſche Ueberfäle 
für nothwendig erachtet. Wenn in manden Fällen der Ver 
dacht ungegründet, die Beforgniffe übertrieben waren, fo 
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mußten die Fenier auch hierin Erfolge ihrer Sache erkennen; 
denn jeder neue Alarm vermehrte die Unruhe im feindlichen 
Lager, und das wachfende Gefühl der allgemeinen Unficherheit 
arbeitete den Unternehmungen der Brüderfchaft in die Hände. 

Inzwiſchen rüdte der Termin für die Unterfuchung der 
Feniſchen Gefangenen in Manchefter heran. Am 28. October 
eröffnete eine dazu ernannte Sperialeommiffion unter Dem 
Vorfiß zweier Oberrichter ihre Situngen. Seit langer Zeit 
hatte man feine ſolche Maßregeln der Borfiht in einem 
Englifchen Gerichtshofe erlebt. Die Gefangenen wurden durch 
Infanterie und Cavallerie aus dem Gefängniffe in den Ge- 
vihtshof, aus dem Gerichtshofe in das Gefängniß escortirt. 
Sie erfchienen je zwei und zwei mit Handeiſen anein- 
ander gefeflelt. Der Gerichtshof war von Militär und 
Dolizei erfüllt. Selbſt Advocaten und Gefchworne batten 
Mühe fich zu legitimiren, um Zutritt zu dem Sibungslocal 
zu erlangen. | 

Die Hauptichwierigkeit der Anklage lag in der Sdenti- 
fiirung der Gefangenen; denn der UWeberfall des Wolizei- 
wagens hatte anerfanntermaßen eine Scene der Außerften 
Berwirrung hervorgerufen, und wie leicht fonnten Irrthümer 
von Zeugen begangen werden, welche dieſer Scene in athem- 
[ofer Aufregung zuſchauten! Daß Irrthümer begangen wurden, 
ftellte der Verlauf der Verhandlung unmiderleglich feſt. Auch 
die Ausſagen Über das Abfeuern Des verbängnißvollen 
Schufjes, der den Sergeanten Brett tödtete, ftimmten nicht 
miteinander überein. In diefem Punkte war jedoch die 
Schwierigkeit weniger groß; denn nach dem Englifchen Geſetz 
ift jeder des Mordes fchuldig, der an der Ausführung einer 
Gewaltthat theilnimmt, welche zum Morbe führt, mag er 
nun den tödtlihen Streich getban haben oder nicht. Der 
Hauptgefihtspuntt der Kronanwälte war, die Theilnahme 
an dieſer Sewalttbat auf die Angeklagten zurädzuführen; 
ber Hauptgefihtspunft der Vertheidigung, die dahin gehenden 
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Zeugenausfagen zu entkräften. Die in Betracht kommenden 
politifhen Rüdfichten wurden auf beiden Seiten im Hinter 
grunde gelafien, während man feitend der Stroue Die er 
jchwerenden Umstände des Mordes, als eines gegen die Fun— 
damente aller geſellſchaftlichen Ordnung gerichteten Verbrechens, 
betonte. Der Proceß dauerte bis zum 12, November und 
hatte das Nefultat, daß von 26 Gefangenen fünf (Allen, 
Yarkin, Gould, Shore und Maguire) zum Tode verurteilt, 
ſechs des Aufruhrs (riot) ſchuldig erkannt und zu fünfjähriger 
Swangsarbeit verurtheilt, 15 freigefprechen wurden. Noch 
einmal erhob fich nun zu Gunften der zum Tode verurtheilten 
Fenier eine Öffentliche Agitation; allein der Meinungsausdrud 
war viel getheilter als bei der eriten Beranlaffung, und ge 
wichtigere Stimmen ſprachen ſich von Anfang an für bie 
Nothmendigkeit der Vollzichung des Gefeßes in feiner ganzen 
Strenge aus. Das unkluge Verfahren einer Deputation, 
weldye im Auftrage eines Meetings von Londoner Arbeitern 
dem Minifter des Innern eine Bittfehrift um Begnadigung 
der Verurtheilten überreichen follte, und als der Minifter fie 
nit einer fchriftlichen Antwort entließ, don dem Vorzimmer 
feines Bureaus Beſitz nahm und in Demfelben eine drohende 
tumultarifche Verſaumlung abbielt (18. Novbr.), verftärkte 
jene Stimmung. Tags darauf wurde die außerordentliche 
Tarlamentsfeffion zur Bewilligung der Gelder für den Feld— 
zug gegen Abyffinien eröffnet. Ein Daragraph der bei Diefer 
Helegenbeit verlefenen Thronrede enthielt die Erklärung, daf 
der Fenianismus, nachdem ev in Irland unterdrüdt worden, 
in England * dieForm organifirter Gewalt und Mordtbaten” an- 
genommen babe, und Fein Einwand wurde gegen Diefe Erklärung 
laut, Am21.Novbr. machtenmehrere Darlamentsmitglieder den 
Berfuch, die Hinrichtung aufzuſchieben, um zur Entfeheidung einer 
durch den Anwalt dev Nerurtheilten erhobenen Rechtsfrage Durd) 
das Ober -Appellationsgeridyt Zeit zu gewinnen. Doch aud) 
diefer Verfuch ſcheiterte. Ebenfo erfolglos war eine von Den 
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Londoner Arbeitern direct an die Königin nach Windſor ge— 
ſchickte Deputation. Sie erhielt zur Autwort, daß die Kö— 
nigin ihre Bittſchrift nur durch den Miniſter des Innern 
empfangen könne. Zwei der Verurtheilten, Shore und Maguire, 
wurden begnadigt. Der erftere war im Stande gewefen, 
feine Unſchuld zu beweifen; zu Gunſten des letztern wurden 
mildernde Umſtände geltend gemacht. Die übrigen drei, 
Allen, Larkin und Gould, wurden am 23.Novbr. in Manchefter 
hingerichtet. Ä 

Es war ein Tag der Trauer und der Demütbigung für 
England. Denn fo oft man auch wiederholen mochte, Daß 
nur die verletzte Majeftät de8 Geſetzes beflraft werde — der 
politifhe Charakter dev Sinrichtung ließ fid) durch fein noch 
fo plaufibles Raifonnement verwifchen, ev wurde überall als 
eine tragische Ihatfache empfunden. Hätte nicht? anderes 
ihn bewieſen, fo lieferten die Vorkehrungen zur Erhaltung 
der Öffentlichen Ruhe ein mehr als genügendes Zeugniß Da- 
für. Eine imponirende Macht von Truppen und Sperial- 
Eonftablern umgab und erfüllte das Gefängniß; eine Batterie 
gezogener Kanonen hütete den Eingang. Unter ihrem Schuße 
vollzog der zitternde Henker fein trauriges Gefchäft. 

Tags darauf durchzog eine Trauerproceffion dev rifchen 
Bevölkerung von Mandjefter, Männer, rauen und Kinder, 
unter den Klängen des QTodtenmarfches die Straßen der 
Stadt. Eine Ähnliche Proceſſion wanderte an demfelben 
Tage durch die Straßen von London nad Hude Dark, wo 
mehrere Spredyer das Andenken der Iriſchen Datrioten und 
Märtyrer” durch Yeichenreden feierten. Act Tage fpäter 
(1.Decbr.) hielten Iriſche Männer, Frauen und Kinder eine 
nod) großartigere Leichenfeier in Dublin, indem fie drei mit 
den Namen der Hingerichteten bezeichnete Särge in ihrem 
Zuge mitführten und Diefelben auf dem Kirchhofe vor ber 
Stadt beifehten. Neue Broceffionen waren für den 8. Decbr. 
in Liverpool, Leed3, Glasgow, Cork, Waterford und Limerid 
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angeſagt, wurden jedoch durch die Regierung verboten und 
unterblieben infolge dieſes Verbots, — das keinen Augenbiid 
zu früh kam. Daß dieſe Demonftrationen fo lange ungeftört 
hatten ftattfinden können, mußte ald eins der merkwürdigſten 
Zeichen der Freiheit gelten, welche Geſetz und Sitte, aud in 
aufgeregten Seiten mie den gegenwärtigen, dem Volksleben 
in England geftatten. Daß dem Berbote keine Urt ven 
Miderfehlichleit begegnete, war ein tröftliced Zeugniß’ für 
die Thatfadhe, daß trotz aller Excefic des Fenianismus ber 
Sinn für Gele und Ordnung noch nicht fo tief untergraben 
fei, ald man von mehr als einer Seite zu fürditen anfing. 
Allein mächtig wie die Eindrücke waren, welche dieſe Bege⸗ 
benheiten bervorbraditen, fie wurden, wenn nicht ausgeldfcht, 
jo doch in neue Bahnen gelenft umd weſentlich modificirt 
durch die letzte That Der Fenier, die Kataſtrophe vom 13. Deebr. 
1867. Burke und Caſey, zwei angeſehene Säupter der Brit 
deriaft, waren zu Anfang de8 Monats in die Hände der 
Londoner Dolizei gefallen und wurden in bem hauptitädtifchen 
Gefängniß in Elerfenwel in Gewahrfam gehalten. Dies 
Gefängniß ift von einem Hofraum umgeben, in welchem die 
Gefangenen zu beftimmten Seiten fpazieren gehen; eine 30 Fuß 
hohe Mauer trennt den Hof von Corporation Lane, einer 
engen Gaſſe, deren Häufer eine zahlreiche Bevdllerung von 
Arbeiterfamilien beherbergen. Um 3% Uhr Nacdmittags- am 
13. Dechr. wurde der größere Theil dieſer Gaſſe nebft der 
Umfafjunggmauer des Gefängniffes durch eine gewältige 
Explofion zertrümmert. Ein Eonftabler in Givilkleidung, der 
das Gefängniß von außen bewadhte, hatte einen Wagen mit 
einem Faſſe beranfahren ſehen; ein junge aus der Nachbar⸗ 
ſchaft hatte zwei Männer bemerkt, welche Das Faß gegen Pie 
Gefängnißmauer wälzten und eine an bemfelben befindliche 
Lunte in Brand ftedten. Dem Gouverneur war [Kon Abends 
zubor Nachricht zugegangen, daß eine gewaltfame Befreiung 
der Feniſchen Gefangenen im Werte fei. Er hatte deshalb 
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die. Vorſicht gebraucht, die Gefangenen, ftatt wie gewöhnlich 
am Nachmittag zwifchen 3 und 4 Uhr, am Morgen fpuzieren 
gehen zu laflen. Sie befanden ſich während der Exploſion 
in ihren Zellen, und der Zweck Diefer neuen Pulververſchwö⸗ 
zung, die Flucht der Feniſchen Gefarigenen, murde dadurch 
vereitelt. Aber die Exrplofion hatte andere Refultate gehabt. 
Mehr ats 40 Derfonen aus der Nachbarſchaft, darunter faft 
die. Hälfte. Rinder, waren entweder getödtet oder auf ſchreck⸗ 
liche Weile verbramt, :verftümmelt, verwimdet. Ein Auf- 
ſchrei deu Entrüſtung hallte bei dieſer Runde durch England 
wieder, Auch Diejenigen, welche ihre Sympathie für die 
Gefangenen von Manchefter nicht verbehlt oder die politifche 
Seite des Fenianismus als Grund für eine Milderung der 
Strenge des Geſetzes betont Hatten, fühlten, daß der Fenia⸗ 
nismus mit dieſer letzten That. in cin Entwicklungsſtadium 
eingetreten ſei, wo ex aufhöre eine politiſche Berechtigung 
zu haben, und die Rolle eines Vertreters der Freiheit Irlands 
mit ‚dev eines Feindes aller geſellſchaftlichen Ordnung ver- 
tauſche. Andere während der: nächſten Tage nach dem 13: 
December befannt gewordene Berfuhe ähnlicher Art: Ber 
ſuche zur Anftiftung von Feuersbrünſten in verſchiedenen 
Theilen Londons, durch das Schleudern explofiver Stoffe in 
die Fenſter :unbemohater Häufer; Drohungen, die Gaswerke, 
die Dulvermagazine, ‚die Öffentlichen Gebäude, die Schiffe :in 
den Häfen won London und aller großen Städte Englands 
in Brand fleden zu: wollen, — alles beſtärkte die Öffentliche 
Meinung indem Schluſſe, dab ſolchen Feinden gegenüber 
nur das Geſetz der Nothwehr gilt und Selbfterhaltung bie 
exſte Pflicht ift. Wie e8 in Zeiten bürgerlicher Unruhen in 
England zu gefchehen :pflegt, forderte die Regierung das Bolt 
af, an der Bewahrung des Öffentlihen Friedens thätigen 
Antheil-zu nehmen, und um bie Jahreswende 1867 — 1868 
mebrte jeder Tag: die Hoch in die Taufende hinauffteigenbe 
Sahl der Specialconſtabler, die im Falle der Noth bereit 
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waren, mit der ebenfalls ſtark vermehrten Truppen- und 
Polizeimacht gegen die Feniſchen Desperadvs zufammıen zu 
wirken. 

Wie lange diefer krankhaft gefpannte Suftand ned 
dauern, welche frische Exceffe und Verlufte er noch verurjachen 
wird — wer fann e8 fagen? Unferer Anfiht nach ift der 
Fenianismus Durch feine jüngfte Entwidhrug über ſich ſelbſt 
hinausgegangen und in die Epoche feiner Auflöfung einge 
treten. In der That Hat man feit der Kataftrophe von 
Clerkenwell und der Hinrichtung ihres bald nachher ergriffenen 
SHanptanftifters weder in Englaud noch in rland von neuen 
Feniſchen Umtrieben gehört und es ift feine Dropbetengabe 
nöthig, um vorandzufehen, daß der Erfolg, den der offene 
Aufftand nicht erringen konnte, noch viel weniger der Mord- 
brennerei und dem Brigantenthum zutbeil werden wird. 

Aus Amerita bringen die Zeitungen noch gelegentlid) 
Berichte über Feniſche Geldfammlmmgen, Feniſche Zänkereien, 
Eitungen des Feniſchen Eongrefles; aber Niemand fürchtet 
eine neue Invaſion Cauada's oder Irlands und Die 
alte Hoffnung der Fenier anf einen Krieg zwiſchen England 
und den Bereinigten Stanten fchwindet in immer \weitere 
Ferne. Nach und nach feiner Führer und femer Waffen be 
ranbt, enger umd enger bon der Wachſamkeit des Gejehes 
umfchloffen, unter dem moraliichen Bann der -ciwilifirten Ge- 
ſellſchaft, wird der Fenianismus um fo wahrſtheinlicher all 
mälig ausfterben und einer friedlichen Agitation zur Wieder: 
geburt Irlands Platz machen, je unzweifelhafter ev als Ge- 
waltmittef gegen die Apathie der Englifchen Gefeßgeber jeine 
Dienfte gethan und Gutes gewirkt hat. Die Berhandlungen 
tiber die Abfchaffung der Anglikaniſchen Staatsfirche in r- 
land während der Barlamentsjeffion von 1368, die Refultate, 
ber dann folgenden allgemeinen Parlamentarifchen Neuwahlen 
die Durchführung der Iriſchen Kirchenbill enblic) in der Seſſion 
von 1869, haben unwiderleglich bewiefen, daß ſowohl die 
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leitenden Englifhen Staatsmänner als die Mehrheit des 
Englifchen Volkes in der Bändigung der Fenier nichts weni- 
ger erkennen als eine Löfung der Jrifchen Frage, daß Die 
gebieterifche Nothwendigkeit einer gründlichen Umgeftaltung 
der rifchen Suftände allgemeiner anerkannt wird als zu 
irgend einer frühen Seit. Ueber das Maß diefer Umgeftal- 
tung find die Anfichten auch jett nod) verſchieden. Abgefehen 
von der völligen Lostrennumg Irlands (einer Eventualität, 
der England ſich bis auf fein letztes Schiff und feinen letzten 
Mann widerjeßen würde ımd die in das Gebiet der Unmög— 
lichkeit verwiefen werden muß) hat man VBorfchläge gehört 
zu einer Auflöfung der Union, zur Herftellung einer Ähnlichen 
Verbindung von Freiheit und Zufammengebdrigfeit mie die- 
ienige, welche vor Eurzem zwifchen Defterreich und Ungarn 
gefhaffen wurde. Aber diefe Vorſchläge Haben bei Feiner 
wur irgend einflußreichen Dartei Beifall gefunden und aud) 
Männer vom Schlage Bright's und Mill's find der Meinung, 
daß die gehoffte Wiedergeburt Irlands die größte Ausficht 
auf Erfolg babe durch das Fortbeſtehen feiner Verbindung 
mit England. Die Wiedergeburt Irlands wird daher ange- 
bahnt werden müfjen durch eine veformatorische Gefeßgebung 
und nachdem der erfte Akt derſelben, die Abfchaffung der 
Anglifanifchen Staatsfitche in Irland, vollzogen ift, kann es 
nicht mehr zmeifelhaft fein, daß auch das noch wichtigere 
und fehwierigere Broblem der ökonomischen Zuftände Irlands 
feiner Löfung entgegengeht. Schon dieſe erften Ihaten, 
diefe dämmernde Erkenntniß eines ſympathetiſchen Ent- 
gegenkommens, haben günſtig in Irland gewirkt und ſo 
wenig man erwarten kann, Jahrhunderte alte Schäden 
durch einen Akt Der Gerechtigkeit geheilt zu ſehen, fo 
unerjchütterlich feft fteht die Ihatfache, daß eine Löfung der 
Iriſchen Wirren, eine Verföhnung Englands und Irlands 
unerreichbar ift auf dem frühern Wege der ftüchweifen Neform 
im Kleinen, daß nur große umfaffende Maßregeln das Jrifche 
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Boll von dem ernſten Willen der Gefebgeber überzeugen umd 
aus feiner düſtern Unzufriedenheit zu einem freudigen Su 
fammenwirken mit England umftimmen werden. Das refor— 
mirte Darlament fcheint, nad dem Vorgange der leßtver- 
floffenen Seffion zu urtheilen, eine folche entfchiedene Reform- 
thätigfeit zu verbürgen. Im Intereffe beider Länder ift es 
gleich fehr zu wünjchen, daß fie vhne Verzug fortgefegt 
werde, Wie die Dinge waren, war Irland nad) innen und 
nad außen eine fortwährende Duelle der Schwäche, des Ver— 
luſtes, dev Gefahr für England; wie fie fein könnten und fein 
folten, würde der beitere Iriſche Genius, zu neuer Kraft 
erblübt, Hand in Sand mit dem ernfteren Genius Englands, 
die Hemmniffe hinwegräumen, welche nody in beiden Schwe- 
fterinfeln der Entfaltung eines menfchenwärdigen Dafeins 
entgegenfteben und der Welt, ftutt des traurigen Anblids 
des Kriegs und der Feindfchaft, das Schaufpiel eines Wett- 
ftreit8 in den Künften des Friedens und der Freiheit dar- 
bieten, 
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Fr der politifch- focialen Entwicklungsgeſchichte Englands 
feit den Friedensſchlüſſen von 1815 waren bisher drei Jahre 
von epochemachender Bedeutung: das Jahr der Katholifen- 
Emancipation (1829), das Jahr der erſten Reformbill (1832) 
und das jahr, welches mit der Abſchaffung der Korngeſetze 
den Triumph der Politit des Freihandels ficherte (1846). 
Abgefeben von den auswärtigen Ereigniffen, laffen alle Bor- 
gänge des Englifhen Volkslebens während des angegebenen 
Seitraumd ſich Direct oder indirect auf Die Begebenheiten 
jener drei epochemachenden Jahre zurüdführen. Gegenwärtig 
ift ein viertes Jahr in ihre Reihe getreten: da8 Jahr 1867. 
Das große Ereigniß dieſes Jahres war eine zweite Reform der 
Volksvertretung, eine Reform, welche, im Vergleich mit der von 
1832, al8 vadical bezeichnet werden muß, in der die wichtigften 
Nejultate der verfloffenen acdhtunddreißig jahre kulminiren, 
und die, wenn nicht alle Zeichen täufchen, eine ebenfo um- 
fafiende als tiefgreifende Umgeftaltung de8 gefammten Eng- 
liſchen Staatsweſens bedingt. Schon während der einleiten. 
den Verhandlungen über diefen bedeutungsvollen Akt der 
Gefebgebung gerieten alle Elemente der hergebrachten Ord⸗ 
nung des Parlamentarismus in zerjegende Gährung. Der 
alte Barteigegenfab von Whigs und Tories, um weldyen die 
35* 


548 Engliſche Charakterbilder. 


politifhe Gefchichte Englands feit der Revolution von 1688 
fih verhängnißvoll gedreht hatte, erreichte ein plößliches 
Ende. Die Whigs fahen ſich an die Stelle der Tories ver 
fegt, die Tories verwandelten fi) in Radicale und die end- 
lihe Durchführung des Gefetes, auf deſſen Grundlage Die 
nächte Zukunft Englands ruhen wird, gab, mit der Noth- 
wendigkeit einer den Verhältniffen entjprechenden Umgeſtaltung 
der Parteien, dem Nationalleben zugleich neue Swede und 
Ziele. Ein Refultat von folcher Bedeutung konnte nicht ohne 
langwierige Kämpfe gewonnen werden. Um feine Tragweite 
zu würdigen, ift e8 nothwendig, einen Blid auf die Ber 
gangenheit zu werfen und befonders an einige Hauptmomente 
der politifch-forialen Geſchichte Englands feit dem Jahre 
1832, fowie an die Gefchichte fpäterer parlamentarischer Re- 
formbeftrebungen, zu erinnern, Denn die Reformkämpfe 
der jüngft verfloffenen Jahre bilden in Wahrheit nur das 
legte Glied in einer Kette von Ereigniffen, als deren nächte 
hiftorifche Vorausſetzung das große Ereigniß von 1832 be 
tradhtet werden muß. 

Die Reformbill des Jahres 1832 war für England ein 
Aft der Selbfterhaltung feines parlamentarifchen Lebens, eine 
Miedergeburt feiner alten Verfaſſung, welche beinahe im letz⸗ 
ten Moment dem Ausbruch einer drohenden Revolution vor- 
beugte. Diefe Anfiht wird gegenwärtig auch von. der Mafje 
der Tories fo entfchieden getheilt, daß man nicht umhin 
könnte, ſich über die blinde Sartnädigkeit zu wundern, mit 
welcher diefelbe Partei in jener heilſamen Aenderung den 
Beginn eined revolutionären Umſturzes weiflagte und ihre 
Durchführung mit allen Waffen der politifchen Leidenschaft 
befämpfte, hätte man nicht ſeitdem gefehen, wie ein ähnlicher 
Proceß des Widerftandes und Des. Sieges fi von Jahr zu 
Jahr in der Entwidlung aller Reformbeftrebungen erneuert, 
und wüßte man nicht, daß felbit von feiten des Vorkämpfers 
der Reformpartei von 1832 die Anfiht, daß die Beſtimmun⸗ 
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gen ber erften Reformbill als “endgültig” (final) zu betrad)- 
ten feien, geltend gemacht wurde. Verglichen mit den vor 
1832 beftehenden Mißbräuchen der parlamentarifchen Bertre- 
tung, war jene Reformbill allerdings ein großer und glän- 
zender Fortſchritt. Eine in allen ihren Grundzügen weſentlich 
feudale Repräfentation machte einem Wahlgefet Platz, welches 
Die active Theilnahme der bis dahin politisch beinahe recht. 
ofen Mittelllaffen an der Gefehgebung und Berwaltung 
Englands ſicherte. Der grunddefibenden Ariftofratie und 
Gentty wurden ihre Rechte gewahrt; aber das unmäßige 
Uebergewicht, das diefelbe bisher durch Beherrfchung der foge- 
nannten “Taſchen⸗Flecken“ (Pocket⸗Boroughs) und “verrot- 
teten Flecken“ (Rotten⸗Boroughs) befeflen, wurde zu Gunften 
theil8 der neuaufgebfühten Städte, der Eentren des Handels 
und der Induſtrie, theils der zu einem gewiffen Wohlſtand 
gelangten ländlichen Bevölkerung gefchmälert, und daburd) 
den Einflüfſen moderner Bildung und Intelligenz Thür und 
Thor geöffnet. Während vor der Reformbill die große 
Maſſe der Darlamentsmitglieder hervorging 1) aus den länd- 
lichen Wahlbezirken (counties), wo die Wähler theils aus 
Srundbefitern, theils aus den von biefen völlig abhängigen 
feinen forty shillings freeholders beftanden; 2) aus den 
“perrotteten Flecken“, welche ohne Ausnahme die von ihren 
ariftofratifhen Batronen oder Befigern ernannten Sandidaten 
wählten; 3) aus Flecken (boroughs), welche völlig von ber 
jedesmaligen Regierung abhingen; und 4) aus großen Stäbd- 
ten, deren Wähler fi) auf alte Brivilegien ſtützten, wie Die 
scot and lot voters, pot-whallopers, freemen und bur- 
gesses, und meiftens entweder Fäuflich oder dev ftäbdtifchen 
Verwaltung unterwürfig waren; verordnete Die Reformbill 
1) die Entziehung des Wahlrecht von den fchlimmften “ver 
rotteten Fleden”; 2) die Abfchaffung der Privilegien ber 
scot and lot voters u. f. w.; und 3) die Ertheilung des 
Wahlrechts an fümmtliche Grundeigener in den ländlichen 
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Wahlbezirken, die eine jährlihe Pachtſumme von nicht weni- 
ger als 50 Pfd. St., und an ſämmtliche Hausbewohner in 
den ftädtifhen Wahlbezirken (boroughs), die eine jährliche 
Miethzahlung von nicht weniger al8 10 Pfd. St. zu leiften 
vermochten. Manchefter und Liverpool, Sheffield und Bir- 
mingbam erlangten auf ſolche Weife die Rechte der Erdwäll 
von Gatton und Old Sarum; aus einer Gefanmtzahl von 
658 Darlamentsfiten wurden im Ganzen 141 den verrotteten 
Flecken entzogen und die Volksvertretung mit Rüdfiht auf 
Bevölkerung, Einkünfte und Steuerfäbigkeit in die Hände 
der gebildeten Klaffen gelegt, welche ebenjo den Eleinen Händ⸗ 
lex und den wohlhabenden Farmer umfaßten, wie den adeligen 
Grundbefiter und den reihen Kaufherrn. Aber jo anerfennens- 
werth diefe Verbefferungen waren, fo konnte dod) nur eine jeder 
freifinnigen Fortentwicklung abgeneigte Bartei, wie die Tories 
jener Epoche, Radicalismus und drohende Revolutionsgefahr 
darin wittern, und nur die führer einer Partei, welche ſolche 
Gegner zu belämpfen hatte, Fonnten fie als “endgültige” 
(final) proclamiren. Sie waren in der That mäßig genug 
und ließen eine hinreichende Menge craſſer Ungleichheiten be» 
ftehen, um jeden Verdacht der Annäherung an da8 Schred- 
bild des “Allgemeinen Stimmrechts“ fern zu halten. Daß 
indeß, troß aller Abzüge, die NReformbill von 1832 einen 
großen Fortſchritt der nationalen Entwidlung Englands bezeich- 
nete, ift, wiegefagt, außer der Frage. Schon die Discuffion ihrer 
Beitimmungen hatte erhebend auf das Volksbewußtfein ge- 
wirkt; ihre praktifhe Durchführung unterwarf das Parla- 
ment, und mit ihm die Gefehgebung und Regierung, in 
höherm Maße als je zuvor dem Einfluß der öffentlichen Mei- 
nung; ein mächtiger Aufſchwung der politifchen und focialen 
Berhältniffe, des MWahsthums allgemeiner Eultur und In— 
telligenz trat in ihrem Gefolge auf allen Seiten an's Licht. 
Was die alten Parteien anging, fo fanden fie fid) plötzlich 
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eine beträchtliche Strede von ihren frühern Stellungen vor- 
wärts gedrängt. Die Whigs maren radicaler, die Tories 
liberaler geworden. Bon den politifch emaneipirten Mittel 
klaſſen durfte man mit Stolz befeunen, daß fie ihre neuen 
Einflüffe ebenfo energisch als wirkſam zur Theilnahme an den 
Öffentlichen Angelegenheiten benutzten, während der bi8 dahin 
verhältnißmäßig unwichtige “vierte Stand” der politifchen 
Preſſe eine Macht gewann, welche Barlament und öffentliche 
Meinung conirolirte und mit der politischen Discuffion po- 
Iitifhe Bildung durch alle Schichten des Volks verbreitete. 
Bor der Reformbill hatten wefentli) nur die beiden großen 
Parteien der Whigs und der Tories in den parlamentarifchen 
Kämpfen einander gegenüber geftanden, und in den Feldzügen 
beider hatte e8 fich meift um gewiſſe allgemeine Brincipien- 
fragen: Reform oder Statusquo, Religionsfreiheit oder Alt- 
Englifche Orthodoxie, Intervention oder Nicht Intervention, 
Sparfamteit oder Verfchwendung im Staatshaushalt, ge- 
handelt. Diefe fragen waren nun der Hauptſache nad) in 
liberalem Sinne entichieden; die Reform hatte frifche pro- 
greffive Kräfte in's Parlament gebracht; die zu entfcheibenden 
Probleme betrafen mehr die Weiterentwidlung als die STeft- 
ftelung anerkannter Grundfäße, und die hierdurch bedingte 
größere Breite und praktiſche Wirkjamleit der Debatten ge- 
wöhnte Jedermann mehr und mehr an die Vorftellung von 
der Notbwendigkeit der Veränderung und des Fortſchritts. 
Den Höhepunkt ihrer reformatorifchen Thätigkeit erreichten die 
durch die Reformbill entfefjelten politifhen Kräfte wohl in dem 
Siege, welcher die große Freihandels - Agitation der Jahre 
18338 bis 1846 krönte; aber auch der gefammte Ton und 
zahlreiche andere Alte der Gefekgebung (worunter wir nur 
Die auf Erziehung des Volks bezüglichen hervorheben wollen), 
bezeugten den fegensreichen Einfluß der reformirten Verfaffung. 
Kurz, wenn man diefen jüngften Entwidlungsgang mit dem 
vor 1832 beftehenden Suftand der Dinge vergleichend zufam- 
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menhält, wird man geftehen müflen, daß die erſte Meform- 
bill, troß ihrer Anomalien, ihre Lebensfähigtert bemiefen 
und ſich begründete Rechte erworben bat auf die dankbare 
Anerkennung des lebenden Geſchlechts. 

Dennoch war e8 unmöglich, zu erwarten, Daß die Idee 
von der “*inalität” der Bil fi lange hätte behaupten 
ſollen. Abgeſehen von dem nahe liegenden Eimmand, daß e8 
in menfchlichen Einrichtungen überhaupt Feine Finalität giebt, 
daß nicht allein Verfaffungen, fondern Staaten, Religionen, 
Völker, den Gefehen eines unabwendbaren. Wechſels unter- 
worfen find, trug die Bill, als folche, zu entichieden den 
Charakter eines Eompromiffes der alten Barteien, um in 
den allgemeinen Fortichritt der nationalen Entwidlung auch 
nur eine Reihe von Jahrzehnten hindurch Das Vorrecht der 
Unmwandelbarleit mit einem Schein von Recht beanfpruchen 
zu können. Man hatte den fanatiichen Repräfentanten des 
Statusquo die Befeitigung der ärgften Mißbräuche abgetroßt; 
von der energifchen Duchführung allgemeingültiger Grund⸗ 
füge war Dagegen weder bei den Beſtimmungen über Ert- 
zichung nocd über Vertbeilung des. Wahlrechts die Nede ge 
wefen. Die Zahl Eleiner Fleden und Pocket-Boroughs mar 
auch nad) der Reformbill nad) unverbältnißmäßig groß ; alther- 
gebrachte politische Rechte und großer Grundbeſitz fielen noch 
immer gegen die Anfprüdhe der utelligenz, der Volkszahl 
und der commerziellen und induftriellen Intereſſen übermälti- 
gend ſchwer in die Wage. So ernannten 3. B. 37,000 Wähler 
in dein Welt Riding von NPYorkſhire dieſelbe Zahl von Re 
präjentanten wie 2000 in Rutland, 18,000 in Manchefter 
Diefelbe mie 700 in. Calne, 20,000 in der Eity von London 
Diefelbe wie 700 in Harwich und Ludlow. Die: Grafiaften 
Chefhire, Lancafbire und VYorkſhire mit einer Bendlferumg 
von 4% Millionen hatten im Ganzen: 58, die Graffchaften 
Cornwall, Devon, Dorfet und Somerfet, mit einer Bevöoͤl⸗ 
ferung von 1,600,000, 81 Repräfentanten. Ebenſo frappant 
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war das Mißverhältnig in Bezug auf die Vertretung Des 
- fteuerpflichtigen Beſitzes. In Rutland repräfentirte jedes 
Darlamentsmitglied 60,000 Pfd. St. Tagen, in Middleſex 
520,000. Die Wähler von Honiton ernannten zwei Dar- 
lamentsmitglieder für 10,000 Pfd. St. Taxen, die Wähler 
von Liverpool dieſelbe Zahl für 850,000 Pfd. St. Dazu 
fam ferner, daß fämmtliche Flecken (boroughs) mit einer 
Bevölkerung von weniger als 4000 als folhe von den 
Wahlrecht ausgefchloffen waren. Die obenermähnte Zehn- 
pfund-Dualification erlitt daher auf die Bevölkerung dieſer 
Ortfchaften feine Anwendung. Bedeutungsvoller ald alle 
diefe Anomalien war endlich die durch die Neformbill fanctio- 
nirte Ausfchließung der arbeitenden Klaffen, der großen Maffe 
des Volks, von jeber aetiven Theilnahme an dem politifchen 
Leben; denn die Zehnpfund⸗Qualification zog eine breite Linie 
zwiſchen den Volfstheilen, welche Kapital befaßen, und den- 
jenigen, welche fein Kapital befaßen; zwifchen denen, welche 
von ihrer täglichen Arbeit lebten, und denen, welche nicht 
von ihrer täglichen Arbeit lebten. Auf der einen Seite jtanden 
300,000 wahlberechtigte Männer aus den obern und mittlern 
Klaffen: die Gentry, die gelehrten Stände, Kaufleute und 
Kleinbändler, die nidt von Tages» oder MWochenlöhnung, 
von dem Willen eines Seren, eines Kapitaliften abhingen; 
auf ber andern 5 Millionen politifch vechtlofe Fabrikarbeiter, 
Tagelöhner und Handwerker, die für einen Herrn arbeiteten 
und dev Regel nad) fein Kapital befaßen. Sofern fie die 
arbeitenden Klaſſen beeinflußte, hatte die Reformbill mittelft 
ihrer Maßregeln gegen die scot-and-lot - voters, pot- 
whallopers u. f. w. politifche Rechte entzogen, nicht ertheilt. 
Sie war wefentlih eine Maßregel zu Gunften der Mittel- 
Elaffen, und bei dem wachfenden Einfluß der Arbeiter, Die 
fi) als Träger des induftriellen Lebens empfanden, bei der 
zunehmenden LTebhaftigfeit der politifchen Discuffion und der 
Verbreitung allgemeiner Bildung konnte es nicht fehlen, daß 
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neben den andern Mängeln der Bill auch diefer zur Sprade 
fam und das Verlangen nad) einer Reform der Reform 
erweckte. 

Das nächſte bedeutungsvolle Reſultat dieſer Lage der 
Dinge war der Chartismus, deſſen Entſtehung und Aus— 
breitung in den der Reformbill unmittelbar folgenden Jahren 
als directer Proteſt der arbeitenden Klaſſen gegen das Un— 
recht ihrer Ausſchließung von der Theilnahme am politiſchen 
Leben zu betrachten iſt. Man hat ſich gewöhnt, die Engliſchen 
Chartiſten mit den Franzöſiſchen Communiſten und Socialiſten 
auf eine Stufe zu ſtellen, und ſofern der Stand der Arbeiter, 
des ſtädtiſchen Droletariats, den andern Volksklaſſen gegen- 
über in dem Chartismus eine Drganifation erlangte, ift die 
Analogie nicht zu verkennen. Faßt man jedoch die Thätigkeit 
und die praktischen Zwecke der Ehartiften näher in's Auge, 
fo tritt fofort ein bedeutfamer Unterfchied zu Tage. Schon 
der Name ded Bundes Tündet die Richtung auf wejentlid 
politische Swede an. Was die Chartiften erftrebten, war in 
Wahrheit feine Neuvertheilung der Welt, feine Güter- und 
Meibergemeinfchaft, fein communiftifch - forialiftifches Ltopien, 
fondern die Charte, d. 5. die Ausdehnung der politifchen 
Rechte, welche die Reformbill den Mittelllaffen gewährt 
hatte, auf die arbeitenden Klaffen, die jebt zum erſten Mal 
ihre Stellung im Staate und da8 politiihe Pariathum, 
wozu man fie verurtbeilt Hatte, zu empfinden anfingen. Sie 
hofften vieles zu ändern, vieles zu beſſern; doch eine gewalt- 
fan durchgeführte communiftifch- focialiftifche Revolution lag 
jenfeit ihres Jdeenfreifes. Der Grundgedanke des Chartismus 
war: bie Befferung des Zuftandes der arbeitenden Klaffen 
mittelft ihrer Theilnahme an dem politifchen Yeben; manhood 
suffrage, d. b. allgemeines Stimmredht, mithin das näÄchjte 
Siel, worauf fie losftenerten. Wie tief dieſer Grundgedanke 
der auf dem Ummege politifher Reform zu erftrebenden 
focialen Reform bei den Ehartiften wurzelte, konnte vielleicht 
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nicht8 fchlagender beweifen als ihr Verhältniß zu der größten 
focdalen Reformbewegung der lebten dreißig Jahre: der Anti- 
Korugefeh- und SFreihandels-Agitation, Diefe Bewegung war 
ihrem innerften Wefen nad) dvemofratifcher Natur, ein kühner, 
energifcher Anfturm gegen das alte Bollwerk ariftofratifcher 
Monopole; ihr erſter Urfprung lag in der Noth der arbei- 
tenden Klaſſen, ihr Erfolg mußte diefen Klaffen unmittelbar, 
in höherm Maße als irgend einem andern Volkstheile, zu 
Gute fommen. Nichtsdeftoweniger behaupteten die Führer 
der Chartiften gegen die Männer der Freihandelspartei Jahre 
lang eine feindfelige Haltung, und e8 bedurfte des ganzen 
ftetig wachſenden Einfluffes der Anti - Cornlamw - Liga, der 
ganzen überzeugenden Beredſamkeit Cobden’8 und Bright, 
das Mißtranen der Dartei, welche auf die Eharte und all- 
gemeines Stimmrecht ihre alleinige Hoffnung fette, gegen Die 
Partei, welche ein großes fociale® Uebel direct in der Fronte 
angriff, zu befeitigen und zwifchen beiden eine Gemeinfanfeit 
der Ipntereffen zu begründen. Dieſes Einverftändniß wurde 
erft während des Jahres 1843, fünf Jahre nad der Ent: 
ftehung der Anti - Cornlam - Liga, bergeftelt. Es gründete 
fih auf ein Compromiß, dem zufolge die Chartiften Dev Sache 
der Liga die bisher verweigerte Mitwirkung zufagten, 
während die Männer der Liga ihrerfeits die Berechtigung 
der hartiftiichen Forderungen in allen Hauptpunkten aner- 
fannten und nad) Abfchluß des Freihandelskampfes die thätige 
Befürmwortung neuer politifher Reformen verhießen. 

Die Liga errang, wie befannt, ihren endlichen Sieg 
1846. Aber fo groß und unzweifelhaft der Triumph war, 
er fam nad einem langen leidenfchaftlichen Kampfe, von 
deffen Mühen man fich eine Weile erholen mußte, und außer- 
dem nahm fon ein anderes ftaatSmännifches Problem erften 
MRanges: Die verzweifelte Lage Irlands, Die große Iriſche 
Hungersnoth, ale Gemüther gefangen. Während eine fo 
entfeßliche Calamität die öffentliche Aufmerkfamteit befchäftigte, 
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war an die Durchführung einer politiſchen Reform nicht zu 
denken. Die Hinweiſung auf die furchtbaren Folgen der 
Mißregierung Irlands mochte das Raiſonnement der Char- 
tiſten durch unwiderlegbare Beweisgründe verſtärken; zu dem 
praktiſchen Erfolge ihrer Sache konnte fie nicht unmittelbar 
beitragen. Ohne Entſcheidung dauerte ſo die allgemeine 
Gährung fort, bis die Ereigniſſe des Jahres 1848 einen kri⸗ 
tiſchen Wendepunkt in der chartiftiſchen Bewegung herbei— 
führten. Die aufgeregten Wogen der continentalen Revolu—⸗ 
tionen fchlugen nach England und Irland hinüber; auch bier 
fohien den Unterdrückten und Rechtloſen ber Moment zum 
Handeln gekommen; jung - Irland machte insgeheim mit den 
Chartiften gemeinfame Sache, und’ im April 1848 ſchienen die 
Dinge zu einem Aufftande reif. Ein Congreß fämmtlicher 
Chartiftenvereine wurde nad) London "berufen, um Die Lage 
der arbeitenden Klaſſen in Berathung zu ziehen, und der 
10. April wurde zu einer chartiftifchen Maſſendemonftration, 
zur Befürwortung der Eharte und des allgemeinen Stinm- 
rechts an der Barre des Barlaments, feſtgeſetzt. Gewarnt 
durch die drohende Erinnerung an die gleichzeitigen Kata- 
ftrophen des Eontinents, machte man ſich in London auf 
das Schlimmite gefaßt, ober ſah doch dem Verlauf der Dinge 
mit. ernſter Beforgniß entgegen. Allein wenn man Gewalt- 
thätigkeiten, Barriladen, Blutvergießen u. |. w. gefürchtet 
batte, fo batte-man ſich getäufcht. Den’Chartiften felbit lag 
der Gedanke an den Gebrauch gewaltfamer Mittel fern. Die 
Regierung befaß Vertrauen auf ihre Kraft, ımd, was noch 


wichtiger, Discretion genug, um nicht durch nutzlos zur 
Schau getragene Bertheidigungsanftalten einen Aufftand ber 
borzurufen. Die in London befindlihen Truppen wurden, 


um auf alle Fälle gerüftet zu fein, durch den Serzog 





von Wellington an ben wichtigften Punkten dev Sauptftadt 


ftrategifch vertheilt; allein man Bielt fit einfach in Referve, 
fie zeigten nirgends eine drohende Fronte. Die Hatkiftifche 
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Demonftration fand daher auf ihrem Umzuge durch Die 
Londoner Straßen feinen Widerftand, und der gefürchtete 
10. April ging vorüber, ohne daß ein feindlicher Zuſammen⸗ 
ſtoß die Lüde zwifchen den höhern und den niedern Vollks⸗ 
Hafjen weiter gerifien und. den Ton der Öffentlichen Meinung 
verbittert hätte. 

Bon mehr als eimer Seite wollte man in diefem Aus- 
gange der hartiftiichen Bemühungen: eine Niederlage erbliden; 
doch in Wahrheit öffnete gerade er Der entiehiedeneren Wieder 
aufnahme der Reformbewegung die Thüre, Ein gewaltjames 
Auftreten würde zu nutzloſem Blutvergießen geführt und ge 
reizte Erinnerungen hinterlaflen haben. Wie die Dinge fanden, 
hatte feine. Partei ſich etwas vorzuwerfen, und die. offen- 
fundige Ihatfache der Exiftenz eines großen chaxtiftifchen 
Bundes, eined Bundes, der ‚die politifchen Hoffnungen von 
mehr als einer Million..Männern repräfentirte, übte, wie 
alles was in England. in erkennbarer Geftalt, mit klar be⸗ 
ſtimmten Zweden an bie Deffentlichteit tritt, ihre unvermeid⸗ 
lihe Wirkung ‚aus. In dem Berhältniß der öffentlichen 
Meinung zu den chartiftiichen Forderungen gab es übrigens, 
wie natürlich, ebenfo viele Nünncen als Parteien. Die Partei 
der Tories, in. deren Mitte e8 nicht an Politikern fehlte, 
Die ji). von dem Schreden über die erſte Reformbill noch 
nicht. erholt hatten, wies nicht bloß jeden Gedanken an ein 
allgemeines Stimmrecht, fondern jeded neue Zugeſtändniß an 
den demokratiſchen Zeitgeift, jede Erweiterung des parlamen⸗ 
tarifchen Wahlrechts überhaupt, mit demſelben frommen, un 
glüdweifjagenden Schauder zurück, womit .fie früher die Bill 
von 1832 bekämpft hatte, In ihren Augen waren die char- 
tiftifchen Forderungen. nicht mehr und nicht weniger ald das 
Signal zum Beginn einer Pöbelherrſchaft, zum Umfturz 
aller göttlichen und.-menfchliden Ordnung der Dinge, und 
leidenicheftlicher als je klammerte fie fih an-die Anomalien 
der erjien Reformbill, als an die Srundfeften der altengtifchen 
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Eonftitution, die unfhägbaren Reliquien der guten alten Seit 
an. Etwas weniger ftarr dachte die während des Freihandels⸗ 
fampfes von den Toried losgetrennte Fraction der Deeliten, 
obgleich audy in ihrem Schoß die Gemüther im Ganzen mehr 
gegen als für die Ausdehnung der Wahlreform geftimmt 
waren. Weiter link, unter den alten Whigs, deren auß- 
dauernde Energie den erſten Reformſieg errungen hatte, fpulte 
nod das ſchon mehrfach erwähnte Dogma von der “Finalität”; 
aber in demfelben Berbältniß wie ihre Mitglieder ſich der 
Außern Linken der politifhen Schladhtordnung näherten, wuchs 
die Bereitwilligkeit, eine fo unbaltbare Bofition aufzugeben. 
ihre entichiedenften und aufrichtigften Vertreter endlich fand 
die NReformbewegung in ben Vorfämpfern des Freihandels, 
den: Cobden, Bright, Villierd, For, Milner Gibfon u. f. w., 
Die unter dem Namen der Mankhefterpartei alleı inner 
Reformen furchtlos das Wort xedeten und ihr den Ehartiften 
gegebened Verſprechen nicht vergaßen. Daß der volle Um- 
fang der chartiftiichen Forderungen Die Leifefte Hoffnung auf 
gegenwärtigen Erfolg babe, ließ der Scharflinn dieſer Po- 
(itifer fich nicht träumen. Allein fie tbaten, was an ihnen 
war zur, Förderung der Agitation und benußten jede Ge 
legenheit zum Kampfe gegen die Willfär, welche fo umfang- 
veiche und tüchtige Volfstheile von dem politifchen Leben aus- 
schloß, indem fie den ariftofratifchen “Theorieen von der Un⸗ 
fähigkeit und Verderbtheit der arbeitenden Klaffen die un 
wibderleglichften Beweiſe ihres ökonomiſchen, intellectuellen 
und moralifchen Fortſchritts entgegenbielten. Unter den 
Aufpicien diefer Dartei wurde im Jahre 1848 Die “ Neform- 
Afforintion” gegründet und damit eine Verbindung zwiſchen 
den Mittelllaffen und den arbeitenden Klaffen bergeftelt, 
mittelft dexen man freilih nicht hoffen durfte, in den, Hafen 
des allgemeinen Stimmrechts einzulaufen, die aber doch den 
Meg zur praftiichen Durchführung einer neuen Wahlreform 
ebnete. 
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Wenn man den Gefammtzuftand Englands zu jener Zeit 
unabhängig von allen Parteirückſichten in's Auge faßte, fo 
war nicht zu leugnen, daB er die Fortſchritte der feit dem 
Jahre 1832 verfloffenen Epoche in dem glänzenditen Lichte 
barftellte. Neue Menfchen und neue Dinge, neue Gedanken 
und neue Siele, Eifenbahnen und electrifhe Telegrapben, 
Freihandel und viele andere Ideen und Erfindungen hatten 
ihren Einfluß über jene ereignißvollen “Jahre ausgebreitet. 
Die Volkserziehung hatte bedeutfame Fortſchritte gemacht; 
eine billige Literatur war in's Leben getreten; einen fo er- 
ftaunlihen Auffhwung de8 Handels und der Induſtrie hatte 
man nie in fo kurzer Zeit erlebt; zahlreiche Individuen, die 
früher wenig oder nichts befaßen, hatten Eigenthbum erworben; 
politifche Debatten und Ereigniffe hatten den Geift der Maffen 
gebildet. Wenn in der Verwaltung der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten noch manches zu beffern übrig blich, fo exiftirten doch 
feine fo unerträglich jchreienden Uebel wie in der Seit von 
1832; die allgemeine Bereitwilligfeit endlich, den veränderten 
Bedürfniffen des Jahrhunderts Rechnung zu tragen, war 
unzweifelhaft größer geworden. Diefe Thatfachen mußten 
den Charakter der neuen Reformbewegung beeinflufien, und 
es ift nöthig, fie im Auge zu behalten, um den Gang der 
Dinge zu verſtehen. Satte man in den jahren vor 1832 
Reform gefordert, um die Herrſchaft craſſer Mißbräuche zu 
befeitigen, zu Gunften einer gerechten und wohlthätigen Ber- 
waltung, fo forderte man diefelbe jeßt mehr, um das Syſtem 
der Bollövertretung nad einem gleihmäßigeren, vollkom⸗ 
meneren Plane auszuführen; hatte e8 Damals die Anwendung 
eines undvermeidlichen Heilmitteld gegen eine acute Krankheit 
gegolten, fo galt es jet mehr die Anerkennung der natür- 
lihen Refultate vermehrten Beſitzes, vermebrter Erziehung 
und Intelligenz; hatte man damald mehr im Namen der 
Praxis gehandelt, fo handelte man jett mehr im Namen 
theoretifcher Grundſätze. Es fehlte Daher viel, daß die Re- 
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formfrage außerhalb der chartiftifchen Kreiſe von vornherein 
als politifches Problem erften Ranges anerlannt wurde, und 
erſt während der Iehtverfloffenen Jahre, als die Bewegung 
ihrem Siele zueilte, trat die Öffentliche Meinung über dieſen 
Punkt in eine entſcheidende Phaſe ein. 

Der erſte entſchiedene Verſuch, das Intereſſe des Parlamenis 
fuͤr die Anſprüche der arbeitenden Klaſſen auf Erweiterung des 
Wahlrechts zu gewinnen, ging. nicht von der Regierung aus, 
fondern von einem unabhängigen Parlamentsmitgliede, Locke 
King, der im Jahre 1851 auf eigene Fauſt eine Reformbill 
befürmwortete. Es war das Jahr der erften Induftrie - Aus- 
ftelung aller Nationen, eine Seit allgemeinen hoffuungsvollen 
Aufathmens nad) der großen Ebbe der Europäiſchen Reaction, 
und da8 Parlameut war verföhnli genug geftinmt, um 
der eriten Leſung der Bil feine Hinderniſſe in den Weg zu 
legen. Die zweite Leſung wurde jedoch mit mehr als zwei 
Drittel Majorität verworfen und dieſes Stimmen - Berhältuiß 
warf auf den Stand der Parteien ein hinreichend ſcharfes 
Licht. Um fo bemerfenswerther war ed, daß ſchon in der 
naͤchſten Seffion (von 1852) die Regierung feldft mit einer 
neuen NReformbill hervortrat. Premier-Minifter war damals 
Lord John Ruffel, früherer Haupt⸗Apoſtel Der dee. der 
“Finalität“. Der handgreifliche Beweis, daß Diefe Idee von 
ihm aufgegeben fei, war daher immerbin ven einiger: Be- 
deutung, Lord Sohn Ruſſell befürmortete die Gruppirung 
einer Anzahl kleiner Flecken (boroughs), beffexe Vertheilung 
der dadurch erledigten Site :und Serabfekung. des Mabl- 
cenfus. Allein no che feine Bill zur Debatte gelangte, 
nothigte ihn Die Niederlage, welche fein ehemaliger College, 
Lord Dalmerfton, ihm beibrachte, Abzutreten und bie. Reform- 
bill fiel mit ihm. Die nun folgende Amtsführung der. Tories 
war nur von Eurzer Dauer; denn ſchon zu Unfang des “Jahres 
1853 mußten fie dem Coalitiond - Minifterium Aberdeen 
weichen, und befonders auf Lord Sohn Ruſſellss Veram- 
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laffung, der in diefes Minifterium eintrat, wurde während der 
folgenden Seffion (1854) wiederum eine Reformbill unter die 
Gefeßesvorfchläge der Regierung aufgenommen. Wenn man 
fih erinnert, daß um eben diefe Seit der Ausbruch des Krim- 
friegs die Nation in Gährung verfeßte und das Bffentliche 
Intereſſe von den innern den äußern Ungelegenheiten zu- 
wandte, jo ift e8 unmöglich, die Thatfache zu verkennen, daß 
die Idee der Wahlreform Grund und Boden gewonnen hatte, 
daß, nach dem beliebten Ausdrud, der Stein auf der fchiefen 
Ebene in's Rollen gerathen war. Die Bill war der von 
1852 in allen SHauptzügen ähnlich, wurde jedoch, obgleich 
fie zur Dismffion kam, bejonder8 wegen ihrer feindlichen 
Haltung gegen eine nicht unbeträchtliche Anzahl Kleiner Flecken, 
verworfen. Nach diefer Niederlage trat in den parlamenta- 
riſchen Reformverfuchen eine längere Daufe ein. Der Krim- 
frieg abforbirte, je weiter er fortfchritt, Die ganze Öffentliche 
Aufmerkfamteit und kaum war er zu Ende geführt, als ein 
auswärtige Ereigniß von faum geringerer Tragmeite, Die 
große Indiſche Empörung, die-Rolle eines Blikableiters der 
im Innern angebäuften Gährungsſtoffe fortſetzte. Trotzdem 
waren die Reform⸗Aſſociation und ihre Freunde im Parlament 
inzwiſchen nicht muͤßig geweſen. Die beiden geſcheiterten 
Verſuche von 1852 und 1854 boten genügende Veranlaſſung 
zu weitern Debatten und da8 der Indiſchen Empörung auf 
dem Fuße folgende Unternehmen eined neuen Kriegs gegen 
China lieb dem Vorwurf Gewicht, Daß die Regierung, an 
deren Spite damals Lord Palmerſton ftand, die inneren 
Reformen geflifientlich vernachläffige vor den Außern Ereig- 
niffen. Noch vernehmlicher wurden Diefe Laute der Unzufrie- 
denheit, al8 während der Seffton von 1858 Lord Palmerſton's 
Niederlage in den Debatten über die Conſpiracy Bil’ die 
Räckkehr der Tories in’8 Amt berbeifährte. Vor allem war 
es John Bright, der feitbem den Exrnft feiner Ueberzeu⸗ 
gung, den Schwung feiner Beredfamkeit, die furchtloſe 
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Energie feines Charakters der Befürwortung der Wahlreform 
zu widmen begann. Niemandem war e8 aufrichtiger mit ber 
Sache Ernft und niemand nahm fofort mit rückſichtsloſerer 
Entfchiedenbeit für die arbeitenden Klaſſen Partei als er. 
Keine politifche Derfönlichleit zog Daher auch in höherm 
Grade den Haß und die Schmähfucht, nicht bloß der Torieg, 
fondern der fogenannten refpectabeln Klafien überhaupt auf 
fid) , al8 John Bright. Agitator, Demagog, Feind des Throns 
und Altars, fociale Zwietracht ausfaender boͤſer Genius — 
ein Schredgefpenft aller politifhen Rinder, ftand er da. Dod 
alle Angriffe prallten ab an feiner ebenfo uneigennüßigen 
als ausdauernden Treue, und wenn der endlicde Erfolg der 
Reformbewegung vor allem mit der Wirkfamkeit eines ein- 
zigen Mannes identificirt werden muß, fo gebührt dieſer 
Ruhm Sohn Bright, dem die Sache der TVarlaments- 
Reform nicht viel weniger: zu danken bat als die Sade 
bes Freihandels feinem Freunde Richard Eobden. Dennod) 
ftand er nicht allein. Cobden felbit und viele ehrenhafte, ob- 
ſchon weniger geniale Kräfte arbeiteten neben ihm, und was die 
Maſſe der liberalen Partei betraf, fo war in ihrer Mitte 
die Wahlreform wenn nichts anderes, fo doch ein Parteiruf 
geworden, der al8 Barteiwaffe gegen die Tories gebraudt 
werden konnte. Reform wurde unter diefen Umftänden das 
Stihmwort der Oppofition gegen das towyiftifche Minifterium, 
und zu Ende des “Jahres 1358 war das Berlangen danach jo 
laut geworden, daß die Anficht Wurzel faßte, die Regierung 
felbft werde in diefem Punkte genöthigt werden, ihre alteverbten 
Grundſätze des Beharrens der Öffentlichen Meinung zu opfern. 

Diefe Borausfehung wurde zur Beſchämung aller un- 
gläubigen Sweifler während der Seffion von 1859 beftätigt. 
Die Thronrede erklärte, wie in den Jahren 1852 und 1854, 
da8 gerechte Verlangen des Volks nach einer Reform der 
parlamentarifchen Vertretung fordere Befriedigung, und der 
geniale Führer der Tories im Unterhaufe, Disraeli, der bei 
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frühern Gelegenheiten ganze Arjenale von Geift, Wib und 
Sophiſtik zu Beweifen der Nußlofigfeit und Ungwedmäßigfeit 
meiterer Reformen erſchöpft hatte, bewies nun mit ebenfo 
viel Geift, Daß die Ausdehnung der Wahlreform unvermeidlich 
geworden, und empfahl in einer langen Rede dem Parlament 
die Vorzüge feiner Reformbil. Ein Toryminifterium als Vor- 
Fämpfer einer Bolitifder Reform war ein ganz neues Phänomen, 
die Thatſache als ſolche das fchlagendfte Argument für den 
zeitgemäßen Charakter einer Bewegung, welche ihren grumd- 
ſätzlichen Gegnern fo unzweifelhafte Jugeftändniffe abtroßte. 
Undererjeitd jedoch konnte von einer ernten Würdigung 
der: obiwaltenden Mängel bei diefen toxpiftifchen Reformatoren 
feine Rede fein. Die Bewegung flößte ihnen noch feine Furcht 
ean, wie ſieben Jahre fpäter; das jeder Dartei innewohnende 
Intereſſe der Selbfterhaltung gebot ihnen, jo wenig zu ar 
währen als möglich, und es handelte fih nur darum, dies 
Wenige jo amehmbar zu machen als möglich. In dex That 
entſprachen die Hauptzüge dieſer erften teryiftifchen Reform⸗ 
bill vollkommen ſowohl jenem Bedürfniß als dem poetiſch 
erfindungsreichen Geiſte ihres Schöpfers. Zwei Arten von 
Sugeftändniffen waren unnermeidlihd. Einige der Tleinen 
Flecken mußten geopfert und die Grenzen des Wahlrechts 
mußten .erweitert werden. Bon den Fleinen fleden, den 
Bollwerken des toryiſtiſchen Einfluffes, auch nur eine 
geringe Anzahl der Vernichtung preiszugeben, forderte ein 
gewiſſes Maß der Selbſtverleugnung. Man glaubte das 
höchſte zu thun, wenn man fünfzehn dieſer Lieblingskinder 
des Toryismus dem Moloch der Popularität darweihte. 
Hinſichtlich der Erweiterung des Wahlrechts war es unmög- 
lich, den Anſprüchen der arbeitenden Klaſſen durch umfaſſende 
Zugeſtändniſſe gerecht zu werden. Der Verfaſſer von “Co- 
ningsby” und *Sibyl” erſann ftatt deffen ein Syſtem foge- 
nannter fancy franchises, d. h. Wahlprivilegien, welche 
beftimmte Intereſſen vertreten follten: innerhalb der Mittel- 
36° 
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klaſſen den Stand der Advocaten, der Aerzte und der Univerſitäts⸗ 
gelehrten; während die arbeitenden Klaſſen mit ber fogenannten 
saving bank's clause und der lodger framehise (deren 
erſtere allen denjenigen, welche den Jahresbefig riner. Summe 
von 50 Pfd. St. in einer Sparkaſſe narhweifen konnten, die 
letztere allen reſpectabeln Miethwohnern das Wahlracht er⸗ 
theilte) abgefunden- wurden. Gegen beide Kategorieen von 
Sugeftändniffen ließen fich unſchwer gewichtige Einwände er- 
heben, und die Dißcuffien über die toryiſtiſche Refoxmbill 
fhloß mit der Annahme eines liberalen Berbeftrungsantrag, 
welcher die Maßregel für ungenügend erflärte und den. Sturz 
des Minifteriumd zur folge hatte. Hiermit traten Die Re⸗ 
formdebatten in ein neues Entwicklungsſtadium ein... Schen der 
einfache Umſtand, daB das neue Minifterium: durch : jene 
zu Gunften einer umfafjenben Reformbill gegebeue Exklärung 
bedingt war, machte Die Demnächitige Einbeingung, einer ent- 
fprechenden Maßregel unerlaglid. Außerdem aber verbantte 
der Werbefferungsantrag jeinen Erfolg. einem ausdrücklichen 
Compromiß der verfchichenen Sertionen ber liberale Partei, 
demgemäß Die neue Regierung, welche unter Lord Palmer⸗ 
ſton's Vorfig die Führer der alten Whigs, die Peeliten, ja 
Mitglieder der Manchefterpartei in ihrem Schafe vereinigte 
die Erledigung dev Reformfrage mittelſt einer wahrhaft um⸗ 
faffenden Bill verheißen hatte. Dolitifche Etikette: ſowohl 
als politiſches Ehrgefühl drängten ‚daher dad Minifterium 
zum Handeln. Es galt, einen Plan vorzulegen,. der nicht 
bloß einer parlamentarifchen Majorität, ſondern ber popn- 
lären Sympathie gewiß war und Durch ein energifihes Auf⸗ 
treten den übeln Eindind vor. Halbheit, Unentfchiebenheit 
und falſchem Spiel zu verwifchen, Den eine ſo (ange: Reihe 
mißlungener Berfuche zurädgelafien hatte -. . . 
Unglüdlicherweife fiel diefe Aufgabe. in bie Sände eines 
Staatömannes, der während feiner langen Laufbahn. mehr 
dureh politifche Talente als durch liberale Geſinnungen, mebr 
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durdy die Schmiegfamfeit, womit er den Wandlungen des 
Seitgeiftes folgte, als Durch die Energie, womit ev auf dem 
Pfade der Reformen voranfehritt, berühmt geworden wat, 
Mit Lord John Ruffel am Ruder des Staats hätte man 
fehon damals mindeftens eine enitfcheidende Kriſe in der Re 
formbewegung erwarten dürfen; denn was auch feine Fehler 
ſein mochten, er war ohne Frage ein aufrichtiger Reformer. 
Lord Palmerfton dagegen Hatte fi in dieſem Punkte nie 
von feinen alten toryiftifhen Traditionen losgeriffen. Kür 
ihn wart die Hebernahme einer Reformpolitik eine Sache der 
Eonvenienz. Auf biefem Felde hatten die Tories eine Nieder- 
lage erlitten; auf diefem Boden allein Eonnte für den Augen- 
bli die Vereinigung der liberalen Partei gefchloffen und ein 
neues Minifterium gebildet: werden. Er unterzog ſich daher 
den Verpflichtungen, welche die Umftände ihm auferlegten, mit 
derfelben heitern Bereitwilligtett, womit er irgendeine andere 
polrtifche Aufgabe wurde übernommen baben, weil fie ihm 
den Weg: zur Herrſchaft ebnete. Die Folgen diefer perfön- 
lichen Haltung des einflußreichften Mannes im Staate traten 
im Laufe der nächſten Barlamentsfeffion fchlagend hervor. 
Während der Smifchenzeit Hatte John Bright von neuem als 
Reform -Agitator feine mächtige Stimme ertönen laffen; zahl. 
reiche Meetings hatten zu: Gunften einer umfaflenden Wahl: 
reform Beſchlüſſe gefaßt und der beffere Theil des Volks ſah 
beider eigenthiämlichen Lage der Dinge nicht bloß der Vor— 
lage einer beftiedigenden Bill, fondern dem endlichen Gewinn 
praktiſcher Refultate entgegen. Andererſeits jedoch ließ Die 
befiegte Partei Feine Gelegenheit ungefäumt, die Sache der 
Reform zu verdäctigen. Der Regierung wurde höchſtens 
ein Partei» Intereffe zugefprochen; Bright wurde als Com- 
munift und Demagoge, al8 moderner Grachus und Baboeuf 
gebrandmarft, und weil im Schoße der arbeitenden Klaſſen 
feine leidenfchaftlich aufgeregte Bewegung ſich Tundgab, be- 
ftand man auf der Behauptung, daß Reform oder Nichtreform 
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den arbeitenden Klaffen felbft gleichgültig, daß die ganze 
Agitation in Wahrheit ihren Urfprung lediglich dem Gefchrei 
einiger unrubigen Köpfe verdanke. Im Angeſicht diefer That- 
ſachen und der Gefchichte der Reform mährend des Ichten 
Decennium3 hätte e8 dem Minifterium geziemt, feinen Eifer 
für die Sache durch einen Schritt zu beweifen, deſſen Sinn 
allgemein verftändlich geweſen wäre, indem e8 feine Exijtenz 
an den Erfolg feiner Reformbill knüpfte. Ein fo charafter- 
feftes Auftreten ftimmte indeß weder zu der lauen Stimmung 
nod) zu der gewiegten Diplomatie Lord Balmerfton’s. Bei 
feiner vortrefflihen Kenntniß des AUnterhaufes fah er ımter 
den möglichen Eventualitäten fehr wahrſcheinlich die Nieber- 
lage der Bill voraus, und bei feiner tiefgewurzelten Abnei- 
gung gegen den fühlen Schatten der Oppofition Tonnte ihm, 
dem es ohnehin an Sympathie für eine veformirende Politik 
fehlte, nicht8 unangenehmer fein als der Gedanke, in das 
Schidfal der Bill verwidelt zu werden. Die Reformbill er- 
fchien daher Schon in der Thronrede des nächſten Jahres 
(1860) nicht als das große Ereigniß der Seffion, fondern 
als eine Maßregel zweiten oder dritten Ranges, und Der 
Grundgedanke des Raifonnements, wodurd Lord Dalmerfton 
ihre Annahme befürwortete, ließ fih etwa auf folgende Art 
zufammenfaffen: „Hier ift ein läftiges politiiches Problem. 
Daß es exiftirt, ift nicht meine Schuld; aber feine Anfprüche 
auf Beachtung können nicht unberädfichtigt bleiben. Ver- 
fchiedene Verfuche zu feiner Löſung find Bereits gefcheitert. 
Mir legen hier einen neuen und wie uns dünkt beffern Dlan 
vor. Wäre es nicht am beiten,. wenn ihr denfelben an- 
nähmt und euch damit den fatalen Störenfried vom 
Salfe fchafftet? Wir unfererfeits werden mit dem größten 
Vergnügen thun was wit koͤnnen, um ein Einverfländniß 
zu erleichtern.” 

Auf die Debatten im einzelnen einzugehen, iſt unnöthig. 
Zur Vervollftändigung unſers Rückblicks auf die Gefchichte 
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der Reform fei nur bemerkt, daß die Bill vom Jahre 1860, fo 
wenig güänftig Lord Balmerfton’3 Haltung der Annahme derfelben 
auch war, dad für fich hatte, daß fie dad Recht der arbei- 
tenden Klaffen auf politifhe Vertretung unzweideutiger au- 
erfannte als alle ihre Borgänger. Eine Herabfeßung des 
Wahlcenſus in den ftädtifchen Bezirken von 10 auf 6 Pfd., 
in den ländlichen Bezirken von 50 auf 10 Bfd., die Befeiti- 
gung einer beträchtlichen Anzahl verrotteter kleiner Flecken 
und eine vationellere Bertheilung der dadurch exledigten 
Site — dies waren Zugeftändniffe, welche des Beifalls jelbft 
der radicalen Führer der Linfen gewiß fein Eonnten, und 
deren Duchführung das Drängen nad) Reform auf wenigftens 
10 — 20 Jahre würde geftillt Haben. Doc der Tragweite 
der. Moßregel entſprach nicht der Ernſt des Tones, mit dem 
fie anempfohlen wurde, und die Gegner der Reform machten 
fich dieſen Umftand um fo eifriger zu Nutze, je gefährlicher 
die vorgefchlagene Neuerung ihnen erſchien. Die Debatte, 
wie fich von. felbit verfteht, wurde mit einigen großen Reden 
eröffnet; eine liberale Majorität führte die Bill fogar bi! in 
das Stadium der zweiten Lefung. Aber je weiter die Discuffion 
vprrädte, um fo langfamer. wurde der wirkliche Fortſchritt, 
um fo geringer da8 allgemeine Intereſſe. Und was noch er- 
ftaunlicher, Lord Palmerſton als Führer des Unterhaufes 
fchien eher. befriedigt als aus der Faſſung gebracht; wenigftens 
hütete er fich, jene ihm eigene heitere Energie bliden zu 
laſſen, Durch Die er bei mehr als einer frühern Gelegenheit 
den Erfolg viel befämpfter Gefeßesvorfchläge gefichert hatte. 
Man Eonnte zulett nicht umhin, den Berdacht zu ſchöpfen, Daß 
e8 weder dem Unterhauſe noch dem Minifterium Ernſt fei 
mit der Reformbill, eine Annahme, welche alle fpätern Er- 
eigniffe zur Ueberzeugung befeſtigten. Das Ende vom Liede 
war, daß Lord Valmerfion, “aus Rüdfiht auf die offen- 
bare Abneigung des Haufes”, in Sachen der Wahlreform 
die. alten Gefehe zu ändern, feine Reformbill zurädzog, 
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zugleich aber, da dieſer Act ein formell freiwilliger war, 
im Amte blieb und nad. feiner Art fortvegierte. 

Diefer legte Ausgang jo oft gefcheiterteu und immer wieder 
erneuerter Berfuche, ein Problem zu tüfen, defien Töfung früher 
oder fpäter unvermeidlich war, mußte das Schidfal der Re 
formbewegung auf längere Zeit verhingnißooll beeinfluffen. In 
frähern Seffionen hatten offene, unzweifelhafte Niederlagen 
über die vorgelegten Entwürfe eutjchieden. Diesmal dagegen 
war es fo weit gefommen, daß die Debatte, unten dem Einver- 
ſtäändniß beider Hauptparteien, im Sande verlief — das kläg⸗ 
lichfte Schielfal, von welchen eine fo bebeutfame Frage der natis- 
nalen Entwidlung Englanbs betroffene werben konnte. Und was 
noch bedauerlicher war, man mußte ſich geftehen, daß biefer 
Ausgang dem berrichenden Klafjen nichts weniger als uner- 
wünicht fam. Die Whigs famben fü, trag aller frühern 
Broteftationen zu Gunften der NReform / im Großer: wid 
Ganzen mit dem ebeliten Gleichmuth in die Erhaltung‘ des 
Statusguo. Die Tories wußben: ihrem alten ſchlauen Eollegen 
Dalmerfton insgeheim Dunk, daß er einem: läftigen Princip 
des Haders die Spike abgebrochen hatte: Nur’ die verbäfts 
nißmaͤßig Eleine Schar der Radioalen empfand etwas mie 
Scham und Unmillen über ein Reſultat, welches dir. tiefge- 
wurzelte Abneigung der berrichenden Klaffen gegen jede Er- 
weiterung der Wahlveform auf's unzweideutigſte ;orftatüste. 
jedermann mußte fich fagen, daß, folange diefe Stellung der 
Darteien Fortbanerte, ſolange Lord: Palmernſton a8, Ver⸗ 
mittler zwiſchen Whigs und: Toried .an ber Epitze Der Ge⸗ 
fdyäfte ſtand, an eine "erfolgreiche: Wiederaufnahme der: Me- 
formbersegung nicht zu denken fei. Der Ausbruchdes 
Amerikaniſchen Bürgerkriegs im Jahre 1861 kam dieſewi An⸗ 
ſicht der Dinge mit unwiderſtehlichem Nachdruck gu ftatten. 
Bright und feine Genoſſen waren gewohnt: geweſen, auf.ben 
glängenden Erfolg der demokratiſchen Verfaffeng Amerikas 
Hingumweifen, um bie unglüdhveiffagenden: Prophezeiungen ber 
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Englifdyen Gegner der Reform zu widerlegen. et war eben 
jene Verfaſſung durch eine mächtige Revolution in ihren 
Grundfeften erihüttert worden, und die Gegner dex Reform 
in England, Varteigänger der füdlichen Sereffioniften wie fie 
waren, verfäumten nicht, das alte Argument triumphirend 
gegen bie Englifchen Mabicalen zurädzufchleudern. Die That- 
fache, daß der Amerikaniſche Krieg gerade der Unverträglid) 
keit ‘einer demokratiſchen Berfaffung mit dem Inſtitut der 
SHavewi fernen Urſprung verbantte, wurde entweder ge- 
leugnet oder blieb unberüdjichtigt; jebenfalls that das 
Argument feine. Wirkung, und auch abgefehen bavon traten 
Die Ereignifie des Kriegs mit. ihren internationalen 
Verwicklangen der Engliſchen Reformbewegung ftörend in 
ben: Weg. Trotzdem aber: war diefe Störung auf der andern 
Seite eine nur momentnme, ja eine nur fcheinbare. 
Denn der Verlauf deſſelben Kriegs bereitete den berr- 
fchenden Klaffen in England eine große moralifche Niederlage, 
Den arbeitenden Klaſſen einen großen moralifchen Triumph. 
Während jene. mit ihren ariſtokratiſchen Sympathien leiden- 
ſchaftlich Pariti ergriffen. für die Amerikaniſchen Sklaven⸗ 
halter, gelmg es keinem Mittel ber politiſchen Agitation, 
die arbeitenden Klaffen in ihrer entſchiedenen Parteinahme 
für die Nordſtanten zu evfchüttern, von deren Sadhe fie 
\ fühlten: end wußten, daß fie ihre eigene fe. Und was noch 
ieichtiger, ihte Lebexjengungstreme. wurde gelrönd durch den 
übeswältigenbiten Erfolg, in dem endlichen Sturze der fElaven- 
haltenıen Oligarchie. Schon dies Ereiguiß als folshes konnte 
eines ermuthigenden Eiuflirffed. nicht verfehlen. Aber der Krieg 
hatte unferdem aud) Die Beranlaffung zu einer andern Probe der 
Intelligenz und bes Charakters der arbeitenden Klaffen darge⸗ 
boten, einer wahren Fenerprobe, bie fie zur Bewunderung 
aller: Weit 'befinnden. Die Blobade der Amerilanifchen Süb- 
Fanten: erfchiitterte , durch die Unterbrehung des Baumwoll- 
handels, die Engliſche Induſtrie bis ind Marl, und wenn 
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ed noch eines unmibderleglichen Beweiſes für den moralifchen 
und intelleetuellen Fortſchritt der arbeitenden Klaffen Eng- 
lands bedurfte, fo lieferten fie denfelben dur ihre wahrhaft 
beidenhafte Haltung während der fchredlihen Baumwoll⸗ 
theuerung der Jahre 1863 und 1864. Die fehweigende Re- 
fignation, mit welder die Bevölkerung der nördlichen Fabrik⸗ 
diftriete ein Unglüd ertrug, deſſen Härte unter allen andern 
Umftänden eine fociale Revolution würde hervorgerufen haben, 
nöthigte aud) ihren ſchlimmſteu Gegnern Bewunderung ab; 
ihren Führern gab fie neue Waffen zur Geltendmachung 
ihrer Rechte in die Hände. Nach der Kataftınphe des Amer: 
rikaniſchen Kriegs, im Fruͤhling des Jahres 1865, wurde 
daher auch die Reform - Agitation wieder eröffnet, und bei dem 
Tode Lord Palmerfton’d, im Herbſt deifelben Jahres, fühlte 
jedermann, daß der Waffenſtillſtand von 1860 abgelaufen, 
Daß es ımmöglich fei, entjchiedene Maßzegeli der Reform- 
politik länger zu verzögern. 

Es war ein gute Omen, daß Lord Palmerſton's Macht 
auf zwei Männer überging, die freilich unter ihm gedient 
hatten, vom demen aber der eine mit den größten Maßregeln 
der politifhen, der andere mit denen der focialen Reform 
identificirt war und Die beide ihre AUeberzeugung von der 
Nothwendigkeit einex neuen Neformbill noch kurz zuvor un- 
verbohlen befannt Hatten: Lord Rufjel und Mr. Gladfione. 
Welche Fehler man auch an dieſen Veteranen tadela mochte, 
der Ernſt des politischen Denkens und Wollend, den man an 
Lord Palmerfton vermißte, konnte. ihnen nicht abgefprochen 
werden. Sie vertraten jedenfalls eine entfchiebenere Section 
ber liberalen Partei und traten felbit mit dem unverſöhn⸗ 
lichſten Gegner Lord Palmerſton's, John Bright, Hinfichtlich 
der Reformfrage in freundſchaftliche Beziehung. Innerhalb 
des Minifteriums wurden mehrfache Perfonal- Veränderungen 
vorgenommen, welche dem Ruf nad) friſchen Kräften, oder, 
um uns des beliebten Kunftausdruds zu bedienen, nad 
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“neuem Blut”, Genüge leiſten ſollten. Forſter erhielt Das 
Unterſtaatsſerrekariat für die Colonieen, Stansfeld das für 
Indien; ein noch höherer Ehrenpoften als dieſen ſehr tüdhti- 
gen Vorkämpfern der äußerften Linfen wurde unferm in Eng- 
land naturatifitten Landsmann Göfchen zutheil, der als 
“Kanzler des Herzogtums Pancafter” Sit mıd Stunme im 
Cabinet erlangte. Die Richtung der Öffentlichen Meinung, 
wie fie in der Breffe, in den Meetings, in den Ferienreden 
der Parlamentsmitglieder zum Ausdrud fam, Tonnte wit 
zweifelhaft fein. Man erwartete für die kommende Selfion 
eine Reformbill, eine: ehrliche Maßregel, einen enftgemeinten 
Kampf, eine endlihe Löfung, Feine nochinalige Vertagung 
der viel eroͤrterten Frage. 

So kam der Februar des Jahres 1866 heran und die 
Seſſion wurde mit mehr als gewöhnlichem Eclat eröffnet. 
Zum erſten Mal ſeit dem Tode Prinz Albert's erſchien die 
Königin ſelbſt zur Eröffnung des Parlaments wieder in der 
Mitte der Lords und ber Gemeinen. Unter den in der Thron⸗ 
rede angelündigten Maßregeln erwähnte fie eine “Bil für 
die beffere Vertretung des Vol”. Es war bezeichnend, daß 
fhon bei’ den Adreßdebatten Klänge toryiſtiſcher Oppofition 
gehört wurden, als fih herauäftellte, daß Die Bill zur Bor- 
lage noch nicht fertig fei. Ein Geſetzesvorſchlag von folder 
Bedeutung, jo hieß es, hätte vor allen andern den Vorrang 
baber, am wenigſten dem Vorwurf der Aebereilung, Des 
Mangels an Zeit, preisgegeben werden follen; worauf Glad- 
ftone als Führer des Unterhaufes erwiderte, daß eben ber 
Wunſch, ein in allen Punkten vollftändiges Material zu fam- 
mein, tmvermeidlic einige Wochen Verzögerung bedinge. 
Meiter gingen diefe eimleitenden Plaͤnkeleien nicht. Die all- 
gemeine Frage ber Nothwendigkeit einer neuen Reformbill 
wurde uneroörtert gelaffen Man erwartete gefpannt den 
12. März, den Tag, für welchen die Vorlage der Bill ber 
ftimmt war. j 
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Das Miniſterium hatte offenbar ſein Beſtes gethan, 
einen ehrlichen, einen allen Parteien annehmbaren Geſegtz⸗ 
Entwurf herzuftellen. Der Wahlcenſus war hoͤher geſetzt ale 
in Lord Valmerftons Bill non 1860: für die ſtädtiſchen 
Diftriete fiſatt auf 6 auf 7 Dib. St., für’ die läudlichen 
Diftricte fbatt auf 10 auf 14 Pd. St. Nach der liherafften 
Berechnung konnte Diefe Menderung die Geſammtzahl ber 
900,000 Wähler nur um 200,000 Mitglieder aus ben arbei⸗ 
tenden Klaſſen vermehren; dad Uebergerbicht. der den Höhern 
Klaſſen angehörenden Wähler blieb daher unzweifelhaft ge 
fihert, man modyte den Einfluß der Bil 'fo hoch anfchlagen 
ala. man wollte: in: dev That riefen fe mäßige Zugeſtänd⸗ 
niſſe bei den aufrichtigen Reformers ein: Gefühl ber Enktäu⸗ 
f&ung hervor, und nur ihr Vertrauen auf die ehrenhaften 
Abfichten der Regierung, der Wunſch, dem Widerftand- der 
Dppofition die Spige abzubrechen ; der Möglichkeit einer noch⸗ 
maligen Niederlage von: vornherein vorzubeugen, "brachte ihre 
Einwände. zum Schweigen. Statt aller allgemeinen Beweis⸗ 
grände zu: Bunften ber Bill durfte man fi auf die That 
fache. ftügen, daß feit 15 Jahren nicht bloß - von Tiberaler 
Seite, fondern ſeitens der Tories felbft die Nothwendigkeit 
einer .: Wablrefnum wiederholt "feierlich anerkannt war. 
Für Die Tüchtigkeit: der: arbeitenden Klaffen lieferte die ſta⸗ 
tiftifch erhärtete Thatſache ihres Fortſchvitts in- Bildung 
und Wohlſtand unwiderlegliche Beweiſe. Es ergab ſich aus 
den neu angefertigten Wahlliſten, daß ſeit 1832 etwa 
110,000 Männer. aus ben ‚arbeitenden Klaſſen in die Kate 
gorie der Schnpfund- Wähler aufgerückt ſeien; ein ebenfo 
großartiges als erfolgreiches Syftem der Selbſthülfe hatte 
fih in zahlloſen, der moraliſchen und materiellen Hebung ber 
arbeitenden Klafſen dienenden, :Afveiatipnen: entwidelt; wer 
noch weitere Garantieen forberte, kounte mit gevedytem Gtoh 
an. die Haltung der Habntldiftricte während'der großen Baum- 
wolltheuerung erinnert werben. Gladſtone, der 'gewandte, 
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fchlagfertige, glänzende Redner, ftellte, inden er das Parla⸗ 
ment zur Erfüllung eines alten Verſprechens, zur Tilgung 
einer vieljährigen Schuld: mahnte, dieſe Argumente ımd Die 
Beſtimmungen ber: Bill mit gewohnten Geſchick nebeneinan« 
der. Aber ex. ließiauch Feine Täufchung über den Einfluß au, 
welchen. Rückſichten praktifcher Convenienz anf die Haltung 
der. Bill ausgeübt, und verkuündete mit Emphafe Den feften Ent- 
fhluß der Regierung, bei dem vollem Umfang fo mäßiger 
Zugeftändniſſe zu behaxren und "unter allen Umftänden die 
Annahme derſelben während der laufenden Seffton zu ſichern. 
Damit diefe Abſicht nicht an der Ueberfülle der gu erörtern 
bes Probleme ſcheitere, babe, ſo erklärte. er feuer, Die. Re— 
giezung. beihloffen, die beiden Haupttheile dev. BI getrennt 
einzubringen, vorläufig mir .die Cenſusfrage zu erltdigen, die 
Enticheibang: Über Die. Reunertbeilung :der Sitze dagegen der 
nächiten Seſſion vorzubehalten, ein Vorfchlag, von dem fie 
Hoffe, Daß er den Wünfchen aller Parteien endfpreche. Allein 
eben dieſer Operationsplan wurde, wie fich :bald zeigte, 
das Bollwerk, um welches: der nächſte entiehiedene Wider⸗ 
ftand der Oppoſition gegen die NReformbill ſich ſammelte. 
E3 war ein Dlan, der mit einem früher gemachten Borfchlage 
Bright’ übereinſtimmte, und den Bertretern des Statusquo 
fhon aus dieſem Grunde allein Haffenswerth. ES war außer⸗ 
Dem ein: Dlan, gegen. den unfchwer formelle Bedenken ſich 
exbeben ließen, und mit einigem Gefchiet Tonnte nam. Hinter 
folgen formellen Bedenken nicht nur die Abneigung gegen 
Die Sache verbergen, fondern der Reformbill ein ähnliches 
Schickſal bereiten, wie dasjenige / welchem ihre Vorganger 
erlegen waren. 

Daß: die toryjiſtiſche Oppeſition den Tod Korb Dakmev- 
ſton's und’ das Ablanfen des unter feiner. Aegide beſtandenen 
Waffenſtillſtandes als eine Calamität beftagte, daß ſie im 
innerſten Herzen auch den geringen Zugeftaͤndniſſen dev Ruffell- 
Gladſtone'ſchen Reformbill feindfelig und zum äußerſten Wiber- 
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ftand entfchlofien war, kann nad den Vorgängen der Dar 
lamentsfitung von 1866 nicht bezweifelt werden. Alle Re 
formverfuche Hatten an den Männern jener Oppofition von 
jeher die Teidenfchaftlichften Gegner gefunden. Wenn ed in 
frühern Jahren die Emaneipation der Katholiken ımd der 
Diffenters galt, fo war die Kirche, wenn es ſich um eine 
Beränderung der Eonftitution handelte, der Staat “in Ge 
fahr” geweſen. Die Freihandelsbewegung hatteden Wohlftand 
des Landes “mit unaufhaltſamem Ruin” bedroht, und aus 
ber Sulaflung der arbeitenden SKlaffen in die Meiben der 
Darlamentswähler wurde nichts. Geringere& geweiffagt als 
der Sturz der Monarchie, daB. Hereinbrechen Amexrikanifcher 
Pöobelherrſchaft, der ſchmähliche Umtergang Bed: ganzen ſtolzen 
Gebäudes der Macht und Sitte Alt⸗Englauds. Mad) ‚den 
Erfahrungen der legten Jahrzehnte, ‚weiche dieſen trüben Pro⸗ 
phezeiungen ſchnurſtracks entgegenliefen, nad mehr noch dem 
bemerfenswertben Zugeſtändniß von 1850, hätte man aller⸗ 
dings eine Wandlung dieſer Sinnesart erwarten dürfen. 
Aber der traditionelle Stolz der Geburt, des Beſitzes, der 
Herrſchaft, das alte ariſtofratiſche Mißtvauen gegen den 
“Möbel” waren noch ebenſo mächtig :ald-zuem. Wan wollte 
überhaupt keine Reformbill, und die drohende Gefahr ſchloß 
die Phalang der Tories feſt um: ihre Führer zuſammen. Biel 
kam ohne Frage anf den zu befolgenden Feldzugsplan an. 
Die Volksſtimmung erforderte wonigſtens einen Schein von Be⸗ 
reitwilligkeit; die politiſche Klugheit ließ einen offenen, entſchie⸗ 
denen Angriff wicht rathſam erſcheinen. Es war beſſer, dic 
ſchwachen Punkte der feindlichen Stelhmg arszukundſchaften, 
fie zu umgehen und die Künſte des Hintexhalts, des Guerilla⸗ 
friegeß zu verſuchen, ſtatt ohne weiteres zum Sturm in der 
Fronte vorzufchreiten. Mau wird faum inmgeßen, wenn 
man einen ähnlichen Plan im Lager der Tories vonaudfeht. 
Und wenn ihre Führer über ben ſchließlichen Erfolg dieſer 
Taktik Zweifel begten, fo erwuchs ſchon während des erſten 
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6 
Beginns der Discuſſton ihnen Ermuthigung von einer 
Seite, woher ſie dieſelbe wohl kaum erwartet hatten. Das 
entſchloſſene Auftreten der Regierung führte zu einer Spal⸗ 
tung innerhalb der liberalen Schlachtordnung ſelbſt. Schon 
am 13. März, am zweiten Tage der großen Reformdebatte, 
kam der Riß in den Reden zmeier hervorragender Whig- 
mitglieder zum Borfchein, und raſch fammelte ſich um Diefe 
Führer eine Schar von unzufriebenen Pfeuboliberalen, dexen 
Ayoftafie den. Torie die wefenttichften. Dienfte leiftete, ja, 
den Verlauf des Kampfes geradezu enticheidend beeinflußte, 

Selten bat eine Darteibildung fi fo ſchnell, gleichſam 
unter den Augen des Dublitums vollzogen, und felten Bat 
eine Dartei gleih im Moment ihres Entfiehend eine fo fcharfe 
Kritik und eine fo unfreiwillige Taufe erfahren, als das 
Häuflein der malcontenten Politiker, welches fi) Damals von 
ker Hauptmafle der liberalen Dartei abjonderte. Es war die 
feitdem fo viel genannte Partei der “ Ubullamiten”, ein Name, 
der in England nicht leicht witd vergeffen werden, obgleich Die 
Partei ebenfo raſch wieder vergangen ift, als fie entitand. 
Zur Erklärung ſei Daher bemerkt, daß das Signal zum Ab- 
fall auf fiberaler Seite von Mr. Horsman außging, einem 
nicht talentlofeg Manne, der früher unter Lord Palmerſton 
zeitweilig einen fubalternen often bekleidete, aber wegen ge 
wifjer Indiscvetionen in dem letzten Dalmerfton’fchen Minifte- 
rium unberückſichtigt geblieben war und fich feitdem in der 
Rolle des gekränkten Verdienftes, des verfannten Genies ge- 
fallen hatte, Die am 12. März gegen Die Reformbill gehaltene 
Rede Diefes verkannten Genies fteigerte feinen entfchieben mal- 
eontenten Ton zum hoͤchſten Dißcant des Unwillens, unb wurde 
von den auf's angenehmfte überrafchten Tories mit Jubel be 
grüßt. Was aber noch wichtiger, ein Politiker von ungleich viel 
größerm Talent und, feltfam genug, während der letzten 
Jahre in derſelben Stellung eines Palmerfton’ichen Subal- 
teınen a. D. wie Horsman, Robert Lowe, folgte am 
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13. März feinem Collegen nad) und erklärte in einem langen 
Erguß, einem wahren Meifterftäd rhetoriſcher Kunft und pr 
litiſcher Apoftafie, feine Ueberzeugung: daß der Ruf nad Re 
form aus einem volllommenen Mißveritändnig der Englifchen 
Zuftände hervorgegangen, daß das Parlament in feiner ge 
genmwärtigen Zufammenfehung feine Functionen miſterhaft 
erfülle und feiner Verbeſſerung fähig fei, daB endlich die 
Emancipation der arbeitenden Klaffen der Herrſchaft eimer 
Fäuflichen, truntenen, unwiflenden, gewaltthätigen Mafle 
Thor und Thür öffnen und den Fall der Größe und des 
Glanzes Alt Englands unnpermeiblich herbeiführen werde. 
Auch ihn empfing der begeifterte Beifall der Torte, um ſo 
mehr, als er nicht bei der Verfechtung allgemeiner Anfichten 
ftehen blieb, fondern einen heftigen Ausfall gegen den Haupt- 
vorfämpfer der Rechte der arbeitenden Klaſſen, das toxyiftifche 
Schredgeipenft der Demofratie, das “ebrenwertfe Mitglied 
für Birmingham”, John Bright, in feine Rede verflocht, 
Indeß fo glänzend Lowe's Talente, jo fharf feine Waffen 
waren, er hatte einen Gegner berausgefordert, der ihm mehr 
als gewachfen war. Ueber den binreißenden Schwung und 
die fchlagfertige Logik von Bright Beredſamkeit war ſchon 
lange auch unter feinen Widerſachern nur Eine Stimme; 
aber niemand hatte ihm die beißende Satire, den einfchnei- 
denden Humor zugetraut, mit dem er auf Die Angriffe bes 
Palmerſton'ſchen Subalternen a. D. erwiberte. Bisjeht, 
fo erklärte ex, fei man im Sweifel darüber geweien, ob zwei 
Männer im Stande feien, eine Partei zu bilden; ‚allein das 
jüngfte Auftreten jener beiden fehr ehrenwerthen Gentlemen 
habe das Problem über allen Smeifel hinaus gelöſt. Ber- 
laffen von feinem frühern Chef, habe Horsman ſich mißver⸗ 
gnügt in feine politifhe Höhle von Adullam zurüdgezgogen 
und lange vergebens Anhänger zu werben verſucht. Jetzt 
endlich, nad langem bangen Warten, fei feine Stimme ge 
bört, feine Ausdauer von Erfolg gekrönt worden. Er babe 
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int Lowe einen würdigen Jünger und Eollegen gefunden, und 
die. problematifche Partei von zwei Männern habe fi vor 
Den Augen des Haufes als unbeftreitbare Thatſache enthält. 
Nur ein Zweifel bleibe noch zurück. E8 ergebe einem mit 
Diefer Dartei wie mit dem Schottifchen Stäuberbunde: man 
wiffe nicht, wo der Kopf, wo der Schwanz fei. Doc nad 
dem Vorgegangenen fei e8 gewiß erlaubt, auch über dieſen 
Bedeutfamen Punkt einen baldigen befriedigenden Aufſchluß 
zu erwarten. Was Lowe's Anklage gegen die’ arbeitenden 
Klaſſen betreffe, fo ſcheine Diefelbe Durch Neminiscenzen an 
feinen Anfenthalt in den Auftralifchen Colonien dictirt, und 
es frage füh, ob das Hauß der Gemeinen zur Annahme einer 
folchen *Botanybat-Anficht” von dem Englischen Volke ge- 
neigt fei. 

Der Eindruf diefer Rede war unwiberſtehlich. Seit 
langer Zeit hatten ſolche Blitzſchläge echten Humors in einem 
kritiſchen Moment die politiſche Atmoſphäre nicht erſchüttert. 
Alle Welt lachte. Die “ Höhle von Adullam“, die “Schottiſche 
Stäuberhundpartei”, die “Botanybai-Anficht” von der Re- 
form waren in aller Munde. Der Kürze halber ſprach man 
bald von der neuen Partei einfach als von “der Höhle” 
von ihren Mitgliedern als “den Höhlenbemohnern” und wie 
von felbft ging der Rame der "Adullamiten” auf die mißver- 
gnügten Bfeudoliberalen über, die, erjchredt über den ernften 
Verſuch zu einer Verbefferung der Repräfentation des Volks, 
ſich während der naͤchſten Wochen in der Come Horsman chen 
Höhle Tammelten. 

Doch die Entftehung der Adullamiten rief nicht allein 
einen Wieberhall des Gelächter wach; fie war im Grunde 
eine ernfte Thatfache und wurde als folche durch Indigna— 
tionsmeetings in allen Thellen des Landes anerfannt. Man 
erntete die Früchte der alten Dalmerfton’fchen Bolitif, unter 
deren Einfluß dies Parlament ein Jahr vorher ohne jeden 
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Derby? erwählt worden war. Die Adullamiten waren 
Palmerftonianer, die den Ablauf des öfter erwähnten 
Maffenftilftandes der Reformfrage bedauerten und jebt eine 
bedenklihe Diverfion zu Gunften der Tories hervorriefen. 
Der Umftand, daß Lowe ihre Schar führte, mar außerdem; 
abgejehen von den großen perfünlichen Talenten des Mannes, 
bedeutfam wegen feines bekannten Einfluffes auf die “ Times”, 
deren ſchwankende Saltung in der That bald nachher in eine 
unverkennbare Feindſeligkeit gegen die Neformbill überging. 
Trotz aller schmählichen Niederlagen des chamäleoniſch ſchillern⸗ 
den Blattes ift aber die “Times” noch immer eine Madt 
in England; jedenfalls wird man ſich felten in der Annahme 
täufchen, daß der unmittelbare Erfolg einer Sache mehr ale 
zmeifelhaft ift, folange die “QTimes” fie bekämpft. Während 
Daher die Adullamiten auf der einen Seite verhöhnt wurden, 
tiefen fie auf der andern eine lebhafte außerparlamentarifche 
Bewegung zu Gunften der Reformbill in's Leben. Die erfte 
Leſung der Bil war in jener durch die Reden Lowe's und 
Bright's gekennzeichneten Sitzung vom 13. März. angenommen 
worden. Unmittelbar darauf brach ein wahrer Sturm ber 
Öffentlichen Meinung über die Bill und ihre Gegner in eimer 
langen Reihe von Meetings los. Allerorten erklärte man 
jih ohne Rüdhalt für die Bill, gegen ihre alten und neuen 
Widerſacher. Den höchften Unwillen erregte die Tirade Lowe's 
über das “Fäufliche, trunfene, unwiſſende, gewalttbätige” 
Wefen der arbeitenden Klaffen, und ſowohl an ihn als an 
Horsman und andere Adullamiten exrgingen Aufforderungen 
der Wahlbezirke, ihre Stellen, deren fie fih unwärdig ge- 
zeigt, niederzulegen. Nicht minder bemerfensmerth als Diefe 
Kundgebung liberaler Sinnesweife war Die Thatſache, 
daß fein einziges Meeting, keine einzige Petition gegen die 
Neformpolitit der Regierung von toryiftifcher Seite ver 
fuht murde Die - adullamitifhe Epifode hatte offen- 
bar den Entfhluß, einen offenen Angriff nicht zu wagen, 
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fondern durch eine Reihe ftrategifher Mandver zum Siele 
zu gelangen, beftärkt; und die Adullamiten bofen zur Aus- 
führung dieſes Feldzugsplans mit einem verftändnißvollen 
Eifer die Hand, der die Tories felbft überrafchen mußte. 
Bei dem frühen Eintreten des Ofterfeftes von 1866 war 
die erſte Hälfte der Darlamentsfeflion von ungewöhnlid 
furzer Dauer; die zweite Leſung der Reformbill wurde daher 
auf die Wiederverfammlung des Parlaments nad den Ofter- 
fetien, am 12. April, vertagt, Ehe man fi jedoch für Die 
serien trennte, fündete ein andres angefehenes Mitglied der 
“Höhle”, Graf Grosvenor, Sohn und Erbe des reichften 
Mannes in England, des Marquis von Weftminfter, einen 
BVerbefferungsantrag gegen Die zweite Lefung der NReformbill 
an, der die herrſchende Aufregung im wicht geringem Grade 
vermehrte. Der Antrag war geſchickt abgefaßt; man glaubte 
die Sand Disraeli's darin zu erkennen, und niemand zwei— 
felte, daß er den vereinten Berathungen der Tories und der 
Adnllamiten feinen Uxfprung verdanfe. “Das Haus der Gemei- 
nen”, fo lautete diefe tomyiftifch-adullamitifche Beſchwoͤrungs⸗ 
formel des böfen Beiftes ber Reform, “möge erklären, daß, 
während e8 bereit fei, die Frage der Barlamentsreform zum 
Zweck ihrer Erledigung in Erwägung zu ziehen, e8 für un- 
zwedmäßig erachte, eine Bill für die Serabfegung des Wahl: 
cenfus in England und Wales zu Discutiren, ehe e8 den 
ganzen von der Regierung beabfihtigten Plan zur Verbeffe- 
rung der Volksvertretung vor ſich habe.” Es Teuchtete auf 
ben erſten Bli ein, daß das vorgebliche Gewicht dieſes An- 
griffs gegen die von der Regierung befürwortete Trennung 
ber beiden Saupttheile der Reformbill, mithin gegen Die 
Smedmäßigfeit eine8 äußern Berfahrens, gerichtet war. 
Ueber den Werth der in Vorfchlag gebrachten Serabfegung 
des Wahltenſus wurde ein discretes Stillſchweigen beobachtet; 
zugleich aber war durch Die einleitende Elaufel Dafür geforgt, 
dem Einmwande zu begegnen, als feien die Antragfteller allen 
37* 
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Eoneeffionen zuwider, — ein dehnbares Zugeſtändniß, welches 
vortrefflih darauf berechnet war, etwaige Gewiflensferupel 
der unfchuldigeren Adullamiten auf die handgreiflichſte Weiſe 
zu beſchwichtigen. In der That hätte man nicht leicht ein allen 
Bedürfniſſen des Augenblicks vollftändiger ‚genfgende8 Motto 
der Oppofition erfinnen können, und wenn, wie Lord Gros⸗ 
venor Später betheuerte, der Berbeflerungsantrag wirklich 
feiner eigenen, von toryiſtiſchen Eingebungen unbefruchteten 
Einbildungskraft entfprungen war, fo machte diefer politische 
Berfuh ihm ale Ehre. Die Tories begrüßten ihn mit flär- 
mifchen Cheerd. Schon vor den Ende der Ferien war «8 
befannt, daß der Sohn und Erbe des angefehenften Sochtoxy 
von England, der talentvolle Sprößling Graf'Derby’s, Lord 
Stanley, ben Antrag des reichften Mannes von England 
gegen die NReformbill der liberalen Regietung unterſtützen 
werde. Die hervorragendſten Vertreter der Privilegien des 
Befites umd der Geburt, der eine ein Tory, der andere ein 
Adullamit, verfperrten mithin im Unterhanfe. dem Foxtſchritt 
der Reform mit drohend erhobener Sand den Weg, und ber 
das Lager der Torie und die Höhle der Mdullamiten eo 
ſchütternde Jubel über das Gelingen einer allem Anfchein 
nach fo genial fchlauen, unwiderftehlichen Combination mußte 
auch die zuperfichtlichften Anhänger der Regierung mit bedenf- 
lihen Vorahnungen erfüllen. 

E8 war ein Zeichen der Eritifchen Lage der. Dinge, Daß 
Gladſtone felbft eine politische Ferienveife unternahm und mit 
nicht weniger als’ fünf großen Reden vor feinen Wählern in 
Liverpool auftrat. Strenge Befehle ergingen zugleich au die 
parlamentarifhen “ Einpeitfcher”, und bei der Wiederverfamm- 
lung des Barlaments ſah man anf beiden Seiten ein gefüll- 
te8 Haus, wie nur die feltenften Gelegenheiten daſſelbe ver- 
einigen. Das Öffentliche Intereſſe trat in dem Gebränge der 
nach den Barlamentshäufern führenden Straßen, in dem bie 
Eingänge ummwogenden Volksgewühl, in den Ausbrüchen des 
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Beifalls und des Mißfallens, welche bie Anfunft bekannter 
Derfönlichkeiten begeüßten, in der Ueberfüllung ber Tribünen 
des Unterhauſes, auf nicht mißzuverftehende Weife zu Tage. 
Man erwartete allgemein eine große Debatte, einen hart- 
näckigen Kampf und man fand fich in diefer Erwartung nicht 
betrogen. Schon am erſten Abend erfchienen (von einer 
Schar untergeorbneter Politiker zu ſchweigen) Gladftone, 
Lord Grosvenor, Bord Stanley, Bulwer⸗Lytton und 
Stuart Mill auf dem Kampfplatz. in Gladftone’8 Rebe 
bemerkte man eimen ernitern, leidenfchaftlichern Schwung als 
gewoͤhnlich; fie fchloß mit dem warnenden Zuruf an die 
Gegner: weife zu: fein, fo lange es noch Seit fei. Lord 
Grosvenor's Auftreten gab das Signal zu wiederholt er- 
neuerten Cheers der Toried und Gegencheer8 der Liberalen, 
fo daß mehrere Minuten vergingen, ehe er, zitternd und ver- 
fegen‘, wie jemand der fih der Unzulänglichteit feiner Talente 
für Die ihm zugefallene Aufgabe bewußt ift, dem Haufe ftatt 
der zweiten Befung der Reformbill die Annahme feines Ner- 
befferungsantragg empfehlen konnte. Aber Die Zuverſicht, 
welde dem einen Bruder bed Dioskurenpaars mangelte, 
wurde durch das felbftbewußte Fühne Auftreten des andern 
mehr als erſetzt. Lord Stanley ſteht Durch Fülle des Wiſſens, 
Umficht des Blicks, Reife des Talents und der Beredſamkeit 
anerfanntermaßen unter den lebenden Englifchen Staatsmän- 
nern im: erfter Linie, und feine Rede war nicht nur ohne 
Frage bie beftmögliche Empfehlung des Grosvenor'ſchen An- 
trags, ‘fie brachte andy auf beiden. Seiten des Hanfes einen 
entichiebenen Eindrud hervor. Die Tories Hatten um fo mehr 
Urſache auf diefe Rede ftolz zu fein, als fie das Verdienft befaß, 
füh ſtreng an ben Beubefferungsantrag zu Halten und Die 
neonvenienzen einer abgeſonderten Beratbung der beiden 
Haupttheile der Reformbill im das fchärffte Licht zu fehen, 
ein Verdienft, welches ‚von Teiner andern toryiftifchen oder 
adullamitiſchen Rede gerühmt werden konnte. Schon Bulmwer- 
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Lytton verrieth deutlich genug, daß die formelle Convenienz 
der Berathung nicht der halben, ſondern der ganzen Bill, 
worauf der Verbeſſerungsantrag vorgeblich das größte Ge⸗ 
wicht legte, in Wahrheit nichts ſei, als ein Vorwand, der 
eigentliche Sinn vielmehr gegen die Reform als ſolche gerichtet 
fei, die mit einem gewaltigen Aufwand ven Rhetorik theils als 
unndöthig, theils als gefährlich geihildert wurde ; — und je weiter 
die Dißcuffion vorrädte, um fo unveräohlener folgten ſämmi⸗ 
liche toryiſtiſch adullamitifche Reden in demfelben Tone nad. 
Aber auch Lord Stanley’8 Argumente exlagen fchon am erſten 
Abend der Debatte dem Angriff eines ihm in jeder Hinſicht 
gewachfenen Gegners. “john Stuart Mill, der größte Philo⸗ 
foph und Nativnaldfonom des heutigen England, feit Dem 
Beginn des Jahres 1866 Varlamentsmitgdied für Weſtminſter 
und in diefer Eigenfchaft ein HSauptvertreter umfafjender Re 
formen auf allen Gebieten des politifch- fortalen Lebens, er⸗ 
bob fich zur Widerlegung Lord Stanley's unb wied in wenigen 
feiner ſtahlſcharfen, Lichtbefchmingten Säte mühelos die Un- 
haltbarkeit dev Stanley ſchen Auseinanderfehumgen nach. Menu 
die Neuvertbeilung der Site einer fpätern Parlamentsſeſſion 
vorbehalten bleibe (da8 war der Kern vor.Lord Stantey’8 
Rede geweien), fo feße man ſich der Möglichkeit aus, daß 
ein aus dem neuen Wahlgeſetz bervorgegangenes DBarlament 
barüber werde zu entiheiden haben; diefer Umſtand aber 
verboppele die an fi fon umerträglide Ungewißheit der 
politifchen Lage, und die Würde fowohl als das Intereſſe 
des beftehenden Parlaments rechtfertige das Berlangen, daß 
die Regierung Die ganze Maßregel der Reform: vorlege, ebe 
man ſich auf die Discuſſion einer Hälfte derfelben einlaffe. 
“Das: alfo,” fo lautete die Antwort Mill's, “ift das große 
Argument des edeln Lords? und darauf: lauft diefer Emwand 
hinaus, dem ihe ein fo gewaltiges Gewicht beimeßt? Wenn 
etwas geichieht, was nur unter den unwahrſcheinlichſten 
Vorausfegungen gefehehen würde, fo Fünnte fi das Unglück 
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ereignen, Daß nicht ihr, in euerer gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
fegung, fondern ein Barlament, zu deſſen Bau ihr jelbft Die 
Fundamente legt, die Neuvertheilung der Site anorbnet! 
Iſt das das Raifonnement derer, die Vertrauen zu der Ger 
rechtigkeit und Swedmäßigkeit der Reform begen, oder ift e8 
vielmehr die Sprache des Mißtrauens, welches die Reform 
fürchtet? Seht euch nad) andern Grundlagen ber Oppofition 
um, denn dieſe find auf Sand gebaut und werben den Wellen- 
ſchlag der Öffentlichen Meinung nicht aushalten.” 

Blei) beim erſten Sufammenftoß der Darteien kamen 
fo ale ftreitigen Fragen zur Sprache, und nach dem bereits 
Geſagten genügen einige allgemeine Bemerkungen, das Bild 
des Kampfes zu verpollitändigen und feinen Ausgang zu er- 
klären. Die Debatten wurden mit lurzer Unterbrechung am 
13. April und fünf fpätern Abenden bis zum 27. April fort. 
geſetzt. Man ſtritt hartnädig; auf beiden Seiten maßen bie 
befien Redner ihre Kräfte Uber jede neue toryiftifch- 
abullamitifche Rede entfernte fid) weiter und weiter von dem 
Ausgangspunkt des Grodvenorichen Antrags und ſetzte auch 
für die blödeften Augen Die nidyt gegen Die Form, fondern 
gegen das Weſen der Reformbill gerichtete Bolitit der Op- 
pofition in da8 ungiweidentigfte Licht. Abgejehen davon bil- 
Deten einen der außerordentlichften Charakterzüge diefer Spie⸗ 
gelfechterei Die maßlofen nvectiven gegen den Mann, in 
welchem Zoried und Adullamiten die Verlörperung des Prin⸗ 
zip8 der Reform haften: John Bright. DaB die Regierung 
von ihm einen Rath angenommen, war, fo fhien ed, ein 
Verbrechen, um beffenmwillen allein die Bill ihre Niederlage, 
Die Regierung ihren Sturz verdiente. Kein Angriff gegen 
beide ſchien vollitändig, ohne daß Bright den Löwenantheitl 
an den Schmähungen davontrug. Er felbit erwiderte auf 
alle beleidigenden Angriffe in der würdigſten Weife, indem 
er ſie unbenchtet ließ und fih auf die Darlegung von That- 
ſachen und Brinzipien beſchränkte. Am Vorabend der Ab- 
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ſtimmung trat Lowe mit einer zweiten großen Rede auf, 
welche von rhetoriſchem Gefichtspunft vielleicht als die größte 
Reiftung der Debatte gelten durfte, im Grunde jedoch nur 
die jchon einmal vorgetragenen Sophismen wiederholte und 
weder gegen die Bill noch für den Antrag neue Beweiſe ent- 
widelte.e Was ihm nicht gelang, war noch weniger von 
untergeordneten Talenten zu erwarten. Uber Die Nedefraft 
des Haufes war troß fünftägiger, meift bi8 an ben früben 
Morgen verlängerter Debatten. noch feineswegs erfchöpft. 
So oft ein Redner feinen Vortrag ſchloß, ſah man ein 
Dugend anderer bereit, feine Stelle einzunehmen; befonders 
drängten Die jüngern Darlamentsmitglieder fich zu: der Theil- 
nahme an einer Debatte, deren biftorische Bedeutung aufer- 
wie innerhalb des Haufes empfunden wurde. Endlich war 
der entfcheidende Moment gekommen. Seit vielen: Jahren 
hatte man nicht ein fo volles Haus zufammen. geſehen. Es 
ergab fich bei der Zählung der Stimmen, daß an der Ge 
fammtzahl von 658 Mitgliedern nicht mehr ala 16 fehlten. 
Die Spannung während der Abftimmung war ungeheuer. 
Ein Beifalsfturm von minifterieller Seite grüßte die Ber 
fündigung einer Majorität gegen den. Grosvenor'ſchen An- 
trag; doc diefen Sturm Übertönten beinahe die fanatifchen 
Gegencheers der Tories und der Adullamiten, denn die Ma- 
jorität war eine unerhört kleine. Die Regierung Hatte mit 
niht mehr ald 5 Stimmen (323 gegen 318) den Gieg 
Davongetragen. 

Diefer Ausgang zerftreute. jeden Zweifel aber die bedenk⸗ 
liche Macht der Oppoſition. Es fehlte nicht an politiſchen 
Propheten, welche darin das Schickſal der Reformbill uͤber⸗ 
haupt erkennen wollten, und auch denen, welche an dem end⸗ 
lichen Triumph nicht verzagten, konnte der kritiſche Charakter 
ber Lage der Dinge nicht entgehen. Selbſt wenn bie Schat 
der Adullamiten fih nit duch neuen Suzug vermehrte, 
durfte man kaum hoffen, eine jo wichtige Maßregel mit einer 
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fo kleinen Majorität durchzuführen. Die zweite Lefung war 
alferdingd gewonnen — ein Refultat, das in gewöhnlichen 
Fällen für gleichbedeutend gilt mit der eventuellen Annahme 
des vorliegenden Geſetzes. Doch leider bildete die Gefchichte 
ber Wahlreform in dieſem Punkte eine omindfe Ausnahme 
und noch ganz zuletzt hatte man das Beifpiel der Dalmerfton- 
Then Reformbill vor Augen, die mit einer viel größern 

Maiseität + daffelbe Stadium der zweiten Lefung gelangt, 
| —— in den Detailberathungen geſcheitert war. 
Es war kaum zu vermeiden, daß die Regierung, wenn ſie 
bei ihrem Entſchluß, ihre Exiſtenz an den Erfolg der Bill 
zu knüpfen, beharrte, ihre Gegner durch Zugeſtändniſſe ver- 
ſöhnen mußte, weltche dem von Lord Grosvenor formulirten 
Vorwand der Oppoſition auch den letzten Schein der Bere» 
tigung entzogen. Man konnte dann wenigſtens hoffen, dem 
fernern Abfall ſchwankend geſinnter Mitglieder zu ſteuern, 
vielleicht ſogar einige der Adullamiten in das alte Lager 
zurückzuziehen. Man bewies dadurch zugleich, daß es den 
Borkämpfern der Reform vor Allem um die Sache zu thun, 
baß man, wenn nöthig, dem Zwecke des weſentlichen Erfolgs 
alle bloß formellen Rädfihten und Anordnungen zu opfern 
bereit: Sei. 

Es war in der Situng vom 1. Mat, als Gladitone die 
demgemäß gefaßten Befchlüffe der Regierung anfündigte. 
Scahdem da8 Parlament über das Wahlgefet feine Stimme 
abgegeben, erklärte er, fei die Regierung gewillt, dem 
Wunſche der Oppofltion hinſichtlich“ der Bil über die Neu- 
vertheilung der Site” entgegenzufommen und Diefelbe nicht 
allein vorzulegen, fondern auch zur Debatte zu bringen, ehe 
man mit den Detailberathungen über das Wahlgeſetz vor- 
fchreite. Der zur Darlegung diefes zweiten Saupttheil® der 
Reformbill beftimmte Tag, der 8. Mai, bildete mithin einen 
neuen Ausgangspunkt des Kampfes, deffen Beginn die mo- 
valifhen Chancen des Erfolgs der Maßregel vermehrte. 


586 Engliſche Charatierhlider. 


Bon den Beftimmungen der “ Rediftribution of. Seats- Bill” 
genügt ed zu fagen, daß fie ebenfo gemäßigt waren als die 
Beftimmungen des Wahlgefeges. Nicht mehr als 49 den 
kleinen Flecken augehörende Site ſollten neu vertheilt umd 
obendrein jenen Flecken ihre altes Wahlrecht nicht vollftändig, 
fondern nur tbeilweife entzogen merden. Ein Syftem ber 
Gruppirung follte mehrere Flecken, im Verhältniß zu ihrer 
Bevölkerung, zu nenen Wahldiftrieten vereinigen, die erledig- 
ten Site aber gleichmäßig den ländlichen und den ſtädtiſchen 
Wahldiftricten zugute kommen. Innerhalb der legtern wurden 
die unbeftreitbaren Anfprüche von Städten wie Liverpool, 
Maudefter, Birmingham, Leeds anf vermehrte Vertretung 
berüdfichtigt; außerdem follten ‚die Univerſität London umd 
die Schottifhen Univerfitäten in Bezug auf parlameutariſche 
Vertretung fortan diefelben Rechte genießen wie Oxford und 
Cambridge. Wohl konnte Sadftone auf der unveränderten 
Annahme fo mäßiger Reformvorichläge beftehen, und indem 
er den frübern Zugeſtändnifſſen das Verfptechen beifügte, daß 
die “ Rediftribution- of-Seats-BiN” vor dem Beginn der 
Detailberathungen über das MWablgefeß zur zweiten Leſung 
fommen folle, den emphatifchen Entſchluß der Regierung aus- 
ſprechen, keine Rädfichten der Zeit gelten zu laffen, fondern 
nötbigenfalls die Sejfion bi8 in den September oder October 
zu verlängern und cher in diefem Yahre mit der Bill zu 
fallen, als in ihre VBertagung auf das nächte Jahr zu widi- 
gen. Der Beifall, welchen diefe Erklärung auf liberaler 
Seite bervorrief, balte durd ganz England wieder. Es 
war der Ausdrud eines männlich-edrlichen Entfchluffes, weie 
ex nach den traurigen Spiegelfechtereien der verfloffenen Jahre 
und Monate noththat, und nur das böfe Gewiſſen der Ber- 
treter de8 Statusquo konnte eime Beleidigung dev Wärde 
des Varlaments darin erkennen, oder die Gelegenheit, dieſe 
beleidigte Würbe zu rächen, Gerbeimänfchen. 

Die zweite Lefung der * Rediftribution -of-Seats -Bil” 
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ging am 14.Mai mit einer Leichtigkeit von ſtatten, Die jedermann 
überrafchte. Man hatte eine große Debatte erwartet; aber Der 
ganze Kampf beichränkte fich anf. eine lange Rede Disraeli's, 
der als Bertheidiger der kleinen Flecken gegen die von ber 
Regierung vorgeihlagene Bruppirung auftrat, und eine Alt 
wort Mr. Cardwell's (des Colonialminiſters), zur Wider- 
legung der Einwände Disraeli's. Die Bill: wurde hierauf 
ohne vorhergängige Abſtimmumg zum zwettenmal gelefen und 
der Anfang der Detnilberatfungen auf den 28. Mai feiige- 
fett. - Das Schidfal der Reformbill hing jet von zwei 
Bedingungen ab: von dem Erfolg der Oppofition in dem 
fleisen Kriege des factibfen Widerſtandes einerfeits und von 
der Fähigkeit der Regierung anbererfeitd, die zerftörenden 
Wixrkungen dioſes kleinen Kriegs gegen eine große Maßregel 
zu ueutraliſiren. Daß Tories und Adullamiten auf den 
‘Heinen Krieg” ihre Hoffnung bauten, wurde ſchon am 
erften Abend ber Wiederaufnahme der Debatte klar genug. 
mei felbftändige Anträge flanden dem fofortigen Beginn 
der Discuffion entgegen. Em Tory, Sir Richard Knightley, 
batte zuwüchft eine Motion angekündigt, der zufolge ein 
Enmite emannt werden follte zur Abfafjung eines die Re- 
formbill ergämgenden Gefetzes * für die beflere Berhinderung 
der Beſtechung und Eorruption bei den Parlamentswahlen“. 
Unter allen andern Umſtänden würde ein folder Vorſchlag 
die Kürfprache der höchſten Dringlichkeit haben in Anſpruch 
nehmen können; denn wenn den politifchen Syftem England’s 
ein Schandfleden auhaftet, fo ift Dies ber Flecken der Eor- 
ruption, jene unglaublirke moralifche Schlaffheit und Fänl⸗ 
niß, von der die Verhandlungen der Special- Unterfuhungs- 
Eommiffionen für Totnes, Reigate und Yarmouth noch fur; 
vorher die haarfträubendften Thatſachen an's Licht gefördert 
hatten. Aber wenn e8 fih nicht um den Erfolg eines 
Parteimandvers, fondern um praftifche Reſultate bandekte, 
jo Hätte kein Moment zur Empfehlung jenes Antrags fchlechter 
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gewaͤhlt werden koͤnnen als dieſer. Denn eben die Ueberfülle 
bes Stoffes verbüfterte bereits bie Ausſichten der Debatte, und 
dieſe Fülle Durch neue Gegenftänbe vermehren, hieß das Kind 
Im Bade erfäufen. Die Regierung forberte, von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus, die Verfchiebung bes Antrags auf eine günfligere 
Zeit. Bright machte geltend, daß nichts als die Einführung 
bes Ballot und die Vergrößerung der Wahlbezirfe vermögen 
werde, der Corruption zu feuern, Aber ber plößliche mo⸗ 
raliſche Anlauf des toryiftifch“aballamitifchen Heeres zur 
Heilung jenes großen politifchen Krebsſchadens war unbe 
zwinglich und Str Richard Kuigbtley’s Motion wurde dur 
248 gegen 238 Stimmen angenommen. Nody binberlöcher 
war die Motion des Adullamiten Hayter: “daß das Syſtem 
der Gruppirung der Flecken weder bequem nod billig und 
der ganze Reformplan Überhaupt nit genügend durchgedacht 
fei, um die Grundlage einer befriebigenben Maßregel zu bil- 
den.” Man begann die Debatte über biefen Untrag, ber 
von den Tories mit demſelben Enthufiasmus begrüßt wurde 
wie der Lord Grosvenor's, .noch denfelden Abend, vertagte 
fie ſodaun anf den 31. Mai, nahm fie zum drittenmal auf 
am 1. Juni und fam erft am 4: Auni zum Schfuffe, indem 
Hayter, ohne die Abftimmung zu erivarten, auf Lord Gros⸗ 
venor's Rath feinen Antrag zurückzog. Jedermann fah in 
dieſem Augenblid in England den Ausbrud: des Deutſchen 
Krieges für unvermeidlih an und. Lord Grosvenor's Math 
ftüßte fi) auf die herrſchende Meinung: daß es bei dem 
gegenwärtigen Zuſtande der feitlänbischen Angelegenheiten 
unerfprießlich fein merde, einen Minifterroschfel zu haben, 
befonder8 aber, Lord Clarendon als Miniſter des Muswär- 
tigen zu verlieren. So war denn die Regierung freilich 
einer möglichen Niederlage entgangen, aber unbererfeits war 
eine Reihe von foftbaren Tagen eingebüßt und der Fort 
ſchritt der Bi nutzlos verzögert worden. Außerdem ſchien 
e8 klar, daB diefe jängfte adullamitifche :ABiflensäußerung 
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ben Tories nichts weniger als erwünfcht fi. Man mußte 
Daber auch jebt noch ähnlichen Unterbrechungen: entgegenfehen, 
und felbit die :beiten Freunde der Regierung fingen an zu 
zweifeln, ob es ihr gelingen werde, aus ber Region der 
Klippen und Sandbänke auszulaufen in das offene Meer ber 
Debatte. ja der That war kaum die Wiederaufnahme. der 
Beratung der Bill auf den 17, uni feitgefeht, als ſchon 
en weuer Antrag Walpole's zur Erhöhung des Eenjus in 
den laͤndlichen Wahldiſtrikten von 14 auf 20. Bf. St. ange 
fändigt wurde; und als fei ein Sinderniß nicht genug, 
verfuschte Lord Stanley beim Beginn Dexfelben Sigung, 
ohne jede vorhesgängige Anzeige, Dem Gange ber Bexband- 
lungen ımter- völlig nichtigen Vorwänden Einhalt zu thun, 
indem er die Beratbung der “ Rediftribution- of Seats- 
Bil” vor der des Wahlgeſetzes .befürwortete. Beide An⸗ 
griffe, ſowohl der Binterliftige Lord Stanley's als der offene 
Mr. Walpole's, wurden abgefchiigen, jener mit einer Ma- 
jovisät vou 27, Biefer mit einer Majorität von 14 Stimmen. 
Dennoch rückte Die Debatte nur mühſam nom Flede. Die 
Sikung nom 8. Juni wurde durch das Hin- und Herreden 
über eine Menge unbebeutender Gegenftände geradezu ver- 
gendet; in Dex vom 11. uni trat Mr. Hunt mit einem neuen 
toryiftifchen . Verbefferungdantrag auf, dDemgemäß der Bier- 
zehnpfund- Wahlcenfus in den ländlichen Diftrieten nicht wie 
Die Regierung vorgefchlagen, nad) dem “ Jahresanuſchlag Dex 
Pente” berechmet werben follte, fondern nach dem des “ tagix- 
baren MWerthes”. “Jahresanſchlag der Raute” und taxir⸗ 
baver Werth." find die Titel zweier verſchiedener Colonnen des 
Staatsſteuerbuchs,/ von denen jeme eine allgemeine Veran⸗ 
ſchlagung, dieſe den wirklichen Geldwerth . bezeichnet, der 
nach dem Berhältniß der aligemeinen Veranfchlagung erhoben 
wird. Sur Erklärung des Hunt’ihen Antrags mag die Ihat- 
ſache dienen, daß nach dem “* Tahresanfchlag der Rente” das 
Einlommen der ländlichen Wahlbezirke 69 Millionen Pfd. St., 
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nach dem des “taxirbaren Werihes” nur 46 Millionen 
Pfd. St. erreiht, und daß in demfelben Verhältniß bie 
Zahl der Wähler von der nad jenen Kriterimm erreichten 
Summe von 640,000, nad) dem Kriterium des “ tagirbaren 
MWertbes” auf 530,000 Herabfanf. Während mithin ber 
Wahlcenſus der Regierung nominell beibehalten wurde, be 
zwedte der Antrag in Wahrheit eine Erhöhung deffelben, 
legte daher vecht eigentlich die Axt an die Wurzel der Ne 
formbill. Vergebens ſuchten toryiſtiſch⸗ adullamitifche Zungen 
den Streit über “ Jahresanſchlag der Rente“ und “ taxir⸗ 
baren Werth” lediglich als eine Sache der Form und der 
Convenienz darzuſtellen; die Regierung beſtand auf ihrem 
Entſchluß, und zum großen Jubel der Libernten wurde der 
HSuntfhe Antrag am 14. Juni verworfen. ° Aber die Mu: 
jorität war diesmal beinabe wieber fo tief gefunken ald am 
27. April — fie erreichte ‚nit mehr als 7 Stimmen (250 
gegen 278). Und kaum fchien auf folche Weife die Frage 
über den Wahlcenfus der ländlichen Diftricte endgültig ent- 
ſchieden, als fchon ein neuer Gegner, ein Adallamite, Lord 
Duntellin, in die von Mr. Hunt geräumten Schranken trat 
und eine Motion ankündete, weiche für die ftädtifchen Wahl⸗ 
diſtricte durchſetzen Tollte, was für die kändlichen zurückge⸗ 
wiefen war. Der lebte Fritifche Wendepunkt ber Debatte war 
gefommen. Noch einmal. fehten die Einpeitfiher beider Par- 
teien alle Kräfte in Bewegung, ein volles Hand zu fam« 
meln; noch einmal erflärte Die Regierung am 18. “Juni, 
nachdem Lord Dunkellin ſeine Motion befürwortet, daß fie 
die Verwerfung derſelben als eine Lebendfrage betrachte. 
Die Combination der Torie und. der Adullamiten war zu 
mächtig geworben; der Strom ber Debatte ging gegen bie 
Regierung. Bei dev Abſtimmung fand fie fi} in einer 
Minorität von 304 gegen 314 Stimmen. 

Die Gegner der Reform Hatten hiermit ihr Stel erreicht. 
Der Verſuch, die Anfprücde der arbeitenden Klaffen auf 
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politiſche Rechte durch mäßige Jugeftändniffe zu befriedigen, 
war noch einmal an der furzfichtigen Furcht der alten Dar- 
teien gejcheitert, und die Hoffnungen des Jahres 1866 waren 
ebenfo enttäufht worden, wie die der Jahre 1854 und 1860. 
Doch der vollen Bedeutung dieſes Reſultats waren fich für 
den Augenblid weder Sieger noch Befiegte bemußt. Tory⸗ 
iftisch - adullamitifhe Organe wie Die “Times” beftanden noch 
jebt auf der Anfid,t, daß die Regierung in einem bloß for- 
mellen Streitpunft eine Ricderlage erlitten und bei der Lage 
der Dinge freilich gut thun werde, die Reformbill fallen zu 
laffen, aber im Amte zu beharren. “Daß gefunde Gefühl 
Der Nation” Babe ſich nur geſträubt gegen eine Übereilte 
Mapregel; abgejehen davon wünſche nicht bloß niemand ‚den 
Sturz des .Minifteriums, ſondern man werde es gerabezu 
als Selbſtſucht, als Uebermaß verletzter Eitelkeit betrachten 
müſſen, wenn das Miniſterium in einen fo kritiſchen Moment, 
einem Moment, wo Europa mit den Erfchiitterungen eines 
unabfehbar. großen Krieges bebroht fei, Das Land der Ber- 
wirrnng und Unruhe eines. Regierungswechfeld audfeke. Libe⸗ 
rale Organe befprachen im Gegenfab zu Diefem von “den 
gefunden Gefühl” dietirten Raifonnement die Nothweudigkeit 
einer Auflöfung des Parlaments, eine Politik, welche auch 
Die zur Beförderung der Neform wirkenden Vereine und 
Aſſoeiationen anempfahlen, Die Regierung verkündete in der: 
Sitzung vom 19. Juni duch Lord Ruſſell im Ober-, durd) 
Sladftone im Unterhaufe ihren Beichluß, das Darlament bis 
zum 25. zu -vertagen, da nad) dev: Abftimmung des vorigen 
Abends eine Eonferenzmit der Königin nothwendig geworden fei. 
Der Hof war kurz zuvor von Windſor nad) dem Landfchloß 
Balmoral, in die fchottifchen Hochlande, übergefiedelt. Eine 
Sache von fo ‚großer Wichtigkeit konnte nicht mittelft des 
Telegraphen verhandelt werden; man mußte Daher, ehe man 
eine Entjcheidung traf, die Rüdkehr der Königin nach Windfor 
abwarten, In der Zwifchenzeit nahmen die Stimmen, welche 
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auf das Verbleiben der Regierung im Amte, auf Auflöfung 
des Darlamentd drangen, überhband. Doch der Entſchluß des 
Minifteriums war bereits gefaßt. Es Hatte erflärt, mit 
feiner Reformbill ftehen und fallen zu wollen, und da die 
erlittene Niederlage in Wahrheit einen Hauptpfeiler der Bill 
ftürzte, blieb Männern von Ehre feine andere Wahl als 
diefe. Eine fchriftlihe Bitte um Entlaffung erwartete bie 
Königin bei ihrer Rückkehr nah Windfor. Sie erwiderte 
darauf durch den Wunſch an da8 Minifterium, ben fo folgen 
fhweren Schritt einer neuen Berathung zu unterwerfen, und 
befchied Die Minifter am 26. zu einer Audienz. Das Refultat 
dDiefer Audienz war jedoch Die Annahme des minifteriellen 
Eutlaſſungsgeſuchs, und noch in der Situng deflelben Tages 
wurde die Nachricht beiden Darlamentshäufern mitgetheilt. 
Die bei diefer Gelegenheit von Gladſtone gehaltene Rede 
gehörte zu ben beften der ganzen Seffion. Er recapitulirte 
furz die Gefchichte ber Reformbill, die Urfachen ihrer Ent- 
ftebung, den Widerftand, den fie erfahren, und redhtfertigte 
Daraus den unerjhätterlichen Entihluß der Regierung, iht 
Amt niederzulegen. Nichts biieb mithin übrig als das Ein- 
treten eines neuen Minifteriums an die Stelle des alten, 
und nad) der alten Routine des politifchen Ballfpiels zwifchen 
Whigs und Tories ging die böcfte Macht im Etaate noch 
einmal an die führer der Tories, Lord Derby und Disraeli, 
über. Zur Erleichterung der Übrigen Anordnungen wurbe 
hierauf das Parlament vertagt. Die Zeitungen bradıten wie 
gewöhnlich ihre Minifterliften; die öffentliche Ungeduld fand 
wie gewöhnlich, daß Die Bildung des neuen Minifteriums 
longfam von ftatten gehe. Wirkli der Rede wertb mar 
indeß vorlänfig nur die eine frage: ob Die Tories ihre 
adullamitifchen Freunde zur Theilnahme an den Spolien be8 
gemeinfamen Siegs beranziehen, ob die bargebotene Sand 
von den Adullamiten werde ergriffen werden. Man hörte 
hierüber, daB an Lord Grodvenor, Lord Elcho und Mr. Tome 
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Anerbietungen gemacht, aber von Seiten der Adullamiten 
zurüdgeiwiefen feien. Auch an Lord Clarendon erging die 
Aufforderung Lord Derby's, als Minifter. des Auswärtigen 
unter ihm zu dienen — Doch mit demſelben Refultat. Endlid) 
war ein Torpminifterium pur et simple fertig, das Dar- 
lament trat wieder zufammen und am 9. Juli legte Lord Derby 
das Programm feiner Politik in einer glatten, wohlgeform- 
ten und gut gefprodyenen Rede vor. Es bedarf faum der 
Bemerfung, daß er die Haltung feiner Partei während der 
verfloſſenen Monate rechtfertigte, allgemeine Verficherungen 
der beiten. Abfichten für die Zukunft gab,- aber die Löſung 
des Reformproblems auf's Unbeftimmte vertagte. Nach feiner 
Anficht und der feiner Partei war durch die jüngften De 
batten wenigſtens daß gewonnen, daB Volk und Parlament 
des läftigen Gegenſtandes fatt geworden, daß die Regierung 
der Nothwendigkeit feiner Berüdlichtigung für längere Seit 
enthoben fei. Aber ſchon die nächſten Tage follten dieſe Be- 
rechnung Durch Ereigniffe widerlegen, deren Tragweite jelbft 
die Vorfämpfer der Reform überraſchte und die dem fchein- 
bar abgefchloffe en Kampfe eine Wendung gaben, melde 
feitdem einen willigen Umfchwung und den endlichen Sieg 
der großen Bewigung herbeigeführt hat. 

E3 war, wie ſchon oben bemerkt, ein ftehender Vorwurf 
der Gegner der Wahlreform gewefen, daß bdiefelbe für die 
Maffe des Volks ein unverftandenes gleichgältiges Ding fei. 
Weil die Reformmeetings ruhig abgehalten wurden, weil 
feine revolutionäre Yufregung im Lande herrſchte, jo wurde 
erklärt, exifttre. überhaupt fein wahres Intereſſe für eine 
Aenderung der politifchen Zuftände; die ganze Agitation fei 
eine fünftliche, hervorgerufen Durch die überfpaunten Theorieen 
einiger unpraltifger radienler Parteimänner, Philoſophen 
und Demagsgen. Schon die feit dem Beginn der Seſſion 
von 1866 abgebaltenen Meetings allein hätten diefe Meinung 
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wefen, ſich durch Thatfachen überzeugen zu laflen. Ein nod) 
weniger mißzuverftehendes Zeichen der Seit aber war Die 
Erſchütterung, weldye dem Sturz be8 liberalen Minifteriums 
durch ganz England nahhallte Der Eindrud war fo groß, 
daß fehr bald eine vage Furcht vor der Unvollftändigfeit ihres 
Triumph die torpiftifchen Führer zu beſchleichen begann. 
Schon bei der Darlamentsfigung vom 9. Juli hatte das Voll 
von London eine drohende Haltung angenoınmen. Die Um- 
gegend der Darlamentshäufer war der Schauplat Iebhafter 
Demonftrationen für und gegen die Parteibäupter des Re- 
formkampfes gewefen. Ein von der Reform⸗Liga in Tra- 
falgar Square veranftaltetes, von Tauſenden bejuchtes 
Meeting der arbeitenden Klaffen hatte den Beſchluß gefaßt, 
die Reform-Agitation ohne Verzug in ganz England neu zu 
prganifiren, und Öffentliche Rundgebungen zu Ehren Gladſtone's, 
Bright's und Mill's, Kundgebungen des Mißfallens gegen 
die Tories und Adullamiten, waren diefer VBerfammlung ge- 
folgt. In gleihem Sinne ſprachen Indignationsmeetings 
fämmtlicher Hauptftädte des Landes ihre Meinung aus, und 
um die fiegreiche Partei durch den handgreiflichſten Beweis 
von ber Anficht der arbeitenden Klaffen über Die Lage der 
Dinge zu Überzeugen, wurde ein Maffenmeeting des Londoner 
Volks, unter Leitung der Reform -Liga und ihres Präfidenten, 
Edmond Beales, für den 23. Juli in Hyde Dark ausge- 
fchrieben. Das Minifterium beging den unverzeihlichen Fehler, 
bie8 Meeting zu unterfagen. Schon mehrere Stunden vor 
der feitgejegten Zeit wurden die Thore des Parks geichloffen 
und dem Schuße der Polizet unvertraut. Diefe Maßregel, 
die in einem fo aufregenden Moment doppelt tief als 
gehäffiger Eingriff in das unveräußerlihe Verfammlungs- 
recht des Englifhen Volks empfunden wurde, fteigerte Die 
Erbitterung auf den höchſten Gipfel. SHunberttaufende 
firömten am Abend des 23. Juli den Eingängen des Darts 
zu; und während die Säupter der Liga, an der Spike einer 
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feierlichen Proceſſion, bei dem Hauptthore, Marble Arc, 
Einlaß forderten, und ihre Abficht verfündeten, die ſich wiber- 
febende Polizei wegen Gefeßesbruch vor Gericht zu fordern, 
geriet Der Möbel, der ſich unvermeidlich ſolchen Demonftra- 
tionen anfchließt, mit der Dolizei in Kampf, durchbrach die 
Eifengitter des Parks und ftrömte von allen Seiten unauf- 
baltfam in den innern Raum ein. Die Volizei, 1200 Mann 
ftark, wehrte fidy mit ihren Säbeln und Stäben; der Pöbel 
nahm Steine und Eifenftangen zur Hand; Hunderte wurden 
auf beiden Seiten mehr oder weniger gefährlich verwundet. 
Bald war der Stand der Dinge fo bedenklidy geworden, daß 
ein Regiment Gardegrenadiere und mehrere Schwadronen 
Savalerie zur Hülfe berbeieilen mußten. Die verfammelte 
Maffe begrüßte daB Anrüden derfelben mit lautem Hurrahruf 
und zog fi) ohne Widerftand vor den Bajonetten und 
Säbeln der Truppen zurüd. Ihr ganzer Haß war gegen 
die Polizei gerichtet; auf dieſe und die Regierung, unter 
deren Befehl fie gehandelt, fiel die Verantwortlichkeit für ein 
ebenfo unweifes als bedauerliches Verfahren, welches den 
Frieden der Hauptſtadt und des Landes mit ernftlichen Ber- 
widlungen bedrohte. 

Die Nachricht von diefen Vorgängen rief eine gewaltige 
Senfation hervor. Ganz London wurde von der Aufregung 
ergriffen und da auch während des folgenden Tages Polizei 
und Militär die Sugänge de8 Darts befebt hielten, um 
nöthigenfall8 da8 beabfichtigte Meeting zu verhindern, nahm 
Die Furcht vor noch gefährlicheren Ausbrüchen der Volkswuth 
in weiten Kreifen uͤberhand. Auch der Minifter des Innern, 
Mr. Walpole, ein wohlwollender, aber ſchwacher Mann, auf 
dem die unmittelbare Verantmwortlichkeit für das Verbot des 
Meetings und dad Einfchreiten der Polizei laftete, wurde von 
Furcht ergriffen und ließ fih Tags darauf zu einer Zuſam⸗ 
menfunft mit den Führern der Reform-Liga beftimmen, die 
fich ihrerſeits entjchieden gegen alle Gewaltmaßregeln au8- 
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geſprochen und bereit erklärt Hatten, ihren Einfluß zur Ser 
ftelung der öffentlihen Ruhe zu verwenden. Die Sufammen- 
funft fand ftatt am 25. Juli und war eine fehr merkwürdige. 
Mr. Walpole weinte und veriprad den Führern der Liga 
nicht bloß die Entfernung der Polizei und des Militärs aus 
dem Dark, fondern den Beiftand der Regierung in Dem 
Bemühen der Liga um eine endgültige Entfcheidung der 
ftreitigen Nechtsfrage, binfihtlih der Benutzung de8 Parts 
durch das Publikum. Die Führer der Liga erneuerten hierauf 
ihr Verſprechen in Bezug auf die Erhaltung des Öffentlichen 
Friedens. In Folge dieſes Uebereinfommend wurden Die 
Mogen der erften ftürmifchen Aufregung berubigt. Aber die 
Ereigniffe des 23. hatten die Öffentliche Meinung zu gemalt- 
fam erichüttert und der NReformbewegung einen zu mädtigen 
Anftoß gegeben, als daß die fpäten SZugeftändniffe der Re- 
gierung den Eindrud derfelben Hätten verwifchen Tünnen. 
Die Regierung fah ihren thörichten Mißgriff zu ſpät ein; 
die Führer der Liga und ihre Anhänger verftanden und be- 
nußten die glänzende Gelegenheit der neuen Lage zu gut. 
Die Meetings in den Parks freilich unterblieben, fo lange 
die Rechtsfrage wunentfchieden war; aber der beabfichtigte 
moralifhe Eindrud war fo vollkommen erreicht, als ob fie 
mit Eclat gehalten wären, und noch die lebten Tage des Juli 
fahen zwei Maffenmeetings in London, weldye der Agitation 
der Liga eine neue breitere Baſis legten und Die Ausdehnung 
ihrer Verbindungen und Smweigvereine über ganz England 
anbahnten. Daß fortan von der Annahme einer fo mäßigen 
Bil wie der zulegt berathenen feine Rede mehr fein könne, 
war klar. Allgemeines Stimmreht und Abftimmung durch's 
Ballot wurden nun als die Grundlage der zu beginnenden 
Agitation aufgeftelt, und es dauerte nicht lange, ebe Die 
Stimme der Hauptftadt in den Provinzen ein weithin fihallen- 
des Echo wach rief. Die Parlamentsfeffion, in deren Verlauf 
da8 Verlangen nad) Reform noch einmal exftidt worden war, 
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exrblih am 9. Auguft eines ruhigen Todes; aber die politifche 
Thätigkeit des Engliſchen Volks fing mit Macht ein neues 
Leben an. Schon wenige Tage nad) dem Schluß des Dar- 
laments gab Birmingham das Signal dur ein Maffen- 
meeting der arbeitenden Klaffen in den mittlexen Grafichaften 
Englands, deſſen TIheilnehmer von torpiftifchen Bericht. 
erftattern auf 50,000, von liberalex Seite auf 200,000 be- 
rechnet wurden. Leeds, Bradford, Larlisle, Glasgow, 
Briftol und viele andere Städte folgten. Am 25. September 
fand ein Maflenmeeting der arbeitenden Klaffen der nörd- 
lihen Grafichaften in Mancheiter, dem alten Centrum der 
Freihandels⸗Agitation, ftatt, deffen Bedeutung die aller feiner 
Vorgänger übertraf. Auch der befangenſte Darteimann 
fonnte nach diefen Ereigniffen die alte Dhrafe von der Theil- 
nahmloſigkeit des Volles nicht länger wiederholen. Die 
iharffihtigen Politiker fingen an, einen entfcheidenden Um— 
fchwung der Dinge darin zu erkennen und thatfächlich war, 
in Solge. des torpiftifh-adullamitifhen Sieges von 1866, 
die Reformfrage , nad) dem langen Schwanken der VBergangen- 
beit, noch während der letzten Monate jened “Jahres ale 
Problem erften Ranges in den Vordergrund der nationalen 
Intereſſen eingetreten. 

Bon Seiten der Toried und Adullamiten zuckte man frei- 
lich auch jeht noch Über die Liga und ihre Maffendemonftratio- 
nen die Adjeln. Die angeblich bis in die Hunderttaufende 
binauffteigende Zahl der Theilnehmer wurde für lächerlich 
übertrieben erklärt; ihre politifche Bedeutung fertigte man 
mit der Behauptung ab, jene angeblichen Reformmeetings 
feien. im Grunde nicht weiter, ald Verſammlungen lärmender 
Döbelhaufen; ein Berfudy aber, die herrſchenden Klafjen durch 
Drodungen phyfifher Gewalt einzufchüchtern, werde nimmer 
gelingen. Wie voreilig dies Urtheil gefällt wurde, erwies 
fi) bald genug. Die Zahlen mochten durch enthufiaftifche 
Berichterftatter der Reform -Liga übertrieben fein, und un- 
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zweifelhaft fehlte e8 den Verſammlungen fo großer Menjchen- 
maffen nicht an der Beimifchung pöbelhafter Elemente. Dod) 
fhon der Umftand, Daß alle diefe großen Meetings mit der 
mufterhafteften Ordnung, ohne jede Gewaltthat oder Störung 
der Öffentlichen Ruhe abliefen, flimmte wenig zu der Befchrei- 
bung ihrer Gegner, und unparteiifche Berichte ftellten Die 
Thatfache feit, daß in Wahrheit nicht der Pöbel, fondern 
der befte Theil der arbeitenden Klaſſen, der Handwerker und 
der Ssabrifarbeiter, dabei betheiligt war. Was den Zweck 
ber Meetings anging, fo wurde für den Augenblid auch feine 
Drohung phyſiſcher Gewalt beabfihtigt. ihre nächſte, um 
verhohlen ausgefprochene Abfiht war die Widerlegung des 
fo oft gehörten Vorwurf der Gegner der Reform, demzu- 
folge die Reform -Agitation nichts fei, als da8 Werk einiger 
Demagogen, woran dem Volke als folchem jedes wirkliche 
Intereſſe abgehe. Daß nad) den jüngften Vorgängen dieſer 
Vorwurf auch den Ichten Schein von Berechtigung verlor, 
lag auf der Sand. Wenn aber die Vertreter des Sta- 
tusquo da8 Refultat der Bewegung nun auf dieſes Sugeftänd- 
niß befchränfen zu können meinten, und dem Volle den Rath 
gaben, fi damit zu begnügen und den Reſt der Seit zu 
überlaffen, fo hatten fie fih von neuem verredmet. Die 
Enthüllungen des Jahres 1867 bewiefen vielmehr, daß die 
Mirkung jener vielgefhmähten Maffenmeetingd weit tiefer 
reichte. Schon im Herbſt 1866 Hatten fie (fo erfuhr man 
aus Lord Derby's und Disraeli’d eigenem Munde) Die 
Führer der Tories, biefelben Männer, welche die mäßige 
Reformbil ihrer Vorgänger auf's äußerſte befämpft hatten, 
zu der Aeberzeugung gebracht, daß es unmöglich fei, Die 
Löſung des Problems länger hinauszufchieben, daß unter den 
Maßregeln der nächften Seſſion eine Reformbill voranfteben, 
daß die fo oft erneuerte, immer drohendere Agitation, in 
einem nationalen Refultat zur Ruhe gebracht werden müffe, 
es koſte was es wolle. Statt der nach der Niederlage Der 
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Bil von 1866 erwarteten In⸗Ruheſtandſetzung der Reform⸗ 
frage fand fid) deshalb fchon wenige Monate fpäter, daß 
eine Wiederaufnahme ded Kampfes unvermeidlich fei und mit 
geipannter Erwartung faben alle Barteien dem Anfange de8- 
felben entgegen. 

Die Seffion, welche als die Werkftätte der zweiten Re- 
formbill in der Geſchichte Englands denkwürdig bleiben wird, 
begann am 5. Februar 1867. Die Thronrede war unge: 
wöhnlicd) lang. Es wurde eine ganze Reihe ſocialer Reformen 
Darin angelündet; aber mit der gefpannteften Aufmerkjamteit, 
mit einer zur Intenſität gefteigerten lautlofen Stille empfing 
man den Daragrapben, welcher über die Darlamentsreform 
handelte. Die Führer der Oppofition bezeichneten denfelben 
in der Adreßdebatte als unbeftimmt und zweideutig, erklärten 
jedody ihre DBereitwilligfeit, der von der Regierung einzu- 
bringenden Bil alle. diejenige Beachtung zutheil werden 
zu laflen, welche fie im Intereſſe der Sache verdiene. Zn 
der That war die Sprade des Daragraphen nicht unbe: 
ſtimmter oder zweideutiger, als derartige allgemeine Anfün- 
Digungen gemöhnlic find. Sie forderte auf zu gegenfeitiger 
Verträglichkeit und Mäßigung und verhieß eine Maßregel, 
Die, “ohne das Gleichgewicht der politifchen Macht über Ge- 
bühr zu ftören, das Wahlrecht in umfaffender Weife auß- 
dehnen folle”. Alles hing eben ab von den genauen Beftim- 
mungen des verheißenen Gefehentwurfs. Aber fchon das 
bloße Einbringen defjelben unter den oben bezeichneten Zeit- 
umftänden bewies feitend der Tories die ernfte Abficht, einer 
Aufregung ein Ende zu machen, die, wie Lord Derby er- 
klärte, den Fortſchritt jeder andern Gefehgebung bemme, 
während der bloße Wunſch, nur endlich mit dem läftigen 
Gegenftande fertig zu werben, auch die Maffe der Gleichgül- 
tigen und der Widerfacher mit einer wohlmollenden oder 
nachgiebigen Stimmung erfüllte. 

Dennod war die Aufgabe der Regierung eine unendlid) 
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fhwierige. Die Anteredentien ihrer Partei, die Haltung der 
parlamentarifhen Oppofition, der Zuftand der Öffentlichen 
Meinung, ihre eigene perfönlide Zuſammenſetzung endlich 
boten Höchft verwidelte, gefährliche Drobleme dar. Kein 
Außenftehender ahnte damals, wie fie Diefelben löſen werde. 
Nach den gegenwärtig erlangten Aufjchlüffen fteht als That⸗ 
fache feit, daß nichts weniger als ein geheimes Einverftändniß 
der beiden leitenden Männer des Minifteriums, eine lange 
fortgefeßte Täufchung des größten Theils ihrer Collegen über 
ihre eigentlichen Abfichten, eine fchlane Manipulation ihrer 
Anhänger, ein theilweifes Aufgeben der Grundfäße, melde 
bis dahin das Verbältniß der Regierung zum Parlament 
geregelt hatten, ja ein völliger, rewolutionärer Umſturz der 
alten Darteien genügte, um das erjehnte Ziel zu erreichen. 
Ob andere Mittel und Wege außerhalb des Bereichs der 
Möglichkeit lagen, müſſen wir ununterfudht laſſen. Sicher 
ift, daß die Führer der Tories zur Durchführung einer Re 
formbil entfchloffen wie fie waren, durch Die Umftände ge⸗ 
drängt, jene gewundenen gefährlihen Bahnen mandelien, 
und wie bie Dinge liegen , kann e8 nur eine Meinung dar- 
über geben, daß, abgefehen von den allgemeinen hiftorifchen 
Einflüſſen, die Reformbill von 1867 weſentlich der Initiative 
zweier Männer zu danfen war, Lord Derby's und Benjamin 
Disraeli’s, während der Löwenantheil der Arbeit dem Führer 
der Verfammlung anbeimfiel, welche in Saden der Parla⸗ 
mentöreform die erſte Stimme hatte: Benjamin Disraeli, 
dem Führer des Unterhauſes. 

Diefer merkwürdige Charakter bat die Welt jebt feit 
mehr als einem Menfchenalter befchäftigt; aber nie vorher 
war feine feltfame Doppelnatur, die ihn gewiffermaßen zur 
Nemefis feiner Partei ftempelt, auf frappantere Weiſe zur 
Erfoheinung gekommen. ald in der Seffion von 1867. Es 
würde die Grenzen unferer Aufgabe überfchreiten, wollten 
wir eine ausführliche Charakteriftit Disraeli's in diefe Dar- 
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ſtellung der Geſchichte der Reformbill verflechten; doch ein 
Hinblick auf ſeine Laufbahn und auf ſein Verhältniß zu ſei⸗ 
ner Partei iſt zum Verſtändniß der nachfolgenden Ereigniſſe 
unerlaßlich. Wenn es als bemerkenswerth gelten muß, daß 
eine Toryregierung zur Durchführung einer radicalen Re 
formbill beftimmt war, fo giebt e8 keinen beſſern Schlüſſel 
zur fung des fcheinbaren Räthſels als die Perfönlichkeit 
Benjamin Disraelis. Disraeli war nie ein Tory im ge 
mwöhnlichen Sinne des Wortes. Was zuerft an ihm auffällt, 
ift Die fremdartige Mifchung feiner Natur, die gleichſam natur- 
wüchſige Janusgeſtalt feines Genies und Charakters. Der 
Abkoͤmmling einer aus Spanien nad) Italien und aus Italien 
nach England eingewanderten jüdifchen Familie, hatte er 
freilich die Grenzen feine8 Stammes und Die Religion feiner 
Väter mit dem Englifchen Bürgertbum und dem Befenntniß 
der Englifchen Hochkirche vertauſcht, aber trotzdem, zugleich 
mit den typifchen Eigenthümlichkeiten feiner Race, eine bei- 
nahe leidenfchaftliche Anhänglichkeit an ihre Traditionen feft- 
gehalten; dem Namen nach ein Englifcher Bürger und Angli- 
Fanifcher Hochtory, war er von früh auf dem Wefen nad 
ein jüdifcher Kosmopolit und Freigeift. Ein glänzendes Ta— 
fent und ein vaftlofer Ehrgeiz gefellten fih zu diefem Natur- 
gefäht feiner fremden Abftammung, um die Empfindung der 
Heimatlofigkeit in den Berbältniffen, in welche das Scidfal 
ihn bineingeworfen, zu verftärfen. Sein erftes öffentliches 
Auftreten als Schriftiteller zeigte ih in dem Charakter eines 
fafhionablen Roue, eines intellectuelen Don Juan, im Stile 
Lord Byron. Die große Tour unternahm er halb als 
weltfehmerzliher Childe Harold, halb als wandernder Jude 
und Brophet der weltbeherrjchenden Zukunft des Judenthums. 
Nach der Durchführung der erften Reformbill (1832) kehrte 
er aus dem Orient als politifher NRadicaler nah England 
zurüd und begann feine Laufbahn als Barlamentscandidat 
unter den Aufpicien Daniel O'Connell's. Erfolglos in wieder. 
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holten Bemühungen nad) diefer Seite, fchleuderte er (1834) 
fein “Revolutionäre Epos” in die Welt, worin er fich als 
den Homer und Milton feiner Epoche ankündete, und nad) 
dem auch diefer fühne Wurf an dem Stumpffinn des Yubli- 
fum8 gejcheitert war, fchlug fein revolntionärer Radicalismus 
mit harakteriftifher Plößlichkeit in da8 entgegengefehte Extrem 
des Anglitanifchen Toryiemus um.‘ Allerdings liefen die 
von ihm entwickelten Ideen über das Weſen des Toryismus 
den feither gültigen Vorftellungen ſchnurſtracks zuwider. Denn 
was er aus der Englifchen Gefchichte zu beweifen fuchte, war 
nichts mehr und nichts weniger als die ftaunenswerthe That- 
fache, daß die Tories die wahren Demokraten feien und daß 
das Heil der Zukunft abhbänge von ihrer Allianz mit den ar- 
beitenden Klaffen. Doch er theilte mit den Tories alten 
Stild den Haß gegen die Whigs und unter diefer Fahne ge 
lang es ihm endlich im “Jahre 1837, das vielbegehrte Ziel 
eines Sibes im Haufe der Gemeinen zu erreichen. In feiner 
von den craffeften Widerfprücden ftrokenden Jungfernrede 
machte er fofort den Verſuch fich eine vepräfentative Stellung 
zu vindieiren, al8 Repräfentant des “Jungen Englands”, 
fcheiterte jedoch in Diefem Bemühen an dem Gelächter aller 
Parteien und begnägte fi) dann zunächft mit der befcheidenern 
Rolle eines Anhängers Sir Robert Peel's. Als folder nahm 
ev während der folgenden Jahre Iebhaften Antheil an den 
Debatten: Seine redneriſche Begabung, die fremdortige 
Driginalität feiner Anfichten, die Kühnheit perfönlicher In⸗ 
vective, Die ftete Schlagfertigfeit glänzenden Witzes und fchnei- 
dender Satire, verfohafften ihm immer entſchiedener dad Ge- 
bör, welches ihm anfangs verweigert wurde. Aber je länger 
man ihn fah und Hörte, um fo mehr befeftigte ſich das all. 
gemeine Gefühl von der Fremdartigkeit feines Wefens. Er 
wirkte wie ein zerfeßendes Element zwifchen den Parteien, 
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(1835). 
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gehörte im Grunde feiner an, übte nad allen Seiten eine 
größere Abftoßungs- als Anziehungskraft aus. Die parla- 
mentarifchen Formen hatte er ſich ſchnell wie wenige andere 
zu eigen gemacht; feine Ideen über Conftitution und Politik, 
feine Dentweife und feine Ziele liefen denjenigen ſämmtlicher 
beftehenden Barteien zuwider. Es Tonnte nicht überrafchen, 
wenn die Toried vom Schlage Sir Robert Peel's einem von 
fo grundverfchiedenen Traditionen beherrfehten Bundesgenoffen 
mit Zurüuͤckhaltung begegneten. Sie erblickten in ihm einen 
Rhetor, einen Gladiator, einen Guerilla, vielleicht einen po⸗ 
litiſchen Don Quixote, feinen Staatsmann, und al zu An- 
fang der wierziger Jahre Die Whigs einem Toryminiſterium 
unter Sir Robert Peel Dlab machten, fiel e8 niemand ein, 
Disraeli mit einem Amte zu betrauen. Für ihn jedoch) war 
Diefe Vernachläſſigung die Enttäufchung einer leidenfchaftlid) 
gehegten Hoffnung. Mit der zähen Ausdauer feiner Race 
bielt er noch eine Weile an Sir Robert Deel fell. Dann, 
als alle Annäherungen vergeblich blieben, zeigte ex, Daß ihm 
auch Die fenrige Energie eines felbftändigen Willens nicht 
fehle, und trat, von einer Heinen Schar von Bewunderern 
umgeben, als Bründer der neutorpiftifchen Partei des Sjun- 
gen Englands dem allmädytigen Minifter feindfelig gegenüber. 
Das Evangelium diefer Partei, die Lehre von dem radicalen 
Toryismus der jungen Generation, welche beftimmt fein 
follte, den verrottcten Parteien der Whigs und Tories alten 
Stils ein Ende zu machen und durch die Allianz der Krone 
mit den Chartiſten, ımter der Bermittelung der weltſtürmen⸗ 
den, welterneuernden Jung - Englifchen Genies, das herrſchende 
Ehao8 zu einem glänzenden Kosmos zu geftalten, verkündete 
er in den Romanen “Sibyl” und “Coningsby” (1844 und 
1845), bie eine große Senfation berborriefen und feinen 
fernern parlamentarifchen Erfolgen die Wege bahnten. Seiten 
Fuß aber faßte er im Parlament erſt während der denfwär- 
digen Seffion von 1846. Im Laufe derfelben wurde, durch 
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den Abfall Sir Robert Peel’8 von der bis dahin durch ihn 
vertretenen Drotectionspolitit, die feſte Phalanx der Tories 
zerfplittert. Ihres alten Führers beraubt, in ihren theuer- 
ften Intereſſen bedroht, faben fie fih nad neuen Führen 
um, und Disraeli, der Held des fafhionablen Jungen Eng- 
lands und der dDarbenden arbeitenden Klaffen, warf fi Fühn 
in die Lücke und verwandelte fih, wie mit einem Schlage 
politifcher Magie, in den Helden der Brotertioniften. Eine 
neue Dhafe in feinem widerfpruchsvollen Leben begann, Die 
Alttories, deren geiftlofe Stupidität ev noch vor kurzem fo 
bitter verjpottet, waren ihm nun zu der neuen Generation 
geworden, welche mit dev Rettung des Paladiums der Eng- 
lifchen gyreiheit beauftragt war. Was fie felbft betraf, jo 
blidten fie mit Furcht und Scheu auf den gefährlichen Führer, 
der ihre gebrodhenen Scharen von neuem ordnete; aber fie 
folgten feiner Sahne, weil er fich ihnen unentbehrlich machte 
duch die geniale Vertretung ihrer Sache. Seinem frühern 
Radicaliemus den Rüden Fehrend, concentrirte Disraeli feit- 
dem feine ganze Energie in gehäffigen Angriffen gegen Sir 
Robert Peel und deffen treu gebliebene Anhänger, und wenn 
feine Protectionspolitik, trotz alles Widerſtandes, eine große 
Niederlage erlitt, fo errang er doch perſönlich den Erfolg, 
nach dem er fo lange gedürftet hatte: er ging als der aner- 
fannte Führer einer noch immer mächtigen Bartei aus dem 
Kampfe hervor. Die traditionelle Politik diefer Partei hatte 
feitdem feine Haltung bis zum Jahre 1867 beftimmt. Seine 
Bexedſamkeit, fein Witz, feine Satiye, eine unbezwingliche 
freigeifterifde Originalität, Keckheit und Rüdfichtslofigkeit 
machten ihn auc in feiner Role als Führer der Tories noch 
immer zu einer abnormen Exrfcheinung. Allein der Radicalis- 
mus feiner frühern Jahre ſchien durch die Rückſichten, welche 
er al8 Darteiführer zu nehmen hatte, ausgelöſcht. Auch min- 
derte es fein Anſehen nicht, daß ex bei zwei Beranlaffungen 
(1852 und 1859) den Sturz zweier Torhminifterien, in wel- 
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chen ihm, neben Ford Derby, die erſte Rolle zufiel, herbei. 
führte. Man Eonnte ihn nicht entbehren. Er würde als 
Feind nody gefährlicher geweſen fein wie als freund. Und 
fo fand er ſich denn, nach dem Scheitern der Reformbill von 
1866, zum dritteumal im Amte und ihm, einem Partei- 
führer mit ſolchen Antecedentien, fiel die Aufgabe anheim, 
noch einmal die Löfung des anfcheinend unlösbaren Problems 
der Darlamentöreform zu verfuchen. 

Die Aufgabe, wie gefagt, war in jeder Bezichung eine 
unendlich fehwierige. Von einer “lateralen” Reform, einer 
Reform der fancy-franchises, wie der 1859 verworfenen, 
Fonnte feine Rede mehr fein. Ebenfomenig Ausfiht auf Er 
folg batte eine “verticale” Reform von der mäßigen Tiefe 
des Ruffel-Gladftone'fchen Geſetzentwurfs von 1866. Den— 
noch hatten angefehene toryiftifhe Stimmführer, unter dem 
Beifall der Maffe der Partei, ſchon diefe mäßige “verticale” 
Reforin (die SHerabjeßung des Wahlcenfus von 10 auf 
7 Pfd. St. in den ftädtifchen und von 50 auf 14 Pfd. St. 
in den ländlichen Wahlbezirken) für eine Entwürdigung des 
parlamentarifchen Wahlrechts erflärt und der toryiftifche Kriegs: 
minifter, der Minifter des Innern, der Minifter für Indien, 
anderer geringerer Würdenträger nicht zu gedenken, hatten in 
empbatifcher Weiſe alle und jede Sugeftändnifle als zugleich 
nutzlos und. gefährlid verworfen. Wie mar es möglid), die 
Rüdfichten, welche man ihnen fehuldete, mit den forderungen 
der Oppofition und der Öffentlichen Meinung zu verſöhnen? 
Wie ließ ein nochmaliger Bruch, eine nochmalige Serfeßung 
ber Parteien fich verhindern, wenn man, auf ähnliche Art 
wie einft Sir Robert Beel in Bezug auf das Protectivfuften, 
fo jest -in Hinfiht auf die Parlamentsreform, den hart 
nädig behaupteten Traditionen der Partei den Rüden kehrte 
und eine reactionäre Dolitif mit einer vadicalen vertaufchte? 
Es bedurfte dazu, fo ſcheint e8, recht eigentlich eines Mannes 
von der feltfamen Doppelnatur Disraeli'8, der Die Tendenzen 
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des Toryiemus und des Radicalismus in feiner Perſon ver- 
einigte und, nad) keiner Seite durch ſtarre Vorurtheile ge 
bunden, al8 Diplomat zwifchen den Parteien zu vermitteln, 
ihre Widerfprüche zu einem beiderfeitig anmehmbaren Refultat 
zu verjöhnen mußte. 

Der erſte Alt des Dramas begann eine Woche nad) 
Eröffnung des Parlaments, am 11. Febrnar, mit einer Drei. 
ftündigen Rede Disraeli's, welche al8 die Bafls aller nad) 
folgenden Debatten zu betrachten ift. Er eröffnete dieſe Rede 
mit einer bedeutungsvoflen Erklärung. Die Erfahrungen ber 
verfloffenen fünfzehn Jahre, jo behauptete er, mäßten jeden 
unbefangenen Beobachter zu Der Ueberzeugung geführt haben, 
daß die Darlamentsreform eine Frage fei, deren Löfung mehr 
al8 alle andern von dem Zuſammenwirken der Darteien ab- 
hänge, eine trage, welche das Schickſal der Minifterien nicht 
ferner beftimmen dürfe Beide Parteien hätten wiederholt 
ihre Kräfte daran verfucht, beide feien ebenfo oft gefcheitert. 
Dies beweife, daß ihre Entſcheidung als Darteifrage ımmög- 
ih fei. Die Reform des Parlaments liege vielmehr wefent- 
lich bei dem Darlament in feiner Oefammtheit und nur durch 
gegenfeitige Sugeftändniffe, nur indem man den gerechten 
forderungen aller Rechnung trage, könne ein wirklicher Er. 
folg erzielt werden. Die Regierung unternehme ihre Auf- 
gabe daher nicht als Vertreterin einer Partei, fondern mit 
dem Wunfche einer Verftändigung mit dem Parlament, und 
aus diefem Grunde fei e8 ihr am geeignetiten exfchienen, bie 
Verhandlungen, ftatt durch bie Vorlage einer fertigen Bill, 
zu eröffnen Durch eine Reihe von Refolutionen, Deven 
Beiprehung dem Haufe Gelegenheit geben werde, alle mit 
der Parlamentsreform zufatnmenhängenden fragen zu erörtern 
und auf dem Grunde biefer Meinungsäußerung über Die 
wichtigften Beſtimmungen des zu beſchließenden Gefeßes zu 
einem Einverftändniß zu gelangen. Der Neft dev Rebe er- 
ging ſich in allgemeinen Betrachtungen über bie Gefchichte 
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der Reformbewegung und mehr oder weniger unbeftinmten 
Andeutungen Über den inhalt der verheißenen Refolutionen. 

Jedermann war durch diefe neue Behandlung der Sache 
überrafht. Denn fo plaufibel der Plan des Minifteriums 
auf den erften Blick feheinen mochte, jo war doch fofort Klar, 
daß dadurch einerfeitd das der Krone zuftehende Recht ber 
Initiative, die jeder Regierung obliegende Pflicht der Ber- 
antmwortlichkeit aufgegeben werde, während andererſeits die 
Berathung allgemeiner Refolutionen die praftifche Entſchei⸗ 
dung in's Unbeftimmte binauszufchieben drohte Gladftone 
gab als Führer der Oppofition in feiner Erwiderung biefen 
Bedenken Ausdruck, erklärte fich indeß nichtsdeftoweniger zum 
Eingehen auf den Plan der Regierung bereit, falls e8 fich 
heraußftelle, daß man die Refolutionen benußen könne als 
Bafis eineß genau formnlirten Gefeßentwurfd. Allein Faum 
waren Tags darauf die Refolutionen im Drud erfihienen, 
als die Öffentlihe Meinung fchon Über ihre Unzulänglichfeit 
entfchieden Batte. Sie waren im höchſten Grade behnbar, 
und wo fie genauere Beftimmungen enthielten, nichts weniger 
als ausreichend. Disraeli's Zweck war offenbar, Seit zu 
gewinnen. Denn die allmälige Enthülung der Reform- 
pläne, welche zwifchen ihm und Lord Derby bereits im Herbft 
1866 verabredet, aber der Majorität des Miniftertums un- 
befannt geblieben waren, hatte die aufrihtigen Tories unter 
feinen Collegen, den Kriegsminiſter General Deel, den Mi- 
nifter für Indien Lord Eranborne und den Eolonielminifter 
Graf Earnarvon, alarmirt, und das jofortige Hervortreten 
mit der beabfichtigten, auf household suffrage (ein Aus- 
deud, den wir weiter unten erklären werben) gegrändeten 
Bill würde unvermeidlich einen Bruch innerhalb des Mini- 
fteriums, ja möglicherweife einen unbeilbaren Riß in der 
Maſſe der Partei herbeigeführt Haben. E8 war dies der 
erfte Eritifche Moment in der Geſchichte der Reformbill von 
1867. Die Refolutionen folten am 25. Februar zur Be 
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4 
rathung kommen; doch ſchon am 23. reichten die genannten 


Minifter, allen beſchwichtigenden Erklärungen zum Trotz, 
ihre Entlaſſung ein. Unter dem Einfluß dieſes bedrohlichen 
Ereiguifjes erlitten die minifteriellen Reformplane eine augen- 
blickliche Aenderung. Den vereinigten Bemühungen Lord 
Derby's und Disraeli's gelang e8, ihre fecedirenden Eollegen 
zu überreden, Daß die beabfichtigte Bill in dev That weit 


“ mäßiger fei, als fie glaubten, und die Entlaffungsgefuche 


wurden zurüdgenommen. Aber mit den Debatten über diefe 
Dinge war viel koſtbare Zeit verloren, und am Ende der 
Sabinetsfigung blieben (wie Sir John Pakington, ein felbft- 
gefälliges und imdiscreted Mitglied des Minifteriums, feinen 
Wählern fpäter verrietb) nur zehn Minuten zur delt 
ftielung der Grundzüge der dem Parlament vorzulegenden 
Bil übrig. Diefe Grundzüge, wie Disraeli fie in der 
Sikung vom 25. Februar entwidelte, waren: ein Wahlcenſus 
von 6 Pfd. St. in den ftädtifchen, von 20 Pfd. St. in den 
ländlichen Wahlbezirken; dazu eine Anzahl von fancy-fran- 
chises , ähnlich den 1859 in Borfchlag gebrachten, zu Gunften 
derjenigen Klaffen, welche Einfommenfteuer bezahlten, oder eine 
gewiffe Summe in den Öffentlichen Sparkaffen ober den Englifchen 
Staatspapieren beſäßen, mit der binzugefügten Beftimmung 
daß der Beſitz zweier diefer Qualificationen zu einem doppelten 
Votum berechtigen folle. Dieje Bill welche, infolge der an- 
gedenteten Enthüllung, den Beinamen der Jehn-Minuten- 
Bill erhielt, wurde von dem Parlament mit Kälte und Ub- 
neigung empfangen. Man fühlte allgemein, daß fie feine 
Ausficht auf Erfolg habe; ja, der nachtheilige Eindrud war 
fo unverkennbar, daß Disraeli fehon einen Tag nachher 
fowohl die Refolutionen als die Bil aus freien Stüden 
zurüdzog. Inzwiſchen hatte auch Lord Cranborne die Ent- 
dedung gemacht, daß felbit die Zehn - Minuten - Bil fei- 
ner Meberzeugung nad eine zu freifinnige fei, und taub 
gegen ale BVorftellungen, reihten er und feine Collegen 
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General Deel und Graf Earnarvon am 1. März definitiv ihre 
Entlaffung ein. Es war der zweite fritifche Moment in der 
Geſchichte der Neformbil. Das Minifterium batte bereits 
nicht bloß von der Ankündigung Disraeli's, “daß die Dar- 
lamentsreform das Scidfal der Regierung nicht ferner be 
ftimmen dürfe”, einen liberalen Gebraucd gemacht, fon- 
dern es fragte fih, ob nicht der nächſte Schritt auf der 
eingefchlagenen Bahn feine völlige Serfplitterung und die 
Der Dartei zur Folge Haben werde. Denn außer den ab- 
getretenen Miniftern batten noch zwei ihrer Collegen , der 
Handelsminiſter Sir Stafford Northcote und der Minifter 
des Armenwefens, Gathorne Hardy, fich wiederholt feierlich 
gegen jede Erweiterung des Wahlrechts ausgefprochen, 
und wenn die übrigen Mitglieder der Regierung feine fo 
fchroffe Feindſeligkeit bewieſen hatten, fo war nad ihren 
Antecedentien doch nichts weniger zu erwarten als die Zu⸗ 
ftimmung zu einer radicalen Maßregel. Was die Partei 
anging, fo ftand fie ohne Frage unter guter Disciplin; aber 
burfte man hoffen, daß dieſe Disciplin den völligen Abfall von 
den Traditionen der Partei überleben werde? Die Gefahren 
eines fjolchen Abfalls hatte man zu Sir Robert Peel's Zeiten 
im Jahre 1846 Tennen gelernt, und die Hauptactoren des 
Dramas fonnten fi) kaum verhehlen, daß in diefem Augen- 
blicke noch einmal der Beftand der Dartei in ihrer bisherigen 
storm auf dem Spiele ftebe. 

Allein zum Staunen aller Welt ging auch, diefe Kriſis 
ohne Kataſtrophe vorüber. Die entfcheidende Debatte fand 
am 4. März ftatt. Vor einem gefüllten, gefpannt horchenden 
Haufe gaben Disracli und die fecedirten Minifter ihre Er- 
klärungen über die Vorgänge der lebten Tage. Man gewann 
einen überraſchenden Einblid in die innere Gefihichte Des 
Toryminifteriums und feiner Reformbeftrebungen; doch mit 
Ausnahme weniger vereinzelter Stimmen ließ fein Symptom 
des Widerſpruchs innerhalb der Partei fich vernehmen und 
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auch die zurädbleibenden Autireformminiſter ſaßen in beredtem 
Schweigen da, offenbar entſchloſſen, ihre Aemter ihren noch 
während ber letzten Seſſion feierlich erklärten Ueberzeugungen 
nicht zu opfern. Es war eine moraliſche Demüthigung, ein 
moralifher Bankrott, wie man ihn felten erlebt Hatte. Aber 
fo allgemein man bies fühlte und fo ehrend man andererfeits 
die Motive der fecedirten Minifter anerlannte, fo konnte Doch 
fein Zweifel darüber beftchen, daß der Wunfch, nicht noch 
einmal an dem Meformproblem zu ſcheitern, fondern, e8 
fofte mas es wolle, in diefer Seffion eine Reformbill zu 
fhaffen, auf allen Seiten de8 Haufe überwog. Disraeli 
erklärte, nur das Berlangen, fi nicht von fehr geſchätzten 
Coflegen zu trennen, habe das Minifterium zu dem Compre- 
miß der Zehn -Minuten- Bill veranlagt; urfpränglidh. fei es 
feine und Lord Derhy's Abficht gemefen, einen wiel umfaifendern 
Geſetzentwurf einzubringen, und jebt, da Die Sehn- Minuten- 
Bill gefcheitert Sei, babe man die Rückkehr zu jenem ur- 
fprünglichen umfaflenderen Plane befchloffen. Diefe Ankündi- 
gung war bedenklich genug, um auf Seiten Der Tories feinen 
Eunthuſiasmus hervorzurufen, aber auch unbeilimmt genug, 
um eine unmittelbare Spaltung in ihrem Lager zu verbüten. 
Der Oppofition konnte fie nur wiſſkommen fein. Gladftone 
fprad) die Hoffuung auf, daß Dies die letzte der vielen. einlei- 
tenden Phaſen der Bill fein, daß die Arbeit endlich im Ernſt be- 
ginnen möge; Bright Drang in die Regierung‘, ihre gemundenen 
Wege zu verlaflen und ohne Rürbalt ihre Abſichten zu beßennen. 
In der That fchien ber Anfang vom Ende herbeigelommen, und 
die Toxies ſahen mit Refiguation, die Piberalen mit.gefpannter 
Erwartung ber nächſten Entwidlung der Dinge ‚entgegen. 
Es war am 18. März, als Disraeli die verbeißene neue 
Reformbill einbrachte. Diefelbe ging weiter als irgend einer 
der zahlreihen Entwürfe, welche die Lange Geſchichte der 
Neformbewegung an's Licht gefbrdert hatie,. mit Ausnahme 
der von Sohn Bright im Jahre 1858 entworfenen Bill, die 
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jedoch nie vor das Parlament gekommen war und wegen 
ihres Radicalismus gleich bei ihrem Bekanntwerden von 
beiden Hauptparteien ſtillſchweigend verworfen wurde. Nach 
allen Kämpfen ber verfloſſenen fünfzehn Jahre erlebte man 
nun die ſtaunenswerthe TIhatfache, daß ein toxyiftifcher Mi- 
nifter dem Parlament diefe radicale Bill zur Annahme empfahl. 
Der Grundzug aller vorhergehenden Entwürfe, d. 5. Die Auf: 
jtellung eines. größeren oder geringeren Wahlcenfuß, wurde 
als ungenägend verworfen. Statt des Wahlcenſus follte 
hinfort die einfache TIhatfache der Miethe eines Hanfes und 
der Bezahlung der damit verknüpften Steuern zur Ertheilung 
de8 parlamentarifchen Wahlrechts genügen, d. h. das Wahl- 
recht ſollte, unabbängig von Dem größeren oder geringeren 
Miethßins, allen Haushalten als ſolchen extheilt werden, 
weldye durch Bezahlung von Steuern zu den Koften des Staats- 
haushalt beitrügen. Man dezeichnet in England dieſen 
Modus des Wahlrechts mit dem Namen household suffrage, 
und der tiefgehende Unterſchied dieſes Priucips bon dem eines 
in mebr oder weniger Dfund Sterling außgedrüdten Wahl- 
cenfuß, jeln dauernder Werth als Bafis der Wahlreform, 
gegenüber den flurtuirenden Zahlen von 10, 8 und 6, von 
50, 20 und 14, bebarf feiner Erklärung. Man erreichte da- 
mit einen wirklich feiten, primcipiell gegründeten Boden ber 
Meform, auf. dem ein politifches Gebäude ſich errichten ließ, 
welches eim mehr als vorübergehendes Beftehen verfprad. 
Aber eben diefer ihter Gründlichkeit wegen war die household 
suffrage auch von jeher ein Schredgefpenft der confervativen 
Parteien geweien, ein Ding, kaum weniger fchredlich als das 
allgemeine Stimmrecht, deſſen bloße Nennung jedes altenglifche 
Gemüth mit frommem Schauder erfüllte Und nicht einmal 
die liberale Oppofition war für einen fo tief gehenden Wechfel 
vorbereitet. Die Einführung des Principe des ‘Haushalter- 
Stimmrechts' mußte daher nad) allen Seiten für ein gefähr- 
liches Wagniß gelten und es erforderte die ganze bewegliche 
39* 
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Doppelnatur Disraeli's, um überall eine entichloffene Stirn 
zu zeigen, bier die Sjurchtfamen zu beruhigen, dort die Lauen 
anzuftacheln, bier die Beforgniß der freunde zu befchwichtigen, 
dort dem Widerſpruch der Feinde entgegenzutreten. Die 
Gewandtheit, die Wachfamkeit, die KRühnbeit, die Üüberlegene 
Umfiht und Ruhe, womit er eine fo verwidelte Aufgabe 
löfte, wird immer als ein Meiſterſtück parlamentarifcher Taktik 
anerkannt werden müffen, fo verfchieden man aud vom Stand- 
punkt der Moral und der Parteiehre urtheilen, oder die Noth- 
wendigfeit, ein an fih wünfchenswerthesQiel auf fo gemundenen 
Megen zu erreichen, in Frage ftelen mag. Die Sauptmomente, 
welche die Reformdebatte, nad) ihrer Begründung auf dem 
Princip des Saushalter-Stimmrechtg, durchlief, waren folgende. 

Um feiner Dartei den fchweren Uebertritt in eine fo neue 
Stellung zu erleichtern, umgab Disraeli gleich in feiner ein- 
leitenden Rede vom 18. März das Princip ded Haußbalter- 
Stimmrehts mit einer Anzahl ſchützender Modificationen, 
deren Bedeutung auf der Sand lag. 1) Sollten nur die 


jenigen Haushalter al8 Parlamentswähler beredtigt fein, 


welche einen Aufenthalt von nicht weniger als zwei Jahren 
in dem von ihnen gemietheten Haufe nachweiſen Tonnten. 
Durch diefe Beftimmung hoffte man die große Menge der 
fluetwirenden Bevölkerung auszufchließen, die in England, 
zwifchen einem Wanderleben von Ort zu Ort ımd einer feften 
begründeten Niederlaffung an einem und demfelben Orte, un- 
gewiß auf- und abmogt. 2) Und die war ein Punkt von 
entjcheidendem Gewicht, follten die fo anfäffigen Haushalter 
zu beftimmter Seit und in eigener Perfon ihre Steuern be- 
zahlen. 3) Um das numerifche Uebergewicht der niederen 
Klaffen zu neutralifiren, follten die Den mittleren und oberen 
Klaffen angehörigen Wähler, als Befiger gewiffer Summen 
in ben öffentlichen Sparkaffen oder den englifhen Staat®- 
papieren, ſowie alle diejenigen, welche eine Univerjitätsbildung 


und einen afademifchen rad erlangt hatten, doppelteBoten haben. 
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Der Hinweis auf diefe fogenannten Sicherheitgmaßregeln 
brachte in der That die gewünfchte Wirkung hervor. Er 
verjüßte den Tories die bittere Ville des HSaushalter-Stimm- 
rechts und befeitigte, durch die eifrig genährte Meinung, daß 
auf folhe Art trog alledem den privilegirten Klaffen das 
Uebergewicht bewahrt bleibe, die immer noch drohende Furcht 
vor einer ernſten Spaltung in ihrem Lager. Und nachdem 
diefe größte aller Gefahren abgewendet war, Fonnten obne 
Mühe nody andere Motive in's Spiel gebracht werden, die 
Disraeli ganz der Mann war, mit vollendetem Geſchick aus- 
zubenten. Es hatte unter den Liberalen immer als eine Art 
politifhes Arion gegolten, daß die Parlamentsreform ge 
wiſſermaßen ihr fpecielle8 Eigenthum fei, eine Aufgabe, für 
welche ihnen allein der Beruf und die Befähigung zuftebe. 
Test geſchah es, daß die Toricd, die vorgeblichen Feinde des 
Fortſchritts, die in Saden der Parlamentsreform zur Ini⸗ 
tiative für unfähig erklärte Partei, gerade in dieſem Punkte 
alle früheren Anftrengungen ihrer Gegner Üüberboten, mithin 
Diefelben auf dem entjcheidendften aller Gebiete aus dem Felde 
fhlugen. In dem Charakter radicaler Reformers vor der 
Nation zu erfcheinen, war für fie eine ganz neue Situation, 
und das unbehagliche Gefühl, welches nad) dem eriten Raufche 
der Aufregung das Herz manches altconfervativen Landedel- 
mannes befchleichen mochte, wurde durch die Befriedigung 
aufgewogen, den Stolz der Whigs gedemüthigt, ihre Hod)- 
mütbigen Prophezeiungen getäufcht zu ſehen. Lord Derby 
felbft gab am Schluffe der Seffion dem Einfluß diefes Motive 
auf die Haltung feiner Partei einen nicht jehr eleganten, aber 
ſehr bezeichnenden Ausdrud in Der Phraſe: daß man Die 
Whigs “aufgetifcht”, d. h. eine Mahlzeit aus ihnen bereitet, 
ihren Drätenfionen ein Ende gemacht habe. Der triumphi- 
rende Ton diefer Behauptung drüdte auch unabhängig von 
ben Jutereſſen der ftreitenden Parteien eine unzmeifelhafte 
Thatſache aus, und es wird zum befjern Berftändniß ber 
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nachfolgenden Vorgänge beitragen, werrn man ſich Der Stim- 
mung erinnert, als deren endgältiger Ausdruck fie eine Art 
von biftorifher Bedeutung gewonnen bat. 

Menn jedoch jene Umfchanzung des Haushalter⸗ Stimm 
rechts durdy die * Sicherheitämaßtegeln” Die Furcht der Torieb 
beihwichtigte, fo erregte fie andererfeits in nicht geringem 
Maße den Zorn ihrer Gegner, und bie Heftigfter Kämpfe 
der Seffion wurden um diefe Außenwerke der neuen Reform 
bil gefochten. Gladftone erklärte jofort, die anjcheinend fo 
großen Zugeftändniffe der toryiſtiſchen Bill feien dadurch fo 
gut als unwirkfam gemacht, die Bill nehme mit einer Sand, 
was fie mit der andern gebe, furz, von ihrer Annahme in 
ihrer gegenwärtigen Geſtalt Lönne feitens der liberalen Dartei 
feine Rede fein. Die erſte Leſung, immer eine Sache der 
Form als Vorfpiel zu der eigentlihen Debatte, fand unter 
diefem Proteſt noch am 18. März flatt. Aber in ber Zeit 
zwifchen derſelben und dev zweiten Leſung verlänbete Gladſtone 
einem von ihm berufenen Meeting feiner Partei, ex fehe 
feinen Ausweg aus dem verworrenen Labyrinth der tory- 
iftifchen Maßregel und beabfichtige deshalb, für die Ber- 
iwerfung der zweiten Lefung zu ſtimmen. Mas empfing feine 
Gründe für einen fo folgenjhweren Schritt mit ber gebüh- 
renden Beachtung. Doc auch die liberale Partei vereinigte 
heterogene Elemente in ſich; Daß Verlangen, nicht wieder eine 
Seffion ohne Refultat verließen zu fehen, war. bei der Mehr⸗ 
zahl ftärker ald Die Abneigung gegen die Mängel ber tory- 
iftifhen Reformbill, und um eine frifche Spaltung in ben 
ohnehin ſchon durch die Adullamiten bedenklich. geloderten 
Reiben der Liberalen zu verhäten, wurde das Aufgeben des 
Gladftonefhen Planes unvermeidlih,. Diefe Entfcheidung 
befeftigte vollends Disraeli in feiner Stellung als Herr ber 
Situation. Denn der Regel nach entſcheidet Die zweite Leſung 
über da8 Sein oder Nichtfein eine Gefehentwurfs und nur 
in feltenen Fällen erliegen Maßregeln, weldye die Feuerprobe 








Reform und Zukunft. 615 


der zweiten Leſung überftanben haben, bei der dritten und 
legten Lefung. Der allgemeine Wunſch, nur endlih eine 
Reformbill zu Schaffen, war ein mächtiger Factor des Ge- 
lingend, und was die gegen einzelne Punkte zu erwartende 
Oppoſition betraf, fo war, wie fich fehr bald zeigte, der ge- 
fhmeidige Geift des genialen Führers des Unterhaufes auch 
in diefer Beziehung vollflommen gefaßt und vorbereitet. 

Bei der am 25. März beginnenden Debatte über die 
zweite Lefung wurde daher von der Oppofition Fein Gegen- 
antrag eingebradt. Allen die an diefem Tage gehaltene 
große Rede Gladſtone's übte nichtöbeftoweniger einen ent- 
fcheidenden Einfluß auf Die Umgeftaltung der Bil aus und 
wenn das Princip des Saushalter-Stimmrechts fchließlich aus 
einer glänzenden Täufchung in eine praktifche Wahrheit ver- 
wandelt wurde, fo gebührte ein großer Theil des Verdienftes 
unzweifelhaft Gladftone und defien Anhängern. Seine Aus- 
einanderfegungen warfen auf den Sinn der toryiftifchen Bil 
ein ganz neues Licht; fie brachten befonders in Bezug auf 
eine große Geſellſchaftsklaſſe Englands eine böchft fchwierige, 
veriwidelte Frage auf's Tapet, die bis dahin ganz überjehen 
war, und zwangen eventuell den Fuͤhrer der Tories zu Zu- 
geftändniffen, gegen die er perſoͤnlich von vornherein feinen 
Einwand gehabt Haben mochte, deren Gewährung aber, zum 
Staunen aller Betheitigten, den Umfturz der bisher beftan- 
denen Verhältniſſe dev alten Darteien und der ganzen alten 
Vertheilung der politischen Macht vollendete. 

Das ſchwierigſte der von Gladſtone vorgebrachten Pro- 
bleme betraf die große Klaffe der fogenannten “zufammen- 
gefeßten Haushalter“. Diefer feltfame Name beruht auf der 
Thatſache, daß, im Einklang mit mehreren Alten früherer 
Geſetzgebung, die Mehrzahl der Eleineren englifchen Haus- 
halter ihre Steuern nicht in Perſon fondern durch Bermitt- 
lung des Hausbefiter8 entrichtet, der zu dieſem Zweck den 
Steuer » Betrag zu dem Betrage ber Miethſumme addirt 
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und die Quoten dieſer zuſammengeſetzten Summe von den 
Miethern erhebt. Der Grund zu dieſem Verfahren lag in 
dem Umſtande, daß die Maffe der Eleinen Saushalter eine 
fInetuirende Bevoͤlkerung nicht von jährlichen, fondern meiſt 
von wöchentlichen Miethern bildet, mithin bei häufigem Woh—⸗ 
nungswechfel die Eintreibung der Steuern durch die Beamten 
der Städte und Kirchfpiele, welche vierteljährlich ftattfindet, 
erfchwert und in manchen Fällen geradezu vereitelt. Im 
Hinblick auf die hieraus erwachſenden Verlufte und um die 
Hausbefiger für ihre Mühe zu entjchädigen, waren die Be- 
börden ermächtigt worden, ein Uebereintommen zu treffen, 
wodurd dem Haußsbefiger ein Theil der vollen Steuerfumme 
erlaffen wurde, während andererfeit8 die ausschließliche Bürg- 
fchaft für Die Sablung der Steuern ihm anheimfiel. Statiftifche 
Daten ergeben, daß in England nicht weniger als 600,000 
Häufer von folden “zufammengefekten Saushaltern” bewohnt 
werden. Die Beſtimmung der neuen Reformbill, der zufolge 
da8 Wahlrecht abhängen follte von der perfönlichen Bezahlung 
der Steuern, Schloß mithin Diefe 600,000, d. 5. ein Neuntel 
aller Miether von Häufern über 10 Pfd. St. und zwei Drittel 
aller Miether von Häufern unter 10 Pfd. St. Miethwerth, 
indirect von dem Wahlrecht aus. Diefe Thatfachen ſprachen 
für fih felbft, und Gladftone forderte auf Grund derjelben 
das Ausftreichen der Claufel, welche da8 Wahlrecht von der 
perfönlichen Bezahlung der Steuern abhängig machte. Bon 
toryiftifcher Seite erhob man dagegen einen doppelten Ein- 
wand. Einmal wurde die Richtigkeit der angeführten TIhat- 
fachen beftritten und zweitens mit einer Art von moralifchen 
Triumph geltend gemacht, daß man bier einen Probirftein 
babe für den fo oft gepriefenen politifchen Eifer der arbeiten- 
ben Klafjen. Denn wenn ihr Wunſch, da8 Wahlrecht zu er- 
langen, wirklich fo groß fei, fo Taffe ſich kaum annehmen, 
dag die Erfüllung einer’fo einfachen Bedingung wie die perfön- 
liche Bezahlung der Steuern ein Hinderniß in den Weg legen 


Reform und Zukunft. 617 


werde. Gladftone beftritt da8 Gewicht diefes Einwandes. Er 
charakteriſirte jene Bedingung als eine den arbeitenden Klaffen 
auferlegte Geldbuße, wodurd man fie zwinge, da8 ihnen zuſte⸗ 
bende Wahlrecht zu erfaufen, da fie auf Grund derfelben nicht 
die bisher von dem Hausbeſitzer gezahlte verminderte, fondern Die 
volle Steuerfumme würden zu bezahlen haben; und erklärte feinen 
Entihluß, eine fo craffe Ungerechtigkeit, die noch obendrein 
mittelbar die Umgebung beftehender Gefeße involvire und 
der Corruption ein weites Thor öffne, bis auf's äußerſte zu 
befämpfen. . 

Do die mit Bezug auf den “zufammengefeßten Haus- 
halter” geftellte Forderung war nur die wichtigfte aus einer 
langen Reihe von Stipulationen in Gladſtone's Rede. Sein 
Angriff richtete fi) gegen fammtliche “Sicherheitämaßregeln 
der toryiftifchen Bill, und er machte fein Votum obendrein 
von einem bedeutungsvollen Zufat abhängig, welcher der Bill, 
wie fie war, fehlte. Zugleich mit der Clauſel über die per- 
fönliche Bezahlung der Steuern, fo erklärte er, müſſe aud) die 
über das “doppelte Votum” fallen, da daffelbe eine gehäffige 
Grenze ziehe zwifchen den höheren und den niederen Klaffen; 
die Bedingung einer zweijährigen Miethzeit müſſe ferner auf 
ein Jahr ermäßigt und endlid, einer von der Bill ganz ver- 
nachläſſigten Geſellſchaftsklaſſe das Wahlrecht ertheilt werden: 
der Klaffe der Miethwohner. Trotz der vorherrfchenden Sitte 
des abgefonderten Haushaltens, ijt allerdings auch dieſe letzt⸗ 
genannte Klaffe in England unter allen Ständen zahlreich 
vertreten. Sie umfaßt ſämmtliche junggefellen: Gelehrte, 
Aerzte, Advoraten, Künftler, Handwerker, die fein Haus, 
fondern Zimmer zur Miethe bewohnen und als feldye von 
den Privilegien der Haushalter ausgefchloffen fein würden. 
Die Unvolftändigkeit einer die Anſprüche der Miethwohner 
übergehenden Wahlreform bedarf Daher feiner Erklärung, und 
neben dem “*zufammengefehten SHaushalter” fpielte im den 
nachfolgenden Debatten. der “Miethwohner” eine Hauptrolle. 
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Gladſtone's Rede brachte einen tiefen Eindrud hervor. 
Es fragte fih nur, inwieweit Disraeli De Nachgiebigkeit 
gegen ihre Forderungen mit ben feiner Partei ſchuldigen 
Rückſichten vereinbaren Eünne, und e8 fehlte niht an Un- 
heilspropheten, welche noch jekt, nach dem bittatorifchen Auf: 
treten Gladſtones, daB Scheitern ber Bill für unvermeidlich 
erflärten. Man war wiederum an einem Eritifchen Wende 
punkt der Debatte angelangt. Allein noch einmal bewies 
ber gefchmeidige Führer der Tories, zur Ueberrafhung von 
Freunden und Feinden, daß er auch diefer Krife gewachſen 
fei. Den beabfichtigten Rüdzug aus den Außenwerken feiner 
“Sieherheitsmaßregeln” duch Heftige perjönliche Angriffe 
gegen Glabftone und Bright bedend, verkündete er in einer 
langen glänzenden Rebe am 26. März, baß er nad) wie vor 
entichloffen fei, der Meinung des Haufe bie gebührende Be- 
achtung zu Theil werden zu laffen, mithin Die gegenwärtige 
Form der Bill keineswegs als endgültig anfehe Nur in 
Einem Punkte könne er nicht nachgeben: in Bezug auf Die 
perfönliche Bezahlung der Steuern; dieſe fei das unterfcheidende 
Princip der BIN und mit ihm müfie fie ſtehen und fallen. 
Seine Rede erreichte vollfommen ben beabfichtigten Zweck. 
Die Tories beflatfchten die perſoͤnlichen Ausfälle gegen Die 
Führer derOppofition, im Lager der Liberalen dagegen erwedte 
bie angebeutete Wahrſcheinlichkeit neuer Jugeftändnifje Die Ueber- 
zeugung, daß man troß aller Hemmniſſe auf eine wirklich umfaf- 
fende Raßregelhoffen Därfe, den Wunfch, die gebotene Gelegenheit 
nicht eigemmillig zu verfcherzen, fondern Durch ftandhaftes Zu- 
fammenmirfen nach Kräften auszubeuten. Unter ſolchen Aufpi- 
cien wurde am 26. März die zweite Lefung einftimmig befchloffen. 

Der Beginn der der dritten Leſung vorhergehenden Detail- 
berathungen war auf den 8. April angeſetzt. Mehrere Tage 
vorher berief Glabftone ein neues Meeting feiner Partei, 
bem er feinen Plan für die Eröffnung bes Feldzugs vorlegte. 
Da nah Disraeli’s Erklärung das Minifterium auf Der per- 


Reform und Zukunft. 619 


fünlichen Bezahlung der Steuern als einer unumgänglichen 
Bedingung beftand, nad Gladſtone's Anſicht aber Diefe Be- 
dingung die Maffe der zufammengefehten Haushalter von 
dem Wahlrecht fo gut wie ausſchloß, fo war feine Abſicht, 
zunächft das Aufgeben der betreffenden Elaufel: zu beantragen 
und fodann dem auf perfönliche Bezahlung der Steuern ge- 
gründeten Haushalter- Stimmrecht ein auf einen jährlichen 
Mietbzins von 5 Pfd. St. gegründete Stimmrecht zu fub- 
ftituiren. Diefer Dlan hatte den unleugbaren Vortheil, daß 
er die Sweidentigkeit der torhiftifchen Wahlreform mit einem 
Schlage befeitigte. Doch er ftand zwei Einwänden offen. 
Seine Annahme bedingte einen Minifterwechfel, mußte dem- 
nad die fo nahe gerüdte Ansficht auf eine Reformbill wieder 
in's Unbeftimmte verchieben, während andererfeits bie Sub- 
jtitution der 5-Dfund-Gaufel an Stelle des Haushalter⸗ 
Stimmrechts Die liberale Dartei dem Vorwurfe ausfehte, daß 
fie principiel zurücdbleibe Hinter den Sugeftändnifjen der 
Toried. Beide Einwände wurden geltend gemacht, und um 
Die Serfplitterung der Partei zu verhüten, fand Gladftone 
fih nod einmal zum Aufgeben feiner Pläne gezwungen. 
Diefe ſchwankende Diseiplm im Lager der Liberalen, bie 
ſchon während der Seffion von 1866 in dem Abfall der 
Adullamiten einen drohenden Ausdrud gefunden und ſeitdem, 
infolge der vadicalen Metamorphofe der Tories, um fich ge 
griffen Hatte, war ein Element der Schwäche, mit defien 
Borhandenfein Disraeli beffer als ivgend ein anderer befannt 
war und dad er für feine Zwecke vortrefflich zu benupen ver- 
ftand. Nominell ftand Die liberale Partei ihren Gegnern 
noch jet mit einer beträchtlichen Majorität gegenüber; in 
Mahrheit jedoch konnte fie auf nicht mehr als zwei Drittel 
ihrer Mitglieder beftimmt rechnen und wurde Daher in ent- 
fcheidenden Fällen zu einer Minorität reductt. Die Bedeu⸗ 
tung dieſes Umftandes trat bald nad der Wiedereröffnung 
der Debatten zu Tage. Gladftone hatte ftatt feines urfprüng- 
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lichen Planes einen Berbeflerungsantrag eingebradyt, dem- 
gemäß fein Unterſchied gefeht werden folle zwiſchen Steuern, 
die in Derfon von dem Haus halter, und Steuern, die von 
dem Hausbefiger bezahlt würden. In veränderter Form 
war dies der alte Broteft zu Gunften Des zufammengejehten 
Haushalters, ein directer Stoß gegen Den vorgeblichen Grund- 
pfeiler der Bill, und Disraeli, der feiner Dartei gegenüber 
noch immer Rädficht zu nehmen hatte, zugleich aber feinen Einfluß 
auf Die fchwantend gefinnten Liberalen Elug berechnete, er⸗ 
Härte die Berwerfung des Gladftone’fchen Antrags für eine 
Lebensfrage, von der das Scidjal der Bill jelbft abhänge. 
Diefe Drohung übte ihre Wirkung aus. Der Antrag wurde 
nad einer heftigen Debatte am 11. April mit 310 gegen 
289 Stimmen verworfen. Bon allen Kriſen, welde die fo 
frifenvolle Seffton des Jahres 1867 durchlief, war diefe viel- 
teicht die entjcheidendfte. Durch Diefen Sieg wurde Disraeli's 
Herrſchaft über feine Partei endgültig gefichert und als Sie- 
ger Eonnte ex nun daran denken, feinen Gegnern jene Reihe 
von Sugeftändniffen zu machen, welche nicht bloß den augen- 
blicklichen Erfolg der Bill feftftellten, fondern ihr eine wahr- 
haft durchgreifende Wirkung verbießen. 

Ehe wir zu diefer fchließlichen Phaſe der Reformdebatten 
übergehen, verdienen indeß nody zwei charafteriftifche Swi- 
ihenfäle Erwähnung Bald nach der Abftimmung vom 
11. April vertagte das Parlament fi) für die Ofterferien 
und man fand auf allen Seiten Muße zum Nachdenken über 
die jüngiten Ereigniſſe. Der erfte jener Swifchenfälle war 
ein Brief Gladſtone's, worin er auf die Anfrage eines 
Freundes erklärte, daß er nach) der Wendung vem 11. April 
zu dem Entfchlufje gelommen fei, feine übrigen Verbeſſerungs⸗ 
anträge zurüdzuziehen und die Führerſchaft über eine Partei, 
welche durch ihre Haltung beweife, daß fie ihn nit mehr 
als Führer anertenne, aufzugeben. Diefe Erklärung war, 
abgefehen von allen perfönlihen Motiven, denkwürdig als 
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ein Zeichen der Zeit. Sie lieferte einen frifchen Beweis für 
ben Proceß der Umwandlung, in welchen die alten Varteien 
begriffen waren, für den Austaufh der Rollen, welder 
zwifchen Whigs und Tories ftattfand. Uebrigens war Glad- 
ftone’8 perfönlicher Einfluß zu groß,. al8 daß jene formelle 
Erklärung eine wefentlihe Abnahme deffelben hätte bewirken 
können. Die liberale Majorität fuhr troßdem fort, ihm als 
Führer zu folgen, und wenn die Bill fohließlich zu einer 
wahrhaft durchgreifenden Maßregel wurde, fo verbanfte man 
dies, wie fchon bemerkt, in hohem Maße dem Gewicht feiner 
Forderungen. Der zweite der angedeuteten Swifchenfälle 
warf ein fcharfes Licht auf die Theilnahme des Englischen 
Volks an dem Gange der parlamentarifchen Debatten. Die 
großen Demonftrationen, welche fchon im Herbſt 1866 die 
Reformpolitik der Regierung entjchieden, hatten, unter der 
Leitung der Reforn Liga, feit dem Beginn der Seffion fort- 
gedauert und ohne Ausnahme dem tiefgemurzelten Mißtrauen 
gegen die Adfichten der Toried eine Stimme geliehen. Ihre 
entfcheidendfte Thätigkeit aber entwidelte die Liga nach der 
Abftimmung vom 11. April, und die Ankündigung eines 
Maffenmeetingg im Hydepark, für den 6. Mai, den der 
Wiederaufnahme der Reformdebatten vorhergehenden Tag, 
veranlaßte eine der merkwuͤrdigſten Kataſtrophen der Seſſion. 
Die Regierung, wahrſcheinlich mit dem Wunfche, ihre im 
vorigen Sommer bewiefene Schwäche gut zu machen und 
fußend auf. ihrem angeblichen Recht, die Parks gegen poli- 
tiſche Verſammlungen zu fchließen, erließ ein Verbot gegen 
da8 angekündete Meeting und traf Vorbereitungen im größ- 
ten Maßftabe, um nöthigenfalls die Würde des angeblichen 
Gefehes mit Gewalt zu behaupten. Aus dem Lager von 
Alderfhot wurde Sinfanterie und Savalerie, aus der Garnifon 
von Woolwich mehrere Batterieen Armftrongkanonen zur Ber- 
ftärkung berbeigegogen; ſämmtliche in London verfammelten 
Truppen erbichten Befehl, fih in den Kafernen bereit zu 


622 Engliſche Eharakierbilder. 


halten; die Generale in den Horſe Guards entwarfen einen 
Dperationdplan; Tauſende von Civilperſonen erfchienen an 
den Polizeigerichtshoͤfen, um, wie e8 bei drohendem Aufruhr 
zu gefhehen pflegt, den Eid als Sperialeonftabler zu leiften 
und als ſolche nothigenfalls zur Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe mitzumirten, Um 3. Mai, drei Tage dor dem für 
daß Meeting beitimmte Termin, bradte die Regierung cine 
Bill zur Verfhärfung Der Strafen gegen etmaige Weberfchrei- 
tung des Verbots in’ Darlament. Die Aufregung war all- 
gemein, ein blutiger Zuſammenſtoß jchien unvermeidlich. 
Ueber alle Maßen groß war Daher die Ueberxaſchung, ald Die 
Regierung im lebten Moment ihr Berbot zurädnahm und 
war auß dem Grunde, weil es ſich heramsgeftellt hatte, daß 
ihr bie legale Berechtigung dazu fehle. Die. Mabregeln zur 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung gehs⸗ 
ven in da8 Departement des Minifterd des unern, 
und Minifter des Innern war noch derjelbe wohlwollende, 
aber ſchwache Walpole, der nad dem Zuſammenſtoß des 
Volks und ber Volizei im Juli 1866 vor einer Deputation 
ber Reform Liga geweint und fich Dann zu Zugeſtändniſſen 
willig gefunden hatte. Wie es moͤglich war, nad) jenen Bor- 
Hängen noch einmal in eine fo tragikomiſche falſche Stellung 
zu gerathen, ift noch immer ein unerklärtes Geheimmig. Die 
Regierung hatte eine ſchwer zu verwindende Schlappe erlitten. 
Die Reform Liga triumpbirte. Das große Meeting wurde 
an dem beftimmten Tage unter Directer Betheiligung von 
50 — 70,000 Perſonen mit dex muflerhaften Ordnung abge- 
halten. Mehrere Tage fpäter legte Walpole, den die Ge- 
fhichte zum Unterjchied von feinen lachenden Vorfahren den 
weinenden Walpole nennen wird, fein Amt nieder. 

Es kann nicht bezweifelt werden, daß diefe Vorgänge 
einen beftimmenden Einfluß auf die Refornipolitif der Regie 
zung ausübten. Der Triumph der Reform -Liga befürberte 
die Zunahme der populären Agitatfion gegen Die Unzuläng- 
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lichkeiten ber Bill wie fie war, und die liberale Partei im 
Parlament war troß ihrer Zerfplitterung noch immer mächtig 
genug, wenn nicht ihre Forderungen durch Stimmenmehrheit 
zu erzwingen, fo Doch dem Fortgang der Bil Semmnifle zu 
bereiten, an denen fie noch in ihrem lebten Stadium fcheitern 
konnte. Alles rieth daher zur Nachgiebigkeit, und Die zwei 
dem 6. Mai folgenden Wochen entichieden in Wahrheit das 
Schickſal der Bil. Am 7. Mai ſtanden nod) alle jene Sicher- 
beitömaßregeln,, alle jeme zur Beruhigung der erſchreckten 
Tories um das Centrum ded Hausbalter-Stimmrecht8 errichteten 
Außenwerfe, der zweijährigen Wohnzeit, des Doppelvotums, 
der perfönlicden Bezahlung ber Steuern in fheinbar unvermin- 
derter Stärke da; doch ber Fluge Autor der Bill hatte er- 
fannt, daß fie auf die Dauer unhaltbar feien, und übergab, 
nach nicht viel mehr als einem Scheine von Vertheidigung, 
eine Schanze nach der andern. Das Doppelvotum und die 
damit verbundenen faney-franchises fielen beinahe ohne 
Kampf; die zweijährige Mohnzeit wurde auf Den Antrag 
Ayrton’8 in eine einjährige verwandelt, fo daß innerhalb 
einer Woche nad der Wiedereröffnung Der Debatten nur 
noch die gegen den zuſammengeſetzten Saushalter gerichtete 
Clauſel ftehen blieb. Um diefe, als den angeblichen Grund- 
pfeiler der Bi, erhob fich der Heftigftie Rampf. Ein Antrag 
auf Gleichftellung des gewöhnlichen und des zufammengefegten 
Haushalier wurde mit einer Majorität von 66 Stimmen 
verworfen und dadurch noch einmal die Annahme, daß das 
Minifterium an diefer Dofition unerſchuͤtterlich fejthalten 
werde, beitärkt. Allein fchon zwei Tage fpäter theilte auch 
dieſes letzte und ſtäärkſte Außenwerk das Schickſal der übrigen. 
Ein bis dahin unbekanntes Mitglied der liberalen Partei, 
Mr. Hodgkinſon, ſtellte am 17. Mai einen Autrag auf Ab⸗ 
ſchaffung ſſämmtlicher den zufammengefehten Saushalter be, 
treffenden Geſetze, und zur höchften Ueberrafchung aller Par⸗ 
teien willigte Disraeli ein. Hiermit war das Haushalter⸗ 
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Stimmrecht, von der legten ungerechten Befchränkung befreit, 
als Brincip der neuen Reformbill gefichert. Sämmtliche nod) 
ungelöfte Probleme ſanken dieſem Reſultat gegenüber zur 
Unbedeutendheit hinab, und der große Reformkampf des 
Jahres 1867 war factifch entfchieden. 

An diefen entjcheidenden Wendepunkt der Reformbebatte 
angelangt, können wir uns über den Neft der Verhandlungen 
fürzer faffen. So tief auch die Darteien in ihren Grund- 
feften exjchüttert waren und jo befremdend bie feltfame 
Mandlung der Dinge einer jeden erichien, von nun an ar- 
beiteten fie Hand in Hand an der Vollendung des gemein- 
ſamen Werks. Nur von den fecedirten Miniftern und von 
denn talentvolliten Führer der Adullamiten, Rome, vernahm 
man gelegentlich noch Worte einer unnachgiebigen Oppofition. 
Aber wenn man die Ueberzeugung diefer wenigen ebrte, wenn 
die glänzende Beredſamkeit Lowe's bewundert wurde, wenn 
8 nit an Männern fehlte, welche die kernige Bemerkung 
des alten Muftertorys General Peel: “daB nichts unficherer 
fei al8 Sicherheitsmaßregeln und nichts elaftifcher als das 
Gewiſſen eines Cabinetsminiſters“, applaudirten, jo überwog 
doch das Verlangen nach der Vollendung der Reformbill alle 
andern Rückſichten. Nach einigen unbedeutenden Plänkeleien 
wurde auch das von Gladſtone geforderte Wahlrecht der 
Miethwohner zugeſtanden und Mitte Juni die Berathungen 
über den erſten Haupttheil der Bill, die Wahlreform, abge- 
ſchloſſen. Die einzige bemerfenswerthe Epifode vor diefem 
Zeitpunft bildete der Antrag Stuart Mill's auf die Erthei- 
lung de8 Wahlreht8 an unverheirathete und vermwittwete 
Frauen. Die Rede, in welcher diefer große Denker feine 
Forderung motivirte, war feines Ruhmes würdig und 
erfreute fih, wenn man die Neuheit des Gegenftandes in Be- 
tracht 309, mehr als der erwarteten Beachtung. Darüber 
hinaus war ein Erfolg außer der Trage. Mill's Antrag 
wurde gegen 40 ihm günftige Stimmen verworfen. 
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Die den zweiten Haupttheil der Reformbill, die Neuver- 
tbeilung der Barlamentsfite, betreffenden Beftimmungen waren 
weniger radical al8 die Reform des Wahlrehts. Wenn es 
die Aufgabe der letztern geweien war, das Mißverhältniß 
in der directen Vertretung der verfchiedenen Volksklaſſen aus⸗ 
zugleicdhen, jo batte die Neuvertheilung der Site den Zweck, 
bie Zahl der Parlamentsmitglieder in rationellern Einklang 
zu bringen mit der Zahl der Wähler. In beiden Bezie- 
bungen Batte die Englifche Verfaffung jahrhundertelang den 
entfchiedenften Gegenfat gebildet gegen die vielen modernen 
Berfaffungen, welche während der letzten achtzig Jahre nad) 
dem Mufter der Nordamerikanifchen und der Franzöſiſchen 
Verfaffung von 1789 entftanden find. Diefe modernen Ber- 
faffungen waren vorwiegend die Producte politifch-pbilofo- 
phifcher Theorieen, während die Engliſche Berfaffung im 
volften Sinne des Wortes das Agglomerat einer langfamen 
biftorifhen Entwidlung darftellte, in der die Jahrhunderte, 
wie in den Schichten der Erdrinde, ihre Spuren zurüdgelaffen 
haben. Altes und Neues, Jugendfriſche und Verfall, granitne 
Grundpfeiler und verrottete8 Beiwerk, Vernunft, Die zum 
Unfinn, Wohlthat, die zur Plage geworden, fanden ſich fo 
aufs feltfamfte vereinigt, bis endlich die lebende Genera- 
tion das alte ehrwärdige Gebäude als unmohnlih und 
eines Ausbaues bedürftig erfannte und zuerft im Jahre 1832 
den Verſuch machte, die Verfaflung, fowohl in Bezug auf 
die Wahlreform ald auf die Neuvertheilung der Darlaments- 
fiße , nach den veränderten Zeitumftänden umzumodeln. Nicht 
weniger als 141 der berüchtigten verrotteten Flecken, darunter 
Die grotesten Erdmälle von Gatton und Old Sarum, wurden 
damals ihrer Privilegien beraubt und die dadurch erledigten 
Parlamentsfite zu Gunften der inzwifchen aufgeblühten mo- 
bernen Eentren des Handels und der nduftrie neu vertheilt. 
Ein große8 Gewicht der politifhen Macht war auf Diele 
Meife von der Ariftgfratie, welche in den verrotteten Flecken 

Engl. Charakterbilber. L 40 


626 Englifhe Charalierbilder. 


ihre Sfeudalburgen Hatte, an die Mittelktaffen übergegangen. 
Allein das Mißverhältniß zwiſchen Bevölkerung und Ber- 
tretung blieb troßdem noch fehreiend genug. Noch immer 
batte die Ariftofratie zahlreiche verrottete Flecken “in ihrer 
Tafhe”, während DOrtichaften von 7— 8000 Einwoh- 
nern leer ausgingen; noch immer ftanden zahlreiche Orte 
von 10—12,000 Einwohnern in Sinfiht auf parlama- 
tarifhe Vertretung mit den von Hunderttaufenden bevölkerten 
Hauptftädten des Landes, mit Manchefter, Liverpool, Briftol, 
Glasgow auf Einer Stufe Aber eben diefe den gefunden 
Menichenveritand und das politifche Gerechtigkeitsgefuͤhl be- 
leidigenden Anomalieen bildeten die Hoffnungsanfer des Eon- 
fervatismus in der rafhen Strömung der Seit, und- die 
wunderfamften Theorieen wurden aufgeftelt, ihre Bernunft- 
gemäßbeit und Smeddienlichkeit zu beweifen. Der Gedanke 
an eine Nenvertheilung der Darlamentsfite, im Einklang mit 
der Bevölkerung der Wahlbezirke, war daher ſtets als eine 
womöglich noch größere Keßerei behandelt worden ala der 
Gedanke an die Einführung des allgemeinen Stimmrechts. 
Disraeli felbft hatte zu wiederholten Malen die altväterifche 
Meisheit ber Kleinen Flecken vertheidigt; fie boten feiner 
Meinung nach eine Garantie für die Vertretung jener reichen 
. Mannigfaltigkeit der Intereſſen, welche das politifche Leben 
Englands audzeichne, und es könne diefer Mannigfaltigkeit 
der Intereſſen nur ſchaden, wolle man die biftorischen Rechte 
der Lleinen Sieden der Rüdficht anf das numerifche Gleichge- 
wicht zwifchen Vertretung und Bevölkerung opfern. An diefer 
Meinung bielt er auch jebt mit Zähigkeit feit und feine Bor- 
fchläge Hinfichtlich der Neuvertheilung der Sige waren fo 
mäßiger Natur, daß die Abficht, auf diefem Gebiet zu retten, 
was man auf dem der Wahlreform verloren, unverkennbar 
war und im Grunde niemand Dadurch zufrieden geſtellt wurde. 
Ale Ortichaften unter 10,000 Einwohnern, die bisher zwei 
Darlamentsmitglieder gewählt, follten in Zukunft zur Wahl 
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nur Eines Mitgliedes berechtigt fein, die dadurch erledigten 
Site an Ortfchaften mit größerer Bevölkerung vertheilt werben 
und die vier Haupthandels. und Fabrikftädte London, Man- 
hefter, Liverpool, Birmingham ftatt zweier drei Repräfen- 
tanten erhalten, mit der Bedingung jedoch, daß jeder Wähler 
zu nicht mehr al8 zwei Voten berechtigt fei. Die Gefammt- 
zahl der neuzuvertheilenden Site belief ſich nad) Diefer Be- 
flimmung auf 23, eine Zahl, die zu der Erweiterung des 
MWahlgefeßes außer allem Verhältniß ftand. In zu radicaler 
Meile wurde dagegen verfahren mit einem halben Dutzend 
durch Eorruption notorisch gemordener Ortſchaften. Das 
parlamentarifhe Wahlrecht follte diefen Orten völlig ent- 
zogen werden, wogegen mit Recht zu bemerken war, dab 
die Strafe zu weit gehe, weil fie mit den Schuldigen 
die Unfchuldigen, mit der gegenwärtigen Generation Die 
fünftige züdhtige. E8 war jedoch nothwendig, das zu wahr- 
haft entfegliher Höhe geftiegene Lafter der Eorruption mit. 
firenger Sand zu treffen, und um des größern moralifchen 
Eindrucks der Strafe willen ließ man vorläufig jenen Ein- 
wand fallen. m Uebrigen wurde der Gang der Debatten 
durch die Ueberzeugung beſtimmt, daß der Reft der Seffion 
zu einer befriedigenden Erledigung des Problems der Neu- 
vertbeilung der Darlamentsfite nicht ausreiche, Daß es mit- 
hin beſſer fei, für den Augenblid. ein Compromiß zu treffen, 
die gründliche Berathung des Gegenftandes aber auf eine 
‚fpätere Seit zu vertagen. Das Refultat war, daß durch 
verſchiedene Zugeftändniffe der Regierung die Zahl der neu- 
zuvertheilenden Site von 23 auf 38 vermehrt, und nachdem 
aud über dieſen Punkt ein Einveritändniß erzielt war, die 
Reformbill am 15. Juli, nad einer achtſtündigen Schluß- 
ſitzung, zun dritten Mal gelefen wurde. 

Disraeli und da8 Haus der Gemeinen hatten biermit 
Die ihnen zugefallene wichtigfte Aufgabe gelöft, die Aufgabe 
Lord Derby's und des Haufes der Lords begann. . Man er- 
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innerte fih noch fehr wohl der Zeiten ber Reformbill von 
1832 und des feindfelig fchroffen Widerftandes, welchen Diefelbe 
feiten8 der weltlichen und geiftlihen Ariftofratie Englands 
erfahren hatte. Alle fpäteren Verſuche einer Reformgefeh- 
gebung waren nicht über Die Grenzen des LUnterhaufes hin- 
ausgedrungen. Es lag daher nahe, Vergleiche anzuftellen 
zwifchen dem Haufe der Lords von 1832 und dem von 1867, 
und fih zu fragen, inwiefern eine Analogie zwifchen beiden 
beftebe. Allein der Unterichied beider Epochen drängte ſich 
fofort auch der oberflächlichſten Betrachtung auf, und da über- 
dies feine liberale, fondern eine confervative Regierung die 
Sache der Darlamentsreform vertrat, wurde in Wahrheit kaum 
eine Stimme des Zweifels über die Beitätigung der Bill durch 
da8 Haus der Lords vernommen. Es handelte fih im Grunde um 
weiter nicht8 als um die bergebrachte conftitutionelle Mitwir- 
fung derbochanfehnlichen Berfammlung und um gewiſſe Berbefje- 
rungsanträge gegen gewiffe Claufeln, die im Unterhaufe die 
lebbaftefte Meinungsverfchiedenheit hervorgerufen hatten. Auch 
war der raſche Gang der Verhandlungen lehrreich genug, um 
fo mehr, als er in allen Hauptpunfkten die öffentliche Er- 
wartung erfüllte. Die Regierung verlor feinen Tag, den 
Lords die Annahme der Bill zu empfehlen. Am 15. Juli hatte 
da8 Unterhaus feinen Conſens ertbeilt, am 16. wurde bie 
BiN dem Oberhaufe vorgelegt und zum erſten Mal gelefen. 
Lord Derby that was an ihm lag, durch eine von Heiterkeit 
und genialer Behandlung Hiftorifher Thatſachen überfpru- 
deinde Rede feiner Partei den offenbaren Abfall von ihren 
alten Principien, ihrer alten Politik zu erleichtern. Er er- 
klärte offen, Daß er nicht zum dritten Mal die Rolle eines 
Lüdenbüßers babe fpielen, nicht zum dritten Mal fein Mini- 
fterium den Traditionen feiner Partei babe opfern Tönnen. 
Die Reform-Agitation "babe dem, Szortichritt aller andern 
Gefeßgebung im Wege geftanden; eine die Wünfche des Volks 
befriedigende Reformbill fei unvermeidlich geweſen und feine 
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Pflicht gegen die Krone, gegen das Volk und gegen ſeine 
Partei habe ihm geboten, ein Werk zum Ziele zu führen, 
von deſſen Vollendung der innere Friede des Landes, die 
Stabilität der Nation abhänge. In ähnlichem Tone äußerten 
ſich feine altctonſervativen Collegen im Oberhauſe, mit Aus- 
nahme Lord Carnarvon's, des ſecedirten Miniſters, der die 
genialen Erklärungen ſeines ehemaligen Chefs durch eine bittere 
Kritik erwiderte. Aber weder dieſe Kritik noch die gegneriſchen 
Reden Lord Ruſſell's, Graf Granville's und des Herzogs von 
Argyle brachten den zum Radicalen verwandelten Alttory aus 
der Faſſung. Er hörte mit ſcheinbarem Gleichmuth den Vorwurf, 
daß er aus einem Qüdenbüßer ein Wetterhahn geworden, und 
jeßte feine in verwirrtem Schweigen dafigenden Anhänger in gute 
Stimmung, indem er von der Rechtfertigung feiner Politik 
zum Angriff gegen Die Schwächen feiner liberalen Widerfacher 
überging. Zwiſchen der erjten und der zweiten Leſung ſetzte 
Lord Grey, feiner Gewohnheit gemäß, einen Swifchenaft in 
Scene, welcher die herrſchende Harmonie ftörend unterbrach) 
und einen Augenblid den Erfolg der Bill bedrohte Eine 
Motion diefed edeln und munderlichen Lords erklärte Die 
minifterielle Reformbill, befonders den die Neuvertheilung 
der Sitze betreffenden Theil, für ungenügend, eine gründlich 
eingehende Debatte über alle ihre SHauptbeftimmungen für 
unerlaßlich und ftellte eine ganze Reihe dem Minifterium 
feindlicher Verbefferungsanträge in Ausficht. Aber der fchon 
öfter Hülfreich gewefene Wunſch, nicht wieder eine Seffion zu 
verlieren, und mehr noch die Furcht vor einer ernftlichen Colli- 
fion mit dem Unterhaufe that aud im Haufe der Lords feine 
Wirkung. Lord Grey’d Antrag wurde nad) langen Debatten 
verworfen und die Bill am 23. Juli zum zweiten Mal gelefen. 

Auf das letzte Stadium der Discuffion übte ein 
plöglicher heftiger Gichtanfall Lord Derby's einen bei- 
nahe komiſch verhängnißvollen Einfluß aus. Lord Derby 
mußte infolge dieſes Anfalls das Bett hüten und feinem 
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Collegen Lord Malmesbury die Führung der Verhandlungen 
überlaſſen. Die Debatte über die dritte Leſung begann am 
29. Juli und ſchon während der erften Sikungen wurde bie 
Abweſenheit des leitenden Geiftes in bedenklicher Weile fühl- 
bar. Das Oberhaus geberdete fih wie ein feuriges Pferd 
unter einem Reiter, der es nicht zu lenken verfteht. Die 
Toried felbft wurden unruhig. Verſchiedene gefährliche Ver⸗ 
befferungsanträge, darunter befonders einer, der das Wahl 
recht der Miethwohner befchränkte, fanden mit Lord Mal- 
mesbury's Zuſtimmung Annahme; am 1. Auguft war Die 
Lage ber Dinge fo brobend geworden, daß Lord Derby fi 
von feinem Echmerzenslager aufraffen und die Zügel Des 
fenrigen Pferdes mit eigener Sand wieder ergreifen mußte. 
Am 1. Auguft folte ein Antrag Lord Grey's auf Erweite⸗ 
rung der Clauſeln über die Reuvertheilung der Parlaments- 
fige zur Diseuffion fommen. Es war die hödjfte Zeit, daß 
der leitende Geift von neuem im Oberbaufe erichien und 
bewies, Daß troß feiner gichtifchen Leiden die alte Energie 
feines Wollens nicht gebrochen fei. Abgejehen von diefem 
Umftande, erregte der Hauptgrund, auf welchen Lord Derby! 
feinen Widerfpruch gegen ben Antrag Lord Grey's flüßte, 
die entfchiedenfte Senfation. Diefer Grund war nichts mehr 
und nichts weniger als: daß es der J. Auguft fei — der 
1. Auguft, d. 5. das traditionelle Ende der parlamentarifchen 
Saifon, der Beginn der Jagd- und Reifezeit; — wie fonnte 
man fihb am 1. Auguft noch auf fo weit ausfehende Plane 
einlaffen? Ein frivoler, um nicht zu fagen abfurder Grund, 
über den es nicht an farkaftifchen Bemerkungen fehlte, allein 
troß alledem ein Grund, der mit Erfolg geltend gemadht 
wurde. Die Rrife der Reformbill von 1867, fofern fie das 
Haus der Lord8 anging, wurde dadurch entichieden, Die 
Motion Lord Grey's mit einer Mehrheit von 12 Stimmen 
verworfen und am 6. Auguft die dritte Lefung bee Reform⸗ 
bil ohne Widerfprudy von den Lords angenommen. Bon 


Reform und Zukunft. 631 


nun an eilte alles mit noch größerer Gefchwindigfeit als 
vorher dem Ende zu. Am 8, Auguft famen Die Verbefferungs- 
anträge des Oberbaufes vor das Unterhaus. Der wictigfte 
berfelben, über das Wahlrecht der Miethwohner, wurde ver 
worfen; zu mehrern andern unwichtigeren gab das Haus an 
demfelben Tage feine Einwilligung. Am 12. Auguſt erklärten 
die Lords fi) mit diefem Compromiß einveritanden. Am 
15. Anguft erhielt die Reformbill durch die Königliche Sanrtion 
ihre endliche Gültigkeit. Der 1. Auguft und mehr noch der 
6. und 8. Auguft hatten inzwifchen ihre Wirkung ausgeübt. 
Die große Maffe der Mitglieder beider Parlamentshäufer 
hatte ſich nad allen Weltgegenden zerftreut. Nur eine geringe 
Anzahl war zugegen, um die noch immer in altuormannifcher 
MWeife mit den Worten “La reine le veult” gegebene 
Königliche Zuftimmung zu Dem wichtigſten Geſetz der ver- 
hängnißvollen Seflion von 1867 zu vernehmen. 

So endete die Fangwierige Gefchichte der neueften Wahl- 
reformbewegung in England. Welche Folgen die gewonnenen 
Refultate nach fich ziehen werben, muß die Zukunft lehren; 
DaB es Folgen fein werden von tiefgreifender Bedeutung, 
darüber find alle Parteien einig. Lord Derby bezeichnete in 
feiner Rede vom 6. Auguft da8 Wagniß dev neuen Reform⸗ 
bill ald einen “Sprung in's Dunkle”; Doch die ſeitdem fo- 
wohl von confervativer als von lideraler Seite vernommenen 
Aeußerungen malen, im Einklange mit der graßen Metamor- 
phofe welde die Parteien durchlaufen haben, faſt ohne 
Ausnahme die Zukunft in den Karben der Hoffnung. Die 
unmiderfichlihe Dringlichkeit eines andern nationalen Pro⸗ 
blem8 erſten Ranges, welches die nächfte Aufmerkſamkeit des 
veformirten Parlaments beanfprucht, die Neugeftaltung Ir— 
lands, bat inzwifchen der Führerfchaft der Tories eher ein 
Ende gemacht und die Reorganifation der zerfplitterten libe— 
ralen Dartei vafcher befördert, als man nach den Refultaten von 
1867 hätte denken mögen. Andere bedeutungsvolle Fragen, 
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die Frage abminiftrativer Reform, bie Frage der Bolks- 
erziehung, Die Trage der Regelung der Berbältniffe von 
Rapital und Arbeit, harren der Thätigkeit diefes reformirten 
Parlamentd und wenn feine erfte That, die Iriſche Kirchen 
bill von 1869, viel dazu beigetragen hat, die Hoffnungen aller 
anfrichtigen Reformers zu rechtfertigen, fo weicht ande 
rerſeits, unter dem belebenden Einfluß des errungenen Sieges, 
die hergebrachte Anfiht von der Vortrefflichkeit des frühen 
Auftandes der Dinge mehr und mehr der Ueberzeugung, daß 
noch unendlich viel an den beftehbenden Zuſtänden zu beffern, 
daß die volle Energie eined durch frifche Kräfte verjüngten 
Volfslebens nothwendig fei, die Gebrechen der Gegenwart zu 
heilen, den Gefahren der Zukunft vorzubeugen. Unter wel- 
chen neuen Nameır nd Zeichen die ehemaligen Toried und 
Whigs ihre Kämpfe: in der politifchen Arena erneuern, ob 
fie fih als Eonfervative und Liberale, als Konftitutionaliften 
und Vrogreffiften gegenüberftehen werden, tft eine tfrage von 
untergeordneter Bedeutung. Gewiß fcheint, daß beide Par⸗ 
teien die alten Formen ihrer Exiftenz überlebt haben und 
ihre Fünftigen Differenzen werden entfcheiden müffen in Dem 
Mettftreit auf der Bahn des Fortſchritts. Die Grundzüge 
der Englifchen Verfaffung, welche berubt auf dem Jufanımen- 
wirken der Krone mit beiden Barlamentshäufern, find durch 
die Neformbill von 1867 unberührt geblieben. Daß aber 
dem Klaffenvegiment der alten Seit ein erfchätternder Stoß 
verfett ift, daß das Volkshaus ein mächtiges Uebergewicht 
erlangt bat und feine Macht entjcheidender als je zuvor zur 
Förderung nationaler Zwecke benußen wird, fann nicht be- 
zweifelt werden. 


Berlin, gedruct in der Rhniglichen Geheimen Ober- Hofbuchdruderei (MR. v. Deder), 
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